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Vorwort. 



Ich habe mir zum Ziel gesetzt, in dem vorliegenden Bache ein 
möglichst vollständiges Bild zu zeichnen von den syntaktischen Erschei- 
nungen, die die Sprache des Heliand darbietet. Kein Denkmal des Germa- 
nischen hat bis jetzt eine solche umfassende Darstellung erfahren; auch 
Erdmann's Untersuchungen über die Syntax der Sprache Otfrids, 
und Wülfing, Die Syntax in den Werken Alfreds des Grossen, von 
dem übrigens bis jetzt erst zwei Theile erschienen sind, behandeln bloss 
eine Auswahl der syntaktischen Thatsachen; ganz dürftig ist M. Ny- 
gaard, Eddasprogets Syntax (Bergen 1865). Aber auch ausserhalb 
des Germanischen scheinen die Dinge nicht anders zu liegen: es gibt 
keine Syntax des Veda noch des Homer *), weder des Avesta noch des 
Plautus oder des Ealewala. Das soll kein Vorwurf sein. So wünschens- 
werth es sein muss, von einer abgeschlossenen, in sich gleichartigen 
Spracheinheit ein voll ausgemaltes Bild auch in syntaktischer Hinsicht 
zu erhalten, so selten trifft es sich doch, dass die Umstände eine solche 
Schilderung begünstigen oder empfehlen. Aus einer reich entfalteten 
Literatur ein einzelnes Glied herauszugreifen, ist willkürlich und be- 
deutet Kraftvergeudung ; zu neun Zehnteln würde man Dinge schildern 
müssen, für die als Vertreter zu gelten jedes andere Denkmal gerade 
so gut beanspruchen könnte. Wo aber ein Literaturwerk zeitlich und 
örtlich oder der Gattung nach vereinzelt dasteht, erheben sich meist 
andere Bedenken. Die Veden, die Lieder der Edden sind nicht ein- 
mal literarische, geschweige denn sprachliche Einheiten. An der homeri- 
schen Dichtung haben ganze Geschlechter gearbeitet. Bei der gotischen 
Bibel hat man überall mit der Möglichkeit fremden Einflusses zu rechnen, 

^) Einen ersten Theil einer Syntax der homerischen Sprache bildet das Bach 
von Carl Mutz bauer, Die Grundlagen der grioeliischen Tempuslehre und der homeri- 
sche Tempusgebrauch. Strassbnrg 1893. 

a* 



IV Vorwort. 

und man muss dies, glaube ich, viel mehr thun, als es zur Zeit ge- 
schieht; kann man doch ganze Reihen von Seiten durchgehen, ohne 
einer einzigen Abweichung von der griechischen W^ortstellung zu be- 
gegnen. Otfrid endlich hat mühsam mit den engen Forderungen einer 
völlig neuen Form zu ringen. Für die Aufgabe, die mir vorschwebt, 
wüsste ich somit, wenigstens auf germanischem Gebiet, kaum einen 
geeigneteren Gegenstand als die Sprache des Heliand, die der metri- 
sche Zwang wohl nui* wenig beeinflusst hat; daneben käme höchstens 
noch der Beowulf in Betracht, freilich nur für den, der nicht mit 
MüllenhoflF, Ten Brink, Möller auch in diesem Denkmal verschiedene 
Schichten erkennen mag. 

Wer die Reihe der Untersuchungen überblickt, die einzelne Aus- 
schnitte der Heliandsyntax behandeln, der könnte glauben, dass hier 
die Arbeit schon gethan sei, dass es höchstens einer Zusammenfassung 
des bereits Geleisteten bedürfe. Allein schon von dem, was die land- 
läufige Syntax als ihr Eigenthura betrachtet, ist manches wichtige 
Capitel bis jetzt übergangen worden. Femer hat, wie mein Buch zu 
zeigen hofft, die Syntax bis jetzt ihre Grenzen vielfach nicht weit genug 
gezogen. Endlich, auch auf den Gebieten, wo die Sammler schon ihre 
Beutezüge gethan haben, hat gar manche Pflanze, und bisweilen gerade 
die merkwürdigste, sich ihrer Aufmerksamkeit entzogen. Nur zwei 
Beispiele, sehr bezeichnende, seien dafür gegeben. R. Steig hat auf 
69 Seiten über den Infinitiv im Altniederdeutschen, R. Wustmann auf 
94 Seiten über die Perfectiva und Imperfectiva des Heliand gehandelt: 
aber keinem von Beiden ist es aufgefallen, dass biginnan nur mit un- 
zusammengesetzten Verben, also mit Imperfectiva verbunden wird. 
Weder Möller noch Pratje oder van de Ven wissen etwas davon zu 
sagen, dass der Instrumentalis, wo er bei anderen Präpositionen als 
mid erscheint, nur Vertreter ist für den fehlenden Datiy des Pronomens 
kuuaty beziehungsweise des substantivischen thaf. 

In Bezug auf die Erscheinungen selbst habe ich also Vollständig- 
keit angestrebt. Wo ich schweige, darf man annehmen, dass es ge- 
schieht, weil keine Thatsachen zu erwähnen waren. Bisweilen schien 
es mir nützlich, das Fehlen einer Erscheinung ausdrücklich festzustellen. 
Ich möchte den dringenden Wunsch aussprechen, dass solche ver- 
neinende Angaben viel, viel häufiger gemacht werden möchten, als es 
bis jetzt der Brauch ist. 

Auch die Belege für die einzelnen Erscheinungen habe ich im 
Allgemeinen vollständig zu geben mich bestrebt. Nur da, wo es sich 
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um allbekannte Erscheinungen handelt oder um solche von besonders 
weiter Verbreitung, habe ich mich gelegentlich mit einer Auswahl be- 
gnügt; ein ,z. B/ oder ,und öfters', ,und oft', ,und sehr oft' gibt 
hierüber jedesmal Auskunft. Meist lässt sich in solchen Fällen die Reihe 
der Belege aus den Wörterbüchern oder aus älteren Arbeiten ergänzen. 

Eine schwierige Frage bleibt stets die nach dem Umfang des 
syntaktischen Gebietes. In seiner Abgrenzung gegen die Stilistik stimme 
ich im Allgemeinen mit den vortrefflichen Ausführungen von John 
Ries überein in seinem Buch: ,Was ist Syntax?' Für die Scheidung 
von Wörterbuch und Syntax gilt im Allgemeinen der Gesichtspunkt, 
nach dem überhaupt das Verhältniss von Wörterbuch und Grammatik 
sich regelt. In dem einen wird dargestellt, wie in dem einzelnen Wort 
sich verschiedene sprachliche Erscheinungen entfalten, die andere zeigt, 
wie die einzelne Spracherscheinung in einer Reihe von verschiedenen 
Wörtern zum Ausdruck kommt. Aber eine reine Trennung ist doch 
nicht möglich. So ist es zweifellos Pflicht des Wörterbuches, bei der 
einzelnen Präposition oder Conjunction eine Uebersicht der verschiedenen 
Bedeutungen zu geben. Da diese Bedeutungen sich aber nur im Satz- 
zusammenhang entwickeln, da sie jedesmal zu Stande kommen, wenn 
die Präposition x oder die Conjunction y mit einer gewissen Gattung 
von Wörtern oder Wortreihen zusammentritt, so kann die Syntax sich 
nicht der Aufgabe entziehen, auch ihrerseits diese verschiedenen Func- 
tionen darzustellen. Dass ein Verbum für seine Ergänzung zwischen 
verschiedenen Casus wählen, dass es mit einem einzelnen oder mit 
mehreren Casus gleichzeitig sich verbinden kann, hat in erster Linie 
das Wörterbuch zu verzeichnen. Aber auch für die Syntax ist es unter 
Umständen wichtig, dass ein solches Nebeneinander besteht, denn nicht 
selten ist gerade dadurch die Art und Weise bedingt, wie das Sprach- 
bewusstsein eine Verbindung auffasst. ,Er fliegt in die Luft' und ,er 
schiesst in die Luft' sind, für sich allein betrachtet, völlig gleich. Wenn 
wir sie als verschieden empfinden, so kommt es daher, dass bei 
schiessen daneben Constructionen im Bewusstsein liegen, wie ,den 
Vogel schiessen', ,die Kugel in die Luft schiessen', während dies bei 
fliegen nicht der Fall ist. 

Wer das Gebiet der Syntax von anderen Gebieten der Grammatik 
abgrenzen will, der wird sich, meine ich, davor hüten müssen, For- 
derungen aufzustellen, die überall massgebend sein sollen. Eine ge- 
schichtliche Behandlung syntaktischer Erscheinungen, ihre Verfolgung 
durch längere Zeiträume erträgt, ja verlangt vielleicht ein anderes Ver- 
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fahren als eine blosse Schilderung eines einzelnen Sprachdenkmals. Ich 
kann mir sehr wohl denken, dass man bei besonders einfachen Sprach- 
znständen anders zu Werke geht als bei sehr reich entfaltetem Satz- 
bau, und schliesslich können sogar zufällige äussere Umstände den 
Ausschlag geben. Wenn ich das Gebiet der Syntax weiter fasse, als 
dies Ries zugeben will, so haben mich dabei hauptsächlich Gründe 
bestimmt, die in der Sache selbst liegen, die Erwägung, dass das, was 
Ries ausschliessen möchte, doch in zu enger Beziehung zu den Dingen 
steht, die auch er selber als Gegenstand der Syntax anerkennt. Wenn 
ich aber auch in allen Punkten Ries' Ansicht theilte über die Ab- 
grenzung von Wortlehre und Sjnitax, so müsste ich doch Vieles aus 
der Wortlehre in meine Syntax herübemehmen, weil es eben eine Wort- 
lehre des Heliand nicht gibt. Und eine solche zu schreiben, bloss des- 
halb, weil ich eine Syntax des Heliand schreiben wollte, dazu würde 
ich mich nicht für verpflichtet halten. 

Leider habe ich meinen Plan einer vollständigen Darstellung doch 
nicht ganz durchgeführt. Es fehlen die Abschnitte über die Satztaktc 
und über die Wortstellung. Das erste ist nicht schlimm; über die Satz- 
takte wüsste ich kaum etwas anderes zu sagen, als was ich in Pauls 
,Grundriss', I*, 680, flir das Deutsche überhaupt ausgeftihrt habe. Das 
zweite bedeutet eine empfindliche Lücke, die ich doch schwer ver- 
meiden konnte. Als ich meine Arbeit so weit gefVihrt hatte, wie sie 
heute vorliegt, traten amtliche Verpflichtungen an mich heran, die mir 
zusammenhängende wissenschaftliche Arl)eit für längere Zeit unmöglich 
machten, und für die Zeit nachher stand andere literarische Arbeit 
bevor, die keinen Aufschub ertrug. So entschloss ich mich, lieber trotz 
der Lücke einen Abschluss zu suchen, als erst nach längerer Zeit eine 
mir inzwischen fremd gewordene Arbeit wieder aufzunehmen. Ich will 
allerdings bekennen, dass ich nicht ohne starkes Unbehagen an die 
Darstellung der Wortfolge gehen würde; denn wenn irgendwo im 
Heliand ein metrischer Zwang die Sprache beeinflusst hat, so ist es 
gewiss auf dem Gebiete der Wortstellung geschehen. Trotz aller Be- 
mühungen aber wissen wir von der Metrik des Heliand noch immer 
so wenig Sicheres, dass es ganz unmöglich ist, ihre Wirkung auf die 
Sprache zu ermessen. 

Wenn es nur darauf ankäme, das bisher auf dem Gebiet der 
Heliandsyntax Geleistete zu ergänzen, so wäre mein Buch vielleicht 
nicht hinlänglich gerechtfertigt; vielleicht hätte es genügend erscheinen 
können, wenn ich in der Form der Abhandlung meine Nachträge vor- 
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gelegt hätte. Aber ich meine, nicht bloss der Umfang der Betrachtung 
liess zu wünschen übrig, sondern die Art der Betrachtung muss von 
Grund aus eine ändere werden. Es fehlt uns — und ich glaube damit 
einen Mangel unserer syntaktischen Forschung überhaupt zu treflFen — 
vielfach an der Unbefangenheit, die allein ein richtiges Verständniss 
fremder Spracherscheinungen vorbürgt. Zwar sucht man nicht mehr 
Kant'sche Kategorien auf die Sprache zu übertragen wie zu den Zeiten 
Gottfried Hermann's. Man hat es gelernt, von der Form statt vom In- 
halt bei der Erörterung auszugehen. Ein Muster dieses Verfahrens ist 
Miklosich' slavische Syntax; seine Vorzüge hat Scherer in helles Licht 
gestellt (Zeitschr. flir die österr. Gymn., 1878, S. 109). Aber die logische 
Betrachtungsweise ist noch keineswegs überwunden. Ein geradezu 
classisches Beispiel sind die Versuche verschiedener Gelehrten, den 
Genitiv beim Verbum als abhängig von einem im Verbum enthaltenen 
Nominalbegriff darzustellen- (Pratje, Genitiv, S. 41). Noch einer unserer 
jüngsten Syntaktiker, Rudolf Wustmann, verlangt, dass bei den Verba 
perfectiva zwischen Ingressiva und Kesultativa geschieden werde, während 
die Sprache selber nicht daran gedacht hat, diesen Unterschied zu 
machen. Und fort und fort — trotz der eindringlichen Warnungen von 
H. Klinghardt (Literaturblatt für german. und roman. Philol. 1885, 140) 
— sind es die Kategorien der lateinischen Grammatik oder unsere 
modernen Sprachempfindungen, an denen die Erscheinungen anderer 
Sprachgebiete gemessen werden. Einen prachtvollen Beleg gewährt 
R. Steig, wenn er im Altniederdeutschen zahlreiche Infinitive mit pas- 
siver Bedeutung entdeckt (siehe S. 212 meines Buches). Welche Nach- 
theile das Ausgehen vom Lateinischen für die Erkenntniss der griechi- 
schen Syntax gehabt hat, ist von Mutzbauer in dem S. III angeführten 
Buche, S. 1 ff., ausführlich dargelegt. 

Hauptnachtheil solcher Betrachtungsweise ist es, dass dadurch die 
Abweichungen der gesohilderten Sprache von dem, was uns unmittelbar 
nahe steht, verschleiert werden. Man stellt etwa fest, dass alts.^ an 
erstens in, zweitens auf besage. Die Sache liegt aber so, dass an 
weder das Eine, noch das Andere bedeutet, sondern eine allgemeinere, 
unbestimmtere Bedeutung hat; dass die Sprache für gewöhnlich es ver- 
schmäht, eine so genaue Bezeichnung des Raumverhältnisses im Adverb 
zu geben, wie sie unser in oder auf enthält. Soll unter besonderen 
Verhältnissen deren Bedeutung einigermassen erreicht werden, so wird 
an-innan oder an-uppan gesetzt (siehe S. 134, IV). Wollte man sagen, 
dass das Präteritum des Altsächsischen auch die Bedeutung des Plus- 
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quamperfects habe, so wäre das ein irreführender Ausdruck für die 
Thatsache^ dass das Altsächsische es nicht selten unterlässt^ das Zeit- 
verhältniss zweier Thatsachen zur Anschauung zu bringen (siehe Ö. 56 
und 302). Mannigfache Belege für solches Hereintragen fi*emdartiger 
Anschauungen gewähren die Anmerkungen Piper's in seiner neuen 
Heliandausgabe. 

Man wird nicht eher über derartige schiefe AuflFassungen hinaus- 
kommen^ ehe man sich nicht entschliesst, grundsätzlich mit dem Ver- 
fahren zu brechen, das die Thatsachen einer Spracheinheit durch Ver- 
gleiche aus einer andern verdeutlichen will. Und dies ist wieder nur 
möglich, wenn die Syntax nicht mehr das einzelne Glied der Rede 
zum Gegenstand der Betrachtung macht, nicht mehr von der Bedeutung, 
von der Function dieses oder jenes Casus, dieser oder jener Präposition 
redet, sondern die Glieder der Rede an der Arbeit zeigt, den Zusammen- 
hang aufweist, in welchen sie sich einfügen. Ich berühre mich hier mit 
Anschauungen, die John Ries beredt vertreten hat; aber ich meine, 
gerade seine Forderung, Vieles, was in Beziehungen zur Syntax steht, 
solle in der Wortlehre behandelt werden, bietet der falschen isolirenden 
Betrachtung Vorschub. 

Die Hauptaufgabe der Syntax ist es also, die Gruppenbildungen 
in der Rede zu schildern, festzustellen, dass die gleichartigen Wörter 
a, i, c, dy e mit den gleichartigen Wörtern r, s, t, u, v zu Gruppen 
zusammentreten, und dass weiterhin solche Gruppen mit bestimmten 
anderen Gruppen zu höheren Einheiten sich zusammenschliessen. Han- 
delt es sich darum, dieses Verfahren auf ein älteres Denkmal unserer 
eigenen Sprache anzuwenden, dann kann allerdings unser heutiges 
Sprachgefühl uns doch nützliche Dienste leisten: wenn es nämlich gilt, 
gleichartige Glieder von ungleichartigen zu scheiden. Denn da, wo 
scheinbar gleichartige Gruppen der älteren Sprache in späterer Zeit 
verschiedene Entwicklung erfahren haben, da wird man regelmässig 
nachweisen können, dass dort auch in der älteren Zeit sich Unter- 
schiede auffinden lassen. Wer in diesem Sinne behaupten wollte, dass 
auch auf dem Gebiete der Syntax die Sprachveränderungen sich in 
strenger Gesetzmässigkeit vollziehen, dem würde ich nicht entgegen- 
treten. Eine nur scheinbare Ausnahme ist es, wenn unser Sprachgefühl 
uns verleitet, das Ungleichartige an falscher Stelle zu suchen. Wir 
wären wohl leicht geneigt, bei den Präpositionen, die in ihrer räum- 
lichen Bedeutung verschiedene Casus zu sich nehmen (siehe S. 87, 
§ 165), die Gruppen mit Dativ von denen mit Accusativ deutlich abzu- 
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sondern. Und doch ist das Verhältniss zwischen Präposition und Casus 
in beiden Fällen schlechterdings das gleiche. In meiner Darstellung 
der präpositionalen Gruppen, § 235 fF., ist darum auch von dem Unter- 
schiede der Casus keine Rede, mit einer einzigen Ausnahme bei foi- 
(§ 248), da hier wahrscheinlich Analogiebildung hereinspielt (vgl. S. 89). 
Nicht mit verschiedenen Bedeutungen der Präposition hängt die Ver- 
schiedenheit des Casus zusammen, sondern mit der Verschiedenheit der 
Verbalbegriffe, zu deren Bestimmung die präpositionale Gnippe dient 

(siehe § 165)1). 

Ist also die Schilderung der syntaktischen Gnippen die Haupt- 
aufgabe der Syntax, so muss doch auch gefragt werden: in welcher 
Weise kommen diese Gruppen zu Stande? und so ergeben sich ganz 
von selbst die beiden ersten Abschnitte meiner Darstellung: die Lehre 
von den Grundbestandtheilen der syntaktischen Gebilde und von den 
Hilfsmitteln der Satzfligung. 

Auch für die Gliederung des Stoffes im Einzelnen möchte ich 
betonen, dass sie sich mir grösstentheils ungezwungen dargeboten hat. 
Ich habe die Darstellung unternommen zunächst ohne jede systematische 
Absicht, bald dies, bald jenes herausgreifend. Ich habe dann dasjenige, 
was mir Berührungen aufzuweisen schien, zusammengeschoben und 
habe dieses Verfahren fortgesetzt, bis ich zu immer grösseren Einheiten 
kam. Bedenken ergaben sich hauptsächlich dadurch, dass die Glieder 
einer Wortgruppe in der Regel verschiedenen Wortclassen oder ver- 
schiedenen Gattungen von Wortformen angehören, also die Gruppe so- 
wohl hier wie dort besprochen werden kann. Für einen solchen Fall 
wenigstens liess sich ein bestimmter Grundsatz festhalten: wenn eine 
Gruppe X -{- y mit einer Gruppe x -{- z sich nahe berührt oder beide 
gar in Wettbewerb miteinander stehen, so erfolgt die ausführliche Be- 
handlung nicht unter y und z, sondern beim gemeinsamen Gliede x. 
So kommt also die Verbindung des Substantivs mit dem bestimmten 
oder dem unbestimmten Artikel nicht bei dem einen oder dem andern 
Pronomen, sondern beim Substantiv zur Sprache. 

Streng genommen hätte ja ein grosser Theil der Erscheinungen 
zweimal ausführlich behandelt werden müssen, einmal in Buch II, das 
andere Mal in Buch IH; dies wäre schon aus Gründen des Raumes 



*) Eine geradezu komische Art der Untorschoidung ist es, wenn Pratje, Genitiv, 
S. 31, bei der DarsteUung des Gcnitivus Parti tivus bei Pronomina einen Unterschied 
zwischen der directcn und der iudircctcn Frage macht. 
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nnthunlich gewesen. So viel als möglich habe ich die ausführliche Dar- 
stellung in das dritte Buch verlegt. Ich habe jedoch in die Nachträge 
noch einen zusammenfassenden § 1045 aufgenommen über den Gebrauch 
des Conjunctivs im Nebensatz, da ich nach der Vollendung des Ganzen 
den Eindruck gewann, dass für die Erkenntniss des Modusgebrauchs 
die Darstellung in § 4&2 ff, nicht übersichtlich genug sei. 

Durch einen reinen Unglücksfall ist es geschehen, dass § 317 an 
diese Stelle gerathen ist, anstatt seinen richtigen Platz nach § 340 ein- 
zunehmen. 

Nicht zu vermeiden war es, dass ein und dasselbe Beispiel unter 
Umständen Erscheinungen belegen muss, die einander auszuschliessen 
scheinen. Gruppen von drei Gliedern sind auch unter den zweigliedrigen 
anzutreffen, wenn sie ein entbehrliches Glied enthalten; im gleichen 
Falle begegnen viergliedrige Gruppen auch unter den dreigliedrigen, 
und sie stehen auch bei den zweigliedrigen, wenn zwei der Glieder 
entbehrlich sind, u. s. f. Es ist ja z. B. für die Verbindung eines Verbs 
mit dem Accusativ völlig glcichgiltig, ob dazu noch ein Adverb der 
Art und Weise oder eine Ortsbestimmung auf die Frage wo? oder 
beides hinzutritt. 

Innerhalb der einzelnen Gruppen sind die Beispiele nach dem 
Alphabet der Wörter geordnet, die im Vordergrunde der Betrachtung 
stehen; wo dieser Gesichtspunkt nicht anzuwenden war, sind die Bei- 
spiele nach der Reihenfolge der Verszahlen aufgeführt. 

Die von mir geschilderten Thatsachen nun auch durchweg einer 
Erklärung zu unterziehen, habe ich nicht unternehmen wollen. Bei 
einem Denkmal, das Glied einer fortlaufenden Entwicklung ist, von 
dessen Sprache unmittelbare Vorstufen vorhanden sind, an die seine 
syntaktischen Erscheinungen sich anknüpfen lassen, würde ich einen 
solchen Verzicht kaum für zulässig erachten. Beim Heliand aber müsste 
die geschichtliche Erklärung ausgehen von einer erst durch Vergleichung 
zu erschliessenden gemeingermanischen Grundlage; daher erscheint es 
mir zweckmässiger, erst im Zusammenhang mit einer vergleichenden 
Darstellung der germanischen Syntax das geschichtliche Werden der 
einzelsprachlichen Erscheinungen zu beleuchten. Ich hoflFe, dass es mir 
vergönnt sein wird, in nicht allzu femer Zeit eine solche Arbeit vor- 
zulegen. Allerdings nicht unbedingt habe ich jede Erörtening über den 
Ursprung der Erscheinungen ausgeschlossen. Manchmal ergibt sich 
eine Erklärung sozusagen von selbst, so in den Fällen, wo befremdliche 
Erscheinungen aus Lücken im Formensystem entspringen (vgl. z. B. 
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§ 163 und 267). Aber auch sonst habe ich gelegentlich mit meiner 
Meinung nicht . zui-ückgehalten, wo es sich etwa um ganz ungebührlich 
vernachlässigte Erscheinungen handelte, wie bei der Rection der Prä- 
positionen (§ 163 S.)j oder wo es irrige Erklärungsversuche zurück- 
zuweisen galt. Noch manches steht für den Kundigen zwischen den 
Zeilen zu lesen. Wenn ich z. B. durchweg die Gruppen, die durch 
relative Bedeutung eines Gliedes zusammengehalten sind, vorangehen 
lasse vor denjenigen, bei denen dies nicht der Fall ist, so geschieht 
es, weil im ersteren Fall im Ganzen ursprünglichere Erscheinungsformen 
erhalten sind. 

Ich citire nach meiner Ausgabe des Heliand; in einigen Kleinig- 
keiten jedoch habe ich den Setzer die Orthographie nonnalisiren lassen. 

Unter den Hemmnissen meiner Arbeit, von denen vorhin die Rede 
war, hat zu meinem Bedauern auch schon die letzte Durchsicht des 
Manuscripts zu leiden gehabt. Besonders verdriesslich ist es mir, dass 
gleich auf der ersten Seite bei der Aufzählung der Wortclassen die 
Conjunctionen fehlen. Sonst handelt es sich meist darum, dass bei der 
Zusammenstellung der Belege sich einzelne Zettel verschoben haben. 
Die Berichtigung im Drucke selbst würde grosse Umstände verursacht 
haben. 

Mit der Correctur habe ich mir redliche Mühe gegeben. Versehen 
in der Zählung der Paragraphen konnten deshalb nicht beseitigt werden, 
weil sonst die Verweisungen fehlerhaft geworden wären. Herzlichen Dank 
sage ich J. H. Gall^e, der in der liebenswürdigsten und aufopferndsten 
Weise die Druckbogen nachgeprüft und mir manchen schätzenswerthen 
Wink gegeben hat. 

Lebhaften Dank schulde ich auch dem Verleger für die vornehme 
Ausstattung meines Buches. 



Giessen, April 1897. 



Otto Behaghel. 
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Erster Abschnitt 
Der Bestand der Wortclassen. 

Die Wörter zerfallen in zwei Hauptclassen : § L 

A. Wörter mit bestimmt umgrenztem Vorstellungsgehalt: Begriffs- 
wörter. 

B. Wörter, die sprachliche Reflexbewegungen sind zum Ausdruck 
körperlicher oder seelischer Empfindungen oder die Aufgabe haben, bei 
Anderen köi-perliche oder seelische Reflexbewegungen hervorzurufen: 
Interjectionen. 

Die Begriffswörter zerfallen in: § 2* 

A« Nomina. - 
B. Pronomina. 
€• Adverbia. 
D. Verba. 

Die Nomina zerfallen in Substantiva und Adjectiva. Die § 3» 
Grenze zwischen beiden Gruppen ist nicht völlig scharf zu ziehen. 

A. Wir vermögen nicht zu erkennen, ob ein Wort der einen oder der 
anderen Gruppe zuzutheilen sei: es erscheinen nämlich manche Nomina 
nur in solchen Formen und Verwendungen, die ebenso gut dem Sub- 
stantiv wie dem Adjectiv zukommen. Dies gilt von enkoro, gibeddeo, 
gibenkeOj skolo. 

B. Manche Nomina erscheinen sowohl als Substantiva wie als Adjectiva: 
alouualdo. — härm, led, liof, «er, tom, — gody reht, wSiZ, unreht, 

iLtbam, uuar. — Höht, skin, thiustri, — rum, — uvsrd. Auch finistar 
gehört wohl hieher, vgl. raid^ finistre 4312 und das Substantiv finistri, 
durch welches das Adjectivum bezeugt wird. 

Behaghel. Syntax des Uoliand. 1 
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Manche Nomina begegnen zwar im Heliand nur als Substantiva 
oder nur als Adjectiva, aber in anderen germanischen Quellen treten 
sie anch als Adjectiva^ beziehungsweise Sabstantiva auf; es ist also 
möglich, dass nur durch Zufall blos die eine Function im Heliand be- 
legt ist. Diese Unsicherheit greift Platz bei tir^ das nur substantivisch 
erscheint, sowie bei hd und jamar, die nur in adjectivischer Geltuncr 
vorkommen. 
§4. Die Pronomina zerfallen in vier Classen: 

A« hinweisende Pronomina. 

B. possessive Pronomina. 

C. zählende Pronomina. 
D« Indefinitpronomina. 

§5« Zu den hinweisenden Pronomina gehören: 

ikj ihu, he. the. ihesa, sulic, seif. 
§ 6* Zu den possessiven Pronomina gehören: 

miny thiriy sin. unka, inka. usa^ iuuua. 

Die Grenze zwischen dem hinweisenden Pronomen und dem pos- 
sessiven schwankt insofern, als das Possessivpronomen mehrfach an die 
Stelle des Pronomens ich, du getreten ist durch formale Angleichung 
an einen hinzutretenden appositiven Genitiv, vgl. § 312A I und § 317. 
§ 7. Die zählenden Pronomina zerfallen in die Cardinalia (zu 

denen auch der sogenannte unbestimmte Artikel gehört) und die Or- 
dinalia. 
§ 8* Indefinitpronomina sind: enhuilic, enig^ hue, huedar, huilic. 

gihue, gihuilic. sum. (man.) negen, nenig, neoman. eouuihty neouuiht. 
§ 9* Zu zwei Classen zugleich, zu den hinweisenden und zu den zählen- 

den Pronomina, gehört bede, das aus einem zählenden und einem hin- 
weisenden Pronomen zusammengesetzt ist (vgl. Sievers, Beitr. X, 495). 
Zählend ist es z. B.: utiit bedea 769, user bedero 5936, hinweisend z. B.: 
bedie^ Jacobus endi Johannes 1257, bediu, uiile endi gode 2630. 
§ 10» Der Classe der Adverbia sind mit Sicherheit zuzurechnen: 

A. diejenigen Wörter, welche vom Standpunkt des Altsächsischen 
nicht mehr als Formen eines Flexionssystems zu erkennen sind: 

I. deshalb, weil die vorhandenen Flexionssysterae keine ent- 
sprechenden Formen besitzen: 

a. ausgestorbene Bildungsweisen: 
af. an. ano. ant-unt. at. bi. fon. for-far-fora. furi. fum. huergin. 
in. mid-midi. nah (bis jetzt), nu (jetzt, k präsent), oft-ofto. san-sano 
(= durchaus: thero is odar san uuid strata 1773, san ni suuerea neo- 
man 1507). so (im Ausruf: so manag uuislik uuord 23, und oft). su.s. 
fe-f^. thurh. thus. umbi. up. ut. uuid. 
huan. 
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inna-inne. tuppa-tippe. uta-ute, 

aßan. foran, innan. uppan. utan, 

foran-forana. hinan -hinana, huuanan-huuanana. nidana. oiana, 
thanan-thanana, 

ferran-ferrana. ostan-ostana, uvsstan-uuestana. 

her, huar. thar (illic: thar uppa an them himilrikea 1605 = 4382). 

aftar. genouuar. nidar, oiar, ostar, sundar. wndar, utar. uuestar. 

nidara (2421). 

herod. huarod. tharod (illuc: het mi tharod gangan te thi 2936). 

nord. 

huo, 

aneian. angegin, aninnan. atsamne. biforan. hihindan. farutar. 
tesamne, undartuZ, 

Diese Zusammenriickungen, bei denen die beiden Bestandtheile 
einander beigeordnet sind/) treten in anderen Sprachgebieten, in spä- 
teren Perioden zweifellos als einheitliche Wörter auf; dass sie dies 
bereits im Heliand gewesen, wird dadurch wahrscheinlich gemacht, 
dass für die Conjunction biutan die Verschmelzung durch die Neben- 
form butan gesichert ist, sowie durch er biforan 1346, 5185. 

niutuin, 

uuela. 

bat-bet. er. ford. hald. leng, les. sid. uuirs, 

b, lebendige, noch productive Bildungsweisen: 

1. Bildungen auf -ttnjo; damungo, farungo. gegnungo. 
uuissungo, 

3. Bildungen auf -o: 

«. sie gehen aus von Zahlwörtern: thriuuo; 
ß. sie gehen aus von Adjectiven. Die Fähig- 
keit der verschiedenen Kategorien, solche Bildungen auf -o hervorzu- 
bringen, ist verschieden. 

aa. Die Bildung liegt vor bei unzu- 
sammengesetzten Adjectiven oder Zusammensetzungen mit gi- und un-j 
welche bezeichnen: 

die Lage eines Gegenstandes in Raum und Zeit; hierher gehören: 
derni, diop, höh, uuid; adro, gidago, lango. Ausnahmen: middi, uui- 
nistar. 

latente körperliche Eigenschaften, d. h. solche, die erst bei einer 
bestimmten Action ins Leben treten: hlvd, stilliy sliumo. 



^) Es bestand zwischen den beiden Adverbien ursprünglich gar keine Bezie- 
hnng, sondern sie waren beide in gleicher Weise Bestimmungen zum Substantiv: 
themu fnlke W foran -= dem Volke nahe, und zwar an seiner Vorderseite. 

1* 
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geistige; moralische, ästhetische Eigenschaften, wie z. B. bald^ 
hlitlij hluttar^ hriuuig, skoni, soälik, uttanum. Eine Ausnahme machen : 
god (neben dem uuela besteht), gram^ modag, sikur^ skuldig, unhold, 

eine Uebcreinstimmung oder das Gegentheil: c/Vw>, gilicOy mislicny 
unefnOj ungilico. Von odarlic ist kein Adverb belegt. 

bb. Die Bildung fehlt: 

K. bei Zusammensetzungen, ausge- 
nommen diejenigen mit gi- und un-; vereinzelte Ausnahmen sind aga- 
leto (?) und egrohtfullo, die vom Standpunkte des Altsächsischen nicht 
mehr in ihre Elemente zerlegt werden können. 

2. Bei einfachen Adjectiven, die l>e- 
zeichnen : 

einen Zahlbegriff: enag^ fao, ginog, managy managfald. 

ständig wahrnehmbare körperliche Eigenschaften; hierher gehören 
z. B.: groty luttic; hei, lari; blek, gelo, huit, skin; girstin, siluhrüi^ 
ald, jung; dod, modi, quik; blind, drorag, halt; kald, uuarm, Aus- 
nahmen: drokno, hedro, heto, liohto, narauv^, opano, thikko, 

einen Ursprung: himilisk, uurisilik. 

eine Zusammengehörigkeit, ein Zusammenwirken oder das Gegen- 
theil: egan, gibeddeo, gibenkeo, gibidig, gilang, los, nah, oäan, tomi, 
tomig, uuan, Ausnahme: rumo, 

die Art und Weise, in welcher eine Grösse sich gegenüber einer 
andern äussert: fus, gifragi, gihorig, gihugid, ginadig, giuuar, giuuono^ 
gram, hatul, hoti, lidi, nidin, (gijtriuui^ ungilobig, uuar (auftnerksam)^ 
uuillig, uuirdig, Ausnahmen bilden die Adjectiva garo, gern, härm, 
mildi, odi, unodi. 

Adjectiva, die verschiedene Bedeutung haben (vgl. § 120) und 
deshalb bald einer Classe angehören, die des Adverbs auf -o im All- 
gemeinen fähig ist, bald einer solchen, die im Allgemeinen des Adverbs 
entbehrt, werden natürlich entsprechend den Classen behandelt, denen 
sie jeweils angehören. Das Adjectiv, von dem das Adverbium aus- 
gegangen, ist nicht immer belegt. Theilweise ist dies gewiss Zufall, so 
bei drokno, kusko, safto. In anderen Fällen wird man annehmen 
dürfen, dass das Adjectiv verloren gegangen, so bei adro, gidago, diumo, 
smultro, tulgo. 

3. Bildungen auf -licof Es begegnen folgende Ad- 
verbien auf 'lico, denen keine Adjectiva auf -lic zur Seite stehen: 

baldlico, ferahtlico, fullico, gahlico, hriuuiglico, krafta^lico, kud- 
lico, opanlico, sua^lico, uv^ralico, uuerdlico; arbidlico, firiuuitlico, flit- 
lico, niudlico, obastlico, thiolico, tirlico; griolico. Die Fälle sind zu zahl- 
reich, als dass das Fehlen des Adjectivs auf -lic lediglich auf Rechnung 
des Zufalls gesetzt werden könnte; es scheint vielmehr, dass -lico nur als 
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einheitliches Adverbia bildendes Suffix gefasst wurde, das nun unmittel- 
bar von einfachen Adjectiven, von Substantiven und Verben Adverbia 
herleiten konnte. Eine Vorstufe zu dieser Entwicklung bildet die That- 
sache, dass bei einer ganzen Reihe von einfachen Adjectiven unmittel- 
bare Ableitungen auf -o fehlen, daneben aber Adjectiva auf -lic und 
Adverbia auf -lico bestehen : bei berkt, diuri^ helag^ holdy led^ liofy mari, 
salig, 8odf spahi^ torhtj uuavy uuis. 

4. Comparativadverbien auf -or: elcor^ ellior, — fur- 
doTj sidor. — diopoTy fullicoVy hohoVy nahovy odv/Ty rumoTy saftoVy serovy 
suidor, 

II. Die Wörter sind deshalb nicht als Formen eines Systems zu § 11. 
erkennen, weil das System, dem sie selbst oder Theile von ihnen an- 
gehörten, verloren gegangen ist. Hieher sind zu rechnen: eo (wenn 
Kluge es mit Recht zu lat. aequus stellt), forduuerd-forduuardeSy for- 
jiuardeSy hindagy simbla-simblony tegegnes. Nicht hieher gehört oban- 
uuardariy das überhaupt ohne genügenden Q-rund als Adverbium ge- 
fasst worden ist. 

B, Wörter, die zwar mit lebendigen Flexionsformen identisch sind § 12. 
oder solche enthalten, aber in einer Weise verwendet werden, wie sie 
den lebendigen Formenkategorien nicht zukommt; hieher gehören: 

uuihty neuuiht (1649). — aly /er, filu^), lang (than lang 70, 2526), 
mikil? (mikil unbitherbi MC 5039), nahy unmet (unmet grot 3299, unmet 
het 3437); best, lezt, mesty uuidost; touuardes; gahoUy grotan-grotun, — 
seif, — netutianan. 

Ob Adverb oder lebendige Flexionsform vorliege, kann man be- 
ZAveifeln bei firinun (is firinun tharf 2428, 3365). 

Conjunctionen sind: § 13, 

aftar, ak. angegin, ant, butan, ef-of, efi, eftho, endi. er, ge-gi-gie- 
ja-gia. huand-huanda, huedar. iu. jdk, neia-neiu. nek, ne-ni. neuuan, 
nah. nu. ok. san (sofort), sid. sidor. so. than. thanan-thanana. thar. 
tharod. that. the. ihes. tho. thoh. thus (thus fulgangany so ic seggeo 
1689; vielleicht hierher auch thus sundig 5019). Von diesen sind zu- 
gleich Adverbia aftar. angegin. ant. er. nu. san. so. thar. tharod. thus. 

^) U Jüud ni do tfiu it ld55 enthält kein adverbiales hlud, sondern Mud ist prä- 
dicativ zu do U, vgl. ahlttdian 1071. 
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Zweiter Abschnitt. 
Bestand der WortformeiL 

§14* Nomen und Pronomen stimmen überein im Besitze von ver- 

schiedenen Numeri und Casus. Adjectiv und Pronomen erscheinen 
nach den Geschlechtern verschieden gestaltet und haben die 
Fähigkeit^ in verschiedenen Flexionsweisen aufzutreten. Adjec- 
tiva und Adverbia bilden Steigerungsstufen. 

Nicht jedes Wort besitzt alle Formen, die in seinem System über- 
haupt möglich sind. 

§ 15. Die Numeri des Singular und des Plural sind dem Nomen und 

dem Pronomen gemeinsam; bei den Pronoraina ik und tku erscheinen 
auch noch Dualformen. 

§16* Zahlreiche Substantiva erscheinen im Allgemeinen nur im Singular: 

A. Eigennamen: z. B. Hierusalem, Petrus, Sollen verschiedene gleich- 
namige Individuen zusammengefasst werden, so ist natürlich auch hier 
der Plural möglich: ludasas tuuena 1263, Mariun munilica 5784. 

B. Bezeichnungen von nur einmal vorkommenden Objecten, soweit 
sie nur auf solche, nicht auch auf mehrfach vorhandene angewendet 
werden (wie z. B. barn oder gumOy die neben ihrem allgemeinen Ge- 
brauche auch als Synonyma für Christus gelten): god mit seinen Syno- 
nymen (die Sievers in seiner Ausgabe S. 415 ff. verzeichnet), krist mit 
seinen Synonymen (vgl. Sievers, S. 399), baUcuuiso Teufel mit den 
meisten seiner Synonymen (Sievers, S. 452); aber ditihalj fioiid., uuam- 
scatfo treten in der Mehrheit auf. — metod. metodogiskaft, — doperi 
(Johannes der Täufer). — kesur, 

middilgard. uuerold. heban. hebanriki mit seinen Synonymen (Sie- 
vers, S. 423); aber himil macht eine Ausnahme: kimilo i-iki = regnum 
caelorum. — radur. — paradis. — mano. — sunna, — /ern, hei mit 
Synonymen (Sievers S. 424); doch heisst es ferndalu, — afgi-undu — 
eritüy folda, — ßod^ meri, meristrom, seo. — liift. nebal. tiuind. — 
aband. morgan. uhta. undorn, — alah, rakiüd, uuih. — eo. euuange- 
lium, godspel. 

C« StofFbezeichnungen : at. blöd, drank, dror, ekid, eld. fiter, gold, 
horu, isam, lin, mat, melm. meti, mos, myrrha. sali, sand, silubar. 
sneo, uuatar, uuin, uuirok. Auch brod hat als StofFbezeichnung keinen 
Plural, wohl aber im Sinne von Brodlaib, vgl. girstin brod fibi 2844. 

©• CoUectiva: gibirgi. siinineldi, — dunt, gras, körn, uuastuja, 
uuiod, — fahs, hlust (die Ohren). — erbi. fehu. girobi, gmuiist, glod- 
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uuelo. hord. medomhord, od, oduuelo. sink, uueroldutielo. — leba. — 
lifnara, — gisidli. 

aäali (thar that adali sat 4479). erlskepi, folcskepi. gibrac. gimang. 
gisidi, gisidskepi. gitrost guniskepi, hardburi. kelidkunni. heri. heri- 
skepi. hop. knosal, kraft (die Menge), kunihurd, liudskepi. liuduuerod. 
mankraft (Menge), mankunni. megin, meginkraft. menigi. skola. uuerod. 

Aber folk und huuarf erscheinen auch im Plural. Weitere Aus- 
nahmen siehe § 18 C. 

E. Weitaus die meisten Abstracta: Bezeichnungen von Eigenschaften, 
Zuständen, Vorgängen, Handlungen etc.: z. B. anagin. anduuordi, ard. 
arundi. bag. bau. blindi, blidsea, dod, dopt, gaman. godi. h-eti. kuning- 
dom. magadhed etc. 

Ausnahmen sind: 

!• die in i^ 7 1 verzeichneten Substantive, die Einheitsplurale 
bilden. 

!!• eine Reihe einzelner Substantive, die echter Plurale ftlhig 
sind: arbedi. bokan. dad, drom. ed. gibod. kraft, lefhed. lera. saka. 
sorga. suht. sundea. sueban. tiono. 

F. Bezeichnungen von Dingen, die zwar in verschiedenen Exem- 
plaren vorkommen, aber stets einen integrirenden Bestandtheil eines 
grösseren Ganzen bilden und deshalb nicht leicht sich als selbstständige 
Individuen zu einer Mehrheit zusammenfinden: 

I. allgemeine Theilbezeichnungen: bodom. del. grund. hleo. skia. 
II. das Zubehör des menschlichen Körpers: hreo. lik. likhamo. 
— bak. bosom. fei. ßesk. hoiid. mud. tunga. — adom. stemna. 

Hier kann denn auch der Singular stehen, wenn von dem Zube- 
hör mehrerer Personen die Rede ist: flesk is unc antfallan, fei unsconi^ 
lik gidrusnod 153. Aber auch der Plural ist bei einzelnen derartigen 
Substantiven möglich: sind unca andbari odarlicaron 155, gisahun 
iro barn sueltan an iro barmun 749, an Abrahames endi oc an Jacobes 
barmun 2134, usaro hotdo 4144. 

III. Die Bestandtheile des Hauses: ßet. gastseli. halla. hrost. 
solert. uuinseli. 

G. Bezeichnungen von Objecten, die zwar in mehrfachen, individuell 
durchaus selbstständigen Exemplaren auftreten, die aber nicht leicht an 
einem und demselben Orte sich in mehrfacher Anzahl zusammenfinden 
und deshalb schwer zu einer Mehrheitsanschauung zu vereinigen sind: 
enodi. fridhof. handmahal. hotidstedi. karkari. odil. riki. xiuostunni. 

Hieher gehört wohl auch folktogo. medgeto. mundboro und viel- 
leicht aha und galgo. 

Bei allen diesen regelmässig nur im Singular auftretenden Sub- § 17» 
stantiven kann ausnahmsweise der Plural stehen, wenn es sich danim 
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handelt; beim Superlativ oder dem Begriffe ,Jeder' die denkbaren Mög- 
lichkeiten im Auftreten einer Erscheinung zusammenzufassen : an allaro 
bado them bezton 981, erdono betstun 758, fridugumono bezt 619, 
giuuitteo mest 848, godo gehuilic 1346, 1689^. godo mest 4256, hofno hlu- 
dost 746, Udo lofsamost 2063, Udo thes ledosten 5649, Uko helgost 5739, 
mansteriono mest 4326, metigedeono mest 4331, morgno gihuiUkes 601, 
namono gihuiUkan 353, rehto gihuuiUc 975, 5253, rikeo mesta 54, aUaro 
sango mest 3709, uueodo uuirsiston 2546, uuxho uunsamost 3687, uuil- 
leono mesta 603, 4025, 5925, uuiteo mesta 1702, minnista 4331. Nur 
ganz vereinzelt erscheint hier der Singular: bokeraftes mest 614. 

Ein vereinzelter Ausnahmefall ist: ahto salda gisagda 1326 = octo 
beatitudines; femer aUaro is m'm/)dio 3363. 
§18« Eine Anzahl von Substantiven erscheint nur im Plural: 

A. Substantiva, deren Begriff ttberhaupt erst durch Vereinigung von 
mindestens zwei Einzelgrössen zu Stande kommen kann: eldiron. sin- 
hiuun. — gibrodar, gisuuester, — gibeddeon, gibenkeon, 

B. Bezeichnungen von Objecten, die zwar deutlich umgrenzte Indi- 
viduen sind, die aber gar nicht oder nur selten für sich allein, sondern 
mindestens paai'weisc oder in einer grösseren Anzahl von Exemplaren 
auftreten: uuihti die Qeistcr. — abaron. furdron, — armos. ben, brauua. 
briost fadmos, folmos, foti. kaßos. kinni. naglos, ogun, uuangun. Jedocli 
ahsla und hand besitzen einen Singular. Auch von oi-a kommt der 
Singular vor, in der zweigliedrigen Formel: hlear endi ore 4878. — 
dorn 985, at durun 1798, 3336; aber at dore 2182, fan heUdoron 5774. 
himilportun, heUie porttm 3072; aber the portun uuard 4951. — ^gri« 
das zweischneidige Schwert (Sing, nur 4684); nach diesem Vorbild ist 
wohl gestaltet: geres^ speres ordun 3088, 4862. scurun 5136. -i— mid 
muroii, — bendi, feteros. an klustron. klustarbendi, Udobendi, Udu- 
kospos. — dagskim^on, Uomon. — kumbal. — an erdagtin. an fomdagun. 
udeon. — ferndalu die Hölle (vgl. dodes dalu 3611, 5170, an dahin 
thiustron 2140). — feruuegos. forduuegos. an ostaruuegttn. upuuegos. — 
hofslaga. stopon, trada. — trahni. — bokstabon. uuordgimerki. — fra- 
tahi. medmos, — hlotOR. 

€• Bezeichnungen von Objecten, bei denen collectiver Singular und 
Einheitsplural sich in ihrer Bedeutung nahe stehen würden (siehe unten 
§ 71): aldarlagu. gilagu, giskapu. metodo-, regano-j uurdigiscapu, 
utirdigiskefti, — eldi, fiHhos.^) Uudi und seine Composita (dass der 



*) Der Sinjifalar zu ßrihoa ist vielleicht gar nicht verloren; er ist meines Er- 
achtens gar nichts Anderes als ferah das Leben; der concrcte Plural verhält sich zu 
dem abstracten Singular wie der Plural frwna die ReichthÜmer zu dem Singular frunia 
der Gewinn, siehe § 71, II, b; nur hat bei firihon noch das natürliche Geschlecht seineu 
formalen Ausdruck erhalten. Auch bei ddi dürfte der Singular ein Abstractsubstantiv sein. 
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Hingular litcd coUectiv war, kann keinem Zweifel unterliegen, vgl. 
J. Schmidt, Neutra, S. 28). Nach dem Vorbild dieser Wörter scheinen 
dann eldibarn und uueros ihren Singular aufgegeben zu haben (bis 
anf uuere 1818). — bodlos. ederos. gardos (nur 3135 gard in der Be- 
dentang Feld), homseli. hohgisetu. uuiki, — heridomos. — umniar- 
gitalu. — an is ansiunion, kumi, sibbia. thurufti. — egison, freaon. 
gihugdi. te hondun. hugiskefti, kunsti, listi. lusta-ltLsti, modthraka. 
treutui (wenigstens fehlt es an sicheren Beispielen für den Singular). 
— firindadi. gidadi. — ellean-y men-, mbal-j uuamdcLdi, uibamskefti, 
skuldi-menskuldi. — arbid-^ balu-^ firin-^ god-y härm-, leduuerk, faniurhti. 
giuurhti, — ambusni. eduiwrd, firinutiord. gomuuord. 

Manche Adjectiva erscheinen nur im Singular: alouualdo. enag. § 19. 
enfald, (enkoro). giuuono. jamar (Zufall?), (skolo). uuiskumo. 

Nur im Plural erscheint: enuurdi (gibeddio, gibenkio). 

Von den Pronomina erscheinen nur im Singular: hue. gihue. § 20. 
huedar, nigen, man, eoman. neoman, eouuiht. neouuiht, en, dem man 
vom logischen Standpunkte nur den Singular zutrauen sollte, erscheint 
doch auch im Plural: te enun gomun 1994. 

Nur im Plural erscheint bede, ausser zweimaligem bedies 1909, 5466. 

Beim Nomen und Pronomen sind folgende Casus vertreten: No- §21* 
minativ, Accusativ, Genitiv, Dativ, Instrumentalis. Eine besondere Vo- 
cativform besteht nirgends. Von diesen Formen besitzt: 
A. der Singular: 

!• alle fllnf bei Masculinum und Neutrum der Adjectiva und 
Pronomina. 

!!• vier, nämlich 

a. Nominativ = Accusativ, Genitiv, Dativ, Instnimentalis : 
bei den Masculina und Neutra der Substantiva ausser bei den n-Stämmen. 

b. Nominativ, Genitiv, Dativ, Accusativ bei den Feminina 
der Pronomina und Adjectiva und der Participia Praesentis. 

III. drei Fonnen, nämlich 

a. Nominativ, Genitiv = Dativ, Accusativ: bei den mas- 
culinen u-Stämmen. 

b. Nominativ = Accusativ, Genitiv, Dativ: bei den femi- 
ninen rt-Stämmen der Substantiva. 

IV. zwei Formen, nämlich: 

a. Nominativ = Accusativ, Genitiv = Dativ, bei den neu- 
tralen ?i-Stämmen und den femininen i-8tämmen. 

b. Nominativ, Genitiv = Dativ = Accusativ: bei den 
femininen >i-Stämmen. 

V. eine Form: bei den femininen i- und consonantischen 
Stämmen. 
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B, Dual und Plural nur drei: Nominativ = Accusativ, Genitiv, Dativ 
= Instrumentalis. 

§ 22» Wenn bei sehr vielen Substantiven keineswegs alle Casus beleget 

sind, deren Bildung an sich möglidh wäre, so ist das zumeist Wirkung 
des Zufalls. Bei einer Reihe von Wörtern jedoch machen es die Zahl 
der Belege und die Art des Auftretens und sprachgeschichtliche Er- 
wägungen wahrscheinlich, dass die Gründe tiefer liegen, dass einzelne 
Casus in der That ausgestorben oder überhaupt noch nicht gebildet 
worden sind. Hieher dürfte etwa Folgendes gehören: 

A. nur in der ununterschiedenen Form des Nominativ -Accusativs 
(Vocativs) erscheinen: 

femea, ßlu, firiuuity fri (abgesehen vom Genitivus Pluralis beim 
Superlativ, der ja auch sonst ungebräuchliche Formen ins Lebens ruft, 
vgl. § 17: friho sconiosta 438, 2017), fro (nur in vocativischer Verwen- 
dung), gigengi, gilagu, giscapu und seine Composita, gisuerk, giuttand^ 
lik (ausser liko helgost 5739), lut, niudj oäil, olat, pascha (Dativ: an 
themu paschadage 5179), ser, sunek, uuah, uuarij uusy uurd, 

B. Nur in den angefiihrten präpositionellen Verbindungen erscheinen 
die substantivischen Bestandtheile folgender Formeln: 

an^ fan anginney an, te middean^ an, te sedle, an uhta-an uhtoVy 
an tmdorn, Hieher gehört wohl auch an halba, neben dem nur noch 
der Genitiv Plural erscheint: an alloro halbo gehuilica 1987. 

C. Nur im Nominativ und im präpositionalen Ausdruck erscheint: 
ando, tharfy hlust. 

§ ^o* Nur Nominativ- und Accusativformen erscheinen bei den Adjec- 

tiven, die bloss prädicativ verwendet werden. Der adjectivische Be- 
standtheil der Verbindung an sundron ist nur in dieser Formel belegt. 

§ 24. Von den Pronomina haben huue und gikuue nur Fonnen des 

ilasculins und Neutrums aufzuweisen (die dann unter Umständen auch 
feminine Function übernehmen müssen: vgl. § 196). 

the und thesa^) entbehren des Instrumentals des Slasculins. 

huue hat keinen Dativ des Neutrums und keinen Instrumentalis 
des Masculins. 

von enig ist kein Genitiv Singular belegt. 

tc, thuy he haben überhaupt keinen Instrumentalis. 

Nur in der Nominativ- Accusativform erscheinen eoman-neoman, 
eouuiht-neouuiht. 

§ 2o* Adjectiv und Pronomen gewähren in Bezug auf die Bildung 

von Flexionen drei Möglichkeiten: 



*) Dessen Nom. Sing. Masc. wohl nur zufällig nicht belegt ist. 
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A. sie erscheinen ,nnflectirt'; diese Formen sind nichts andei*es als 
die XJeberreste der alten nominalen Flexion. 

B. sie erscheinen in starker Flexion. 
C sie erscheinen in schwacher Flexion. 

Die flexionslosen Formen treten auf im Positiv und Superlativ 
des Adjectivs, im Particip, bei min und thin, bei en und odar, bei al 
und seif, Sie fehlen beim Comparativ und den mit -to gebildeten Or- 
dinalzahlen. 

Die starken Formen treten auf im Positiv des Adjectivs, im 
Particip, bei den hinweisenden und possessiven Pronomina, bei en und 
odar und bei den Indefinitpronomina.^) 

Sie fehlen beim Superlativ, sowie, bis auf vereinzelte Ausnahmen, 
beim Comparativ, bei foitno und bei den mit -to gebildeten Ordinalia 
(Ausnahme: thriddiumu 3092; thana fifton 1190 ist gewiss schwache 
Form). 

Die schwachen Formen treten auf bei sämmtlichen Stufen des 
Adjectivs, beim Particip, bei seif und en, bei den mit -to gebildeten 
Ordinalia. Sie fehlen bei aZ, manag (ausser managun 1314 C) und middiy 
bei den übrigen hinweisenden und zählenden Pronomina, bei den Pos- 
sessiva und Indefinita. 

Nicht comparirt werden: § 26* 

A, Participia und aus solchen hervorgegangene Adjectiva (vgl. dody 
haftj scardy uund), 

B, Zusammengesetzte Adjectiva. Ausnahme: enfaldaran hugi 2878. 

C, Adjectiva und Adverbia mit relativer Bedeutung (vgl. § 1 19 — 120, 
125 — 126), also z.B.fus, gilic, ano, Ausnahmen bilden: sines uuillean 
gernora 3901, an themu ferristan ferne 2141, sneuibe gilicost 5810; 
nahoTy nahist. Ausnahmen von besonders eigenthümlicher Art sind fur- 
äor und sidor neben ford — sidy die nicht mehr ihrer Form nach als 
Compai'ative empftinden werden konnten, und odarlic: sind unca and- 
bari odarlicaron 155, utuij'd odarlicora uuliti endi giuuadi 3124. 
Ueberall würde bei diesen Wörtern der Positiv allein gentigen (vgl. 
z. B. the naco furdor skreid 2265 mit scred the uuintar ford 197); der 
Comparativ ist nur jenem sprachlichen Drang entsprungen, der flir eine 
bestimmte Function das typische Zeichen auch da anzuwenden sucht, 
wo dieselbe bereits anderweitige Verkörperung erfahren hat (vgl. Schmidt, 
Neutra, S. 27). 



^) Formen wie an iutten muode 4654, an thejton minen lichanien 4665, iuuiMron 
hentm 1342 C, viijum ttuiUeon 2584 C, thinon güobon 3083 C, thinon oduudon 3285 C, 
uuille<yn 9inon 3303 C, thinon aedon 4041 C, minon geat 5655 sind gewiss als starke auf- 
Kiifassen, so gnt wie theson »ti^oni 2936 C, und wohl ebenso theni tkinun tmideitn crafte 
3071; vgl. Schlüter, Untersuchungen 7a\t Gesch. der as. Sprache, 8. 20 und 115. 
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D. Adjectiva, die schon an sich einen höchsten Grad einer Eifi^en- 
schaft bezeichnen: also die Adjectiva, die mit ala zusammengesetzt 
sind. Verwandte Begriffe sind ful, enig. 

E. Adjectiva, die eine Negation ausdiücken: also vor Allem die 
Composita mit un-'^ verwandt lari. 

F. Stoffbezeichnungen, wie eWn, girstin^ guldin. 
0. Farbenbenennungen, wie blec, groni, huit. 

H, Adverbia, die absolute Ort- und Zeitbestimmungen geben, z. B. 
nu. ostan, 

J. Einzelnes: opan, — tuuifli. 

Bei manchem Adjectiv gestattet der verhältnissmässig geringe Um- 
fang der Ueberlieferung kein sicheres Urtheil dartiber, ob das Fehlen 
einer Comparation zuföUig ist oder nicht. 
§ 27« Es gibt Adjectiva, denen der Positiv fehlt. Hieher gehören, ausser 

der sogenannten unregelraässigen Comparation (GaUee, § 224), die Super- 
lative erist und furist Bei manchen ist er gewiss nur aus Zu&U nicht 
belegt, wie etwa bei arnilicj forhtlic, 
§ 28. Das Verbum besitzt an rein verbalen Formen Präsens und Prä- 

teritum, beide dem Activum angehörig, beide im Indicativ wie im Con- 
junctiv auftretend, sodann einen Imperativ; von nominalen Formen In- 
finitiv, Participium Praesentis, Participium Praeteriti. 
§ 29* Nicht von allen Verben sind alle diese Formen belegt. Theilweise 

ist das zweifellos Zufall; in anderen Fällen kann man mit grösserer 
oder geringerer Bestimmtheit sagen, dass der Zufall ausgeschlossen ist. 
Hieher gehört etwa Folgendes: 

Kein Präsens ist vorhanden zu den Präteriten ansof-atsof, gl- 
scuop. gifragUy screct. Zu dem sehr häutigen giuuet ist eine einzige 
Präsensform belegt: 3458. 

Präteritalformen fehlen bei lidan. 

Der Imperativ fehlt bei den Verba praeteritopraesentia; ein ein- 
ziges Mal ist er in negativer Auffordeining belegt bei uuillean 1637; 
er fehlt bei higinnu* bei brengian, ßdan, ginesan, gmuinnan und an- 
deren resultativen Verben. 

Bei manchen Verben sind nur nominale Formen erhalten: 

Infinitiv allein erscheint bei hiknegan, tregan. 

Wo von einem Paradigma nur noch das Participium Praeteriti 
vorhanden, ist es meist zum reinen Adjectiv geworden; etwa in folgen- 
den Fällen lässt sich annehmen, dass es noch als Verbalfonn gefiihlt 
wurde: giblandan, odan, okan. 

Der Infinitiv fehlt bei gidar, kan, mag, mot, mcal] bei biginnw^ 
bei giuuet, das des Präsens beinahe gänzlich entbehrt. Von uuillean ist 
der Infinitiv ein einziges Mal belegt: ni scal that riki god uuillien 3095. 
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f 

Das Participium Praesentis wird von verhältnissmässig senr 
wenigen Verben gebildet, wenigstens soweit es sich um die wirkliche 
lebendige Bildungsweise handelt, nämlich von Verben, die einen physi- 
schen oder geistigen Zustand bezeichnen: blicaiiy brinnan, hangoUy hug- 
giarif libbiany liggian^ acinan^ slapan^ suuigouy thagiaiiy uudkon; drvhon^ 
goi*non^ griotan^ metidian, momorij sorgon^ uuillian^ uuodian* sodann 
bei einigen Verben der Bewegung: faran^ gangan, hnuarioriy rinnan, 
suuikan, uuallaWy dazu einmal von biddean im Sinne von betteln: en 
biddiandi man 3334; also ausschliesslich von imperfectiven Verben. 

Das Participium Praeteriti wird von allen transitiven Verben 
gebildet; bei den neutralen Verben ist es in zahlreichen Fällen belegt, 
in anderen nicht; es scheint hier nur das Spiel des Zufalls zu walten. 

Bei manchen Wörtern, die der Form nach Participia Praeteriti 
sind, kann man zweifelhaft sein, ob sie noch als solche empfunden 
worden oder ob sie vollständig Adjectiva geworden sind; hieher ge- 
hören etwa fardtban, fargripan, frodot-gifrodot, fusid, gigamalody 
negilid'^ hier sind iinite Formen nicht belegt. 

Selbstverständlich sind Wörter wie egan, githungan nur nominal. 

gihugid ,gesinnt' ist wohl qicht Participium zu (ffijhuggian^ son- 
dern adjectivische Bildung: mit hugi versehen. 

Manche Verba erscheinen nur in der diitten Person. Theilweise § 30» 
ist dies gewiss Zufall, z. B. wenn etwa von scriban keine erste und 
zweite Person belegt ist. Bei anderen ist der Zufall ausgeschlossen: 

I. Bei denjenigen Verben, die nur in eingliedrigen, in ,sub- 
jectslosen' Sätzen erscheinen, d. h. den reinen Impersonalia: giuuerdan 
(gut dünken), langon, lustian - giliistian^ thurstian. Dagegen werden 
gehungrian^ hreuuan, uuundron persönlich construirt. 

!!• Auch bei einigen anderen Verben kann man sich schwer 
vorstellen, dass sie anders als von sächlichen Subjecten und in der 
dritten Person gebraucht werden: so bei duniariy giburian^ giuuerdan 
(sich ereignen), hedron^ teglidan, thunkian. 



Zweites Buch. 

Die Hilfsmittel, mit denen syntaktische Gebilde her 
gestellt werden, und die Art ihrer Anwendung. 



§31. Die Herstellung syntaktischer Gebilde geschieht: 

A. durch rein innerliche Mittel: durch die Bedeutung der Grund- 
bestandtheile. 

!• Die Dedoutung der Wortclassen. 
IL Die Bedeutung der Wortfonnen. 
IlL Die individuolle Bedeutung der einzelnen Wörter. 

B. Dnrch äussere Mittel: 

I. Die (^mgruenas. 
II, Die Versehi<Mlenheiten in der Schnelligkeit der Rede. 
IIL Die Abstufungen in <ler Betonung der Redetheile. 
IV. Die Anordnung der Redetheile. 

Erster Abschnitt. 
Die syntaktische Rolle der Wortclassen. 

$ 32. Die Bedeutung der Wortclassen ermöglicht ihre Betheiligung an 

verschiedenen Arten von B<»Htinuuuugsgruppen, sowie an der Bildung 
ein- oder zweigliedriger HJitze. Alle Verwendungen, die hier möglich 
sind, sind auch in den entspreclienden Krweiterungsgruppen möglich. 
Einzelne Erscheinungen gehören nur den Erweiterungsgruppen an, vgl. 
i^58,B. 

§33. Die Bedeutung den Substantivs ermöglicht ihm das Auftreten 

in folgenden zweigliedrigen B(»HtimmungHgruppen : 
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A« Substantiv mit Substantiv: z. B. drohtin god 53, vgl. § 205, lera 
Cristes 6, vgl. § 206—207. 

B. Substantiv mit Adjectiv: z. B. helagna gest, vgl. § 209 — 210. 

C. Substantiv mit Pronomen: z. B. thius erda 1099, the gerfiund 1064, 
fro min 490, en thegan 253, vgl. § 212—213. 

D. Substantiv mit Adverb: z. B. bi erdu thar undar 1510, iuuua fard 
tharod 1797, vgl. § 214. 

E. Substantiv mit Particip: z.B. faklon brinnandea 4813, vgl. § 215. 

F. Adjectiv mit Substantiv: z. B. mordes gern 550, nidon ßcarpa 
5536, vgl. § 218—220. 

ft. Pronomen mit Substantiv: z. B. gi uuarlogon 3816, enig thegno 
178, vgl. § 226—228. 

H. Verbum mit Substantiv: z. B. gengun uuegas endi uualdaa 602, 
bist thu Helias 920, brahta uuillspel uueron 5941, vgl. § 257 — 288; 
femer in den verschiedensten Gruppen von mehr als zwei Gliedern. 

Das Substantiv kann eingliedrige Sätze bilden, z. B. fro min 490, 
vgl. § 365 — 368; es kann das Subject zweigliedriger Sätze abgeben, z. B. 
uuard thiu tid cuman 94, vgl. § 369 — 375. 

Nicht jedes Substantiv kann in jede dieser Gruppen eintreten. § 34* 
Insbesondere bedarf die Verbindung des Substantivs mit dem anaphori- 
schen the (dem sogenannten bestimmten Artikel) und dem unbetonten 
en (dem sogenannten unbestimmten Artikel) näherer Bestimmungen. 

Wann eine dieser beiden Gruppen gebildet wird, kann zunächst 
negativ bestimmt werden, indem gezeigt wird, in welchen Fällen sie 
nicht eintritt. 

Der Artikel fehlt im Allgemeinen in den Fällen, wo es sich nicht § 35« 
um Unterscheidung mehrerer neben einander stehender selbständiger 
Individuen der gleichen Gattung handelt. 

A. Die durch das Substantiv bezeichnete Vorstellung ist zwar so 
beschaffen, dass sie in verschiedenen Vertretern verkörpert werden kann, 
aber es handelt sich im vorliegenden Falle nicht um einen bestimmten 
Vertreter, sondern es wird nur Werth auf den Gattungsbegriff gelegt. 
!• Das Substantiv erscheint als Apposition: z. B. fader Abra- 
ham 3365, Abraham aldfader 3396, cuning Herodes 5271, that marida 
gifrumida 3; andere diesem gleichartige Beispiele siehe § 226. Die 
dem Substantiv nachgestellte Apposition kann aber auch in loserem 
Anschluss als Wiederaufnahme des Substantivs erscheinen u^d erhält 
dann nach § 51 den Artikel: z. B. Erodes the cuning 716 (siehe § 177, 
B, I, a). " 

II. Das Substantiv erscheint als Prädicat: z. B. thie thes me- 
ster uv^B 30, uuas siu uuidouua 512, mi uundar thunkit 157, uuas 
fhioma githigan 253, gisid uuesan heiancuninges 129, gicoran te 
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kuninge 02, Johanne» te namon hebbian 133, thin thionott is im an 
ihnnke 118. Findet durch die Prädicatbildimg eine GleichBetzang des 
Safjject» mit einer fir&her aoögesprochenen Grösse statt oder wird das 
PrSkiicatnomen dorch einen Relativsatz näher ei^nzt, so behalten 
die Kegeln in § 51 nnd § 55, B ihr Recht: sind thesa saliga man ihat 
hluUra hrencomi 2dH2, hie uuas thie mahtigo droktinj thie himiUs gi- 
nuaidid 2210. 

IIL Ihre Existenz wird geleugnet in negativen Sätzen: neaman^ 
nefßuuihi\ ic gio mannes ni uuard uuis 272, nis thes bodo gimaco 941, 
bamo lo$ 87, leäes aleti 101. 

IV. Die Vorstellung gewinnt ihr Dasein erst dorch die im 
8atze ausgesprochene Handlung: magu uuirdit afodit 165, ebenso z. B. 
123, 205, 835, uuard uundartekan giuuaraht 5659, that ic magu fodie 
272, ebenso z. B. 298, 324, obarhobdion egan 609, uuord sprekan 168, 
namon giscriban 231, sagdun lof 431, tecan uuarhie 2069. 

V. Es ist gleichgiltig, welches Individuum, welcher Vertreter 
der Gattung ins Auge ge&sst wird: 

so fehlt der Artikel bei Substantiven, die zu Vergleichungen be- 
nützt worden: z. B. dubon gelica 1884, the gilico duot uuisumu manne 
1806, an güicnissie lungres f'ugles 987, so kindisc man 817, stene gelica 
3067; femer in zalilreichen anderen Fällen: z. B. scr^an an buok 8, 
14, uuiggeo gomean 389, that sie mahtig (hing gimanod habda 423, 
sniäi mid suerdu 141 ^ hobdo bilosde erl oderna 1445, ef man huuemu 
saka sokea 1521, ne sculun gi suinum teforan iuuua meregriton macon 
1120 j an felisa uppan uegos uuirkid 1808, enigumu mannes sunie 233(i, 
odtir mag man olbundeon thurhslopien 3299, an graf leggian 5726, 5821. 
Aehnlich: 3019 (an selij, 3211 (angul), 3212 (fisk), 4400 (an karkarejy 
4499 (gome)j 5166 (simon), 5167 (heruseljj 5346 (an speres orde), 5452 
(an helidhelme bihelidj, 5474 (an uuegiejy 5532 (galgon), 5734 (an 
line), Hieher gehört wohl auch an cruci slogun 5820, ähnlich 4462, 
5374, 5418, 5438. Denkbar wäre aber auch, dass cruci im Gegentheil 
ab das einzige, das bekannte Kreuz Christi gefasst wäre; dafür würde 
sprechen 5551: an cruce scriban (an that cruci 5624, an themu crucie 
5567, 5630, 5634). 

VI. Es handelt sich um eine beliebige Anzahl von Individuen: 
uueros quamun 541, grurios quamun im 112, gengun uuega^ endi uual- 
das 603, bi bocstabun bref geuuirkean 230, tionon frumidun 732, that 
gitald habdun uuisa man 94, giu uuai-un thar adalies man 566. 
§ 36« B. Die Vorstellung ist so beschaffen, dass sie nicht durch mehrere 
Vertreter verkörpert werden kann, d. h. sie bezeichnet entweder ein 
einzigartiges Individuum oder einen Gattungsbegriff. Hier hat der Ar- 
tikel doch schon mehrfach Platz gegriffen. 
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I. Eigentliche Substantive: 
a. Concreta: 

1. Singulare: 

ö. Einzelvorstellungen: hieher gehören die Ei- 
gennamen; femer die Bezeichnungen flir folgende Begriffe: 

Gott: god, thiodgodj crist; drohtin, fader (4305), hebancuning. 
Schwanken herrscht bei alouualdo (ohne Artikel im Accusativ 690, mit 
Artikel im Accusativ 1979, 3617, im Genitiv und Dativ 121, 172, 251, 
274, 294, 488, 986, 1116, 2842), heleand (ohne Artikel im Nominativ 
2354 M, 3570, 3643, 4843; mit Artikel: thie heland 2354 0, thana k. 958, 
990, thea A. 3620), [herro, ohne Artikel nur in der Variation belegt, z. B. 
100, 1120, oder mit Adjectiv: leoian herron 3307; sonst mit Artikel: thes 
herran 1171, 1509], neriand (neriandas 520, aber thes neriandan 1144, 
3889, the n. 2177), rikeo (rikiun 108, aber thene rikeon 1980), thiodgomo 
2575 (thes th. 2783 mit Bezug auf Johannes) und uualdand (the landes 
uualdand 1681, thane hebanes uualdand 1315; der Artikel schwerlich 
durch den genitivischen Zusatz veranlasst; siehe unten § 44 B, I a). 

Den Artikel bietet der einzige Beleg für radand: 1273. 

Die Artikellosigkeit ist also nicht festgehalten bei den participialen 
Formen und bei den schwachen Stämmen; bei heleand und nereand und 
bei alouualdo zeigt sich, dass die obliquen Formen leichter den Artikel 
zu sich nehmen als der Nominativ. 

Teufel: diubulesUGQj diuial 24iS0. Schwanken hei fiund:ßundes 
1365, 2274; the /. 1061, 1100, themu f. 4663. the gerßund 1064. Nur 
der Artikel bei balouuiso 1096, liudscado^ rhenscadoy thiodscado^ uuam- 
scado 1050, 1080, 1095, 1113, 4662, und bei den substantivisch ge- 
brauchten schwachen Masculina: thes demien 5451 ; the gramo 1084, 
thes gramon 901, the hatulo 3596, thes ledan 1106 (uuredes 1078 ist 
wohl bloss adjectivische Wiederaufnahme von fiund 1076). 

Kaiser: ohne Artikel stehen: adalkesur 3186, 3195, adalcuning 
2114, uueroldherro 3831, uueroMkesur 3827. Auch riki dürfte als all- 
gemeineres Synonymen = Herrscher hieher zu setzen sein: /or Hkea 1894. 

kesur hat im Nominativ und Dativ den Artikel; im Genitiv steht 
es ohne Artikel: 5175, 5193, 5202, 5209, 5232, 5313, 5356, 5557, 5723, 
stets in Verbindung mit bodo oder thegan* mit Artikel: 66 (thes kes, 
thank), 3824 (thes kesur es biliäi)^ 5358 (thes k. friund), 

kuning hat im Nominativ, Accusativ und Dativ den Artikel; der 
Genitiv steht ohne Artikel in der Verbindung mit thegan: 1199, 3184 
(1191, in der Variation), in anderen Verbindungen mit Artikel: te thes 
kuninges höbe 538, thes k. gisidos 733. 

Das Schicksal: metod 512 (128, in der Variation). Bei iiurd fehlt 
der Artikel 761, 2189, 3633, er steht 4619, 4778, 5394 (überall Nominativ). 

Beb ag hei. Syntax des Heliand. 2 
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Das jüngste Gericht: an themu domes daga 4049^ 4333; mzif^ 
spelli 4358, mudspelles megin 2591. 

Himmel, physisch und geistig: eutuin riki 1474, hehan (nur im 
Genitiv belegt), heianrikiy hebanuiiang^ himil {himil endi erde 1425, 
2167), himilriki, sinlif 1801, 3652, simconi 2600, 3597, 3637, thiod- 
uuelon 2604, uphimil {erde endi uphimil 2886). Schwanken hei paradis: 
an themo p. 5606, paradise gelic 3136. 

Sonne: bei sunna herrscht Schwanken: ohne Artikel der Nomi- 
nativ 2820, 2909, regin endi sunne 2478, und stets der Genitiv, in Ver- 
bindung mit Höht, skin: 3577, 3662, 4908, 5622, 5782; mit Artikel der 
Nominativ 5625, der Dativ 4311. — mano ist nur mit Artikel belegt, 
im Dativ: 3626, 4310. 

Atmosphäre: lioht] ohne Artikel Nominativ: 1708, 3616, 4241, 
4527, 4669, 5772; Accusativ: 2731, 4009; Genitiv: 3551, 3591, 4288; 
Dativ mit Artikel: an them liohta 466, 3380. regin endi sunne 2478. an 
lüfte 391 neben thiu luft 3144; ohne Artikel uuolkanskion 4289 (Accu- 
sativ); uuolkan ohne Artikel im Genitiv 655 (uu, skion)^ mit Artikel im 
Genitiv 3152 (thes uu, uuliti), im Dativ 3146. — uuedar: Genitiv ohne 
Artikel: 2252, 2477 (uu, gang, giuuin), Genitiv mit Artikel 2241, 2247, 
2919 (uu, giuuin, kraft). — uuindi ohne Artikel 2239 (Accusativ), 
2944 (Instrumental), 1814, 2256 M, 2916 (uuidar, te uuinde), uuind 
endi uvuter 2244, mit Artikel 2256 C (te themu uu,), 1822 (uuid themu 
uu.)y the uuind endi the uuag 2263. 

Erde: uuerold: ohne Artikel: uuerold endi uunnea 3265, 4637, 
uueroU 2708, uueroldes 409, an, te, uueroldi 3377, 3381, 4121, 4696; 
246, 1990; mit Artikel: thero uueroldes 2215, fan thero uueroldi 3448. 
— er da: ohne Artikel: Nominativ 2594, 4313, 5662, himil endi erde 
1425, erde endi uphimil 2886; Accusativ 4852, 5538, an, hi, for, oiar, 
te erdu 420, 1510, 574, 942, 1085 u. ö.; mit Artikel: Nominativ 5799 
(thiu erda dunida); ohne Artikel erdriki (Accusativ) 2880; folda ohne 
Artikel im Dativ 4075, 5727, 5740, te foldu 2684, 3700, 4282, 4746; 
mit Artikel thiu folda 5798. — land: ohne Artikel: im Nominativ: 
(land endi liudscepi 2888, in der Variation), im Genitiv: landes endi 
liudio 2288, landes giuualdan 44, landes hirdi, landes uuard oft; im 
Dativ: te lande 2267, 2632, an land 2918, 2964 (ans Land, im Gegen- 
satze zum Wasser); mit Artikel: an, aftar them lande 856, 1211,2697 
(nicht im Gegensatze zum Wasser), obar that L 544, that land afstop 
984. uueroldriki ohne Artikel 1098 (Accusativ), 2623 (Dativ). — land- 
scepi ist nur ganz vereinzelt mit erda synonym; es hat den Artikel: 
al that Z. 344, an them l. 870. — middilgard: oiar m. 629, an thero 
m, 2165 M. — sand: an sande bigroiun 2795. — feld: ohne Artikel : 
feldes fruht 2394 C, an, aftar felda 390, 435, 1673, 1680; mit Artikel: 
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aUy afiar them f, 393, 2566, 5664. — uuald: uualdes hleo 1124, thes 
uu, hlea 2410. — an them sinuueldi 1121. 

Feuer: eldes craftu 1953. — fiuri ohne Artikel: Nominativ 4282, 
Accusativ 4812, fiures farm 2460, fiures liomon 3698, fiuru 1954, 3604, 
mit Artikel: ihat /. 4374 (vielleicht anaphorisch). — ihea logna 3382. 
Wasser (im Gegensatze zum Land, als Element): flod: hier ist 
nicht immer mit Sicherheit zu entscheiden, ob vom Wasser im Allge- 
meinen oder von einem bestimmten Gewässer, Fluss oder See die Rede 
ist; ohne Artikel: an flod 2630, 2911, anflode 2260 M; mit Artikel: thiu 
flod 2941, an thene flod 2921, an, fan, them flode 1156, 1823, 2260 C, 
2972, 3203; gebenes ström 2936, 4315; seo = Wasser überhaupt (hier 
liegen die gleichen Schwierigkeiten vor wie bei flod): an seo 2629; thie 
8. 2243, an^ te th. s, 2922, 2257; = Meer: te seuua 759. — fan themu 
Strome 2961. — an thene seostrom 2947. — thena uueg 2944, 2946, 
the uuind endi the uuag 2263. — uuateri uuind endi uuater 2244, 
uuatares giuuin, kraft^ uuiti 2965 C, 2953, 2934; thes uu. giuuin 
2965 M, 2973. Bei meri ist die allgemeine Bedeutung von nhd. ,Meer^ 
nicht belegt (vgl. ena meri 2233). 

an grund faran 2633; te Stade 2631, 2963. 

Unterwelt: an afgrundi 1953. — fem-infern: ohne Artikel: Ge- 
nitiv 5439 (f, sicura), Dativ 2510; mit Artikel: Accusativ 3358, 3401, 
Dativ 1276 (uuid th. f.), 1490 (te them inf.), 2641 (an th. inf.), an 
that fiur 4441. — hel-hellia: ohne Artikel: stets im Genitiv: 2639, 3072, 
3602, 5433 (h. fiur, portun, grund, githuuing); Accusativ: hellea sohtun 
1038, an h. 898; Dativ: an h. 1778, te h. 3384, fan h. 4922; mit Artikel: 
an theru h. 3364, an thea h. 3400. — helligiihuuing: Accusativ ohne 
Artikel 945. — an helligrund 941. 

Zeit: fan them anginne 38, ebenso 1034, 3593. — at themu endie 
1780, 4455. — dag: dag endi naht öfters; dages Höht 2218, 2908, 3584, 
4909, 5451; non dages 3491, 5631. Merkwürdiger Weise steht kein 
Artikel auch in der Formel te dage = heute, 3436, 5322, wo man 
sogar ein deiktisches Pronomen erwarten sollte. — naht: ohne Artikel 
im adverbialen Genitiv nahtes öfters, an naht 680, 701, 4841, auch in 
te naht = in dieser Nacht 4693, wie in te dage] mit Artikel: thiu 
naht 4238, fiorde tid thero nahtes 2912. — ab and: ohne Artikel: No- 
minativ 2221, 3422, 5748, an aband 2819; mit Artikel: an themu a. 
4554. — morgan: stets ohne Artikel: Nominativ 686, an m. 3413, 
3436, 5750, 5957. — an morgantid 5059. — te nonu 3420. — an uhtan 
3418, 3462. — an undom 3418, 3464. — an themu pa^chadage 5179. 
— te euuandage 586,, 1324, 1329, 2527, 4729. 

Ueberblickt man den in § 36 verzeichneten Stoff, so sind im All- § 37* 

gemeinen folgende Wahrnehmungen zu machen: 

2* 
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A« Der Artikel fehlt noch fiist durchgängig in der zweigliedrigen 
Formel. Ausnahme: the uuind endi ihe uuag 2263. Nach AnaJo^e 
dieser zweigliedrigen Formel kann dann der Artikel bei solchen Doppel- 
atUKlrücken auch bei BegriflFen fehlen, die nicht einzig in ihrer Art 
ifind^ niehe unten § 8 ff. 

B« Dem Artikel widerstrebt femer der Genitiv in Verbindung mit 
einem Substantiv, und zwar um so mehr, je fester, je formelhafter die 
Verbindung. Man beachte z. B. sunnun liohtj s. skin = nhd. Sonnen- 
licht, Sonnenschein, dctges Höht = nhd. Tageslicht Oder man ver- 
gleiche z. ß. kesurea bodoy k. thegan mit thes ke»ures thanCy thes k. bi- 
lidi; uuolkne» nkion^ neben dem uu4)lkanskw besteht, mit thes uuolk- 
ne9 uuliti. 

€• Der A)*tikol fehlt gern in präpositionalen Verbindungen. Man 
vergleiche auch das fonnelhaftere fan dode^ fe dode gegenüber for 
themu dode, siehe § 41. 

Ocmeinsam ist den Fiülen unter A — C, dass das Substantiv sich 
hier mit einem anderen Worte zu einer Einheit zusammenschliesst und 
9Hf den Schicksalen entgeht, welche das Einzelwort in der lebendigen 
Entwicklung durchmacht. 
I 38, ß* Collectiva: 

BB, Singulare, bei denen die coUective 
]^;d<mtung nebcm der individuellen steht. Hier fehlt der Artikel in 
(\f'^r zweigliedrigen Fonnel: sten efidi berg 3117. Bei man fehlt der 
Artikel im Nominativ Singular, z. B. uuirdid so fagan an is mode man 
ie $0 man/igaro stundu 89i) und oft. Schwanken im Genitiv: mannes 
reht 'M)VAy an mannes hugi 2508 C, an thes mannes hiLgi 2508 M (thes 
fßd/igan mannes 8302). In anderen Filllen steht der Artikel: the uurhteo 
1W2, the ufrilfß htm 17450« 

bb* Singulare von stets coUectiver Be- 
deutnng: hier ftihlt der Artikel stets beim partitiven Genitiv, z. B. me- 
gin folkes 4HJH), lat uuerodes 1782, uuerodes genog 2120. 

AuHHerlialb dieser Verwendung verhalten sich die hieher gehörigen 
Begriffe folgend ermassen. 

Menschheit: far gumskepi 1976; helidcunnie 1411, undar L 
2024. — irmlnthiod 1097, 4655 (Accusativ). — an leutcunnea 1615. 
— mancunni stets ohne Artikel: 526 (Nominativ), 244, 1044 (Dativ), 
4, 84 {undar etc.); for menigi 305, 1570, undar thera m, 10. — 

*) Waß die landläutigc Grammatik als generischeu Artikel bezeichnet, ist nicht 
eine Eigenthümlichkeit des Pronomens, sondern beruht einfach auf der Verwendung 
von Singularen sowohl in individueller als in collectiver Bedeutung, eine Erscheinung, 
die z. B. auch im Lateinischen auftritt. 
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thiod: thioda 862, (Gen.), theodu 1764 5861 (Dativ), undar thiodu 
3181 C; mid thero thiodu 963, undar theru th. 2496, 3181 M. — 
tctieroda 1124. 

Schätze: uueroldscat: ohne Artikel: uueroldacattes 1641, mit Ar- 
tikel: ihene uueroldscat 3303. — Gras: an grase gruonimu 2850. 

CC. Stoff bezeichnungen: z. B. blöd 4879, § 39* 
ßesk endi lichamon 3639, horu 1122 ^ goldes 2484, salt 1363, silubre 
4578, an uuatara 882, uuines 127. 

Eine Ausnahme mit dem Artikel: theni salte 1370. 

3. Plurale: § 40* 

Stets artikellos erscheint der Plural, wenn das Allumfassende des 
Collectivs noch durch den Zusatz von al hervorgehoben wird, z. B. 
eosagon alle 4466, allon elitheodon 60, ebenso 488, 1379 etc.; femer 
als Ergänzung des Superlativs oder von Quantitätsbegriffen: z. B. he- 
leandero hetsty fHho scaniosta 438, erdono heztun 758, hofno hivdost 
746 etc. (weitere Beispiele vgl. Sievers, Heliand, S. 476). an lando gi- 
huem 59, enig thegno 178, engilo unrim 410. 

Einzelnes: die Teufel: meist ohne Artikel: demero 53. — diub- 
lun 4442 (thea diuilas 2279 ist anaphorisch). — ßund stets ohne Artikel, 
ausser 2282 uuid thiefiund, — gramon-gramono stets ohne Artikel, ebenso 
hetenderO'hettiandun; thero costondero 4741. — uiuimscadun ohne Artikel 
(1871, 2993, 3033). — uuredaro 955, 3935, thea uuredon 2990. 

Schicksal: metodogiscapu 4827. — tidi 89, thea tidi 4620. — 
thea uurdi 4581. — uurdgiscapu 127, 197, 3354. 

Die Menschen: ohne Artikel: mid eldiun-eldeo 267, 408, 762. 

— eldibam. — erdbuandiun 4316. — e^^los 1515, 1785. — firiho^ 
firihun. — gumono, for gumon 4002 (Nominativ Plural 1373, 1384 in 
der Variation). — helidos 1719, 1744. — irminmanno 4987. — man. 

— uueros 2445, 2607, 2640. — Schwanken bei liudi: meist ohne Ar- 
tikel, z. B. 912, 1052, 1405, 1506; mit Artikel: Nominativ 5668; 
Accusativ 854; Dativ 311, 1021. 

Die Juden: stets ohne Artikel im Genitiv (J, folcscepi, herro etc.), 
meist auch sonst ausser 2002, 3719, 4181, 5150. 

fora uueroldcuningun 1893. — thia lebun 2224. — mid dodon 
5849. — fegiun 2353. — quikun endi dodun 4307. — undar femdalu 
1115. — uuegos 1930. — an burgun 196, 205 M {fon them burgiun 
348 ist anaphorisch), burgo hirdi 625. — himilportun 1799. — fan • 
helldoron 5774. — an erdagun 1046. 

b. Abstracta: § 41« 

!• Ursprüngliche Substantiva: Bezeichnungen von 
Handlungen, Zuständen, Eigenschaften u. s. w.: z. B. an drome 681, 
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eldi 151, mid fagtunniu 876, frastu 4399, an ganga 5a5, geldes eftho 
kopes 1696, giuuü 260, hanocrad 4990, er hanocradi 4694, 4999^ an 
AiR^m/ari 3106, ha$c endi harmquidi 1896, Avn^r 1671, 2824^ 334«>, 
eara 745, an kneobeda 671, mennüftt 3638, thurh minnea 439, siorde« 
550, qtudm 745, 750, 4322, 5217, 5530, 5562, an ro$U 1644, tukt 4111, 
«taäücofift 3146. 

Schwanken herrscht bei doii ohne Artikel stets im Nominativ, Acca- 
sativ, Genitiv: afiar doda 2355, fan dode zehnmal; ie clocte; mit Artikel 
/an them dode 5778, for themu dode 4757, 5613, 5641. Femer heisst es: 
fan theru restu 3168; an them eo 1446, 1502, than euuangelium 13. 

2« Die nentralen substantivischen Adjectiva und Pro- 
nomina, z. B.: uundarlicas ßlo 36, fagar 2260, vgl. § 58 A I c; sin da^ 
Seinige 3830, vgl. § 62 D HL 

Eine scheinbare Ausnahme bildet 1521: ef man hunemu eaca 
Bokea^ biseggea ihat utuir«, aber es liegt hier wohl eine indirecte 
Anaphora vor; wo es sich um einen Process handelt, da wird sofort 
die Vorstellung von Recht und Unrecht, Wahrheit und Lüge ins Be- 
wusstsein gerufen (vgl. § 51 B). 

§ 42. M* Superlative (I siehe § 3): die dem Superlativ vom Hause 

aus zukommende Artikellosigkeit ist regelmässig gewahrt bei der ,un- 
fiectirten' Form, z. B. allaro hämo hezt 338, idiso sconiost 2032, uundro 
erUt 2074, cuningo rikost 5630. 

Wo der Superlativ dagegen in flectirter (der schwachen) Form 
auftritt, wird der Artikel stets zugesetzt: manno the bezto 5249, hämo 
that hezte 3034, 3510, 3712, 4991, 5306, 5519, 5686; the furiMo ihero 
fiundo 4881, the furisto thes folkes 5082, alles thines uuines that uuir- 
fiste 2058; uuelono thane me^on 1023, manno thene mareostan 2806, 
gumono then heston 5566, allaro manno thes uuisoston 2785, iido thes 
ledosten 5649, an allaro ha'fo them hezton 981, thea armostun eldihamo 
4436. Dem gegenüber stehen nur zwei Ausnahmen: an themu mareon 
$kin, thegno hezton 5044, also in der Variante; an erdono heztun 758, 
zwar auch in der Variation, die jedoch bei prä])o$itionalen Ausdrücken 
keinen Einfluss hat. 

§ 43. Der Artikel fehlt femer in der Regel dann, %'enn die voriiegende 

Gp'jsse von einer gleichartigen schon durch andere Mittel genügend 
unterschieden ist: 

A. Die Unterscheidung erfolgt durch unmittelbare sinnliche Hinwei- 
sung: dies ist der Fall beim Vocativ; daher wird dieser stets ohne Arti- 
kel angewandt, z. B. herro 4>^0. Auch in den seitonen Fällen, wo dem 
Sub:*tantiv ein Adjeetiv vorausgeht, fehlt der Artikel: Utf»*t drohtin 
5*^V3. Das dem Vocativ nachi^estolhe Adioctiv dairejren hat stets den 
l»e>timmten Artikel: z. B. htrro the godo 2lOö. 
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Auch sonst kommt in der Anrede die Unterstützung durch das 
HiüMTeisen zur Geltung: stes hier an galgon haß 5691. 

B. Die Unterscheidung erfolgt durch unmittelbar zum Substantiv § 44» 
hinzutretende Bestimmungen desselben: 
I. Durch einen Genitiv: 

a. eines Substantivs: das Fehlen des Artikels ist im No- 
minativ und Accusativ hier durchaus die Kegel, z. B. uuord herron 
tkines lOly hu8 godes 460, himiles dorn 985. Ausnahmen sind ga^z 
vereinzelt, z. B. thiu siole thes odagan mannes 3301, thana uuolcnes sdon 
655^ thane heianes uualdand 1315, the landes uualdand 1681. 

Im Genitiv und Dativ überwiegen auch noch die Fälle, wo der 
Artikel fehlt, z. B. abarun Israhelas 491, litido hai'no 6, Levias cunnes 
74, an godes rikea 132, fon himiles tunglun 600. Aber die Fälle mit 
Artikel bleiben hinter jenen nicht erheblich zurück, z. B. an thera Da- 
vides bürg 401, fan thetn liudeon Levias cunnes 74, fon them galme 
godes 1072. 

b. Eines Pronomens: an thes hreostun 2474, selbes uuord 
1988, 2442, is selbes sunies 137 == 247, is selbes craft 377, is selbes 
suiri 1264, iru settaru dohter 2988, euuar selboro sundea 880, user 
bedero fader 5936, hugiskefti manno gehuilikes 3199, ebenso 4115. 

Auch wo der Genitiv ein solcher des Pronomens he ist (is, ira^ 
iVo), steht in der Regel kein Artikel, doch sind die Ausnahmen hier 
ziemlich zahlreich. Am häufigsten, wenn das Substantiv noch mit einem 
Adjectiv verbunden ist, z. B. thea is bredon giuuald 341, thia is diu- 
riun gesidos 4931, aftar them is godun uuercun 1687; ebenso 2092, 
2286, 3153, 3174, 3176, 3200 etc. (etwa 20 Beispiele). Steht kein Ad- 
jectiv dabei, so erscheint der Nominativ stets ohne Artikel, der Accu- 
sativ ist einmal mit Artikel belegt: is thane endi 1356; nur im Dativ 
sind die Ausnahmen, die den Artikel bieten, etwas zahh*eicher: an 
tkemu is Höhte 1548 M, bi them is lerun 4196, bi them is uuordun 
4205, ebenso 4572, 4635, 4616, 4617, 4804, 5442, 5833, 5864. 

IL Durch ein Pronomen: § 45^ 

a. Pronomen possessivum: Fehlen des Artikels ist die 
Regel. Und zwar fehlt er ausnahmslos beim Pronomen possessivum der 
ersten Person, fast regelmässig beim Pronomen possessivum der zweiten 
und dritten Person. Ausnahmen: that thin hord 3284, mid them thinun 
helagun handun 4510, the iuuua fridu 1943, thes sines rikies 1320. 

III. Durch eine hinzugefügte adverbielle Bestimmung: beim § 464 
Plural fehlt der Artikel: helmgitrosteon fan Rumuburg 58, rinkos fan 
Rumu 4142; beim Singular steht er: the kesur fan Rumu 3809, thes 
kesures fan Rumuburg 66, thea bürg an Bethleem 358, an them side 
tharot 1911. 
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Die Verwendung von Substantiven^ die schon an und fiir sich 
einzigartig, wird durch den Zutritt adverbieller Bestimmungen nicht 
beeinflusst: bi erdu thar undar 1510, uueroldkesu/res fan Rumvhurg 3827. 

§ 47. Wenn zu den in § 37 — 46 erörterten einzigartigen BegriflFen (s<»i 

die Einzigartigkeit ursprünglich oder durch Zusätze bewirkt) ein Ad- 
jectiv hinzutritt, so kann der Artikel hinzutreten oder fehlen: 

A« Ist das Substantiv ein Eigenname (abgesehen von Gott), so er- 
scheint fast ausnahmslos der Artikel, z. B. Johannes, Joseph, Petnu 
the godo 357, 930, 2711, 2933, thena guodan Peti-use 4736. Eine Au^s- 
nahme bildet: Mariun munilica 5784. Nur scheinbare Ausnahme ist: 
Erodesan rikean 548, wo rikean nicht Attribut ist, sondern Paraliele 
zu Erodesan, 

B. Bei Substantiven, die nicht eigentliche Eigennamen sind und 

I. im Genitiv, Dativ stehen, ist der Artikel die Regel, z. B. 
te them alomahtigon gode 903, 1110, thes hohon himilcuninges 266, an 
them hohoston himilo rikea 419. Ausnahmen: fader alauualdan 1922, 
helagon CrisU 5565. 

IL im Nominativ oder Accusativ stehen, halten sich Setzung 
des Artikels und Artikellosigkeit etwa die Wage: z. B. the berhto drohtin 
2595, the helego drohtin 1313, 3500, 4415, the helago god 1513, 1924, 
3384, thene mareon mahtigna god 4886, thiic mikile mäht godes 4115, 
thie guodo godes suno 2251, 2847, 4011, the uuaro uualdandes sunu 
3057. — berhton drohtin 4037, helag drohtin 600, helag god 240, 5351, 
helagna god 4759, helag stemne godes 3147, mari mannes sunu 4379, 
marean mannes sunu 5094. 

§ 48» C. Die Unterscheidung ist dadurch gegeben, dass das betreffende 
Substantiv zu anderen genügend individualisirten Gliedern desselben 
Satzes in Beziehung steht: 

I. Zu einem Nomen, zumeist einer Personenbezeichnung. 

a. Die Person bildet das Subject des Satzes, das zu be- 
stimmende Substantiv die Ergänzung des Verbs: Artikellosigkeit ist 
häufig, namentlich bei formelhaften Ausdrücken: z. B. mosta siu bodlo 
giunaldan 509, ehte bu endi bodlos 2160, tho he thanan scolda, af geben 
gardos 577, thar he uppe uuas liies aji lustun 3360, allaro uuibo ge- 
huilic libes faruuarhti 3851; sie undar bac fellun 4851, thie fiund 
geuuitun te bürg 4928, sie geld folmon frumiduu 179, giuuitun te htis 
531, sie IvXodin sie te lande 684, ina heliiTo barn uuapnun uuitnod 
500. Seltener ist der Artikel: z. B. is he thes ferahas scolo 1443, 5107, 
5134, thene lereand sculun fodean that folcscepi 1859, scolda it that 
lif getan 740. (Häufig ist dagegen Ergänzung durch is, ira, iro oder 
Pronomen possessivum: z. B. ni forhti thu thinun ferhe 263, uui sculun 
uses libes tholon 4143, is mund antloc 1293, habde is uuord garu 273; 
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giutcit barun an iro briostun 690, siu mid iro fadmon tuem iro egan 
barn bifengi 738, that ni scal an is liba 126 etc.) 

b. Die Person ist in einer Ergänzung des Verbs ent- 
halten: 

1. Das zu bestimmende Substantiv ist Subject: hier 
ist das Fehlen des Artikels die Regel: fadmoa uuerdad mi gifastnod 
3527^ flesk is unk antfallan 153, lik uuas im aconi 199, uuohs meti 
'tnanrio gihuemu 2860, ogun uuerdad thi giopanot 1709 = 3580, ina mo- 
dar gidrogi 587, fellun im trahni 4750, uuas te himile uueg giuuaraht 
5774. Ausnahmen: z. B. thiu hlv^t uuard imu farhauuan 4877, ina thiu 
modar nam 378, ebenso 798, 818. Manche Fälle widersprechen der Regel 
nur scheinbar: es steht der Artikel, weil es sich um anaphorische Begriffe 
handelt, z. B. thar is thiu helpa gilang manno gehuilicun 1112 (die 
erbetene Hilfe), ni mähte uuerden gumono bamun thiu blindi gibotid 
3(335 (die Blindheit, von der 3605 die Rede war). (Auch Beispiele mit 
anderer pronominaler Bestimmung begegnen: z. B. letid mik min lichamo 
4783, thana man is siun uuili farledian 1484.) 

2« Das zu bestimmende Substantiv ist Ergänzung 
des Verbs: Fehlen des Artikels ist die Regel: z. B. sia benon bebracon 
5597, habad unc eldi binoman elleandadi 151, latan ina brucan ferahes 
5325, hobdo bilosde erl odarna 1445, s^ie bi namon grotte 257, het ina 
that bam ledian te lande 771; legda im ena bok an barm 232, uuard Ero- 
desa innan briostun härm 606, gihit iu giuuit an briost 4711, fellun im 
to fuotun 5952, sundea te lone so huemu so thes uuilleon ne habad 2146. 
Es fehlt aber auch nicht an Beispielen für den Artikel: z. B. teklof 
imu thea kinni 3213, scalt ina thiu ferhu biniman 5367, ina bigan 
bi thero menniski moses lustean 1060, scal im thana uueg rumien 896, 
916, im te hebenrikea thene uueg uuisit 1870. (Ebenso erscheinen Bei- 
spiele mit anderer pronominaler Bestimmung: z. B. habda them helidon 
an iro herton bifolhan 20, uuard Mariun hriuuig umbi iro herta 803, 
ebenso 159, 473.), het sie ina minnion sie an is mode 318, that he mi 
aleskie tungon mine 3371. 

Unter a) wie unter b) ist die Verwendung des Substantivs ohne 
Artikel gemieden, wenn dadurch Undeutlichkeiten entstehen würden, 
z. B. siu habda ira drohtine githionod uuel 505, scolda te is herron 
handun tins endi toi antfahan 1195; drohtine und herron für sich allein 
könnten auch die absoluten Bezeichnungen fiir Gott sein; wenn in: thie 
uuiopin iro uuammun dadi 1307, that sie feldin iro firindadi 1140, 
iro weggelassen würde, könnte auch die Schlechtigkeit der Welt im 
Allgemeinen gemeint sein. 

!!• Zu einem Adverbium: z. B. thar an duome 3998, thar an 
flettea 2010, 2749, thar an gisidea 793, thar inna an hallu 1404, thar 
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an stedi 3941 ; aber auch Belege mit dem Artikel finden sich: thar undar 
them gisidie 1219, 4296. 

ft ^9^ Auffallend ist das Fehlen des Artikels in te dage = heute S436, 

6322, te naht = heute Nacht 4693. Diese Formeln sind wohl Sätzen 
entnommen, wie sie im § 48 besprochen, wo aus dem Zusammenha.n^ 
die bestimmte Beziehung sich ergab (vgl. auch mhd. talane = heute). 

§ 50* Unterscheidung durch den Artikel findet statt, wenn aus einer 

Reihe gleichartiger Einzelanschauungen eine einzelne herausgehoben 
werden soll. 

Der jUnbestimmte' Artikel wird verwendet, wenn eine derartige 
Einzelvorstellung zum ersten Mal genannt wird. Diese Einzelvorstellung 
ist in der Regel durch einen Singular ausgedrückt: ena boc 232, en 
aha 758, en himiltungal huit 590, enna engil godes 113, en gifrodoi 
man, the so filo Consta 208. Sie kann aber auch durch einen Einheits- 
plural wiedergegeben sein: te enum gomun 1995. 

In der Variation wird der unbestimmte Artikel nur ganz aus- 
nahmsweise gesetzt: en hunno quam, en god man angegin 2093. 

§ 51* -^^^ ,bestimmte' Artikel steht in der Anaphora, d. h. bei Substan- 

tiven, welche eine bereits im Bewusstsein des Redenden (beziehungs- 
weise des Angeredeten) vorhandene Anschauung wieder aufnehmen. 
Dabei sind zwei Fälle zu unterscheiden: 

A. Directe Anaphora: die wieder aufgenommene Anschauung ist 
im Vorhergehenden unmittelbar ausgesprochen: z. B. Romano liudion; 
them heriscipie 54, friho scaniostay thiu modar 438, Salomon the cu- 
ning 1675, riki hahda; than lang hie giuuald eht^i, Erodes thes rikeas 
70; fon them droma ansprang Joseph; giuuet im the thegan 710; sat 
undar middiun, so is thea ni mahtun antkennian uuiht, the thes uuikes 
thar uuardon scoldun; thar ina thiu modar fand sittean undar them 
gisidea 819, sculun gi iu uuardon filu undar thesun liudiun, that 
iu thea luggeon ne mugin hesuican 1736; hier nimmt thea luggeon 
einen Theil der in liudiun enthaltenen Vorstellung wieder auf. 

B« Indirecte Anaphora: der wieder aufgenommene Begriff ist im Vor- 
hergehenden nicht direct bezeichnet; wohl aber sind Anschauungen 
vorher ausgesprochen, die zu der wieder aufgenommenen in Beziehung 
stehen und deshalb bewirken, dass auch deren Bild dem Hörer vor 
Augen tritt; z. B. V. 87 ff.: es wird hier berichtet, dass Zacharias in 
Jerusalem das Gebot Gottes vollziehen soUte; damit wird die Vorstellung 
des Tempels hervorgerufen; daher V. 90: at them uuiha-j und mit dem 
Tempel steht wieder der Weihrauch und der Altar in enger Verbin- 
dung, daher thana uuiroc 106, thana altari 107. Ebenso erklärt sich 
z. B. thana fader fragon 228, nachdem vorher von Kind und Mutter 
die Rede gewesen; ähnlich: thiu seola uuas gihalden 2808, wo vorher 
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von der Tödtnng des Leibes die Rede gewesen. Ebenso z. B. 47 (thiu 
fibi), 103 (ihat uuerod odar)^ 705 (undar them liudiun), 763 (thero 
marcajy 1845 (thiu dad) etc. 

Auch bei anaphorischen Begriflfen kann der Artikel ausnahms- § 52« 
weise fehlen; dies kann geschehen: 

A. Bei Begriflfen ohne weitere Bestimmung: 

I. Singularische Bezeichnungen von Einzelpersonen: 

a. in der zweigliedrigen Formel: bocan endi bilidi 479, 
ia land ia liudi 4373, sand endi greot 1821; aber auch: thero uuordo 
endi thero uuerco 1551. 

b. Bei Genitiven, die von einem Substantiv abhängig sind, 
derart, dass die Verbindung dem Compositum nahe steht; in folgenden 
Beispielen: at thera hv/rges dore 2182, burges uuard 2772, geres gital 
198 C, the portun uuard 4951, bord scipes 2932, 2960; vgl. § 37 B. 

C. Bei einzelnen Substantiven, die Objecte des Verbs oder 
Subjecte sind, ganz selten: fand thar bam gesund 2160 M, geng tho te 
themu uundon manne^ legde .mid listiun lik tesamne 4900, uu^ard imu 
eft hlutter uuater 2958. 

II. Bei coUectiven Singularen: bei folc 4231, 5490 (2010), 
heriscepi 2294, megin 2090 (2190), 2375, uu&rod 349, 2005, 2812, 
3546 etc., durchweg Formen des Nominativs, beziehungsweise Ac- 
cusativB. 

III. Bei pluralischen Personenbezeichnungen: bamon 5306; erlös 
181, 2793, 2822 C, 2910; gumun Dativ 3132, 4670; helidos 1351, 1383, 
1580, 2266, 2742, 3007, 3526, 5260; hildiscaldos 68; liudi 2006; rinkos 
2721, 5062, 5779; skenkeon 2015; uueros 2244, 3853, 4102; uuider- 
sakon 3856 M. Wieder sind es fast lauter Nominative oder Accusative, 
um die es sich handelt. Dem gegenüber stehen bei erlös drei (2822 M, 
5799, 5967), bei rinkos ein (5545), bei uueros drei (658, 829, 2916) 
Beispiele für diese Casus mit Artikel, während bei liudi die Setzung 
des Artikels die Regel ist (z. B. 101, 187, 796, 1217, 2647, 2181). Es 
ist also die Artikellosigkeit häufiger bei den traditionell tiberlieferten 
Wörtern der altepischen Sprache, als bei dem moderneren liudi, 

IV. Bei unpersönlichen Substantiven: uueder stillodun 2259. 

B. Bei Substantiven, die eine weitere Bestimmung bei sich haben: § 53* 
I. Bei dem durch Genitiv bestimmten Substantiv: häufiger 
im Nominativ, Accusativ: z. B. godes engil 316, 700, cumbal godes 657, 
kindiungaro qualm 745, gibod lestun, uualdandes uuord^ 2258 fridubarn 
godes erscheint ein Dutzendmal mit Artikel, dreimal ohne Artikel (3883, 
5776, 5932); — seltener im Genitiv, Dativ, z. B. heiencuninges bodon 159. 
IL Bei dem durch ein Adjectiv bestimmten Substantiv: häu- 
figer im Nominativ, Accusativ, z. B. frod gumo 115, luttilna man 381, 
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Tnagoiungan man 2151, unsculdiga scole 752, bodon ostronie 697; sel- 
tener im Genitiv, Dativ, in folgenden Beispielen: femun gere 217, 
uuiscts mannes 503, ediliun manne 768, so lioien man 5025, goduTau 
thegne 3248. 

III. Bei dem durch die Ordinalzahl bestimmten Substantiv: 
hier überwiegt die Artikellosigkeit, da ja schon durch die Ordinalzahl 
an sich das Bild der früheren Glieder der Reihe erweckt wird: z. B. 
an odrun daga 801, that man thi en hus geuuirkea endi Moysese odar 
endi Eliase thriddea 3140, odru sidu 1076 u. ö., an thriddiumu dage 
3092, 3533, 5577, 5755, 5861, thriddeon sidu 4799. Aber auch mit 
Artikel: z. B. tkana furiston fiund 4874, an thana thridden sid 1095, 
thana fifton 1190. 

IV. Bei dem durch Genitiv und Adjectiv bestimmten Substan- 
tiv: z. B. berht hocan godes 661, mahtig harn godes 798, 812. 

§ 54* C. Bei Begriffen, die in ' einem zweiten oder späteren Gliede einer 
Erweiterungsgruppe stehen: 

Ist das der Variation dienende Wort ein Adjectiv, so entbehrt 
dieses in der Regel des Artikels: z. B. the cuning, bald endi sträng 598, 
sliduurdean cuning, Toodagna 550, is frohon^ Hohes 5734; Ae, ald 106, 
478, he, modag 762 (seltener steht der Artikel: z. B. Cristes, thes guo- 
den 5725, he, the godo 3635, 5249). 

Ist das variirende Wort ein Substantiv, so erscheint in der prä- 
positionalen Verbindung der Artikel regelmässig, im Genitiv und Dativ 
fast regelmässig. Im Uebrigen ist das Fehlen des Artikels häufig: 

I. Beim alleinstehenden Substantiv: z. B. thiu modar, uuif 384, 
thana cuningsterron, cumbal 635, thea helidos, bodon 917, thiu uurt, 
Ulli 1681, theru thiomun, magad 2784; siu, fri 310, im, slapandiun 
680, sie, erlös 683. 

B. Beim mit Zusätzen versehenen Substantiv: hier, wo der Artikel 
schon ausserhalb der Variation fehlen kann, ist das Fehlen des Artikels 
häufiger als sein Auftreten, vgl. z. B. the godes engil, bodo droh- 
tines 446, sia, firiho bam 8, he, godes engil 769, ine, leobes lichamon 
2795. — Erodesan, modagna cuning 685, thie man, erlös ostronie 694, 
iro bam, kindiunge man 750, that Ion, ubil arbetsam 1356; he, lofsalig 
man 176, he, nidhugdig man 615, sie, siduuorige mxin 660, sie, gumon 
ostronea 668. 

§ 55. Ein Begriff kann schon bei seinem ersten Auftreten als Anaphora, 

als Aufnahme eines dem Geiste vorschwebenden Begriffes empfunden 
sein und erhält deshalb den Artikel; dies ist der Fall 

A. Bei dem eine Personenbezeichnung voraussetzenden Attribut: z. B. 
thana ledan man, Erodesan 684, thiu sinhiun tuue, Adaman endi Evan 
1035, the burges uuard, Salomon the cuning 1674, the heri, thea Judeon 
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2001^ thia giauestery Maria endi Martha 4013. Ausnahmen mit fehlen- 
dem Ai*tikel: rikes mannes, Oetavianas 339^ helagna bodon^ is sunu 
1041^ kindiungas dod, Lazaruses farlust 4018. 

B« Bei dem Substantiv, das durch einen Nebensatz von anderen Ver- 
tretern einer Gattung unterschieden wird: z. B. ihat giruni, that 3; them 
mannun^ thea 539; thiu uuerc, thea 1070, the uuilleo giatodi^ ihat 471, 
484, 1012; thea frumay that 1460, 4268; thenkean thero thingo, huo he 
forleti 314; hi themo uundre, huanen 2649, thero cvMes^ huar 2696. 
Ausnahmen finden sich: 

I. Bei dem der weiteren Bestimmung entbehrenden Substantiv: 
a. In der zweigliedrigen Formel: sculdi endi scattos^ thea 
3218, uuiti endi uunderquale^ thea 4568 (aber nicht immer: thiu uuord 
endi thiu uuerc^ thie 4713, ebenso 1617, 2644, beides Genitive). 

ib. Ausserhalb der Formel: selten beim Singular: uuordy 
that 767, Uä, that 881, Höht, the it 1405 {the it = that, vgl. § 230). 
sorga gistod, that 510, ebenso 5025. Etwas häufiger beim Plural: uuar- 
do8, thea 387, brosmono, thero 3021, ebenso 1672 C, 1683, 2074, 4458, 
4467, 5515. 

II« Bei dem mit weiteren Bestimmungen versehenen Substantiv: 

a. Bei dem durch Genitiv bestimmten Substantiv: Cristes 
lerun, thea he cudde obar dl 2345, firiho barn the satun 3639, Judeono 
uuardos thia 5874. (Mit Artikel: that lamb godes that 1131, thiu Cri- 
stes uuord the he sprac 1835.) 

b. Bei dem durch Adjectiv bestimmten Substantiv: uui- 
8umu manne the 1806, idisi armscapana thia 5742, allun elithiodun • 
thea 488, ebenso 2063, 2596, 2612, 2785. (Mit Artikel: thana suaran 
halcan the thu an thinoro aiuni habas 1706; ebenso z. B. 3267, 3302, 
3625, 3648, 3654.) 

Wenn das durch den Relativsatz ergänzte Substantiv eine einzig- 
artige Grösse bezeichnet, der Relativsatz also nur eine weitere Ausfüh- 
rung enthält, so wird das Substantiv gerade so behandelt, wie wenn 
der Relativsatz gar nicht da wäre: z. B. fegiun, them the fusid uuas 
an helsid 2353, libbiendes godes the thit Höht giscop 3058, libbiendero 
lioboat, an themu mi licod uuel 3149, godea engilos, thie geginuuarde 
sindun 4301, heleand, the thit giuuer frumid 4843. 

Die Bedeutung des Adjectivs ermöglicht ihm das Auftreten: §56. 
A. in folgenden zweigliedrigen Bestimmungsgruppen: 
I. Adjectiv mit Substantiv, siehe § 218 — 220. 
!!• Adjectiv mit Adverb, z. B. filu langsamna 4527, suidi te 
sehanne 5847, § 221. 

III. Adjectiv mit Infinitiv, vgl. § 223. 
IV. Substantiv mit Adjectiv, vgl. § 209—210. 
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V, Pronomen mit Adjectiv, z. B. min siokes 4428, vgl. § 229. 
VI. Verbum mit Adjectiv, z. B. giuuitun balda 650, vgl. § 289. 
B« In folgenden dreigliedrigen Beatimmungsginippen: 

I. Adjectiv mit Genitiv und Dativ, z. B. is geba mildi tnana- 
gun thiodun 629. 

II. Adjectiv mit Dativ und Adverb, z. B. imu uuirdig te ani- 
fahanne 1466. 

III. Adjectiv mit Genitiv und Adverb, z. B. sprakono so 
späht 572. 

IV. Adjectiv mit Genitiv und Adverb, z. B. im sero bitengi 4624. 
V. Adjectiv mit Präposition und Adverb, z. B. so un^ra nui- 

dar ihiu 1882. 

Zu I— V vgl. § 224. 

VI. Substantiv mit Genitiv und Adjectiv, z. B. helag uuord 
godas 7. 

VII. Substantiv mit doppeltem Adjectiv, z. B. manag hedin 
man 2335. 

VIII. Substantiv mit Adjectiv und Pronomen, z. B. the giherodo 
man 102, gihuilic helag mun 537. 

IX. Substantiv mit Adjectiv und Adverb, z. B. so manag barn 
umhi Bethleem 731. 

Zu VI— IX vgl. § 216. 

X. Verbum mit Dativ und Adjectiv, z. B. is unc al U lai 
142, vgl. § 318—319. 

XI. Verbum mit Accusativ des Substantivs und des Adjectivs, 
z. B. ina so alaiungan giuuirkean 163, vgl. §. 320. 

XII. Verbum mit Adjectiv und Adverb, z. B. uuard so uuido 
cud 2071, uueriad fan dode quica 4049, vgl. § 335 — 336. 

XIII. Verbum mit Adjectiv und Particip, z. B. uuarun forahia 
gifrumida 5870, vgl. § 337. 

C. In folgenden viergliedrigen Bestimmungsgruppen: 

I. Adjectiv mit doppeltem Adverb und Dativ: so odi firihon 
te faranne 1786, vgl. § 225. 

II. Substantiv mit Genitiv, Adjectiv und Pronomen, z. B. thea 
is mikilun craft 2286. 

III. Substantiv mit zwei Adjcctiyen und Pronomen, z. B. alla 
thea elilendiun man 345. 

IV. Substantiv mit Adjectiv und zwei Pronoraina, z. B. enan 
berg then hohon 1096. 

V. Substantiv mit Adjectiv, Pronomen und Adverb, z. B. thea 
hohon burgi umbi Sodomo land 4367. 
Zu II— V vgl. § 217. 
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VI. Pronomen mit zwei Adjectiven, z. B. that dl so godlic 
1101, vgl. §233. 

Ausserdem kann das Adjectiv in die Functionen des Substantivs 
übergreifen, oder, anders ausgedrückt, es kann substantivirt werden. 

Für die im vorigen § unter AI— V, B VI— IX, C II— IV, bzw. unter § 57- 
A VI, B X — Xin verzeichneten Gruppen, also für attributive und prädi- 
cative Verwendung, sind nicht alle Adjectiva in gleicher Weise geeignet*). 
A. Das Auftreten des Positivs: 

I. Nur attributiv werden verwendet: 

a. Die Adjectiva auf -isk: galileisk, himilisk^ kindiskj 
rnennisk. 

b. Die Adjectiva auf -sam: arbetsanij langsam^ lofsarriy 
lustsamj niudsam^ unonodsam, uuunsamy ausser thia stromos sculun stil- 
run uuerdan gi thit uuedar uunsam 2255. 

C. Die Adjectiva auf -hugdig: arm-j balvr, gram-j nid, 
uuredhugdig (zusammen acht Belege). 

d. Die Adjectiva auf -lic: Ausnahmen: diejenigen mit re- 
lativer Bedeutung: gilic und odarlic] femer: that it elcor so uuanlic 
uuerdan ni mahti 207, thoh it nu so godlic si 4283. 

e. Die Quantitätsbezeichnungen : aZ, fao, ginog, manag, enag, 

f. Die Adjectiva, die den Stoff, die Herkunft, die Lage 
im Raum bezeichnen: homin, erin, girstin, guldin, siluirin; elilendi, eli- 
thiodig, hedin, kristin; middi, ostroni, uu£stroni, uuinistar. 

g. Die Epitheta omantia: alouualdOj bald, derü, diuri 
(wo es absolute Bedeutung hat), edili, elleanruof, enfald, erthungan, 
frekni, frod, gel, githungan, godspraki, goduuillig, hard, helag, her, 
hugiderbi, kraftag, lungar, munilic, snel, suigli, torht, thristi, thrist- 
mod^ uuarfast, uuis (soweit es absolute Bedeutung hat), uulank, 

II. Der attributive Gebrauch überwiegt den prädicativen weit- 
aus: bei herht (attributiv etwa zwanzigmal, prädicativ 5808: so bereht), 
fagar (attributiv etwa zwanzigmal, prädicativ 200 und vielleicht 983), 
glau (attributiv etwa zehnmal, prädicativ: so glauuan 1877, is glau 
2465), god, hluttar, Höht (prädicativ 3124), mikil, skoni (prädicativ 199, 
4236), stark (prädicativ te stark 1620, 3271), sträng (prädicativ so sträng 
936, te Strang 5846), suidi {te suidi 5847), uuanum. 

III. Nur prädicativ sind: 

a. Die Adjectiva von relativer Bedeutung (sei es, dass 
sie diese allein oder neben der absoluten besitzen), vgl. § 119 — 120); 
Ausnahmen bilden gern, hold, hoti, Hof, los, mildi. 



^) Natürlich mnss hier wie anderwärts der Möglichkeit Rechnung getragen werden, 
dass die eine oder die andere Qcbranohsweise nur zufHlIig nicht belegt ist. 
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b. Folgende Adjectiva participialen Ursprungs: armska- 
paiiy gifrodot, gigamalod, scardy thurhfremid^ unlestid. Andere, ivie 
negilid, werden auch attributiv gebraucht. 

C. Die Adjectiva, die eine vorübergehende Gemlithsstim- 
mung bezeichnen: droM (in der Bedeutung trlibgestimmt; dagegen: an 
them druoben dage 5715), fagan, fro, fromod, gladmodj kinuuigy A>*i- 
uuigmod, jamar^ jamarmody modkarag^ ser (in der Bedeutung beküm- 
mert), Serag j seragmod. Ausnahmen: blidi; gela thiomun 2745. 

d. Einzelnes: (enkoro); hei; hror; lat; sad, 
IV. Der prädicative Gebrauch überwiegt den attributiven weit- 
aus: bei dod, gern, gisund, die nur je einmal attributiv erscheinen: 
5671, 5060, 5940; Midi und quik^ die je zweimal attributiv belegt sind: 
301, 3542, 3919, 5849. 

y. Sowohl attributiv als prädicativ ist Alles unter I — IV nicht 
Angeführte. 

B« Das Auftreten des Comparativs regelt sich nach dem des dazu- 
gehörigen Positivs: 

C. Das Auftreten des Superlativs: 

I. Er erscheint attributiv: thiodgumo best 972 C, an thene fu- 
riston fiund 4874, ihem hohoston hebancuninge 278, ebenso 419, the lasto 
dag 4288, 4375, uuiti mesta 1702 C. In 3517: thea uuarun inu triuuui- 
ston man obar erdu kann man statt als Prädicativ auch als Subject, 
parallel mit thea gefasst werden. 

II. Er erscheint prädicativ in den übrigen viel zahlreicheren 
Fällen. 
§ '^^ Substantiviert werden Adjectiva: 

A. Zur Verwendung als Subjcctc eines Satzes oder als Glieder von 
Bestimmungsgruppen: 

I. Formen des Positivs: 

a. Das ganze Paradigma. 
1. Masculina: 
Bezeichnungen für solche, die mit körperlichen Gebrechen behaftet 
sind: uuard thar lef so manag ^ halt gihelid endi haf so same 3753, 
enna lef na lamon 2096, thene lef na lamon 2308, Uggeandean lamon 
2331, halte endi blinde 1213, 1841, thia lebun 2224, blindun 
3755. — gramo im Sinne von Teufel: so huue so that men forlatid, 
gemo thes gramon anbusni 901, gramon 4622, 5165, gramono 2459, 3359, 
3455. In 1084 braucht gramo nicht wirkliches Substantiv zu sein; es 
könnte hier auch als adjcctivischc Variation von liudscadon 1080 ge- 
fasst werden; ebenso könnte gramon 3603 adjectivische Vorausnahme 
von barntm sein (vgl. § 353). — manag: z. B. maneg Judeo liudio 
4109, managumu godaro gumono 2702, managa thero 1916. 
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2. Neutra: that uuare 1521. 
b. Nur im Singular: hatola der Teufel, 3596. — rikeo = 
Gott? umbi thana altari g&iig rikiun ihionon 107. Wahrscheinlich 
schwebte dem Verfasser ursprünglich eine Weiterführung etwa durch 
fraoii ainumu vor, statt deren es jetzt anakoluthisch heisst: fremida 
fraon eines iungarscepi. 

C. Nur ein einzelner Casus des Singular: 

1. Von jedem Adjectiv kann ein substantivischer 
Genitiv des Neutrums gebildet werden, z. B. uundarlicas filo 36, der- 
beas uuiht 83, dl giuuaraktea endi giuuahsanes 41, alles geuueldid 3502, 
geniudot sie ginoges 1350. 

2. Auch ein substantivischer Nominativ -Accusativ 
des Neutrums wird gebildet bei: al, z. B. all seokora manno 2222; blidi: 
80 blidi uuard uppan themu berge 3134; egislic: thar is hei endi suart, 
egislic an innan 1778; fagar: fagar uuard an flode 2260; gilic: hugis 
gelic neman ihero uuordo 1551; ginog: z. B. fiundo ginog 3991 u. ö.; het: 
tholodun unmet het 3436, femer 1778, wohl auch 2145: thar ist hard 
helleo gethuuing^ het endi ihiustri 2144; doch. wäre hier auch adjecti- 
vische Auffassung möglich; lang: nis lang te thiu 2254 u. Ö.; manag y 
z. B. mankunnies manag 1775; suuartj s. egislic; ihiustri^ s. het, 

d. Nur im Plural, abgesehen von I c, 1 : ai, z. B. uundra- 
dun alle 616, allaro spahoston 613; fao: fahora sum 2236; ginog: gi- 
noge manno cunnies 3564. — demi: demero 53; dod: mid dodon 5849, 
quikun endi dodun 4307; feg: fargaf fegiun ferah 2353; quik. 

IL Formen des Comparativs: 

a. Ihrer Bedeutung nach erstarrte, isolirte Comparativc: 
aldirOy fordrun^ herro, iungiro. 

b. Lebendige Comparative: der Nominativ und Accusativ 
des Neutrums: Belege nur für wer, mera, z. B. mer ßrinuuerko 1715, 
ic duom thi mera thar to 3250. 

III. Formen des Superlativs: 

a. Ihrer Bedeutung nach isolirte Superlative: herost, na- 
hist der Nächste. 

b. Lebendige Superlative: 

1. Regelmässig im Vocativ: 

3. Fast immer im Nominativ und Accusativ: Aus- 
nahmen: thena bezton man 1931, that bezte lid 2050, the latsto dag 
mehrfach; an theria furiston fiund 4874. 

Im Genitiv und Dativ findet keine Substantivirung statt: vgl. thes 
betston giburdies 554. an themu alloro ferriston ferne 2141, an them 
hohoston himilo rikea 419, mid uueodo uuirsiston 2546 (?). 

Bebaghel. Syotax des UoliaDd. 3 
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B. Zur Verwendung in Erweiterungsgruppen: beliebige Wörter iind 
Formen: z. B. the rikeo, sunu drohtines 1595, thes mareoiij adalcuningt^ 
361; the cuningy bald endi sträng 598, sie cos, gode te iungoron 1260; 
vgl. § 437, C. 

§59, Die Bedeutung der Pronomina bedingt nicht Verwendungen, die 

dieser Wortclasse eigenthtimlich wären. Vielmehr stimmt ihre syntak- 
tische Rolle mit der der Substantiva oder der der Adjectiva überein: 

A. Sowohl substantivisch als adjectivisch sind: 

I. Von den hinweisenden Pronomina: the, thesa, seif, sulik. 
thesa ist allerdings nur ganz selten substantivisch verwendet; nur das 
Neutrum thit und dessen Instrumental thius begegnen öfters substan- 
tivisch, z. B. thit sculun gi uuitan alle 2434; einmal der Genitiv Sin- 
gularis Masculini: thesas uuilleo ic urcundeo uuesan 998. 

II. Von den zählenden 

a. die Cardinalia von 1 — 12. 
Bei 6, 8 — 10 ist allerdings nur der adjectivischc Gebrauch belegt, 
allein dies ist zweifellos lediglich Zufall. 

Die Zehner von 20 ab sind im Nominativ- Accusativ substantivisch, 
im Genitiv und Dativ adjectivisch gebraucht; flir die adjectivischc Ver- 
wendung, die mit der Flexionslosigkeit der betreffenden Formen zu- 
sammenhängt, ist allerdings nur ein Beleg vorhanden : aftar them fiuuar- 
tig dagun 1061^). 

b. Die Ordinalia furisto und odar, 

III. bede, 

IV. Von den Indefinita: enig, gihuue, gihuuilik (?), huuilik, 
nigen, sum. 

Bei gihuue ist die adjectivischc Geltung ganz selten: Tnorgan 
gihuuem 693 (vgl. übrigens Braune, As. Genesis, Anm. zu V. 255), at 
uuege gehuuem 1088 M, ledes gihuues 4208. 

huuilic ist, wenn es als Adjectiv verwendet wird, meist fragend, 
ganz selten rein indefinit = irgend einer: so huuilic so thar an unreht 
idis gihiuuida 308; ebenso 4538. 

Bei gihuuilic ist die adjectivischc Verwendung zweifelhaft: es er- 
scheinen nur folgende Beispiele: uuordu gihuuilicu 1603 C, ebenso 
3494, 3932, 4191, 5357 (nur C belegt): lauter Fälle des singularen In- 
strumentals. Möglicherweise ist hier überall doch ursprünglich der Ge- 
nitiv Plural des Substantivs gemeint, vgl. mid alloro godu gehuuilicu 
1689, wo Instrumental unmöglich. 



*) Vgl. die ähulichc Behandlung von vU, im Mhd. (vgl. meine Ausgabe der Eneide, 
Anm. zu V. 6546) und uueniCy z. B. mit utienec Hüten Parz. 700, 26. 
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enig ist im Nominativ Singular substantivisch und adjectivisch ; in 
den übrigen Casus ist es adjectivisch verwendet. 

nigen erscheint im Nominativ stets adjectivisch, in den obliquen 
Casus stets substantivisch, wenn man von dem zweideutigen Beleg: 
uuordo nigenon 5282 absieht. 

Bei den Pronomina, die sowohl als Adjectiva zum Substantiv hin- § 60» 
zutreten als in substantivischer Geltung durch Genitive ergänzt werden, 
ist noch Folgendes zu bemerken. Der Genitiv muss stets eintreten, 
wenn beim Substantiv noch eine pronominale Bestimmung steht, z. B. 
en tkero idiso 5913, thero iungrono tuuena 5956, thero ihegno enigumu 
4593, alloro gumono gehuilic 1418 und sehr oft, gehuuilican thero ho- 
Mdscatto 3188, is Udo huuilican 1530, huuilicumu thesaro cunneo 605^). 

Eine Construction wie mhd. ,ein der beste' ist also unmöglich. 

Wo eine solche pronominale Ergänzung des Substantivs fehlt, 
bieten die Zahlwörter von 1 — 11 einen einzigen schlecht bezeugten Be- 
leg für den Genitiv: tuem jaro 732 C. 

C. Nur substantivisch sind: § 6L 

1. Von den hinweisenden Pronomina: ic, thuy he. 
II. Von den zählenden Pronomina: eristo. 
III« Von den Indefinitpronomina: huvs, huuedar^ man, neoman, 
neouuiht, 

D, Nur adjectivisch sind: § 62» 

!• Die Possessiva. 

II. Die Ordinalia ausser eristo, furisto, odar. 
III. sulic. 
Natürlich erscheinen hier, ebenso wie beim Adjectiv überhaupt, 
bestimmte einzelne Substantivierungen im Nominativ und Genitiv des 
Neutrums: huat scal ik mines duan 3258 C, thes ihn thin so bifilhis 
1552, that gi imu sin gebad 3830. 

odar etwas Anderes 1486, 1496, 1918, al sulic ödes 1094. 

Pronomina können eingliedrige Sätze bilden, vgl. § 366, Au. § 63» 

Die Bedeutung der Adverbia ermöglicht ihnen das Auftreten in § 64* 
folgenden Bestimmungsgruppen: 
A. Zweigliedrigen: 

I. Adverb mit Adverb: z. B. so suhro 334, than lang 363, 
vgl. § 256. 

II. Substantiv mit Adverb: z. B. hi erdu thar undar 1510, 
iuuua fard tharod 1797, vgl. § 214. 

^) Steilen wio is gendos tuueUSi 2820, 4555 sind keine Ausnahmen, denn hier ge- 
hört w zum ganzen Ansdnick: seine zwölf Jünger: is gisido tmidibi wäre: zwölf seiner 
Jünger. 
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III, Adjectiv mit Adverb, z. B. filu langsamna 4527; suuidt 
te sehanne 5847, vgl. § 221. 

IV. Pronomen mit Adverb: z. B. al sulic 1099, vgl. § 231. 
V. Verbum mit Adverb: z. B. an tuue telatan 390, bikliban 
thar 2392, ellior scok 2707, vgl. § 291—297. 
B« Dreigliedrigen: 

I, Substantiv mit Genitiv und Adverb, z. B. thes firiuuit te 
uuiianne 4607, vgl. § 216. 

II. Substantiv mit Adjectiv und Adverb, z. B. äo manag harn 
aimhi Bethleem 731, siehe ebenda. 

III. Substantiv mit Pronomen und Adverb, z. B. thea bürg an 
Bethleem 359, siehe ebenda. 

IV. Substantiv mit doppeltem Adverb: obar thea thioda hodo 
fan Rumuburg 5202, vgl. ebenda. 

V. Verbum mit Accusativ und Adverb, z. B. erist thesa utie- 
rold giscuop 39, gibarg an br eostun 831, vgl. § 325 — 328. 

VI. Verbum mit Genitiv und Adverb, z. B. mates thigidin at 
theru thiodu 1225, vgl. § 330. 

VII. Verbum mit Dativ und Adverb, z. B. imu folgode fruokno 
2994, im thionon aftar is huldi 1110, im te sorgun gistod 4068, fahit 
im an salig thing 3477, vgl. § 331 — 333. 

VIII. Verbum mit Adjectiv und Adverb, z. B. ist garu simbla 
1793, uueriad fan dode quika 4049, vgl. § 335 — 336. 

IX. Verbum mit doppeltem Adverb, z. B. an tuue telatan an 
lüfte 390, thar sat thiu modar biforan 383, vgl. § 338 — 339. 

X. Verbum mit Adverb und Infinitiv, z. B. quami tharod is 
menigi uuison 2214, vgl. § 340. 
C. Viergliedrigen: 

I. Substantiv mit Adjectiv, Pronomen und Adverb, z. B. thea 
hohon burgi umbi Sodomoland 4366, vgl. § 217. 

II. Verbum mit doppeltem Accusativ und Adverb, z. B. ina 
feteros an leggian 3796, vgl. § 423. 

III. Verbum mit Accusativ, Dativ und Adverb, z. B. habdun 
im minnea to 836, siehe ebenda. 

IV. Verbum mit Accusativ und doppeltem Adverb, z. B. ina 
te them godes uuiha up gisetta 1081. 

Das Adverbium ist im Stande, eingliedrige Sätze zu bilden : uuola 
uualdand god 4432, vgl. § 449 A II, b. 

Das Adverbium kann dazu dienen, eine bestimmte Art des ein- 
lachen Satzes zu charakterisiren : huuedar wird als Einleitung vor Frage- 
Sätzen verwandt: huuedar lediad gi uundan gold 554, ne rokead huue- 
dar gi is enigan thanc antfaan 1541. 
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Die Conjunctionen verbinden: § 65t 

A. Einzelne Wörter: 

I. Die Glieder einer Bestimmungsgruppe: butan, elcor. so. than, 
vgl. §347. 

II. Die Glieder einer Erweiterungsgruppe: dies thun eftho, 
endi, ge-gia-jac. nee. ni. noh. so, vgl. § 349. 

B. Ganze Sätze: 

I. Sowohl Sätze; die im Verhältniss der Unterordnung stehen^ 
als solche; bei denen dies nicht der Fall ist: er, hutiedar, nu, sidor, 
so, than, thanan, thanna, thar, iho, thoh. 

Wenn diese Conjunctionen übergeordneten und untergeordneten 
Satz verbinden ; so erscheint thanan nur als einleitendes Glied des 
abhängigen Satzes, die übrigen sowohl in dieser Function, als auch als 
Glieder des übergeordneten Satzes. 

II. Sätze, die nicht im Verhältniss der Hypotaxe stehen: ac, 
angegin, eft, eftho, elcor, endi, geth (?), iu, ja-ge, jak, ne, noh (etiam), noh 
(neque), oc, san, sid, thanna, tharod, the (oder). Von diesen erscheinen 
die meisten nur einfach verwendet, d. h. sie stehen nur in einem der 
verbundenen Sätze; ja-ge und ne können in beiden verbundenen Sätzen 
gleichzeitig auftreten. 

III. Uebergeordneten und untergeordneten Satz: 

a. Die Conjunction ist Glied des übergeordneten Satzes: 
dies ist der FaU bei thus. 

b. Die Conjunction ist einleitendes Glied des imtergeord- 
neten Satzes: dies ist der Fall bei and-und, butan, ef-of, huuand, huue- 
dar, neba, neuuan, that, the (dass), thes. 

Diese Conjunctionen verknüpfen in der Regel den eigenen Satz 
mit der Gesammtheit des benachbarten; aftar, angegin, thanan, thar 
können sich auf ein einzelnes Glied des benachbarten Satzes beziehen; 
tharod thut nur dieses. Dieses einzelne Glied ist in der Regel die Be- 
zeichnung einer OerÜichkeit, es kann aber auch Personenbezeichnung 
sein: te them cnosla thanan 347, ebenso 276, 1762, 2279, 3007, 3919, 
vgl. §424. 

for im te them friundun thar he afodit uuas 1136; ina gidrogin 
fora that bam godes, thar ina Crist selbo gisauui 2309, the scal mi an 
banano geutbdld fiundun bifelhan, thar man mines ferhes scal ahtian 
4611. — nis thes bodo gimaco; hebbiad euuan uuillion tharod 941. 

C. Wenn Wiederaufnahme von Satztheilen stattfindet, deren regel- 
rechte Fortsetzung gestört worden, so wird die Wiederholung mit dem 
Wiederholten durch so verknüpft, vgl. § 552. 

Bei den Conjunctionen, die ganze, nicht im Verhältniss der Hypo- 
taxe stehende Sätze verbinden, kann die Verbindung eine directe sein, 
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(1. h. die Conjunction weist unmittelbar auf den Inhalt des benachbRrtet 
Satzes hin; dies ist die Regel. Oder aber sie ist eine indirecte, d. h. 
der benachbarte Satz bewirkt, dass im Redenden eine Vorstellungsreihe 
erzeugt wird, ohne dass sie jedoch sprachlichen Ausdruck findet; auf 
diese nur vorschwebende Vorstellungsreihe bezieht sich dann die Con- 
junction: yUualdandes craft scal thi scadouuan'. Tkan ic her garu sUxndn 
283 (wenn dem so ist, stehe ich bereit), sie quadun^ that it uuari uut- 
roldkesures (Bild) fan Rumuburg, jThan uuilliu ic tu te uuarun her 
seggiavf 3827 (wenn dem so ist, dann sage ich euch). 

In manchen Fällen entbehrt die Conjunction überhaupt der Be- 
ziehung. Hieher gehören: 

ihan als Verstärkung des Fragepronomens: uuard gifrumid hutiilic 
than livdscepi landes scoldi uuidost giuualdan 43; ebenso vielleicht: 
habde thero custes giuuald huuar imu than leohost uuari te uueaaniu 
2626 CO. 

thar: 

A. Beim Rektivpronomen: 

iho uuard thiu tid cuman, that thar gitald habdun 94, sprac eft 
the frodo man^ the thar consta filo mahlian 225, uuita is thana fader 
fragon, the thar so gifrodod sitit an is uuinseli 228, sculun thiu uuerc 
frummien, thea thar uuerdad ahludid fon thero helogun tungun 1070, 
thit is that lamb godes, that thar losean scal uureda sundea 1131, hab- 
dun im uuidersdkon gihaloden te helpUy the thar anduuard stod 3792, 
that thero lerono mugi endi gitellien, the he thar an themu alahe gi- 
sprac 4245, kumad giy the thar gikorene sindun^ endi antfahad thit 
rikiy that thar gigereuuid stendid 4392. 

B. Bei egan und hebbian: 

iho uuard Erodesa innan briostun härm uuid herta: gihorde seg- 
gean tho, that he thar obarhobdon egan scoldi 606, gideda it mannun 
mariy that sie thar mahtigna herron habdun 995, fragoda sie^ huat sie 
thar te meti habdin geuunnan 2839. 

thoh als Verstärkung der Aufforderung: hiet that ic thi thoh gi- 
cuddi 123; ebenso 129. 

§ 66* Die Bedeutung des Verbs ist eine derartige, dass es, abgesehen 

von seinen nominalen Formen, nur in solchen Bestimmungsgruppen auf- 
tritt, deren IVIittelpunkt es selber bildet. 

A« In zweigliedrigen: 



*) than gewann diese Bedeutung» in Fällen, wo es erst bei der zweiten und 
weiter folgenden Fragen stand; vgl. ef thu nu ni bist that harn godes, bist thu than 
thoh Hdiasf 919. 
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!• Verbum mit Substantiv: z. B. gengun uuegaa endi uualdas 
603, bist thu Helios 920, vgl. § 257—288. 

II. Verbum mit Adjectiv: z. B. giuuitwi balda 650, vgl. § 289. 
III. Verbum mit Adverb: siehe § 64, A V. 

B. In dreigliedrigen: vgl. § 305 — 341. 

€• In viergliedrigen: vgl. § 342. 

Sämmtliche Formen des Verbs können mit einer anderen Grösse 
zu zweigliedrigen Sätzen zusammentreten, vgl. § 369 — 372, einzelne auch 
zur Bildung eingliedriger Sätze verwandt werden, vgl. § 367 — 368. 

Die Verba, welche eine Lage im Kaum oder eine Bewegung be- 
zeichnen, können mit denselben Kategorien von Eigenschaftsbezeich- 
nungen sowohl die unter A 11 als die unter A III erwähnten Gruppen 
bilden: 

Verbum mit Adjectiv: uuard fiur human hei fan himile 4366, 
sat blidi 3362, stod fast undar fiundun 5117, stod hriuuig 5617. 

Verbum mit Adverb: serago gengun 4716, sie gisahun bocan godes 
stillo gistanden 661, mid is frahon fasto gistande 3997, an ihinon ful- 
lestie fasto gistande 4679, lag heto an theru helliu 3364. 



Zweiter Abschnitt. 
Die syntaktische Rolle der Wortformen. 

Die Bedeutung der Wortformen kommt zur Wirksamkeit bei der § 67* 
Bildung von Bestimmungsgruppen und ein- oder zweigliedrigen Sätzen. 
Was hier möglich ist, erscheint auch in den betreffenden Erweiterungs- 
gruppen. 

Von den Formen des Nomens und Pronomens sind die Numeri § 68, 
absolut, gewähren an und ftlr sich allein, ohne eine bestimmte Art der 
Ergänzung, eine abgeschlossene Vorstellung. Trotzdem sind diese Unter-^ 
schiede flir die Syntax von Bedeutung, weil darauf die Gestaltung der 
Congruenz beruht. 

Der Singular dient zum Ausdruck einer einheitlichen Vorstel- § 69* 
lung, einer Vorstellung, die entweder an sich eine einfache ist oder 
deren Zusammengesetztsein für den Augenblick ausser Acht gelassen 
wird, gleichgiltig bleibt, z. B. banc^ blöd, dody druhtscepi, ßrina, 
folcy heli. 

Manche Substantiva vereinigen in sich beide Arten der Bedeu- 
tung, sowohl eine einfache als eine complexe Vorstellung, z. B. scat = 
das Geldstück und der Besitz, man = Mann, Mensch und die Menschen 
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(woher das indefinite Pronomen). Hieher darf man es auch rechnen, 
wenn siuni^ gisiuni einerseits das Ange, anderseits das Gesicht^ das 
Sehen bezeichnet. 

Femer gehört hierher die Erscheinung des sogenannten generi- 
schen Artikels, vgl. § 38. 

In früherer Zeit war diese Vereinigung von zwei Bedeutungen 
zweifellos noch mehr verbreitet; erstarrte Reste (oder Nachbildungen 
von solchen) weisen einzelne zweigliedrige Formeln auf: dages endi 
nahtes gode thionoda 515, ebenso 2480, 2482. — stigun sten endi berg 
3117. — antfahan tins endi tolna 1195. 

§ 70* I^®r Plural bezeichnet eine Mehrheit gleichartiger Vorstellungen: 

z. B. ogun^ dagos, filu uuintro endi sumaro 465, heridomos Besitzthümer, 
tinsi Abgaben, sundea, dadi, 

§ 71. Die Bedeutung des Plurals wird abgeschwächt, der Unterschied 

zwischen Singular und Plural einigermassen verwischt bei der Bezeich- 
nung von Objecten, die sich als eine aus mehreren Einzelvorstellungen 
zusammengesetzte Einheit darstellen. Ueberwiegt für den Betrachtenden 
der Eindruck des Einheitlichen, so ergibt sich die sprachliche Bezeich- 
nung durch einen collectiven Singular. Richtet sich das Auge haupt- 
sächlich auf die einzelnen Theile, so entsteht Bezeichnung durch einen 
Plural. Solche Plurale, die nicht als entschiedene Gegensätze zu einem 
deutlich individuellen Singular empfunden werden, bezeichnen wir als 
Einheitsplurale. Hieher gehören: 

A. Plurale von Bezeichnungen, die auch im Singular erscheinen, bei 
denen aber der Singular coUective Bedeutung hat. 

I. Im Singular steht neben der collectiven Bedeutung auch 
die individuelle. Hieher gehören: scat: coUectiv fremidi scat 2501, indi- 
viduell z. B. enna silofrinna scat 3415. Der Plural bedeutet nicht etwa 
,die Vermögen^, sondern bezeichnet einen Complex von Einzelindividuen, 
= das Vermögen, der Besitz, z. B. fehoscattos 1648, parallel zu that 
hord. — siuni' gisiuni: coUectiv: an uncro siuni gislekit 152, gisiunes 
lose 3641, individuell: thana balcon, the ihu an ihinoro siuni haias 1706, 
ebenso 1710. Plural die Augen: man is siuni mugun farledean 1479, 
huat iro te gisiunion quam 5454. — uuerc: coUectiv: scal allaro erlo 
gehues uuerc gethihan 1824; individueU z. B. uundrodun thes tiusrkes 
203. Plural: uuerc die Handlungen. — uicord: coUectiv z. B. 707: unt- 
that uuord cume herron thines] individueU enig uuord sprecan 164, 184. 
Plural: uuord die Worte. 

II. Im Singular liegt nur die coUective Bedeutung vor: 

a. Concreta: himil: himilo riki = regnum caelorum. — folc: 
Plural = Leute, z. B. sint hir folc manage the horean ns uuillead 1724. 
— kunni: Plural = Leute: uuerodes so filu^ kraftigaro kunnio 4216. 
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— thioda: Plural = Leute, z. B. 4220 tmlanka thioda, ebenso 4914. 

— atedi: Plural mit einheitlicher Bedeutung: sind thesa stedi larea, 
thit graf an theson griote 5823. — brunno das Wasser: quika hrunnon 
3919, = lebendige Fluthen. — uuag: uuago ström 1820, 2235. — fruht: 
fruht ni gionsta mi thero fruhtio uuel 2556 (von den Feldfrüchten), 
ebenso 1743, 2566. — bürg: Plural z. B. 348 gihoran fan them burgiun. 

— hof: the thie hobos egi 4539. — hem: Plural z. B. 4113 moste imu 
libbien ford hei an hemun. — hus: te godes husun 1465. — selida: Plu- 
ral z. B. 2150: Tnakt sidon te seldun, — beddi: an hreobeddion bihelid 
4101, an suhtbeddeon suualt 2218. — boc: nam he thiu boc an hand 
235 M. — fat: logna an liohtfatun 4813, mid is rocfatun rikiun thio- 
non 108. — giuuadi Kleidung, Plural = Kleider. — uuelo Hab und Gut, 
uiielono der Reichthümer. 

b. Abstracta: jugud: is jugudeo neotan 3497. — tid-tidi. 

— uuedar: uueder stillodun 2259. — uurd-uurdi. — /ard, hinfard: 
18 fardio 3645, minero hinferdio 5521. — giburd: bi giburdiun 367, 
adaligeburdeo 2985 M. — goma die Bewirthung, Plural = das Gastmahl. 

a7i9t: enstio ful 261. — githahty men-j modgithaht-githahti, mengi- 
thahtij Tnodgithahti. — huldi: huldeo thinaro 5014. — cust: craft endi 
cicsti 2339, medmo custeon 3192. — mäht: fargeban meron mahti 2338. 
' ando: uuas an andun 3739. — gruri: grurios quamun im 112. — 
modkara: an muodkaron 404. — bota: botono tharf 3549. — diurda: 
te diurdon 490, 4765 C, mid is diuridun 4338, bedelide sulicoro div/rdo 
2140. — era: te them eron Cristes 2232. — fruma Vortheil: frumono 
gilustid 1308, ebenso 1310, 1860, 4395, wohl auch 1018 M. In ein- 
zelnen Fällen hat dieser Plural geradezu concrete Bedeutung angenom- 
men: = Reichthümer, Schätze: al fagaroro frumono 1100, 1559, fru- 
mono m.er 1546. — helpa: Plural z. B. nu is mi thinaro helpono tharf 
3370, an helpun uua^ 3750. — tharf: at sulicun thariun 2156, ebenso 
4404, 4406, 4677. — dorn: huo thiii thiod habda duomos adelid 5419 
(indem sie Barrabas wählte). — mahal: Singular: das Gerede: die Ver- 
sammlung, das Gericht: z. B. thar sie at mahle sittiad 1312, Plural = die 
Reden: thero mahlo 4710. — «peZ Rede: Plural = die Worte: spei ma- 
nagu ne farleosan 1733, thiu spei, thea gesprac 1993, iuuaro spello gi- 
sked 2466. — spraka: sprakono spahi 572 u. ö. In manchen Fällen 
sind derartige Plurale nur noch im nahezu adverbialen Dativ Pluralis 
oder im adverbiellen Ausdruck erhalten: an fadion. — fiHnun. — 
te hondun, — huuilun. — an minniun 4601. — nidon 5536. — an 
runun. — stridiun. — an, te uunnion, — uundrun. 

Wenn unter diesen unter 11, b verzeichneten Substantiven sich 
hauptsächlich Feminina befinden, so liegt der Grund einfach darin, dass 
eben die grosse Mehrzahl der Abstracta Feminina sind. 
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B, Plurale, neben denen eine singularische Bezeichnung überhaupt 
nicht existirt: siehe § 18, C. 

§ 72* Nicht bei allen im vorigen Paragraph genannten Substantiven ist 

der Einheitsplural der einzig mögliche; bei einzelnen kann daneben auch 
ein echter Plural gebildet werden: 

A. Zu dem individuellen Singular, der neben dem collectiven Singular 
besteht: bei scat: z. B. titene erine scattos 3766. 

B« Zu einem collectiven Singular; bei boc: vgl. an usun bocun 621, 
wo an die verschiedenen Blicher der heiligen Schrift gedacht sein kann. 
— dorn: vgl. ic allun scal domos adelten 3316 = Urtheile fkllen, ebenso 
5255. — fat: vgl. drogun skirianne uuin mid alofatun 2008, gengun 
mid goldfatun 2741, stenfatu sehst 2037. — kunni: undar huuilieumn 
thesaro cunneo 605. — stedi: vgl. uuerdad thesa stedi uuostia umbi 
Hierusalem 3701. — ungiuuidari (das gewiss nur zufällig im Singular 
nicht belegt): uuid ungiuuidereon 1811. — Zweifelhaft ist die Sache 
bei folc und thioda] echter Plural könnte z. B. vorliegen in folco 
drohtin 430, 2208, 5932, in megintheodo gemang 2307, 3908, 4535. 

§ 73« Beim Pronomen kommen Berührungen zwischen dem Gebiete 

des Singulars einerseits und dem Dual oder Plural anderseits nicht 
vor. Wohl aber greift die Form des Plurals in das Gebiet des Dnals 
über: tis, user steKt auch flir den Dual: 3563, 3564, 5936; und gi steht 
auch flir git: 130 C, 134 C, 3573 C, 5965 C. Dass auch bei uuit die 
Dualbedeutung schon verblasst ist, beweist uuit bedia 5592. 

§ 74» Von den Casusfarmen ist der Nominativ (= Vocativ) absolut, 

die übrigen relativ. Von den Verwendungen, die den Wortclassen des 
Substantivs, Adjectivs, Pronomens an sich zukommen, ist dem Nomi- 
nativ die Bestimmungsgruppe: Adjectiv mit Substantiv verschlossen. 

Eine absolute Voranstellung des Nominativs und Aufnahme des- 
selben durch Pronomina in anderen Casus (z. B. der Vater, ihm ist der 
Beutel gestohlen worden) ist nicht belegt. 

§ 75» Die obliquen Casus sind nicht befähigt, eingliedrige Sätze ab- 

zugeben. Im Uebrigen ermöglicht die Bedeutung dieser Wortformen, 
dass sie sich in der nachstehenden Weise an der Bildung von Bestim- 
mungsgruppen betheiligen. 

§ 7o* Der Accusativ erscheint in folgenden Gruppen: 

A. Adverbium mit Accusativ; die hiehergehörigen Adverbia sind 
stets relativ: z. B. ina ano 1489, vgl. § 237 ff. 

B. Verbum mit Accusativ: 

I. In zweigliedrigen Gruppen: 

a. Bedingt durch die relative Bedeutung des Verbs, z. B. 
eriiuuard egan 86, vgl. § 259 — 262. 
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b. Nicht bedingt durch die relative Bedeutung des Verbs, 
z. B. bidun allan dag 174, vgl. § 263. 

!!• In dreigliedrigen Gruppen: 

a. Verbum mit Accusativ und Accusativ, z. B. uuelda 
S'pahuuord lerean thea liudi 1288, vgl. § 305, ina so alaiungan giuuir- 
kean 161, vgl. § 320, uualdand to farandien uuissun 4023, vgl. § 323. 

b. Verbum mit Accusativ und Genitiv, z. B. thik hiuuanu 
uuissaro treuuono 4689, vgl. § 312. 

C. Verbum mit Accusativ und Dativ, z. B. toiu iu godes 
80 filu 3944, vgl. § 306—31 1 . 

d. Verbum mit Accusativ und Instrumentalis, z. B. adrana 
aldru bineote 1434, vgl. § 313. 

e. Verbum mit Accusativ und adverbialer Bestimmung, 
z. B. sah sie an 1291, ine an sande bigrobun 2795, vgl. § 325 — 328. 

/. Verbum mit Accusativ und Infinitiv, z. B. let that uue- 
rod sidon 1986, vgl. § 334. 

IIL In viergÜedrigen Gruppen (vgl. § 423): 

a. Verbum mit Accusativ, Dativ und Genitiv, z. B. uuet 
thi thes thank 1551. 

b. Verbum mit doppeltem Accusativ und Adverb, z. B. 
sie sten ana uuerpa 3870. 

C. Verbum mit doppeltem Accusativ und Dativ, z. B. deda 
it mannun mari (gimarid P) 995. 

d. Verbum mit Accusativ, Dativ und Adverb, z. B. ledis 
mi these liudi to 4836. 

e. Verbum mit Accusativ und doppelter adverbieller Be- 
stimmung, z. B. hebbiad iuuuan mod uuidar them tegegnes 1876. 

Der Genitiv erscheint in folgenden Gruppen: § 77» 

A« In zweigliedrigen: 

I. Substantiv mit Genitiv, und zwar als Ergänzung absoluter 
wie relativer Begriffe, z. B. ogon odres mannes 1529, thinaro stemna 
giuuald 169, vgl. § 206—207. 

!!• Adjectiv mit Genitiv: bei Adjectiven relativer Bedeutung, 
z. B. mordes gern 550, vgl. § 218. 

III. Pronomen mit Genitiv, und zwar beim hinweisenden Pro- 
nomen, ganz vereinzelt: themu liudio 4626, beim zählenden und inde- 
finiten Pronomen: z. B. en thero manno 2931, gihuue helido 355, vgl. 
§ 227—228. 

IV. Adverbium mit Genitiv, z. B. fan ost^n thesaro erdu 566, 
vgl. § 166 und 234. 

Y. Verbum mit Genitiv: 

/ 
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a. Als Ergänzung relativer Begriffe, z. B. fandan thines 
frohan 1094, vgl. § 265—269. 

b. Nicht als Ergänzung relativer Begriffe, z. B. enfeUdes 
brodes libbian 1068, vgl. § 270. 

VI. Particip mit Genitiv, z. B. uuae is aldres afheldit 3484, 
vgl. 346, b. 

B. Dreigliedrigen: 

> I. Verbum mit Accusativ und Genitiv, z. B. thik biuuanis 
uuiBsaro treuuono 4689, vgl. § 312. 

II, Verbum mit Dativ und Genitiv, z. B. giuuemidun imu 
iuuuaro uuelono 4440, vgl. § 314. 

IV. Verbum mit Genitiv und präpositionellem Ausdruck, z. B. 
mates thigidin at theru thiodu 1225, vgl. § 330. 

C. Viergliedrigen, vgl. § 423: 

Verbum mit Accusativ, Dativ und Genitiv: uu^t thi thes thank 1551. 

§ 78« Der Dativ erscheint in folgenden Gruppen: 

A. In zweigliedrigen: 

I. Adjectiv mit Dativ: z. B. nidon scarpa 5536, mankunnie 
mildie 2492, vgl. § 219. 

II. Adverbium mit Dativ: die betreffenden Adverbia haben 
relative Bedeutung, z. B. obar tkem gomun 4560, vgl. § 234 ff. 

III. Verbum mit Dativ: z. B. giuuaMan cristinum folke 3073, 
grurios quamun im 112, ihr am imu mod 5000, handun slog 2184, vgl. 
§ 272—284. 

B. Dreigliedrigen: 

I. Verbum mit Dativ und Accusativ: z. B. toiu iu godes so 
filu 3944, vgl. § 306—311. 

II. Verbum mit Dativ und Genitiv: z. B. giuuemidun imu 
iuuuaro uuelono 4440, vgl. § 314. 

III. Verbum mit Dativ und Instrumentalis: imu uuordu ho^r- 
din 2263, vgl. § 315. 

IV. Verbum mit Dativ und Nominativ: z. B. uv^s allun them 
ando 3435, vgl. § 316, 318—319. 

V. Verbum mit Dativ und Adverb: z. B. hn quam angegin 
2094, vgl. § 331—333. 

C. Viergliedrigen, vgl. § 342: 

I. Verbum mit Accusativ, Dativ und Genitiv: uv^t thi thes 
thank 1551. 

II. Verbum mit Accusativ, Dativ und Adverbium: z. B. ledü 
mi these livdi to 4836. 

§ 79« Der Instrumentalis erscheint in folgenden Ginippen: 
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A. Zweigliedrigen: 

L Comparativ mit Instrumentalis: z. B. mikilu betara 941, 
vgl. § 220. 

IL Adverbium mit Instrumentalis; das Adverbium hat rela- 
tive Bedeutung: z. B. mid fiuru 3604 C, vgl. § 234 ff. 
III. Verbum mit Instrumentalis, vgl. § 286: 

a. Der Instrumentalis ist bedingt durch die relative Be- 
deutung des Verbs: z. B. uuordu geloüan 1527. 

b. Er ist nicht bedingt durch relative Bedeutung des 
Verbs: z. B. cuman hrahtmu ihiu mikilon 4809, vgl. § 348. 

B, Dreigliedrigen: 

I. Mit Accusativ und Instrumentalis: z. B. adrana aldru hi- 
neote 1434, vgl. § 313. 

II, Mit Dativ und Instrumentalis: imu uuordu hordin 2263, 
vgl. § 315. 

Die verschiedenen Flexfonsweisen des Adjectivs und des 

Particips. 

Die sogenannte unflectirte Form des Adjectivs (beziehungsweise § 80* 
Particips) und die sogenannte starke Form stimmen in ihrer Bedeutung 
grundsätzlich völlig tiberein. Wir fassen daher in den folgenden Para- 
graphen, in Ermangelung eines besseren Ausdruckes, beide unter dem 
Namen der vocalisch-pronominalen Flexion zusammen. 

Beim Positiv erscheint die vocalisch-pronominale Flexion*) § 81. 
in folgenden Bestimmungsgruppen: 

A« Substantiv mit Adjectiv (beziehungsweise Particip). 

I. Mit Adjectiv allein: ob das Substantiv ein zum ersten Male 
eingeflihrter Begriff oder ein anaphorischer, beziehungsweise allgemein 
bekannter Begriff, ist gleichgiltig: z. H.fruod gumo 73, thioma githigan 
253, hard harmscare 240, diurlic uuif 255, helag hus 3070, lari uuord 
1727, ferahtan hugi 22, luttilna man 381, heiagas gestes 50, enfaldes 
brodes 1068, managumu manne 4118, eganumu folke 491 M, uuise man 
201, gumon ostronea 562, eäilero manno 1193, uuisaro uuaraaguno 924. 
— liggeandean lamon 2331, scinandia sunna 3438, uuerodes uuel hug- 
giendies 3673. — uundan gold 554, negilid sper 5704, gibolgono hugi 1464. 
IL Mit Adjectiv und Genitiv: 

a. Der Genitiv enthält ein Substantiv: in dieser Gruppe 
erscheint die vorliegende Flexion nur, wenn das Substantiv im Nomi- 
nativ- Accusativ Singular steht oder im Nominativ- Accusativ Plural Ncu- 

') Die pronominale und die schwache Flexion sind nicht immer sicher zu scheiden, 
vgl. Schlüter's Buch an verschiedenen Orten. 
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trius: z. B. kelag uuord godas 7, thesaro thiodu menniscan sidu 3101, 
thurh thes neriandan helaga helpa 3889, modag folc Jvdeono 4925. 

b. Der Genitiv ist eine Form des Pronomens hei so er- 
scheint die vorliegende Flexion nur dann, wenn das Substantiv im Sin- 
gular steht oder im Nominativ -Accusativ Plural: z. B. is craft mikil 
193, is himilisc harn 246, iro harmuuerc manag 1140, iro aldan foAer 
1184, iro uuredan uuillion 3816 C, iro godumu herron 2821. 

IIL Mit Adjectiv und Pronomen: 

a. Mit hinweisendem Pronomen: 

1. Mit the: nur dann, wenn das Substantivum im 
Singular steht, wenn es kein Femininum ist, wenn es als Genitiv oder 
Dativ, oder als Accusativ des Masculins auftritt: thes odages mannen 
3302 C, ebenso 4601, 4986. — thes libbiendies godes 5086. — ihemii 
euuinon rikea 1796 C. — thana ledan man 684, ebenso 757 C, 890 C, 
1006 C, 1186, 1416, 1421, 2308, 2319 C, 3116 C, 3337, 4736 C, 4926 C, 
5375, 5455, 5690, 5791, 5892, 5919. 

2. Mit thesa: nur im Plural: thesa saliga man 2582. 

b. Mit Pronomen possessivum: so erscheint die vorliegende 
Flexion nur im Singular: hier ist wieder der Genitiv und der Dativ 
Masculini und Neutrius nicht belegt; oder im Nominativ- Accusativ Plural 
Neutrius: min mahtig fader 828, thinan holdan «caZc 482, ebenso 3946, 
4762, iuuua helag uuord 1730, fan thinera alderu idis 124, 166, iuuua 
uuerk mikil 1393. 

C. Mit zählendem Pronomen: neben en erscheint die vor- 
liegende Flexion nur im Nominativ- Accusativ (Singular): z. B. en giga- 
malod man 72, en fekni uuif 4954, enna godan man 463, ena starca 
stratun 2399. Neben anderen Zahlwörtern: niguni getalde man 1267, 
tuuene erine scattos 3766, uuarlose man tuuene 5071, tuuena fartalda 
man 5561; Genitiv oder Dativ sind hier gar nicht belegt. 

d. Mit Indefinitpronomen: enig mannisc harn 4299. Neben 
al ist nur Accusativ Singular oder Masculinum und Femininum und 
Dativ Singular Neutrius belegt: allan langan dag 966, 2080, 2818, alla 
langa naht 5875, allun kristinum folke 3074. 

B, Pronomen mit Adjectiv: z. B. ina saligna 587, thi so helagne 2121, 
ina so craftagne 2674, ina craftigna 4223, 4831, ina sundia losan 5467, 
sie so armxi 2992, min siokes 4428, vgl. § 229. 

C. Verbum mit Adjectiv: z. B. bist liof2b9j quik hrinnu 3369, gen- 
gun gomondia 4717, gigamalod bium 481, ina sicoran da^i 5477, ne 
latad seion suuicandean 1897, fundiLn ina gifaranan 5700 und sehr oft. 

§ 82» Ein Unterschied zwischen den beiden Unterabtheilungen der voca- 

lisch-pronominalen Flexion besteht insofern, als sie sich auf die Casus 
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und Geschlechter verschieden vertheilen: die unflectirte Fonn erscheint 
nur im Nominativ Singular des Masculins und Feminins, im Nominativ- 
Accusativ Singular und Plural des Neutrums, sonst erscheinen die starken 
Formen. Vereinzelt liegen Ausnahmen vor: 

A. Die unflectirte Form greift in das Gebiet der flectirten über: 

I. Beim Adjectiv: in Bestimmungsgruppen, in denen das Ad- 
jectiv zum Verbum hinzutritt: findis thu gesund at hus maguiungan 
TYian 2150 M, hellie sind im open 3078 M, thia an feteron sind 
haß 5412. 

II. Beim Participium praesentis: 

a. In der Gruppe Substantiv mit Particip: fdklon brin- 
nandi 4813 C. 

b. In der Gruppe Verbum mit Particip: gi so libbeandi 
(viventem) thana landes uuard gisahun 1013 C, sie thane endi sculun 
sorgondi gesehan 1356, quamun uuillendi te them uuerke 3430, ebenso 
2575, 5672, 5741, 5982. Dem gegenüber stehen nur folgende Fälle der 
starken Form: gengun suido gomondia 4717, that he tu slapandie ni 
bifahe 4356; ebenso 4797, 4859, 5965. 

III. Beim Participium praeteriti: in Gruppen, deren Mittelpunkt 
das Verbum bildet: 

a. Verbum mit Particip allein: 

1. Bei uiLesan nur vereinzelt: utiarun thea uuison 
man uuestan gihiKyrian 717; ebenso 561 C, 1673, 1835, 4620, 5919. 

2. Bei uuerdani etwa ebenso häufig als die starke 
Form: thesa quidi uuerdat uuara, liudiun gilestid 3920; ebenso z. B. 
1310, 1399, 1798, 3526 c. 

3. Vereinzelt bei anderen Verben: uuurti, thea stad 
gebloid 1672. 

b, Verbum mit Accusativ und congruentem Particip: bei 
egan^ hebbian: habda im helagna gest fasto bifolhan 20; ebenso z. B. 
94 C, 105, 254; häufiger als die flectirte Form. 

B* Die flectirte greift in das Gebiet der unflectirten über: 

I, In der Gruppe Substantiv mit Adjectiv: laria uuord 1727 C, 
spei managu 1732, fiundo bam modage 5163, uuord suuotea 3784, uun- 
sama uuif 3968. 

II. In der Gruppe Verbum mit Adjectiv: uuarun siu blinda 
3605, larea stodun stenfatu sehsi 2036, uuarun uuif cumana 5610, 
uurdun uuangun Höhte 3124, uuarun iro kind odana 2709 C, uuarun 
uuord (gi')uuirdiga 1183 C, uuangun uutLarun im uulitige 201. 

Die schwache Flexion erscheint beim Positiv in folgenden Gruppen: § 83» 

A. Substantiv mit Adjectiv: 
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I. Mit Adjectiv allein: alouualdo in allen Casus; im Uebrigen 
nur für Nominativ des Masculins Singular und Plural und für den Dativ 
sichere Belege: mareo krist 2581 M, rikeo krist 4051 M, lieio drohtin 
5636; formon utwrdu 217, almahtigon gode 476, liobon liuduueroB 3053. 
Zweifelhaft z. B. an enuualden hugie 4003, so Hoben man 5025, an 
uxiekan hugie 5800, mid uuillion guodan 5930, godlicon gumon 336 C, 
heron heiencuning 691 M, uuidon uuorolduvslon 1349 C. — hardon 
strid 3545 C, niuuon galgon 5553, helagon adom 5657. 

IL Mit Adjectiv und Genitiv des Pronomens he: im Singular 
nur sichere Beispiele ftlr den Accusativ Feminini: is ubilon dad 3235, 
18 bittrun dad 3479, is grimmon dad 5150; im Plural nur Nominativ- 
Accusativ: is godun uuerc 2976, iro uuammun dadi 1307, ebenso 1310, 
3485, 3783, 3962, 4119, 5302, 5383. 

III. Mit Adjectiv und congruentem Pronomen: 

a. Beim Pronomen the: in allen Formen sehr oft: z. B. the 
godo gumo 133, thea faruuarhton uueros 3746, thes odagun mannes 3301 M. 

b. Beim Pronomen thesa: nur Belege des Singulars: z. B. 
thitbs brede uuerold 4314, thesa uuidon uuerold 349, thesas uuidon 
rikeas 560, thesumu groton folke 4094, an thesaro uuidun uuerold 136. 

C. Beim Possessivpronomen: ein Beispiel des Singular: 
thin crafiiga riki 1603 C; öfters im Nominativ- Accusativ Plural: iuuva 
godun uuerc 1646, ebenso 1894, 1934, 5522. 

d. Bei en : enun berhtun bogne 545, an enon langan 
scafte 5649. 

IV. Mit Adjectiv, congmentem Pronomen und Genitiv: z. B. 

thea is bredon giuuald 341, thea is mikilun er oft 2286, thea is diu- 

rion gesidos 4931, thiu is suuotean uuord 2092. 

e. Mit Adjectiv und zweifachem congruentem Pronomen: 
alla thea elilendiun man 345, them thinun suuideun craft-e 3071. 

B. Pronomen mit Adjectiv: mid thi so lieben 4683, fan im gesun- 
don 5942 (?), thi hafton 5215 C (?). 

C. Verbum mit Adjectiv: die schwache Flexion erscheint nur bei 
Adjectiven, die niemals im Attribut auftreten. 

I. Bei solchen, die zwischen substantivischer und adjectivi- 
scher Geltung schwanken: gibeddeo, gibenkeOy enkoi'o, obarhobdio, scolo, 
II. Bei giuuar: he uuas giuuaro 850, ebenso 3196, 3427, 
uurdun giuuaro 3640 C (daneben giuuar 2066, 3640 M). — giuuno: 
libbea uueroldscattes geuuono 1640, uuas giuuno 4719, uuarun ge- 
uuono 1828. Bei beiden Wörtern ist bei pluralischen Subjecten doch 
die singulare Form des Adjectivs angewendet. 

§ 84» Wenn der Positiv eines Adjectivs substantivisch verwendet wird 

(vgl. § 58), so hängt es von der Bedeutung des Substantivs und vom 
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Satzzusammenhang ab, ob es für sich allein steht oder mit einem Pro- 
nomen (en, the) zur Gruppe zusammentritt. In solchen Gruppen er- 
scheint das substantivische Adjectiv in der Flexionsform, die ihm zu- 
kommen würde, wenn es als Adjectiv zugleich mit dem Pronomen zu 
einem Substantiv hinzutreten würde. Es heisst also: enna lamon 2096, 
thene lamon 2308, thia leiun 2224, thes gramon 901, that uuare 1521, 
thes mareon 361. 

Steht das substantivische Adjectiv aber nicht in einer solchen 
Gruppe, so erscheint die schwache Flexion nur dann, wenn das Nomen 
eine bekannte oder eine bereits früher genannte Grösse bezeichnet: ina, 
liggeandean Zamon 2331; gramo, AaioZa = Teufel; sonst steht die voca- 
lisch-pronominale Flexion. 

Der Comparativ weist in allen Verwendungen die schwache § 85» 
Flexion auf. Eine wirkliche Ausnahme bildet das substantivische mer. 
Accusative wie fridu meran 1954 etc. sind wohl nur scheinbar starke 
Formen; vgl. Schlüter, S. 36. 

Vom Superlativ erscheint: § 86* 

A, Die ,unflectirte^ Form des Adjectivs (pronominale sind ja nicht 
vorhanden). 

!• In der Gruppe Substantiv mit Adjectiv: thiodgumo best 

IL In der Gruppe Verbum mit Adjectiv: uuari herost an hohid 
3556, ebenso 3254, uuas is giuuadi sneuue gilicost 5809, und mit Hin- 
ausgreifen der Form über ihren ursprünglichen Bereich: the herost uua- 
run 3790, uuelde ina te furiston doan^ herost oiar is hiuuiski 5029. 

B. Die schwache Form erscheint in der Gruppe: Verbum mit Ad- 
jectiv, und zwar nur im Plural: huuilike uuarin gode uuerdoston 1299, 
ebenso 613, 3517, 4411, 4467, 4556. 

Von den substantivisch verwendeten Superlativen erscheint fu- 
risto stets schwach. Im Uebrigen ist im Nominativ Singular und Accu- 
sativ Singular Neutrius unflectirte und schwache Form möglich, sonst 
nur schwache: z. B. cuningo craftigost 973, neriendero bezt (in der An- 
rede) 4031, ebenso 4036, hofno hludost 746, bamo bezt 338, 835 C; 
dago liotosto 485, manno liobosto 821 (Anrede), ebenso 972, 3101, flodo 
fagorosta 760, guodo mesta 4256 C; is nahiston 1448, mid uueodo uuir- 
siston 2546, te herosten 2883. 

Von seif erscheint: § 87« 

A. _Die vocalisch- pronominale Flexion nur im Singular und im Ge- 
nitiv Plural: 

!• In der Ginippe Substantiv mit Pronomen: z. B. drohtin 
seif 681, godes selbes 206, gods selbumu 3514, selban crist 472. Genitiv 
Plural ist nicht belegt. 

Bebaghel. Syntax des Heliand. 4 
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!!• In der Gruppe Pronomen mit Pronomen: nur im Genitiv 
und Dativ: z. B. is selbes 137, fan thi selbumu 5207, euuar selboro 88<\ 
Die unflectirte und die starke Fonn bewegen sich innerhalb ihres 
alten Bereichs. 

B. Die schwache Flexion erscheint: 

I. In der Gruppe Substantiv mit Pronomen: 

a. Ohne weiteres Pronomen: nur im Nominativ, Dativ, 
Accusativ des Singular: z. B. Krist selbo 973, drohtine selbun 418, sel^n* 
Krist 426, und zwar ist in solchen Gruppen die schwache Flexion häu- 
figer als die andere. 

5. Mit dazutretendem Artikel: in allen Formen (Grenitiv 
des Plurals nicht belegt). 

IL In der Gruppe Pronomen mit Pronomen: in allen Formen 
ausser den Genitiven: z. B. ic selbo 2583, sie selbun 428, an imu selbon 
1482, sie selbon 1320. 

Ist das Pronomen substantivisch verwendet, so erscheint es in den 
wenigen vorhandenen Belegen der Pluralc nur schwach: stridiun feri- 
dun thea uueros uuider uuinde: selbon ni uuandun 2915, ähnlich 5315. 

§ 88* Vom Zahlwort en erscheint: 

A. Die vocalisch-pronominale Flexion: 

I. In der Gruppe Substantiv mit Pronomen: z. B. en himil- 
riki 3508, te enaru tidi 3505 etc. 

II. In der Gruppe Pronomen mit Pronomen: nur in den obli- 
quen Casus des Singulars: z. B. is enes craft 119, im enum 1110, letun 
sie standan thar ena 3877 C. 

Die unflectirte und die flectirte Form erscheinen innerhalb ihres 
alten Bereichs. 

B. Die schwache Form erscheint: 

L In den Gruppen Substantiv oder Pronomen mit Pronomeu, 
ohne Hinzutritt eines weiteren Pronomens; nur im Nominativ: god eno 
2323; ebenso 1499, 3055, 3192, 4370, 4305; sie enan 13. 

II. In der Gruppe Substantiv mit doppeltem Pronomen: the 
eno man 4175, wohl auch (siehe Schlüter, S. 135) thesan enan man 5752, 
Bei substantivischer Verwendung von en erscheint ohne Artikel 
(nur im Nominativ Singular der drei Geschlechter, sowie im Accusativ 
Singular Ncutrius) die vocalisch-pronominale Form: z. B. en thero tuue- 
libio 1586, mit Artikel die schwache: the eno 3264, Uten enon 2788 M 
(aber enna C), te tkem enun 410. 

§ 89. Die unflectirte Form von al ist in C zweimal über ihre ursprüng- 

lichen Grenzen hinausgegangen: all thea Accusativ Plural 345 C, all 
scal ic iu fragon 3038. 
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Die Comparativ formen sind relativ: es wird der Comparativ von § 90» 
einer Grösse ausgesagt, die eine Eigenschaft im höheren Masse besitzt 
als ein anderer oder andere Vertreter derselben. Dabei können als 
gleichartig auch solche Grössen herangezogen werden, die den Null- 
punkt der Eigenschaft oder das Gegentheil derselben aufweisen: hier 
leLen sie in Freuden: sculun eft narouuaro thing aftar iro hinferdi 
helidos tholoian 1350; ähnlich z. B. 1781, 3599. — ni uuas gio Judeono 
bethiu giloio thiu betara 2360, ebenso 323, 1992, 2365, 5542. In all 
diesen Fällen könnte auch der Positiv stehen, und so finden wir einen 
derartigen Comparativ auch einem Possessiv parallelisirt: thia stromos 
sculun Stilrun uuerdan gi thit uuedar uunsam 2255. 

Die verglichene Grösse wird beim Comparativ ausgedrückt: 

A. Durch ein Glied einer Bestimmungsgruppe, deren Mittelpunkt der 
Comparativ bildet: durch than, das auf die verglichene Grösse selber 
zurückweist: z. B. ne fundi gemacon thes mannes, tke gelobon hahdi tkan 
hlutiron te himile 2127, vgl. § 222. 

B. Innerhalb einer Vergleichungsgruppe: that he si betara than uui 
212, siu geba brahti meron than enig mannes sunu 3769. 

€• Durch das Subject des Satzes, während der Comparativ einen 
Theil des Prädicats bildet: that he egan scoldi craftagoron cuning 610. 

D. Durch einen zugehörigen, mit than^ the, butan, neuuan eingelei- 
teten Nebensatz, z. B. milderan medomgebon, than er is mandrohtin 
uuari 1260; is odar betara, that he ina fr am uuerjpa, than he so mid 
allun huuerbe an helligrund 1486; than mer the thiu bürg ni mag bi- 
holen uuerdan 1395; that gi neo ne suuerien suuidoron edos, butan so 
ic iu gebiudu 1518 M (C neuuan), 

E. Durch ein Glied eines vorhergehenden Satzes, z. B. than scalt 
thu eft uuord sprekan, ni tharft thu stum uuesan lengron huuila 168, 
scal thi kind odan uuerdan; ni uuard sconiera giburd 276, het that 
im thea uuardos uuiht ne antdredin ledes fon them. liohta: ic scal eu 
liobora thing (als das Licht?) seggean 396 (er war in der Wüste,) unt- 
that im tho liobora uuard, that he is er oft mikil cudien uuolda 1122 
(lieber als der Aufenthalt in der Wüste). 

F. Sie findet gar keinen Ausdnick, weil sie sich mit Leichtigkeit 
aus der Situation ergibt: manag tecan getogda, that sie gitruodin thiu 
bet 2350, uuilliu ic iu marien, huuat ic mende, that gi mina thiu bet 
lera farstandan 2439, ebenso 3114, 5033 (etwa zu ergänzen: als ohne 
diese Lehre), ic ni mot mer moses anbiten furdur 4564, sieni mahtin 
githoloian leng 4174 (als bis an diesen Zeitpunkt), ni scalt thu sie leng 
egan 2715, ebenso 1859, 4618, 5100; nio gi thiu les lera mina ni uui- 
siad 2462 (nicht weniger, als ihr es ohne dies Bedenken thun würdet), 
ähnlich thiu mer 2286, 5293; godspell that guoda, that gio uualdand 

4* 
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mer diurie 25; than uuirdit folc mer gimerrid 5759 (als es schon Jetzt 
ist), ihar thu mi nahor uuaris 4030, nu mugun gi gangan herod naJior 
mikilu 5824; suuidara hand. 
§ 91« Die Superlative sind relativ. Der Superlativ wird von einer 

Grösse ausgesagt, die unter verschiedenen Vertretern der gleichen Eigen- 
schaft den höchsten Grad deraelben besitzt. In der Regel umfasst die Hilfs- 
vorstellung die Gesammtheit aller möglichen Vertreter. Aber sie l^ann 
auch nur einen Vertreter darstellen, so dass, wie beim Comparativ, nur 
zwei Grössen mit einander verglichen werden: erist scal ic Israheles 
aboron uuerden te frumu 3000, wo den Israeliten nur die Heiden geg-en- 
über stehen. Ebenso bei erist 1708, 2051, 2059. 

Die ergänzende Vorstellung steht mit dem Superlativ in derselben 
Bestimmungsgruppe : 

I. In der Gruppe Superlativ mit Genitiv: z. B. allaro barno 
hezt 338. 

IL In der Gruppe Substantiv mit Adjectiv: z. B. thene fuH- 

ston fiund 4874; weitere Beispiele siehe § 57, C I. 

HL In einer Gruppe, deren Mittelpunkt das Verbum und in 

der der Superlativ wie die Hilfsvorstellung als bestimmende Glieder 

erscheinen: huuar imu an themu lande leobost uuari te uuesanne 

2697, sulican so thu erist mugis fisc gifahen 3202, the an themu 

heriscepi herost uuarun^ furiston an themu folke 3790, ebenso 

3555, the sie tho uuisostun undar theru menegi manno taldun 4467. 

§ 92* Ganz selten hat der Superlativ absolute Bedeutung: uv^as im is 

giuuadi sneuue gilicost 5809. — fon them hohoston heiancuninge 278 
(altissimi), an them hohoston himilo rikea (in altissimis 419); in diesen 
beiden Fällen liegt wohl directer Einfluss des Lateinischen vor. — tJiiod- 
gumo best 972 C. Wie sehr im Allgemeinen die Sprache dieser abso- 
luten Verwendung abgeneigt ist, zeigt sich an dem eigenthtindichen Um- 
stände, dass von einer ganzen Reihe von Substantiven, die sonst aus- 
schliesslich im Singular vorkommen, Plurale gebildet werden, um die 
Anwendung des relativen Superlativs zu ermöglichen (vgl. § 17). 

Femer erscheint der Superlativ absolut in den adverbiellen Aus- 
drücken fon erist 162, fan eristan 3896, = ganz im Anfang. 

§ 93* Die Numeri des Verbs haben flir die Fügung des Satzes nur 

insofern Bedeutung, als sie Grundlagen der Gongruenz bilden. 

§ 94« Die Personen des Verbs unterscheiden sich in der Fähigkeit, 

ein- und zweigliedrige Sätze zu bilden. 

A. Bei allen Verben kann die erste Person Plural des Conjunctivs 
in cohortativer Bedeutung eingliedrige wie zweigliedrige Sätze bilden : 
kiasan 223, fragon 228; thanfaran uui 2567, ni uuemien uui im 3995, 
nu uui faran 4007, 
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B. Bei einzelnen Verben ist die dritte Person Singular im Stande, 
eingliedrige Sätze zn bilden: 

I. Manche Verba bilden überhaupt nur eingliedrige Sätze: 
gilustiariy giuuerdan (gut dünken), langon^ thurstian, 

II. Manche Verba bilden eingliedrige Sätze nur in bestimmten 
Wortgruppen oder nur, wenn dem eingliedrigen Satze ein untergeord- 
neter Satz sich anschliesst: bilibariy brestariy giniudorij girisan, giutierdan, 
giuuerdoriy licon^ thunkian, uuerdan, uuesan. Die Belege für die ein- 
gliedrigen Sätze vgl. § 366 — 367. 

Beispiele für Bildung zweigliedriger Sätze mit diesen Verben: hlear 
endi ore beniuundun hrast 4878, thu thi giniodon most himilrikeas 
3275, that ic thar girisu 826, god alomahtig giuuerdot thinan uuillean 
4038, that im the sunu licodi 992, ni thunkid mi thit somi thing 4508. 

Aber auch bei diesen besonderen Constructionen, in denen diese 
Verba eingliedrige Sätze bilden, ist es ihnen theilweise daneben möglich, 
zweigliedrige Sätze zu bilden. Neben odi is tharod te faranne 1779 
(ebenso z. B. 4783, 2697, 3297) steht: god is it her te uuesanne 3138 C, 
it is unc al te lat so te giuuinnanne 142. Und nebeneinander besteht: 
ne biliiidy ne sculi 1968 und er than it eo belibe, nebo man is lof 
spreke 3732, ebenso bi huui mahti giuuerdan so, that 203 C und it so 
giuuerden scaly that 4046, ebenso 4378, 4691, 4696. 

Der Indicativ ist ein rein absoluter Modus. Er bezeichnet die § 95* 
Erscheinungen, die seine beiden Tempora zu bezeichnen fUhig sind, 
ohne Rücksicht auf die Beschaffenheit benachbarter Sätze. 

Der Indicativ Praesentis hat eine absolute Bedeutung. Er wird § 96# 
verwendet: 

A. Um Thatsachen zu bezeichnen, die nicht an eine bestimmte Zeit 
gebunden sind: 

I. Thatsachen von allgemeiner Giltigkeit: thu bist Höht mikil 
allun elithiodun 487, salige sind, them mildi uuirdit hugi 1312 und 
öfters. 

II. Erscheinungen, die sich wiederholen: ic uuet, that thu so 
simlun duos 4093, sie farad endi frummiad endi eft cumad 2118, ähn- 
Uch z. B. 3039, 5188. 

III. Erscheinungen, die als möglich hingestellt werden: so duot 
thea Tneginsundeon an thes mannes hugi thea godes lera, ef he is ni 
gomid uuel 2508 und öfters. 

B. Um Thatsachen zu bezeichnen, die zeitlich bestimmt sind: 

I. Eine Thatsache der Gegenwart: gi sind nu so druobia, 
nu gi minan dod uuitun 4723 und sehr oft. Es sind in der Regel 
Verba imperfectiva, die so verwendet werden. Ganz vereinzelt erscheinen 
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SO reine Perfectiva: ic an ihina hendi befilhu minon gest 5654; nu gi 
ina ni findat hier 5851, 

!!• Den präsentischen Theil einer Thatsache, die von der Ver- 
gangenheit sich bis in die Gegenwart erstreckt: thea helagon lera, the 
thar an ihemu aldon euua gebiudid 3267. 

III. Eine Thatsache, die mit der Gegenwart sich unmittelbar 
berührt: 

a. Die der Gegenwart unmittelbar vorangeht und in der 
Gegenwart gewissermassen noch nachklingt; es sind namentlich Verlia 
des Sprechens, die so verwendet werden: te huui thu thes escos so 5967, 
he huui gruotis ina mid gelpu 5590, (du hast seltsam gehandelt:) hetis 
far thit folc uuines that uuirsiste hrengean 2057, ebenso 2062, so thu 
mi levis nu 3278, thu quidis it, segis, that ic it bium 5089, so ihn 
mid thinun uuordun gisprikis 143, ähnlich 2026, 3018, 3249, 4351, 5207, 
so thu telis 4404; ferner Verba, die Ankommen und Fortgehen be- 
zeichnen: nu im sulic uuord far ad fan is müde 5101, (obgleich sie 
schwanger ist:) it cumid thurh gihod godes 324, ebenso 971, 3938, 4835; 
vereinzelt: nu ni gibis thu us scattes than mer 3438. 

5. Die an die Gegenwart sich unmittelbar anschliesst: 
dot so ic iu leriu: latad iuuua Höht mikil liudiun scinan 1400 und so 
öfters bei dem Verbum, das eine directe oder indirecte Rede ankündigt, 
z. B. 1520, 1453, 1950, 3250. — Ferner in der Formel: nis nu lang 
te thiuy es wird nun nicht lange dauern, 2254, 4087. — ic gidpn that 
an thesumu manne sein, the hir so siac ligid 2325. 

III. Um eine Thatsache der Zukunft zu bezeichnen: 

a. Allgemein bei uuerdan^ z. B. (ich lehre, wie sie die 
Hölle vermeiden:) thes uuirdid so fagan man 899. 

b. Bei anderen Verben unter bestimmten syntaktischen 
Verhältnissen, wenn nämlich eine deutlich auf die Zukunft weisende 
Verbalform vorangeht: 

1, mag oder scal mit Infinitiv: z. B. nu mahtu sidon 
te seldun^ than findis thu gesund at hus magoiungan man 2149; mi 
sculun Judeon binden, dot mi uuities filo 3085; than eu scal uuesan 
hugi hromag; than gi helligithuuing forlatad 944, ebenso 1352, 1471, 
2594, 2598, 3072, 4058, 4282, 5527; it giuuerdan scal, that thu uuir- 
dis so uuekmuod endi quidis 4691. 

3. Ein Cohortativ: folgon im te thero ferdi; than 
leiot US thoh duom after 3999. 

3. Ein Imperativ: z. B. than dot gi that so damo; 
he latid it than geuuerdan so 1576, lat thi that an thinan hugi fallan; 
than scinid thi Höht beforan 1707, ebenso 3287, 4352. 
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4. Das Verbum uuerdan: uuirdid huue odrumu an 
18 mode 80 gram; than is he san afehid 1441, that uuirdid her an 
themu manon sein; fallad sterron endi hrisid erda 4310, uuirdid thiu 
tid cuman, that thia muoder mendendia sind 5523. 

C. Vereinzelt bei einem anderen Verbum ohne derartige 
besondere Veranlassung: sagda imu te tekne: ic gangu imu at erist tOj 
cussiu ine endi queddiu 4817. Die Stelle: he is uuiscumo eft an the- 
San middilgard 921 hat van de Ven (S. 166) falschlich hicher gezogen; 
da die Fragenden es für möglich halten, dass Elias bereits in der Per- 
son Christi wiedergekommen sei, können sie diesen Satz nicht als rein 
futurisch betrachten. 

Der Indicativ des Präsens findet sich in jeder Art des selbstän- § 97» 
digen wie des unselbständigen Satzes. 

Eine Sonderstellung nimmt das Präsens der Verba hehhian und § 98* 
uuesan ein, wenn es mit den Participia Praeteriti transitiver, beziehungs- 
weise neutraler Verba verbunden wird. Hier tritt die Präsensbedeutung 
in den Hintergrund: die genannten Verbindungen bezeichnen Vorgänge, 
die in der Vergangenheit sich vollzogen haben und in die Gegenwart 
hereinwirken, und zwar bezeichnet das Präsens hier fast regelmässig 
einmalige wirkliche, hinter der Gegenwart des Sprechenden zurück- 
liegende Thatsachen: z. B. nu habad thit Höht af geben Erodes the cu- 
ning 771, bium an is bodscepi herod cumen 895. 

Eine in der Zukunft abgeschlossene Thatsache bezeichnet ein der- 
artiges Präsens dann, wenn eine deutlich futurische Verbalform vorher- 
geht oder in dem zugehörigen Nebensatze nachfolgt: sculun sie her 
uuahsen ford; than is allaro accaro gehuuilic geripod 2589, nu obar 
tuua naht sind tidi kumanä, that sie sculun iro gode thionon 4458- 
Vereinzelt wird eine zeitlich nicht näher bestimmte, bloss mögliche 
Handlung so bezeichnet: man is siuni mugun farledean^ ef hi ina 
latid is mod Spanen, that he beginna thero gimean: than habed he 
sundea geuuarhta 1479. — Der Mensch bekümmert sich besser um 
seine eigenen Wohlthaten, than hi ahtogea odres mannes saca endi sun- 
dea endi habad im selbo mer firinuuerco gefrumid 1711, so huue so iu 
than antfahity so habad minan uuilleon geuuarhten 1957. 

Der Indicativ des Präteritums bezeichnet: § 99^ 

A« Einzelne, wirklich vollzogene Thatsachen der Vergangenheit, ohne 
Rücksicht darauf, ob sie zur Gegenwart in Beziehung stehen oder nicht: 
z. B. geuuet imu tho aftar thiu an Galileo land; thar scolda man ena 
hrud geban 1994 und sehr oft; nu latad eu hreuuan led, that gi fre- 
midunj das ihr gethan habt 879, huuat sculun uui fan thi seggeanf 
neo her er sulic ni uuard cuman 925, nu is it all gefullot so, so hir 
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aide man spracu^i, gesprochen haben 1141, ebenso 122, 129, 216, 135^, 
1424, 1683 und oft. 

Die Form entspricht also den griechischen Tempora des Impor- 
fects, Aorists, Perfects. Ob das deutsche Präteritum imperfectisch oder 
aoristisch zu fassen sei, hängt lediglich davon ab, ob Formen von Im 
perfectiva oder von Perfectiva vorliegen; wo ein Verbum nicht deutlich 
der einen oder der anderen dieser beiden Kategorien angehört, lässt 
sich auch im Präteritum nicht entscheiden, ob Imperfect oder Aorist 
vorliegt. 

Auch das Plusquamperfect der classischen Sprachen Hesse sich 
bisweilen für das deutsche Präteritum einsetzen, deshalb, weil das Alt- 
sächsische mehrfach das Zeitverhältniss zweier Vorgänge anzudeuten 
unterlässt, vgl. § 458. 

B« In der Vergangenheit wiederholte Thatsachen: so uuas tkero liu- 
deo thaUy so huuilic so thar an unreht idis gihiuuida^ that siu sinibla 
ihana bedscepi buggean scolda 306, so tiuas iro uuisa than, that that 
ni mosta forlatan negen idis, ef im at erist uuard sunu afodit 453 
und öfters. 

C. Den präteritalen Theil von Thatsachen, die aus der Vergangen- 
heit in die Gegenwart reichen: nie mi the uuilleo gistodj that ic minan 
drohtin gisah 484, that uuas fern gescriban an them aldon eo: so kuite 
so that gidot 1431 (vgl. oc is an them eo gescriban 1446), ni mende ic 
elkor uuiht te bedemienne dadio minaro 2432, than farledead ina leda 
uuihti, Than uuas imu that luttil fruma, that he it gio gehugda 2502. 

D. Eine Thatsache, die zwar nicht selber sich in der Vergangenheit 
vollzogen hat, deren Mittheilung aber der Vergangenheit angehört: is 
thes ferahas scolo, so the odar uuas, the hobdo bilosde erl odarna 1443, 
that mendun thia uuuruhteon^ thia adro uuerc bigunnun 3461, ebenso 
3654. 

E. Eine Thatsache, die eingetreten wäre, falls eine gewisse Bedingung 
sich erfüllte: imah uuard thesaro uueroldiy ef thu iro scoldis giuuald 
egan 5573. 

§ 100» Der Indicativ Präteriti erscheint sowohl in Hauptsätzen, und zwar 

in für sich alleinstehenden, wie in solchen, die mit anderen zur Einheit 
verbunden sind, als auch in Nebensätzen jeder Art. 

§ 101* Eine besondere Stellung nehmen die Präterita von hebbian und 

uuesan ein, wenn sie mit Participia Praeteriti von Verben verbunden 
sind (vgl. § 98). Sic haben dann stets relative Bedeutung. Die mit 
ihnen gebildeten Sätze stehen in Beziehung: 
A, Zu anderen Thatsachen der Vergangenheit: 

!• Zu solchen, die in vorhergehenden Sätzen enthalten sind: 
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a. Sie bezeichnen Thatsachen, die den vorher mitgetheilten 
vorausgehen: 

!• Die beiden Sätze, deren Zeitverhältniss so an- 
gegeben wird, sind Hauptsätze: sia uuarun uuirdiga ti them giuuirkie; 
hcibda im god kelagna gest fasto bifolhan 19, ebenso 47, 253, 365, 465 
ixnd oft. 

2« Die beiden Sätze stehen im Verhältniss der Hypo- 
taxe: z. B. forun tkea bodon obar all, thea fon them kesura cumana 
icuarun 350, ebenso 94, 296, 632, 657 und öfters; cuman uuard the 
mario, so is er bilidi uuarun giuuorden 37 1 ; thea liudi forstodun, that 
he thar habda godcundes huuat for sehen selbo 187, ebenso 294, 423, 
667, 717 und öfters; mähte rekkien spei godes, huuand im habde for- 
liiiuan 572; imu cud gidedun, huuo habde Judeono cuning thene ma- 
reostan hobdu bihauuuan 2804. 

5, Sie fassen die vorausgehenden Thatsachen zusammen: 
that uuiti uuas tho agangan 239, ebenso 1325, 1984, 1988, 2264 
und öfters. 

II. Zu solchen, die in nachfolgenden Sätzen enthalten sind: 
sie bezeichnen Thatsachen, die zu der Zeit zum Abschluss gekommen, 
wo das Folgende auftritt: 

a. Die beiden Sätze, deren Zeitverhältniss angegeben 
wird, sind Hauptsätze: z. B. habda thuo drohtin god Romanoliudeon 
farliuuan rikeo mesta; than uuas thar en gigamalod man 53, than uuas 
im Johannes auuahsan an enero uuostunni, thar uuard im cuman uuord 
fon himila 859. 

b. Die beiden Sätze stehen im Verhältniss der Hypotaxe: 
z. B. tho sie that geld habdun gilestid, tho forun im eft thie liudi tha- 
nan 794, so thiu fri habdun gegangan te them gardon, thuo quam en- 
gil 5794. 

III. Gleichzeitig zu solchen, die vorher, und zu solchen, die 
im Nachfolgenden mitgetheilt werden: der Abschluss des Vorhergehen- 
den ist zugleich die Voraussetzung für das Nachfolgende: tho habda 
he uses uualdandes geld gilestid, Tho uuard thiu mäht godes gicudid 
190, ebenso z. B. 427, 528, 2157, 2232; thiu thiome spilode hror aftar 
themu huse, Tho thiu magad habda githionod te thanke, siu uuelde tho 
ira geba egan 2764. 

B. Zu Thatsachen der Zukunft: uuirdid teuuorpan than, huuand it 
an fastoro ni uv^as er du getimbrod (nis C) 1822, that than Sodomoburg, 
thiu hir thurh sundeon uuard an afgrundi bif allen, that thiu than 
hahad fridu meran 1952, nu gi fan mi sculun faran an that ßur 
euuig, that thar gigareuuid uuurd godes andsacun 4419. 



58 Syntaktische Rolle der Wortformen. 

§ 102* Der Conjunctiv hat theils absolute^ theils relative Bedeutung. 

In der relativen Bedeutung findet er sich nur im Nebensatze und 
steht dort im Zusammenhang mit dem Bau des übergeordneten Satzes 
und mit der Art, wie der Nebensatz eingeleitet wird. 

Die Hauptstätte der absoluten Bedeutung ist der Hauptsatz; ver- 
einzelt kommt sie auch im Nebensatz vor. 
§ 103* Der Conjunctiv Präsentis in seiner absoluten Bedeutxmg ist 

stets auffordernd, niemals potential. So erscheint 

die dritte Person Singular: diurida si nu drohtine aeliun 418, 
ebenso 224, 286, 1494 etc.; godspell that guoda^ ihat drohtin diurie 25; 

die erste Person Plural: than faran uui thar alla tuo 2567, 
ebenso 2568—2573, 3995—3999, 4008—4009. Gern tritt dieser Cohor- 
tativ in Verbindung mit uuita: uuita kiasan im odrana namon 223^ 
ebenso 228, 3995. 

Die zweite Person Plural: ganz vereinzelt: iuuuan oduudon ge- 
tan gi them mannun 1553 M, ihem ni seggean gi 1731, uuitin gi 4344 C. 

Belege für die dritte Person Plural sind nicht vorhanden. 
§ 104. Der Conjunctiv Praeteriti in seiner absoluten Bedeutung hat 

Potentiale Bedeutung; er enthält: 

A. Eine höfliche, milde Ausdrucksweise einer Thatsache der Gegen- 
wart: vs uuari thes firiuuit mikil te uuitanne 4607, ina quamun uui 
sokean herod, uu eidin ina gerno bigeten 4846 M, ebenso 5046. 

B. Den Ausdruck einer Erscheinung, die als Thatsache der Gegenwart 
vermuthet wird: thu mahtis man uuesan thes the thar genouuer ated 4957. 

C. Den Ausdruck einer Thatsache, die in Zukunft eintreten würde, 
falls eine gewisse Bedingung erfüllt würde: 

I. Die Erfiillung der Bedingung liegt nach der Auffassung 
des Redenden im Bereiche der Möglichkeit: that uuari uuilleono mesta^ 
that uui ina gisauuin 603 C, ef it gio an uueroldi giuuerdan muostty 
that ic samad midi thi suueltan muosti, than ne uurdi gio thie dag cu- 
man, that ic thin farlognidi 4696, ebenso 1442, 2211, 4863, 5447, 5925. 
!!• Die Erfüllung liegt nach der Auffassung des Redenden 
nicht im Bereiche der Möglichkeit: ef uui her gisaldin siluberscatto 
tuue hund aamad, tuueho uuari is noh than 2835, ebenso 2615, 4033, 
4583, 4886, 4890, 5221, 5351, 5391, 5529. 

D. Zum Ausdruck einer Thatsache, die in der Vergangenheit ein- 
getreten wäre, wenn eine gewisse Bedingung eingetreten wäre, die je- 
doch sich nicht erfüllt hat: mid thius scoldis thu us hindag er geion 
endi gomean; than it alloro gumono gehuuilic gethigedi te thanke 2064, 
ebenso 203, 2953 C, 3936, 5184. 

Mehrere der im Vorstehenden aufgezählten Conjunctive befinden 
sich im Nebensatz, ohne dass der betreffende Nebensatz, vermöge seines 
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Verhältnisses zum übergeordneten Satze, den Conjunctiv Präteriti er- 
fordern würde: uuissa that te uuaron, that hie im acoldi thia giuuald 
biniman 5447, ebenso 2211, 5352, 5467; in 203 erheischt die Beschaffen- 
heit des Hauptsatzes die gleiche Form des Nebensatzes, die ihm schon 
wegen seiner absoluten Geltung zukommt: uundrodun thes uuerkes, 
bihuui it gio mahti giuuerdan so, ni uuari, that it gibod godes sel- 
bes uuari. 

Der Imperativ hat ausschliesslich auffordernde Bedeutung*). Er § 1Q5^ 
wird in eingliedrigen und in zweigliedrigen Sätzen verwandt: 

A. Er kann ein- oder zweigliedrige Sätze bilden, d. h. es kann ein 
Subject fehlen oder zugesetzt werden, wenn der Imperativ im selb- 
ständigen Satze steht, wenn das vorschwebende Subject keinen beson- 
deren Nachdruck verlangt, wenn sich keine nähere Bestimmung an 
dasselbe anschliesst: 

I. Enthalten die Ergänzungen des Imperativs ein anderwei- 
tiges Pronomen der zweiten Person Plural, so wird das Subject nicht 
besonders ausgedrückt: hebbiad euuan uuillion tharod 943; femer 1400, 
1795, 1876, 2491, 5195. Ausnahme: gehugi thu an thinumu herton 3376. 
II. Enthalten die Ergänzungen des Imperativs kein anderes 
Pronomen der zweiten Person Plural, so wird beim Singular des Im- 
perativs ein Pronomen fast regelmässig nicht zugesetzt: z. B. saga us 
605; die Ausnahmen sind ganz vereinzelt: lesti thu inca uuinitreuua 
321 C, thu habe 3075, ili thu 5935. Beim Plural ist dagegen das 
Setzen des Pronomens nahezu die Regel: z. B. er od gi arme man 1540; 
femer 1687, 1845, 1850, 2830, 2929, 4352, 4643, 4785, 5863. Aus- 
nahmen: dot 1399, horiad nu 3661. 

B. Er bildet zweigliedrige Sätze: 

I. Wenn er im Nebensatze steht: z. B. euua gebiudid, that 
thu man ni slah 3270; femer 1569, 2993, 3830, 4644 M, 4653 M. 
II. Im selbständigen Satze: 

a. Wenn auf dem Subjecte ein besonderer Nachdruck 
liegt: ne uuilliu ic thes uuihtes plegan umbi thesan helagan man, ac 
hleotad gi thes alles 5478. 

b. Wenn sich an das Subject eine nähere Bestimmung 
anschliessen soll: thu haba thi selbo giuuald 4516, cumad giy thea thar 
gicorene sindun 4392. 

C. Wenn dem Imperativ eine seiner Ergänzungen vor- 
ausgeht: 

1. Das Object: iuuuan uuelon gibat gi 1553 C. 

*) lieber eine andere Verwendung, in der Erzählung nämlich, vgl. Verhandlungen 
der Züricher Philologenversammlung, S. 280. 
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3« Ein Adverb: ni lat thu thi an innan ihes thinan 
seian suuercan 4040; neo gi umbi iumuan meti ni sorgot 1858^ ebenso 
z. B. 318, 1561, 5169; 1420, 2462. — so teoh thu thene fan tJiemu flode 
te thi 3203, simlun gi fasto te gode berad iuuua breostgithaht 4660; 
ebenso z. B. 2824, 3237, 5756; 1342, 1786, 4660. Ausnahmen: nu latad 
an euuan modseion 879, bethiu latad iu an iuuuan mod sorga 4377. 
lieber die Behandlung des Imperativs, dem schon ein Imperativ 
vorausgeht, vgl. § 439. 

§ 106* Der Infinitiv erscheint in folgenden Bestimmungsgruppen: 

A« Zweigliedrigen: 

I. Adjectiv mit Infinitiv: the gi sculdige sind geian 3820, 
vgl. § 223. 

II. Adverb mit Infinitiv: z. B. te uuitanne 4608, vgl. § 251. 
IIL Verbum mit Infinitiv: z. B. Consta mahlian 225, quam gan- 
gan 503, vgl. § 298—299. 
B. Dreigliedrigen: 

I. Substantiv mit Genitiv und Infinitiv: z. B. is iu ist niud 
sehan 5825, vgl. 216, E. 

II. Verbum mit Accusativ und Infinitiv: z. B. seggean bad 
leoian herron 3306, vgl. § 334. 

Ganz vereinzelt tritt der Infinitiv in die Functionen des Substan- 
tivs über: gihordun drohtin drincan biddian 5640. 

§ 107« Das Participium Praesentis legt einer Grösse einen Zustand 

bei, in welchem sie sich befindet während einer Handlung, an der sie 
als Subject oder Object betheiligt ist. Es hat stets activc Bedeutung. 
Es erscheint in folgenden Bestimmungsgruppen: 

A. Zweigliedrigen: 

I. Substantiv mit Particip: ledde man faklon brinnandea fan 
bürg 4813, vgl. § 215. 

II. Pronomen mit Particip: z. B. im slapandiun 679, vgl. § 232. 
III. Verbum mit Particip: z. B. sat uuacogeandi 383, vgl. § 300. 

B. Dreigliedrigen: Verbum mit Substantiv und Particip: z. B. uual- 
dand to farandien uuissun 4023, vgl. §. 323. 

Es kann in die Function des Substantivs übertreten: libbiendero 
liobost 3149; femer in diejenige des Adjectivs: that odar al brinnandi 
fiur farteride 4372, ebenso 3080, 3382, libbiendes godes 3058, 5086, 
libbiendi flod 3917, libbeandero liudio 4385, imandi uuater 3918, sei- 
nandia sunna 3438, uuallandi fiur 2602. 

§ 108* Das Participium Praeteriti hat zwiefache Bedeutung: 

A. Es ist activ, bezeichnet eine Grösse, die eine Handlung zum Ab- 
schluss gebracht hat. Diese Bedeutung hat es bei sämmtlichen neutralen 
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Verben, z. B. kumariy giuuahsan, uuordan. Vereinzelt findet sich die 
active Bedeutung auch bei transitiven Verben: druncan (das daneben 
auch passive Bedeutung besitzt), faruuarht farduan und fargripan 
sind wohl reine Adjectiva. 

B. Es ist passiv, bezeichnet einen Gegenstand, an dem eine Hand- 
lung zum Abschluss gebracht worden, z. B. aalagan, gisamnod, giherod. 
Diese Bedeutung hat es bei sämmtlichen transitiven Verben. 

In Verbindungen wie habda gilihd lässt sich das Particip nicht 
ohne weiteres in eine dieser beiden Classen einordnen. Denn es ist 
durch eine Analogiebüdung entstanden: wie sich neben ina sluog als 
nahezu gleichwerthig ein habda ina gi8lagan(an) gestellt hatte, so schuf 
man dann zu libda ein habda gilibd. 

Das Participium Praeteriti erscheint in folgenden Bestimmungs- § 109» 
gruppen: 

A. Zweigliedrigen: 

I. Substantiv mit Particip: z. B. uppan themu giuuendidan 
stene 5810, vgl. § 215. 

!!• Verbum mit Particip: z. B. is giboran 399, bium cumen 895, 
vgl. § 301—303. 

B. Dreigliedrigen: Verbum mit Accusativ und Particip: z. B. namun 
ina so gibundanan 5120, vgl. § 323. 

Das Participium Praeteriti kann in die Function des Adjectivs 
übertreten: z. B. thiorna githigan 253, neglit scipu 1186, negilid sper 
5704, uundan gold 554. Schliesslich kann es in der gleichen Weise wie 
das Adjectiv selbst in die Function des Substantivs übertreten: al that 
sea bihlidan egun giuuarahtes endi giuuahsanes 41, so huiLat so sie hab- 
dun giuunnanes 1166. 

Dritter Abschnitt. 

Die syntaktische Rolle der individuellen Wort- 
bedeutung. 

Erstes Capitel. 
Absolate und relative BegriflPe. 

Die Begriffsworter zerfallen in zwei Hauptclassen: § HO» 

A. Absolute Wörter, die fllr sich allein zur Erzeugung einer Vor- 
stellung verwendet werden. 

B. Relative Wörter, solche, deren Begriff nur dann vollzogen wer- 
den kann, wenn gleichzeitig andere Vorstellungen ins Bewusstsein treten. 
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Die relativen Begriffe lassen sich wieder in mehrere Unterabthei- 
lungen gliedern, nach der Art des Verhältnisses, das zwischen den gleich- 
zeitig ins Bewusstsein tretenden Vorstellungen besteht. 

I. Stellvertretende, ersatzbedürftige oder anaphori- 
sclie Begriffe: hier hat der relative Begriff gar keinen materiellen In- 
halt, verlangt also Ersatz durch einen Begriff, der einen solchen besitzt, 
vgl. z. B. nhd. der nämliche. 

II. Leere Begriffe: Begriffe so allgemeiner Art, dass sie fast 
nur eine Vorstellungsform gewähren und eine weitere Ausmalung dieser 
Umrisse nothwendig wird: vgl. z. B. nhd. beschaffen mit gut, schlecht 
beschaffen; drei mit drei Reiter. 

III. Theilbegriffe: wo die relative Vorstellung einen Theil, 
ein Accidens der Hilfsvorstellung bildet. • 

IV. Verhältnissbegriffe oder verknüpfende Begriffe: die 
relative Vorstellung und die Hilfsvorstellung gelten zwei ganz verschie- 
denen Objecten, die aber mit einander in Verbindung stehen: 

§ IIL Von den Substantiven ist ein Theil absolut, wie z. B. alouual- 

dandj huSy sten^ leriand, doperi^ fiskarij marka (= Gebiet, auch 2982), 
naht, stancy storm, elithioda (der Begriff des ander ist in keiner der 
Belegstellen wahrnehmbar, ebensowenig wie im Ags: Crist 1084, 1337; 
vielleicht ist überhaupt das Zusammentreffen mit dem Stamme ali == 
alius nur zufilUig, und es liegt vielmehr eine Nebenform von ala- vor), 
mahal (auch 2891: meginthiodo mahal, das nicht Gericht über die 
Völker bedeutet), angin(ni) = Weltanfang. 

§112* Von den relativen Substantiven gehören zu den leeren Begriffen 

die Quantitätsbezeichnungen r gihrac, gimang, gital, gitrost, hop, huuarfy 
cunniy unrim; femer hed. 

§113« Zu den Theilbegriffen gehören die Bezeichnungen: 

A'. Von Theilen eines Gegenstandes: endi, giuuand, halia, leba, middij 
middea. — ard (enodies ard 1125, die Oberfläche der Wüste?' vgl. 
eacne eardas Beov. 1622), bodom, grund, hlea-hleo, shio. — stad. — 
aiand (aldres aiand 3458, is aiand 3494). 

B. Von Eigenschaften: hlindiy blodi, eldi, godiy godlicnessi, heli, her- 
disloj lefhedy lud, obarhugdi; aldsidUj giuuono (C nach 5200), landsidu, 
reht, thaUy uuisa. 

C. Von Vorgängen und Zuständen: hier kann man bisweilen zweifel- 
liaft sein, ob eine Anschauung für sich allein gedacht werden kann 
oder nicht; ich rechne etwa folgendes hieher: aldar, aldarlagu, endago, 
ferali, gilagu, jugud, jugudhed, khidiski, — andbari^ adalandbariy gibari, 
— fadi, fardj farlor, farlust, farm, foTgang, gang, giburd, g^S^^g^y 
githring, henginna, hinfardy hrori, kumi. — fehta, spil {uriapno spil 
4685). — stopo, trada, — galm, skin, — fastunnea. — forhta, hofna, IvMa. 
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Die Verhältnissbegriffe oder verknüpfenden Begriflfe zer- § 114^ 
fallen in verschiedene Gruppen: 

A. Begriflfe, mit denen eine Hilfsvorstellung verknüpft wird: 

I. Personenbezeichnungen: 

a. Bezeichnungen von Verwandtschafts- und Freundschafts- 
verhältnissen: gaduling, gadulingmagy magy maguuini,' modar; aharon, 
aldirorij furdron; magu; sunu^ dohtar; brodar, suuestar, suuiri; hiuua, 
— baguuini, fiund, friundj gasty gigado^ gibeddeo, gibenkeOy gisiä, gisid- 
scepi (Gefolge), uuini. 

b. Bezeichnungen von Dienstverhältnissen: Aardiwri (Obrig- 
keit); frohOj mestar, oiarhoidiOy obaruuard. — ambahteo, ambahtman^ 
druhtingj jungaro^ skalk, thiu, — bodOy forabodoj er, uuisbodo, 

C. Nomina agentis: 

1. Solche, neben denen Verba stehen, wo also die 
Actionsbedeutung besonders deutlich gefühlt wird: andsdko, uuidarsakoy 
ecsOj uuard. 

2. Solche, neben denen keine Verba stehen: urkun- 
deOj banOy handbano. 

II. Sachbezeichnungen: sie bezeichnen: 

a. Besitzverhältnisse: egan^ erbi, hem, hoMdstedi, odil. 

b. Räumliche Verhältnisse: elilendi, rum, 

C, Verhältnisse der Aehnlichkeit: hobtdmaly uuidarlaga, 
m. Abstracta: Nomina actionis, bei denen der Anlass für die 
Handlung dem Bewusstsein mit vorschwebt: Zaw, meda^ olat, uuerd, 
uuraka, — bota, giradi, giuuitscepiy rad, redia. 

B. Begriflfe, die zwei Hilfsvorstellungen mit sich verknüpfen: § 115» 

I. Die Concreta geia, wobei an den Schenker und den Be- 
schenkten gedacht werden muss, und samuurdi^ wobei die beiden Par- 
teien dem Bewusstsein vorschweben müssen. 

IL Abstracta. Ueberall müssen mit den hiehergehörigen Ver- 
hältnissbezeichnungen die beiden an dem Verhältniss betheiligten Par- 
teien mit ins Bewusstsein treten: 

a. Bezeichnungen von Verwandtschafts- und Freundschafts- 
verhältnissen: brodarscepiy fiundscepiy friundscepi^ gimodiy gimenda, gi- 
sidi (Begleitung), huldig magscepi^ nada^ nid, nidscepi, sibbea, thegan- 
scepi, unhuldif untreuua. 

b. Bezeichnungen von Dienstverhältnissen: ambahUcepi, 
druhtscepiy jungardom^ jungarscepi, theganscepi. 

C. Bezeichnungen von Besitzverhältnissen: del (Antheil 
4514), gidel(i), 

d. Bezeichnungen von Aehnlichkeitsverhältnissen: giliknessi. 

e. Nomina actionis: 
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1. Solche, neben denen stammgleiche Verba belegt 
oder als vorhanden mit Wahrscheinlichkeit anzunehmen sind: abunst, 
andsnoTy anduuordi, anst, haUj beda, biti, diurida, dopi, dopisli^ dnualm^ 
eray fruma^ fullestiy geia (be thinun g^un 4434), gibedy gidrogy gifori, 
giloboy ginisty giradi, gisked, helpay honday kopy lofy minnea, niudy orlof, 
tuuehOy thionosty thtirft, uuaray uuidarsaka, uuordhelpa, 

2. Solclie, bei denen dies nicht der Fall ist: ando, 
banediy firiuuity gibada, hose, lastaVy mord, scanuiy spot. 

§ 116» Manche verknüpfende Begriffe verknüpfen mit sich bald eine, bald 

zwei Hilfsvorstellungen. Es sind dies einmal Nomina actionis, denen 
Verba mit sowohl neutraler als activer Bedeutung zur Seite stehen: 
giuuin: 1) uuatareBy uuetares giuuiuy das Tosen des Wassers, Wetters; 
2) Kampf: z. B. geuuin dribun uuid sunu 2289. — qaalm: 1) Unter- 
gang: z. B. managoro qualm 4322; 2) Mord: hietun ferahes ahtian Crist 
mid qualmu 5328. Femer gehört hieher geld: 1) = Vergeltung (für 
etwas); 2) Zahlung, Opfer (von wem an wen?). 

§ 117» Zahlreiche Substantiva sind zugleich absolut xmd relativ.^ 

A. Absolute und zugleich leere Begriffe: uuastum: 1) Pflanze, Frucht; 
2) Beschaffenheit (an is uuastme 962). — Icrafty meginy meginkraft: 
1) Kraft; 2) Schaar. — folc, gisidiy menigiy scola: 1) Volk; 2) Schaar. 

B. Absolute und zugleich Theilbegriffe: bord: 1) Schild; 2) Rand. 
— eggia: 1) Schwert; 2) Schneide. — ord: 1) Schwert; 2) Spitze. — 
dag: 1) Zeitraum; 2) Lebenszeit (iro dag endiad 4328), Termin (domes 
dag). — eo: 1) heilige Schrift; 2) Brauch. — giburd: 1) der geborene 
Mensch 279; 2) das Geschlecht: thes bezton giburdies 584. — tid: 
1) Zeitraum; 2) Zeitabschnitt (z. B. ßorde tid thera nahtes 2911), Ter- 
min (z. B. mina tidi 2027). 

C. Absolute und zugleich verknüpfende Begriffe: 

fader: 1) Gott; 2) Vater; bam und kind: 1) der junge Mensch, 
z. B. 407, 592, 672; 2) der Sprössling; brudigomo: 1) der junge Ehe- 
mann; 2) der Bräutigam. — brady idisy qv^ena: 1) Weib: 749, 1996, 
2706, 2710; 79, 251, 256, 261, 455, 823, 2985; 193C, 2787; 2) Gattin; 
fiund: 1) Teufel; 2) Feind. — uuidarsako: 1) der Bösewicht, Teufel, 
z. B. 3792, 3948, 5643; 2) Gegner. 

biscop: 1) Bischof: the biscop 5098; 2) der geistliche Gebieter: 
z. B. biscop thero liudio 4146. — alouualdo, drohtin, herrOy mundboro: 
1) Gott; 2) Beherrscher;^) hirdi: 1) Viehhirt; 2) Schirmer; hagustaldy 



^) Die Beispiele sind im Folgenden nach den gleichen Kategorien geordnet, die 
bei den ausschlicsslicli relativen Begriffen in Betracht kommen. 

') Bei den drei letzten Wörtern ist die absolute Bedeutung aus der relativen 
entstanden durch das häufige Auftreten im Vocativ, wo ursprünglich die Person des 
Redenden die Ergänzung des relativen Begriffs bildete. 
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man^ thegan: 1) Mann; 2) Vasall. — morgan: 1) Tagesfrlihe; 2) der 
andere Tag (1663). — bilidi: 1) Wunderzeichen, Erscheinung; 2) Ab- 
büd. — diurida: 1) Herrlichkeit (2140, 4338); 2) Ehrung, z. B. 490. — 
fridu: 1) Friede; 2) Schutz, —froira: 1) Freude (1308, 2206, 2197); 
2) Trost (496). — fruma: 1) Gutes, z. B. 2701; 2) Nutzen. — gaman: 

1) Fröhlichkeit; 2) Verspottung. — sridro^: 1) Trugbild (681); 2) Täu- 
schung (2925). — gihugd: 1) Verstand (2608); 2) Erinnerung (4647). 

— githuuing: 1) Noth (2950); 2) Zwang. — giuuald: 1) Kraft (842); 

2) Verfügung. — goma: 1) Gastmahl; 2) Bewirthung. — inuuid: 1) Tücke; 
2) Feindseligkeit. — saka: 1) Gewicht, Schuld, Gegenstand; 2) Befeh- 
dung. — treuua: 1) lautere Gesinnung (z. B. 1195, 2904): 2) Treue. — 
tharf: 1) Noth; 2) Bedarf. — uuan: 1) Zuversicht (5048); 2) Erwar- 
tung. — uuilleo: 1) Gesinnung (z. B. 5582), Energie (5048), Gnade, 
Freude; 2) Verlangen, Vortheil. — uundar: 1) Wunderbares; 2) Neugier. 

D. Zugleich absolut und mehreren Kategorien der relativen Begriffe 
angehörig sind: dorn: 1) absolut: Entscheidungsstunde, jüngstes Gericht 
(1692, 3998, 4049, 4333); 2) Theilbegriff: Gewalt, Verfügungsrecht 
(4488, 5343); 3) verknüpfender Begriff: Ehrung (490, 4001), Urtheil 
(z. B. 3316, 3865). — ku^t: 1) absolut: Energie (craft endi cuati 2339); 

2) leerer Begriff: Auslese (allaro geutmdeo cust 1677, ebenso 3192); 

3) verknüpfender Begriff: Entscheidung, Verpflichtung (2696, 3996). 

Die meisten Adjective sind absolut, z. B. ald, blindy himilisc, § 118* 
thitLstri, utbarm. 

Von den relativen Adjectiven gehören einige zu den leeren Be- § 119« 
griffen: gihugdig^ femer: ai, fao^ gi^ogy manag. Die meisten relativen 
Adjectiva gehören zu den verknüpfenden Begriffen. Solche sind: an- 
mody bilang^ bitengij egaUy enuualdj enuurdi, fus, garo, gern, (gibeddeOy 
gibenkeOy die auch als Substantiva gefasst werden können), gibidig, gi- 
fragiy gthorig, gilang, ginadig, giuuaVj giutwno, gram, härm, (hatul), 
holdj hotij kudy lidi, Hof, loSy mildi, nah, (nidin), odan, odi, tomi, to- 
mig, toutuirdy (gi)triuuui^ ungiloMg, unodiy nuan, utUlr, uuerd, uuidar- 
modj uuilligy uuirdigy uuiscumo: 

Zugleich absolut und relativ, und zwar verknüpfend sind § 120* 
folgende Adjectiva: elilandig: 1) ausgewandert (345;; 2) fremd (5139;. 

— ful: 1) angefüllt; 2) voll von. — god: 1) trcfBich; 2) freundlich, 
nützlich. — hluttar: 1) lauter; 2) frei. — led: 1) bösartig; 2) verhannt. 

— mari: 1) ruhmvoll; 2) bekannt. — modag: 1) zornig; 2) erzünit — 
$er: 1) betrübt; 2) schmerzlich. — «Vor; 1) schuldlos (3H75;; 2) fnd, 

— sculdig: 1) sündig; 2) verpflichtet, verfallen. — npahi: \) klug; 
2) kennend. — unhold: 1) böse (3931;; 2; feindlich. — uuxHt: \) klug; 
2) kundig (273, 4889). — uured: 1; kummervoll, grimmig; 2) feind^dig. 

Bekftf hei. SjaUx de* B«liaa4. 5 
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§ 12L Von den Pronomina sind absolut: 

A. Die hinweisenden Pronomina ic und thu. 

B« Die Pronomina possessiva ausser sin. 

C. Das Indefinitpronomen neouuiht, 
§ 122* Die relativen Pronomina sind: 

A. Ersatzbedürftige Begriffe: 
hßy sin, 

B. Leere Begriffe: 

I. Die Cardinalia. 
II. Die Indefinitpronomina enig^ eouuiht, gihiuuiliCf huuedar^ 
nenig^ negen. 

C. Zugleich ersatzbedürftig und Theilbegriff ist sum: Mancher 
von den Genannten. 

D. Zugleich Theilbegriffe und verknüpfend: die Ordinalia. 
Wenn von einem Zwölften die Rede ist, muss man erstens wissen, von 
welcher Gesammtheit er der Zwölfte ist, und zweitens müssen die frü- 
heren Glieder der Reihe ins Bewusstsein eintreten. 

E. Bald ersatzbedürftig, bald leer s'md bede: 1) sie beide; 2) =- 
zwei, vgl. § 9, und seif: 1) derselbe; 2) selbst. 

F. Bald ersatzbedürftig, bald verknüpfend ist sulic: 1) dieser: 
nu is iro dod at hendi: nu hiddiu ic ihiy that thu sie af sulicum suhtium 
atomies 2989; ebenso 354, 1099, 1444, 2815, 2979, 2991, 3202; 2) so 
beschaffen wie. 

§ 123« Bald scbsolut, bald relativ sind: 

A. Absolut und ersatzbedürftig: 

the: für die absolute, die deiktische Bedeutung sind sichere Be- 
lege sehr selten: vgl. that is hetencuninges sunu 997 C; femer 3206 
(themu manne). Wahrscheinlich ist die Annahme deiktischer Bedeutung 
noch etwa 1683 C, 3884 C, 4725 C, 5569 C. Die anaphorische Be- 
deutung ist allgemein verbreitet. 

thesa: hier ist die absolute, die deiktische Function die Regel, 
nur ziemlich selten wird thesa anaphorisch verwendet: ni mende ic el- 
cor uuiht te bidemienne dadio minaro: thit seid im gi uuitan alle 2434, 
ebenso 1967, 2609, 3919, 4344, 4508, 4645. 

B. Absolut und leer ist gihuue: 1) jeder Mensch (1327, wohl auch 
2615); 2) jeder. 

§ 124, Von den Adverbia sind absolut: 

A. Eine Anzahl der Adverbia, die ausgestorbenen Bildungsweisen 
angehören: 

!• Oortliche Adverbia: genouuar, her, herod^ hinan^ hinana^ 
huuanan^ hutianana^ huuar, huuarod, huuergin^ nidana, nidar^ ostavy 
up, uppa, uuestar. 
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II. Zeitliche Adverbia: huuarij iu, oft-ofto. 
III. Modale Adverbia: huuedarj huuo, sus, 
B. Von den lebendigen Bildungsweisen: 

I. Adverbia absoluter Adjectiva: z. B. AoAo, damungo. 
II. Adverbia relativer Adjectiva: garo^ geraOy harmo, mildo, 
odoy unodo. 

Von den relativen Adverbia sind: § 125. 

A. Leer: (so), seif. 

B. Theilbegriffe: die Adverbia des Superlativs. 

C. Verknüpfend: 

I. Solche, die eine Gemeinschaft ausdrücken: atsamne, sainad, 
samariy tesamne, oder die Negation einer solchen: sundar. 

II. Solche, die das räumliche, zeitliche oder causale Verhält- 
niss einer Vorstellung zu einer andern angeben: a/, aftan, aftar, an^ 
anetaUy angegin, ano, ant-unt, aty bi, biforan, bikindariy bioian, biutariy 
elcor, ellioTy er, erist, farutaVy /er, ferrany ferranay fon, for-foray forariy 
foranay fordy forduuerdy forduuardeSy fratny furiy tu, inne-inruiy in- 
naUy lezty midy nahy nidanUy oiaruiy otaVy to-tSy tegegneSy thurhy umbiy 
undaVy undartuuisCy uppaUy uty ute-utay utaUy utaVy uuid. — rumo. 
III. Solche, die vergleichende Bedeutung haben: 

1. eßiOy gilicOy unefnOy ungilico. 

2. Die Adverbia der Comparative. 

Bald absolut, bald relativ und zwar verknüpfend sind: fardi § 126* 
1) absolut: entschieden, gründlich: that he so uuar gespraCy so ford for 
themu folke 4158, ebenso 33, 1611, 3065, 5882; 2) vorwärts, weg, zu. 
— obana: 1) aus der Höhe: humid obana 2595, ebenso 986, 1116, 4888, 
5797: 2) vom oberen Theile her: slitun thene seli obana 2313. — ostan: 
l) von Morgen her; 2) aus der Gegend östlich von: fon ostan thesaro 
erdu 566. — uuestan ist zwar nicht in dieser relativen Weise belegt, 
aber das ist wohl nur Zu&U. — uppan: 1) im Himmel: sokead fader 
iuuuan uppan te themu euuigon rikea 1795; 2) Präpositionaladverb. 

Bei manchen sonst relativen Verben treten einzelne Formen, § 127. 
nämlich die Participia Praesentis, absolut auf; hieher gehören: en bid- 
diendi man 3334, imandi uuater 3918, sebon suicandean 1897, uuil- 
Uandi fargebe 1965, ebenso 3182, 3217, 3431, 3756, 5597. 

Stets absolut sind folgende Verba: agangany auuerdan, bibon, § 128« 
bilibany blidony blicany bloiaUy brinnaUy brustiany doiany driopany drio- 
sany drobiany dromiany druhoHy duniauy faganrmy fallaUy farauy fargan- 
gan, feriany fiskony fliotauy galpoUy gangaUy gihungreany ginesaUy giskinany 
gisuuereany gituuehony githihaUy glitany gnom^m (gornany gromon)y gratan, 
grimmany griotauy hangouy hedron^ hioban, hlahhiaiiy hlamt/ny Iirisian, 



u* 
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huarion^ huerian^ kinariy klioban^ kolon^ Uhhiarij liodan, Huhtiariy moh- 
lian, mangon, mendian, momon, restian, ripon, roton, sdnan, slapan, 
sorgon, spilon^ aterbaUj stillon^ (gijsundion, auueltaUj sutierkan^ suuigon, 
tibrestariy tigangariy tiglidan, tiiatan, tiscridan, tuehoriy thihan^ thagon^ 
thorroriy ihrimman^ uuahsariy utuikon, uuallariy uuaron (dauern)^ uuo- 
diarif uuopian, 

§ 129^ Von den relativen Verben gehört zu den leeren Begriffen gi- 

harian. 

§ 130^ Von den relativen Verben sind Theil begriffe: biginnariy gi- 

durrariy motan, mugan^ thunkiaUj thurban, 

§ 13L Die verknüpfenden Verba ergeben sich ans § 257 — 343. 

§ 132^ Manche Verba gehören zu verschiedenen Unterabtheilungen 

der relativen Verba: 

A. Bald Theilbegriffe, bald verknüpfende Begriffe sind: giutuil' 
dan (als Theil begriff = im Stande sein, Gewalt haben), kunnan, sculan 
(als Theilbegriff = verpflichtet sein; verknüpfend = einem Verbum der 
Bewegung, z. B. tho he ihanan scolda 576), nuaniaiiy uuillean, uuitan, 

B. Bald leerer Begriff, bald Theilbegriff, bald verknüpfender 
Begriff ist huggian: 1) gesinnt sein; 2) die Absicht haben; 3) an oder 
auf etwas denken. 

C. don ist 

I. ersatzbedürftig, indem es, in Verbindung mit einem er- 
satzbedürftigen Pronomen oder mit «o, den Begriff eines vorhergehenden 
begriffsstarken Verbums aufnehmen kann: z. B. than bredid an thes 
breostun that gibod godes^ so an themu lande duod that koi*n mid kidun 
2474 und oft; 

II. verknüpfend; 
IlL zugleich ersatzbedürftig und verknüpfend: wenn der 
Begriff, den don vertritt, schon selber verknüpfend ist, vgl. z. B. neri 
U3 af thesaru nodij so thtv ginoge dos 3564. 

§ 133^ Sowohl absolut als relativ ist das Participium Praeteriti von 

Verben, die im Uebrigen relative Bedeutung haben. Es kann einfach 
den Abschluss eines Vorgangs, eines Zustands bezeichnen und ist dann 
absolut. Es kann aber auch, in Verbindung mit egan^ hebbian, uuesan, 
sich als Glied des lebendigen Verbalparadigmas darstellen (vgl. § 98 
und 101) und hat dann, wie die finiten Formen, relative Bedeutung. 

§ 134^ Manche Verba sind in allen ihren Formen bald absolut, bald 

relativ: 

A. Absolut und Theilbegriff: uuesan^ absolut z. B. in ne st, that; 
Theilbegriff in der Verbindung mit Prädicaten. 

B. Absolut und verknüpfend: afhebbian: 1) sich erheben: that 
oft luttiles huat so hoho aßiuobi 2626; 2) auf-, anheben. — anthlidan: 
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1) sich öffiien; 2) öfihen. — bredean: 1) sich ausbreiten; 2) ausbreiten. — 
brestan: 1) bersten; 2) ermangeln. — delian: 1) sich trennen; 2) theilen. 

— driban: 1) sich bewegen; 2) in Bewegung setzen. — endion: 

1) zu Ende gehen; 2) beendigen. — farslitan: 1) vergehen: is uuerold 
endi is uuunnea farslitid 3495; 2) zerreissen, zerstören. — faruuerkonj 
faruuirkian: 1) schlecht handeln (?); 2) verwirken. — folgoni V) farad 
endi folgod 3631^ entspricht wohl genau unserem gehen und kommen; 

2) nachgehen. — forhtean: 1) in Furcht sein: ni forohteat te filo 4706; 
2) ftirchten. — gigangani 1) gehen; 2) zu Theil werden. — gihorian: 
1) Gehör besitzen: so kue so gihorien miLgi 2608; 2) durchs Gehör wahr- 
nehmen. — gisehan: 1) Sehvermögen besitzen (1407); 2) wahrnehmen. 

— giihenkean: 1) Denkvermögen besitzen (2531); 2) erdenken (724). 

— giuuerkon: 1) handeln; 2) machen. — hropan: 1) seine Stimme im 
Rufe bethätigen; 2) ausrufen. — skedan: 1) sich trennen; 2) trennen. 

— sprecan-gisprecan: 1) die Thätigkeit des Sprechens ausüben: sprikid 
the helago gest fan iuuuomu müde 1902; aftar mid is uuordu gisprac 
237; 2) anreden^ aussprechen. — tholon: 1) ausharren; 2) erdulden. — 
uuendian: 1) sich ab-, umwenden; 2) zum Wenden bringen. — uuinnan: 
1) wlithen; 2) kämpfen, erdulden. — uuirkean: 1) handeln; 2) machen. 

— uundron: 1) verwundert sein; 2) verwundert fragen 816. 

C. Absolut, Theilbegriff und verknüpfender Begriff ist uuerdan: ab- 
solut = geschehen: uuerda thin uuilleo otar thesa uuerold alla 1604, 
ni uuard sid nog er giamarlicara forgang 734, ebenso noch 3131, 4314, 
4322, 4325 etc. — Theilbegriff, z. B. in mildi uuerdes; verknüpfend: 
= kommen, z. B. huarod hie uuerdan scoldi 5923. 

Die stellvertretenden Begriffe können ihren Ersatz unmittel- § 135» 
bar in benachbarten Vorstellungen finden, und zwar zum Theil in ein- 
zelnen Begriffen, zum Theil in ganzen Reihen von Begriffen. Der ein- 
zelne Begriff wird zum mindesten durch ein einzelnes selbstständiges 
Wort dargestellt. Eine Ausnahme bildet: man uuirpit fisknet an flod 
endi fahit bediu utile endi gode 2629, wo der durch bediu aufge- 
nommene Begriff das erste Glied des Compositums fisknet bildet. 

Alle hieher gehörigen Begriffe können ihren Ersatz ausserhalb des 
eigenen Satzes finden, sie dienen also der Satzverbindung. Ae, the, sum, 
bede, sin können auch die Glieder von Erweiterungsgruppen verknüpfen, 
bede und sin verbinden auch Glieder eines und desselben unerweiterten 
Satzes. 

Der Ersatz kann im Allgemeinen vorausgehen oder nachfolgen, 
nur bei sum geht er regelmässig voraus. 

Der Ersatz kann aber auch ein mittelbarer sein: benachbarte 
Vorstellungen erzeugen eine Vorstellung, die dem Bewusstsein deutlich 
vorschwebt, jedoch keinen sprachlichen Ausdruck findet, wohl aber 
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durch die stellvertretenden Wörter aufgenommen wird, z. B. thea uure- 
don habbiad sie geuuitteu benumane (sie leidet also an Geisteskrank- 
heit). Nu biddiu ik thi^ that thu sie af sulikum suhtium atomies 2990, 
kumen hinana te helliu: it haiad tke helago god so gifastnod 3384: 
(it = den Zwischenraum), sohtun im hus godes an HierusaUm; siu 
(uuidouua) quam thar ok gangan to an thea selbun tid 460, 517. 

Dass die Ersatzvorstellung keinen besonderen sprachlichen Aus- 
druck erhält, kann dann geschehen, wenn es sich um allgemein be- 
kannte Vorstellungen handelt, die dem Bewusstsein beständig vor- 
schweben. Dies kann der Fall sein bei the (vgl. § 36) und bei bedie: 
bedium handun 1177. 

Der unmittelbare Ersatz gestaltet sich bei den einzelnen stell- 
vertretenden BegriflFen folgendermassen: 

§ 136* Das Pronomen he findet seinen Ersatz: 

A. Im eigenen Satze: 

I. Innerhalb der Bestimmungsgruppe, innerhalb deren es 
selber steht: z. B. thiggean scoldun herron is huldi 99 u. ö. 

II. Innerhalb der Erweiterungsgruppe, in der es steht. Das 
Pronomen erscheint stets als erstes Grlied, deutet also vorwärts. Als 
zweites Glied erscheint: 

a. Ein Nomen: z. B. so he mancunnea, god alomahtigy for- 
geben habda 244. 

fe. Ein Infinitiv: ef thu is uuillean ni haies te antfahanne 
that 4511. 

III. In demjenigen der beiden Theüe des zweigliedrigen Satzes, 
dem das Pronomen nicht angehört: 

a. Im Prädicat, während das Pronomen im Subject er- 
scheint: z. B. imu anduuordidun is friund 3041. 

fe. Im Subject, während das Pronomen einen Theil des 
Prädicats bildet: z. B. siu habda bam undar iru 298, hi ina hluttran 
uuet 1719 und oft. 

B. Im vorhergehenden Satze: 

I. In einem einzelnen Gliede desselben: z. B. habda them 
heriscipie herta gisterkid, that sia habdon bithuungana thiedo gihuilica^ 
saton iro heritogon an lando gihuem 55 und sehr oft. 

II. In seiner Gesammtheit: z. B. thoh siu undar ira lidon 
egi batm an ira bosma. It cv/mid thurh gibod godes 324 und oft. 

C. Im nachfolgenden Satze: 

I. In einem einzelnen Glied desselben: 

a« Im Nomen, das einen eingliedrigen Satz bildet: ef thu 
it uualdand sis 2934. 



Ersatz der stellvertretenden Begriffe. 71 

b. In der Grösse, die durch die relative Satzeinleitung 
stüBgedrückt wird: z. B. sia fiori thia hahdon mäht godes 9. 

II. In seiner Gesammtheit: z. B. bihui it gio mahti giuuer- 
^an 80y that odan uurdi 203, ef sie is uuillige sind that sie that bihalden 
3399, te hlud ni do thu it than tku hifeleas 1555. 

Die Formen ira, im, iro, imu, im werden in weitaus den meisten 
Fällen auf lebende Wesen, auf Personen bezogen; Ausnahmen sind ver- 
einzelt: kiuir thiu uuerold scoldi aldar endon. En uuds iro thiLO noh 
than biforan 45, uuegos uuirkidy thar im uuind ni mag getiunean 
1809, femer z. B. 2410, 2477, 2628. 

Das Pronomen the findet seinen Ersatz: § 137« 

A. Innerhalb des eigenen Satzes: innerhalb der Erweiterungsgruppe, 
der es angehört, und zwar erscheint das Pronomen im zweiten, der 
Ersatz im ersten Gliede: z. B. Romano Uudeon, them heriscipie 54, scal 
is fiund hatany uuiderstanden them mid stHdti 1452. 

B. In einem vorhergehenden Satze: 

I. In einem einzelnen Gliede desselben: 

a. Das Pronomen ist Bcstandtheil eines Nebensatzes und 
bezieht sich auf ein Glied des übergeordneten Satzes: 

1. Das Pronomen bildet die Einleitung des Neben- 
satzes, d. h. es ist Relativpronomen: z. B. that giruni that thie rikeo 
Crist gifrumida 3 und sehr oft. 

2. Das Pronomen steht innerhalb des Nebensatzes: 
vereinzelt: z. B. umbi uueroldes giuuand uuordun talde huo thiu ford 
ferid 4453, ebenso 3923. 

b. Das Pronomen ist Bcstandtheil eines ttbergeordneten 
Satzes und nimmt ein Glied des Nebensatzes auf: suliken so thu thar 
erist mugisfisk gifahen, so teoh thu thene fan themu flode te thi 3202. 

C. Das (direct oder indirect, vgl. § 135) aufgenommene 
Satzglied und das Pronomen gehören Sätzen an, die nicht zu einander 
im Verhältniss der Hypotaxe stehen: z. B. gehuggean ni uuili thana 
suaran balcon; lat thi that an thinan hugi fallan, huuo thu thana 
erist aloseas 1705, samnod iu hord that mera: that ni mag iu enig 
fiund beniman 1647 und oft. 

II. In seiner Gesammtheit: so können that, thes und der In- 
strumentalis thiu verwendet werden, während themu nur auf ein ein- 
zelnes Glied gehen kann: z. B. cuman uuard the mario an manno Höht: 
tho uuard that managun cud 371, 386; uuisse, that sie im that arundi 
eft ni uueldun seggian; tho uuard im thes an sorgun hugi 719, uuelda 
thesum uuerode f orgeben höh himilriki: bethiu he herod is sunu senda 
1040 und sehr oft. 
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C. In einem nachfolgenden Satze: 

I. In einem einzelnen Glied desselben: in der Grösse, die 
durch eine relative Satzverbindung dargestellt wird: nio tke sterben ni 
scal, the her gilohid te mi 4055, 

II. In seiner Gesammtheit: in einem solchen, der demjenigen 
untergeordnet ist, in welchem da« Pronomen erscheint. Auch hier iet 
der Gebrauch des neutralen themu beschränkt; es kann nicht iUr sich 
1 Inhalt des folgenden Satzes hinweisen: z. B, tkan motun 
% egan, tkat gi motun heten 1460, sahin tkene erl, tke an 
29, uurdun gicorana te thio that sie gcoldun scriban 12. 
idet seinen Ersatz in einer Summe von zwei Vorstellungen 
ungsreihen. Ausnahmsweise kann es auch drei Vorstel- 
imcnfassen: AoSad bediee giuuald, liudio libes endi oc iro 
thero eeolon »o »elf 1909. 
latz kann gebildet werden: 
Glieder des eigenen Satzes: 

Durch vorhergehende: uuin endi brod uuihide hediv. 4633, 
sie uuarun enes manne» sunt bedie bi giburdiun 1259, 

Durch nachfolgende; er scal bediu tefaran, htmil endi erde 
12Ö7, 1909, 2136, 2630, 4054, 4106, 4639, 58D5; bediu 
i hose ge karmquidi 1895. 

Glieder des vorhergehenden Satzes; thit ia min lickamo 
id so Same: gibu ik iu bediu aamad 4638, ebenso 3585, 

zwei ganze nachfolgende Sutze: mugi bediu anthengean, 
iog libhea ge thoh uualdand gode geiheono 1656. Schon 
e leichte Constructionsmischung vor, stärker ist sie noch 
J077, 5466. 

und bedie künnen also nach vorwärts oder nach rückwärts 
Qg herstellen. Es kann aber auch beides gleichzeitig ge- 
i, thea uuardos tkar bifeng. Sie uurdun an forklun tko, 

ira moda 393, he sie mid M«ordwn fragn; tko sprac im 
' angegin, tkat uuerod uuarlico 615, tke dorn eft cumid 
Ibon man; tkar it tm te sorgon scal uuerdan, the kir mid 
esprikid unreht odrum 1692, tegegnea sprac tkem bodun 
OL kelldos frugnun, tkea tkar an them arundie uuarun 915, 
en der zwei Schwestern wurde Lazarus aufgeweckt:) tko 
dea, Maria endi Martha 4106. 

idct seinen Ersatz nur in ganzen Vorstellungsreihen, nicht 
Satzgliedern: 
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A. In einem vorhergehenden Satz: ni mende ic elcor uuiht te bider- 
nienne dadio minaro: thit sculun gi uuitan alle 2434, ebenso 3919, 
464fr-~4647. 

B. In einem nachfolgenden Satz, der abhängig ist von demjenigen, 
in welchem thesa steht: thesa quidi uuerdad nuara, that eo ne bilibid 
1967, 80 uuitin gi ok bi tkesun teknun, the ik iu talde her 4344, ni 
thunkit mi thit aomi thing that thu thuahes 4508, siehe noch 2609. 

sulicy dieser, findet seinen Ersatz: § 14 L 

A. In einem einzelnen Gliede eines vorhergehenden Satzes: uuerod 
samnodey for folcun to: imu uuas ok uuilleo, that he sulic gesido folc 
an that Höht godes ladoian mosti 2812, ebenso 2979 (2991). 

B. In einem nachfolgenden Satz, der mit dem Satz durch Hypotaxe 
verbunden ist, in welchem sulic steht: dl sulic ödes so thius erda bi- 
habad 1099, ähnlich 355, 1444, 3202. 

Das Pronomen seif findet seinen Ersatz in einem einzelnen Satz- § 142* 
gliede: 

A. desselben Satzes: z. B. selbo Krist 1009, he selbo 188; 

B. eines vorhergehenden Satzes: z. B. thar sat thiu modor biforaUy 
uitardoda selbo 383, tho let hi that uuerod thanan; habdun selbes uuord 
gehoridy hebencuninges helaga lera 1986; 

C. eines nachfolgenden, durch Hypotaxe mit dem Satze verbundenen, 
der das Pronomen enthält: z. B. mid them selbon sacun, them he 
Adaman bidrog 1045, thana selbon man, the hir gesprikid 1693. 

sum findet seinen Ersatz: § 143« 

A« In einem Gliede desselben Satzes: sum it 2390, 2394, 2398, sume 
sie 1222, 1227, 1233, 5682, sie sume 3515. 

B. In einem vorausgehenden Satze: z. B. tho bigan that folc undar 
im uuerod uundraian endi suma mid iro uuordun sprakun 2260, ebenso 
2446, 2517, 3043, 3045, 3418, 3464, 3484, 3493, 5571, 5790. 

sin findet seinen Ersatz in einem einzelnen Satzgliede: § 144* 

A. des gleichen Satzes: 

I. In einem Gliede der gleichen Bestimmungsgruppe: thie 
Ttiotun thane hebenes uualdand sehan an sinum rikea 1315, ebenso 
3503, 3830. 

II. In demjenigen der beiden Theile des raehrgliedrigen Satzes, 
dem das Pronomen nicht angehört: 

a. Im Prädicat, während das Pronomen im Subject er- 
scheint: imu anduuordidun iungaron sine 3041, ebenso 3987. 

b. Im Subject, während das Pronomen im Prädicat er- 
scheint: ina Johannes antfandj frohan sinan 1127 und oft. 

B. Im vorhergehenden Satze: he im uuil genadig uuerden; thes motun 
sie niotan thes sines Hkies 1319, gode selliad that thar sin ist 3831. 
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§ 145* Das stellvertretende don findet seinen Ersatz dadurch, dass es 

mit Worten verbunden wird, die ihrerseits auf das vertretene Verbum 
oder auf dessen Ergänzung hinweisen: 

A. Mit stellvertretendem Pronomen: than gi uuilliad hiddean^ it for 
odrumu uuerode ni duad 1565. 

B. Mit den Adverbien so (so seif), thaUj thar, thie: nu cumis thu 
te minero dopi: so scolde ic te thinero duan 972, so sehr oft; that thu 
US bedon leres; do thina iungorun so seif 1594 C u. ö.; mer sculun gi 
aftar is huldi ihionon^ than odra Judeon duon 1472, an thina fridu- 
uuara faran^ thar er mina fordrun dedun 483, ni gibis thu us scattes 
than mer, thie thu them odron duos 3438. 

Ist das durch don vertretene Verbum selber verknüpfend, so gibt 
es fUr die zu don sich gesellenden Ergänzungen zwei Möglichkeiten: 
entweder erhält es diejenigen Ergänzungen, die dem Verbum don in 
seiner selbstständigen verknüpfenden Bedeutung zukommen: than gi 
thea armostun farhugdun than dadun gi iuuuomu drohtine so sama 
4436 M, sbenso 1594 M, oder es nimmt die Construction des Verbs an, 
das dadurch ersetzt wird, und dies ist der häufigere Fall: so hvs so 
min farlognid for thesoro heriu, so dorn ic is an himile so seif 1971, 
ebenso z. B. 1455, 1594 C, 2508. 

In manchen Fällen treffen die Construction des selbständigen don 
und die des vertretenen Verbs zusammen: alat tLs managoro mensculdio 
al so uue odrum. mannum doan 1608, ebenso z. B. 3439, 3659, 4909. 

§ 146» Die leeren Begriffe erfahren ihre Ausftülung: 

A. Innerhalb der Bestimmungsgruppen, in die die betreffenden Wörter 

eintreten können: 

I. Die Substantiva in der Gruppe Substantiv mit Genitiv: 

z. B. liudio menigi 2751, vgl. § 206. 

II. Die Adjectiva: 

a. In der Gruppe Adjectiv mit Genitiv: z. B. genoge manno 

kunnies 3564. 

fe. In der Gruppe Substantiv mit Adjectiv: soroga gi- 
nuogia 5746. 

C. In der Gruppe Adjectiv mit Adverb: uuel huggiendies 

3673, gihugide mislico 2445 = 2492, hardo gehugide 2665, bittra gi- 

hugde 3799 (die Formen mislica 2492 und bittra sind doch wohl Ad- 

verbia, vgl. Schlüter, S. 95). 

IIL Die Pronomina: 

a. In der Gruppe Pronomen mit Genitiv: z. B. en thero 
uuerko 3281, vgl. § 227. 

b. In der Gruppe Substantiv mit Pronomen: z. B. tuu 
naht 4458, vgl. § 212. 
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IV. Die Verba: in der Gruppe Verbum mit Adverb: smultro 
gebarean 2257, gibariad baldlico 2929. 

B. Innerhalb desjenigen Theiles der zwei Glieder des Satzes, dem 
der leere Begriff nicht angehört: 

I. Der leere Begriff steht im Subject, die Ergänzung im Prä- 
dicat: imu ni uuas biholen eouuiht an thesaru middilgard 4178. 

II, Der leere Begriff steht im Prädicat, die Ergänzung im 
Subject: slogun crud an gimang 2409, gengun im an huuarf aarnad 
rinkos 5061, ebenso 4467, 5071, 5132. 

C. Durch ein Glied eines vorhergehenden Satzes: ihat alla thea eli- 
lendiun man iro odil aohtin, quami te tem cnosla gihue 345, sprak huo 
uurhteon quamin: thoh nam is mede gehue 3510. 

Die Theilvorstellungen finden ihre Ergänzung: § 147* 

A, Unmittelbar: 

I. Innerhalb der Bestimmungsgruppe, der der Theilbegriff 

angehört: 

a. Der Theilbegriff ist der Mittelpunkt der Grappe und ist 

1. ein Substantiv; dies erscheint in den Gruppen: 

a. Substantiv mit Genitiv: z. B. middi thes 
folkes 2694, an ira eldiu 194, vgl. § 206. 

ß. Substantiv mit Pronomen possessivum: z. B. 
9inera godi 786, iuuua fastonnea 1630, vgl. § 212 — 213. 

2. Ein Verbum ; dieses erscheint in der Gruppe Ver- 
bum mit Infinitiv: z. B. mag atandan 1811, vgl. § 298 — 299. 

b. Der Theilbegriff ist nicht Mittelpunkt der Gruppe; 
er dient ebenso wie der ergänzende Begriff zur Bestimmung eines ver- 
balen Mittelpunkts: er ist ein Substantiv: es handelt sich um Gruppen, 
deren Mittelpunkt das Verbum bildet: z. B. haiad unc binom^n ellean- 
dadi 151, bifelliad ina ferne te bödme 2510, that he adrana aldru 
bineote 1434, scalt ina thiu ferhu binim^in 5367, huie im thena grotan 
sten fan themo grabe scoldi gihuerebian an halba 5791. 

II. In demjenigen Theile des zweigliedrigen Satzes, dem der 
Theilbegriff selbst nicht angehört: dieser steht im Prädicat, die Hilfs- 
vorstellung im Subject: z. B. thiu uvsrold scoldi aldar endon 45, gi 
an ganga kumad 555, sie te farlora uuerdad 1777, feha lacan te- 
brast an middion an tue 5664. 

III, In einem zugehörigen hypotactischen Satze: ni uuas it be eni- 
garu blodi^ that sie that bam godes f arietun 4933 (der Träger der blodi 
ist in sie enthalten), nis thi uuerd eouuiht te bimidanne manno nienumUy 
n^o thu simlun that reht sprikis (was flir den Mann recht ist) 3802. 

IV. In einem vorhergehenden Satze, der nicht durch Hypotaxe 
mit demjenigen verbunden ist, in dem der Theilbegriff steht: 
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a. Der Theilbegriff ist ein Substantiv: thero is odar uuid 
strata endt bred: oäi is tharod te faranne eldibamun, thoh it im at 
themu endie ni dugi 1773^ umbi thesaro uueroldes giuuand^ huo thiu 
ford feridy ia huo siu an themu endie scal tegliden 4453^ uuirpid 
ßsknet an flody endi fahit heäiUj tiuhid up te Stade endi latid ihea 
odra eft an grund faran 2629, undar iro handun uuohs meti manno 
gihuemu; het sie gomien uuel that thiu leba farloren ni uv/rdi 2860, 
ebenso 2868, drogun enna siluirinna ford^ uuas an middien skin 
thes keswres bilidi 3822, huuarf ina uuerod umbi; he an middien stod 
3907, tho uuard bred uuater gestillid endi sie te Stade quamun 2962. 

fe. Der Theilbegriff ist eine Ordinalzahl: tho habda thero 
gumono thar the neriendo Krist niguni getalde treuuafte man: tho het 
he oc thana tehandon gangan 1266, ebenso 48, 1190, 1256 (erist), 
3427 (Uzt), 3870 etc. 

B. Mittelbar: Der Theilbegriff nimmt einen Ausdruck eines andern 
Satzes auf, der dort seine nähere Bestimmung erföhrt oder an sich ab- 
solut ist: gisahun iro barn biforan sueltan; thie banon uuitnodun un- 
sculdige scole 749, ina megin umbi, thioda thrungun: ni uuelde bi 
themu gethringe cudean 2375. 

C. Ohne ausdrückliche sprachliche Bezeichnung: huuo mag that gi- 
uuerdan so aftar an aldre 141, wo der Sprechende durch unmittelbare 
Hinweisung das Fehlende ersetzt: er ist scal ik Israheles äboron uv^er- 
den te frumu 3000, wo die Ergänzung zuerst von den Menschen 
ohne weiteres nahe liegt. 

§ 148» Von den verknüpfenden Begriffen werden die Substantiva, 

die einer Hilfsvorstellung bedürfen, in folgender Weise ergänzt: 

A. Die Ergänzung ist eine unmittelbare: 

I. Der ergänzende Begriff steht innerhalb derselben Bestim- 
mungsgruppe, der auch der verknüpfende Begriff angehört: 

a« Der verknüpfende Begriff ist der Mittelpunkt der Wort- 
gruppe; er findet seine Ergänzung in folgenden Gruppen: 

1. Substantiv mit Genitiv: z. B. biirgo hirdi 625, is 
uuerko Ion 1926, geuuitskepi uuares thinges 5226, Judeono hobidstedi 

4127, vgl. § 206. 

2» Substantiv mit Pronomen possessivum: z. B. uae 

aldiro 571, thine uuidersakon 3885, vgl. § 212 — 213. 

b. Der verknüpfende Begriff ist nicht der Mittelpunkt der 
Wortgruppe; er dient ebenso wie der ergänzende zur Bestimmung eines 
verbalen Mittelpunktes: hogda he im te banon uuerdan 644, ebenso 
4611, 5199, is mahtig mundboro manno kunnie 2229, uuarun imufriund 
alle 2725, uui egan endi erbi f arietun 3309, that man im mera Ion 



Ergänzung der verknfipfenden Begriffe. 77 

gimacod habdi uuid iro araiedie 3432, that hie im ni habdi gihetan 
ihan mer uuerde» uuid iro uuerke 3441. 

IL Der ergänzende Begriff steht in demjenigen Theile des 
zweigliedrigen Satzes, dem der verknüpfende Begriff nicht angehört: 
der verknüpfende Begriff steht im Subject, die Ergänzung ist eine Be- 
stimmung des Verbs: z. B. that ni hahit enigan gigadon 25, so man 
herren scal fulgangan 111, that he oiarhoidon egan scoldi 609, he so 
gihorig uua^ gadulingmagun 837, that thiu uuidouua farleti cara aftar 
themu kinde 2195, is themu ecsan uuiht ni moste uuerdan 2404, thi 
bisittiad fiund mit folcun 3694. 

III. Der ergänzende Begriff besteht in einem zugehörigen Neben- 
satze: te geuuitscepie, that iro uuillio ne dog 1949, that is iu te medufar- 
geben^ huuand gi arbid tholodun 1345, olat sagde, thes thu gihoris 4091. 

IV. Der ergänzende Begriff steht in einem vorausgegangenen 
Satze, der demjenigen, der den verknüpfenden Begriff enthält, nicht 
untergeordnet ist: he so managan lichamon balusuhteo aniband endi 
bota geskeride 2351, uuas thar gelmodigaro galm, Johannes uuas er 
themu heroston cud 4947, uuili gilonon so huilicumUy so her is gilobon 
antfahit: en himilriki gibid he mannun te medu; so sculun firiho barn 
geld antfahen 3506, uuin endi brod uuihide, sagde olat 4633, slog an 
thene furiston fiund; tho stod that folc an rum 4873. 

B. Die Ergänzung ist eine mittelbare: der verknüpfende Begriff 
nimmt einen Ausdruck eines andern Satzes auf, der dort eine nähere 
Bestimmung erfahrt oder selber absolut ist: z. B. thea bodon, thea fon 
them kesura cumana uuarun 350, uuirkead aftar medu 1638, wo medu 
den Begriff is Ion 1634 aufnimmt, uuardos thia obar themo grabe satun 
5874. Thie banon 751 nimmt verschiedene Begriffe des Vorhergehen- 
den auf; thia uuardos 5777 nimmt uueros 5762 auf, von denen es 
heisst: uuurdun thar giscerida fan thero scolu Judeono uueros te thero 
uuahiUj ebenso uuardos 5800, 5802. 

C. Die Hilfsvorstellung findet gar keinen sprachlichen Ausdruck: 

I. Weil sie sich aus der Situation ergibt: en salig gumo sam- 
non bigunni man an morgen endi im meda gihet 3412, ebenso 3425, 
3429, 3512, ne momont huuat gi eft an morgan sculin etan 1664, that 
sie iu god lonOj mahtig mundbor o (der Menschen) 1543, drohtin fro min, 
mahtig mundboro 4765: die Ergänzung fiir drohtin und mundboro ist 
in der redenden Person gegeben. 

II. Weil die Art der Ergänzung gleichgiltig ist: ic bium mi 
amhahtman 2112, luggi geuuitskepi farlat 3270, nu ni thurbun gi bidan 
leng geuuitscepies 5100. 

Von den verknüpfenden Begriffen werden die Substantiva, die § 149» 
zweier Hilfsvorstellungen bedürfen, in folgender Weise ergänzt: 
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A. Die Ergänzung ist eine unmittelbare: 

I. Es fallen die beiden Hilfsvorstellungen zusammen^ indem 
sie durch einen Plural oder einen pluralischen Begriff ausgedrückt 
werden. Die Art, wie hier der verknüpfende Begriff ergänzt wird, ist 
grundsätzlich die nämliche, wie die Ergänzung der Begriffe mit einer 
Hilfsvorstellung : 

a. Die Ergänzung geschieht innerhalb derselben Bestim- 
mungsgruppe, deren Mittelpunkt der verknüpfende Begriff: 

1. In der Gruppe Substantiv mit Genitiv: forlet 

manno gimenSon 862, uuirdid kuningo giuuin 4321 (Streit des Königs 

mit dem Könige). 

3. In der Gruppe Substantiv mit Pronomen (posses- 

sivum): hold incan friundscepi uuel 321 (die Freundschaft zwischen 

dir und deiner BVau), ne si iro magskepi so mikil 1494, iuuan broder- 

scepi fasto frummiad 4652. 

b. Der ergänzende Plural bildet das Subject, der ver- 
knüpfende Begriff bildet einen Theil des Prädicats: sie alle sint sibbeon 
bitengea, man mid magskepi 1440, thia rincos ni mahtun samuuurdi ge- 
sprecan 5545, uurdun thea liudi an geuuinne 3926. 

§ 150* II, Die beiden Hilfsvorstellungen fallen nicht zusammen; jede 

findet einzeln ihren Ausdruck: 

a. Beide werden ausgedrückt durch ein Glied der Be- 
stimmungsgruppe, deren Mittelpunkt der verknüpfende Begriff bildet: 
iuuua fard iharod 1797. 

b. Die eine Hilfsvorstellung wird ausgedrückt durch ein 
Glied der Bestimmungsgruppe, deren Mittelpunkt der verknüpfende Be- 
griff bildet, die zweite durch ein anderes Glied der Bestimmungsgnippe, 
der der verknüpfende Begriff mit seiner Gruppe selber als dienendes 
Glied angehört; diese umfassendere Bestiramungsgruppe ist stets eine 
mit verbalem Mittelpunct; die darin aufgenommene Bestimmungsgruppe 

kann wieder sein: 

1. Substantiv mit Genitiv: habdun iro ambahtscepi 

biuuendid an is uuilleon 4211, cuman firio barnon ti frumon uuid 

dernero dualm 53 (das Object zu dualm ist in barnon enthalten), hob- 

biad ihit min te gihugdiun 4647, thea he uuelda an is gesidskepea heb- 

bean 1254, uuelda thesa uuerold alla hellia githuinges alosian 5432, 

het sie uuara godes sokean 2082. 

3, Substantiv mit Pronomen (possessivum): gi bidel- 

dun sie iuuuaro diurda 4439, sculun mi gesuuikan iuuues theganscepies 

4668, motun gi ina te iuuuoru frumu fidan 1796. 

§ 151 ♦ C. Die eine Hilfs Vorstellung wird ausgedrückt durch ein 

Glied der Bestimmungsgruppe, dei'en Mittelpunkt der verknüpfende Be- 
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griff bildet, die zweite steht in demjenigen Theile des zweigliedrigen 
Satzes, dem jene Bestimmungsgruppe nicht angehört: 

1. Die Bestimmungsgruppe mit dem verknüpfenden 
Begriff und der einen Hilfsvorstellung steht im Prädicat, die zweite 
Hilfsvorstellung im Subject: die Bestimmungsgruppe kann sein (wie bei 
den verknüpfenden Begriffen mit einer Hilfsvorstellung): 

a. Substantiv mit Genitiv: z.B. (thatfolc) an- 
dredun im thes hilles biti 4882, uuas uuerodes so filo cuman te them 
eron Cristes 2232 (um von Christus Hilfe zu empfangen), ebenso 2822, 
ni seh thu mines fleskes gifoHes 4766, the gest uuas im an gilicnissie 
lungres fugles 987, sie uuissun im thingo gisked 653 = 1723, 2466, 
4151, sie ni mugun sie anthebbien bi hungres gethuinge 2823, thoh sie 
hebbean iuuuxis ferahes geuuald 1904, al an is geuueldi stad 2166, that 
sie mostin is huldi giuuirkean 691, scolda he bihuVrerban godes iun- 
garskepi 90, ebenso 110, so huat so gi thurh is minnea gidot 1544, 
ebenso 1964, 5405, 5610, that sea forin mid is orloiu 4210, that fiundo 
nid uuiderstande 28, ne andradad gi iu thero manno nid 1903, ebenso 
5596, sie an that godes thionost uueldin sidon 2905. 

ß. Substantiv mit Pronomen (possessivum): ik 
scal an iuuuaru bedu standen (im Gebete für euch) 4661, gi gidadun 
thurh diurida mina 4414 C, nu cumis thu te miner o dopi 971, neforh- 
teat iroßundskepi 1904, thu ruokis umbi thines frohon friundscipi 5366, 
sie it be thinun gebun egun 4434, thea bidun miner a helpa 3539, that 
ik moti thina huldi hebbian 4518, ebenso 5014, so huat hi thurh mina 
minnea geduot 1970, ebenso 3321. 

y. Substantiv mit präpositionalem Infinitiv: he 
geuuald habda te togeanne 2163, ebenso 2327, 4516. 

3. Die Bestimmungsgruppe mit dem verknüpfenden 
Begriff und der einen Hilfsvorstellung steht im Subject, die zweite 
Hilfsvorstellung ist ein Theil des Prädicats. Die Bestimmungsgruppe ist: 

a. Ein Substantiv mit Genitiv: an uuas imu 
anst godes 784, that ina godes anst manot 3471, fare obar us is banedi 
5484, its is thes firiuuit mikil 4292 = 2813, 4607, im neriandas ginist 
ginahid uuari 520, thar scal drohtines lof gifrumid uuerdan 3978 
[thar = darin, d. h. durch Lazarus' Sterben), uuas ginahid nada godes 
manno barnun 4260, uuas im thero uuordo niut 1283 = 2672, nis thes 
tueho enig gumono nigienumu 3190, uuas im ates tharf 1223, us is 
thinoro uuordo tharf 1589. 

ß. Substantiv mit Pronomen (possessivum): thin 
thionost is im an thanke 118. 

y. Substantiv mit präpositionalem Infinitiv: uuas 
im tharf mikil te gihorienne uuord 2376, ebenso 1589, 4919. 
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öm Substantiv mit Genitiv und präpositionalenL 
Infinitiv: uuas im is helpono tharf te githiononne 1187, im ni uuas 
sulicaro firinquala tharf te githolonne 4918. 

§ 152* cf. Die eine Hilfsvorstellung ist bestimmendes Glied der 

gleichen verbalen Gruppe, der auch der verknüpfende Begriff als be- 
stimmendes Glied angehört, die zweite Hilfsvorstellung steht im Sub- 
ject: anduuordi gaf uualdand themu wibe 4085, ebenso 2432, 4294, 
4040, 5967, that uuas themu godes harne dl an andun 3739, ebenso 
3434, thie im amhahtsc&pi lestien scoldun 1118, ni häbes thu enigan 
del an heienrikea 4514, so ik thesun mannun dom thurh diurda 4513, 
ebenso 490, 4646, 4765, dopisli fremis undar thesumu folke 927, he 
thana druhtscepi undar Ebreon egan mosta 363, sculun sie thar (bei 
Gott) era antfahen 3505, liudi felgiad iu fiundscepi 1340, thia mik 
thi bifulhun thuru ßondsdpi 5353, hie uurdi them livdion te gamne 
5293, lediad gi uundan gold te geiu huuilicun gumuno öbb, the scal 
is geia uuesan mildi managun thiodun 629, ebenso 654, 669, 1543, 
2858, 3082, 3769, 4397, scalt thu uuid thana sacuualdand gemodi gi- 
mahlean 1469, thu giuuald oiar mik hebbian ni mohtis 5350, ebenso 
4768, 5388, 5447, geuuin drihun uuid sunu 2289, ebenso 4265, hropad 
thar te helpu 1918, sprac bi huldi uuid is herron 4674, thu uuid odran 
man inuuid hugis 1468, imo lastar sprac 5571, ebenso 5298, hie ni 
uuas mid sibbeon bilang abaron Israheles 64, ef man huuemu saca 
sokea 1521, ebenso 1336, haiad treuua up te gode 902, togeat im holda 
treuua 1457, ebenso 131, 1016, 2473, ni mähte thegan nigiean uuid them 
uuordquidi uuidersaca finden 3872, ähnlich bei antsuor 5281, arbidlon 
3426, fruma 1431, gidrog 2925, gifori 1537, 2501, goma 2021, hondia 
722, hosk 1338, 3929, 5053, 5503, 5640, kop 2826, 1696, lof: z. B. 81, 
431, 3665, magskepi 2653, minnea 331, 439, 4498, 4524, 4601, mund- 
burd 1242, nidscipi 5422, qualm 5329, scama 1948, unhuldi 5498, un- 
treuua 1036, 1526, uuordhelpa 5444. 

§ 153, e. Beide Hilfsvorstellungen stehen im Subject, während 

der verknüpfende Begriff ein bestimmendes Glied des Prädicats ist: 
uuas an geuuinne the gest endi the lichamo 4752. 

/. Beide Hilfsvorstellungen sind bestimmende Glieder des 
Prädicats, während der verknüpfende Begriff im Subject steht: cumit 
im thiu helpa fon gode 3480, scal thanen helpe cumen allun elithiodun 
3007, thena herron, thar iro uuarun at thia helpa gilanga 5917, ebenso 
1901, 4401, 4731. 

g. Die eine Hilfsvorstellung wird durch einen zugehörigen 
hypotaktischen Satz gegeben, die zweite durch ein Glied des eigenen 
Satzes, und zwar so, dass: 
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1. der verknüpfende Begriff und diese Hilfsvorstel- 
lung bestimmende Glieder derselben Verbalgruppe sind: z. B. lat thi 
an ihinumu hugi sorga, that ihu sündig ni uuerdes 3893. 

ä. Der verknüpfende Begriff steht im Subject, die 
Hilfsvorstellung ist Theil des Prädicats: z. B. uuas im uuilleo mikil, 
that he sia haldan mosti 332^ uuas im niud mikil^ that sie KHst gi- 
sehan mostin 426 und oft. 

8. Der verknüpfende Begriff ist ein Theil des Prä- 
dicats, die Hilfsvorstellung steht im Subject: z. B. thu geuuald habas, 
that thu ina mäht helan geuuirkean 2107, hebbiu ik giloion so, that it 
so giuuerden scal 4045 und oft. 

h. Die beiden Hilfsvorstellungen sind in dem eigenen 
Satze verkörpert und die eine von ihnen zugleich noch in einem zu- 
gehörigen Satz: z. B. us is thinoro huldi tharf, that thu us bedon leres 
1588, weitere Beispiele vgl. § 508. 

i. Die eine Hilfsvorstellung ist im eigenen Satze ver- 
körpert, die zweite in einem vorausgehenden, der zu dem eigenen nicht 
im Verhältniss der Hypotaxe steht: bist thu Heliasf habde eft garo 
Johannes glau anduuordi 929, sumun uuarun so leda lera Cristes, 
fares hugdun 3788, uuOrS Lazarus legarfast; badun that quami Crist te 
helpu 3972. 

B. Die Ergänzung ist eine mittelbare, der verknüpfende Begriff § 154« 
nimmt einen Ausdnick eines anderen Satzes auf, der dort seine nähere 
Bestimmung erfährt oder selber absolut ist: suarf sie mid is fanon 
afiar, druknide sie diurlica: jungaron Kristes thene ambahtscepi 
iholodun 4521, bibod thius uv^rold, grimmid the groto seo: than tho^*rot 

thiu thiod thurh that gethuing mikil 4317, ähnlich sulikero buota 
5873, aftar themu dopislea 1025, thiu gelicnessi 3826, thiu helpa 1112, 
4415, thena slegi 5486. 

C. Die eine der Hilfsvorstellungen steht im eigenen Satze, die an- § 155» 
dere erfiihrt gar keine Verkörperung: 

I. Weil sie sich aus der Situation ergibt: the thea geba led- 
dun 654 (fiir Christus), ähnlich 3769, tho uuard gibade an iro breostun 
3159, hropad te helpu 1924 (Gott ist, der helfen soll), thik nides atuomi 
5569 (von dem Hass der sprechenden Juden), Jesus, thie thar neglid 
stuod thuru nidscipi 5552, uuili iuuuar tuelibio en treuuono suikan 
(gegen mich) 4576. 

II. Weil die Art der Ergänzung gleichgiltig ist: abunst alla 
farlat 3273, cumad fan themu godan manne glau anduuordi 1759, mxin 
scal uuesen is geba mildi 1448, im is helpono tharf 3002 (wer hilft, 
ist gleichgiltig), ni habde ik thar enige helpe 4426, sculun gi bediu 
gethologean, ge hose ge harmquidi 1896, ßlu scal ik hoskes gihorien 

Behaghel. Syntax des Heliand. 6 
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3528, ähnlich 5300, is lof uuas so uuido gemarid 1241 ^ that is giduan 
thurh mina minnea^ herron te huldi 4650, simbla uuas he mordes gern 
550, morcf sculun man afhebbien 4324, he is mordes uuerd 5243, uuelda 
manno harn mordes atuomian 5308, thar siu (die Schlange) iro nid- 
scepies uuanit 1878, tueho uuari is noh than 2836, ebenso 3520, huan 
is thin eft uuan 4289. 

§ 156^ ©• Beide Hilfsvorstellungen bleiben unausgedrückt, weil ihre Be- 
schaffenheit gleichgiltig ist: antfahit is mieda at gode; ni sindun eniga 
geba beteran 3482, ni gisah enig firiho barno meron minnie^ than he 
tho te them mannun ginam 4497 (Liebe irgend Jemandes gegen irgend 
Jemand). 

§ 157* Die Adjectiva von i'elativer Bedeutung verknüpfen eine Hilfs- 

vorstellung mit der Grösse, mit der sie attributiv verbunden sind oder 
von der sie als Prädicate ausgesagt werden. Mit der Wiedergabe dieser 
Hilfs Vorstellung kann folgendennassen verfahren werden: 

A. Die Hilfsvorstellung fällt mit der Vorstellung im selben Wort 
zusammen, zu der das Adjectiv als Glied des Prädicats hinzutritt, in- 
dem das Subject ein Plural ist: alle sint sibbeon bitengea 1440, uurdun 
an euualden hugie 4002, nis thit folc, erlös enuuordie 3042, ebenso 
4169, 5173, tiuarun uuit nu gibenkeon endi gibeddeon 146. 

B. Die Hilfsvorstellung erhält einen gesonderten Ausdruck: 

I. In der nämlichen Bestimmungsgruppe, in der das Adjectiv 
steht: 

a. In dem bestimmenden Glied einer Gruppe, deren Mittel- 
punkt das Adjectiv ist: 

1, Adjectiv mit Genitiv: z. B. stod that folc uiiles 
anmod 3896, vgl. § 218. 

3. Adjectiv mit Dativ: z. B. that is egislicost firiho 
barnun 2613, vgl. § 219. 

3. Adjectiv mit Präposition: z. B. he is uuiscumo an 
tkesan middilgard 921, uuarun thea uuison man fusa te faranrie 649, 

vgl. § 221. 

4. Adjectiv mit Infinitiv: thar uuas hie upp ffiuuno 

gangan 4720, the gi sculdige sind geban 3820. 

b. In einem bestimmenden Glied einer Gruppe, der auch 
das relative Adjectiv als bestimmendes Glied angehört: 

1. In einem Genitiv, der zur Gruppe Substantiv mit 
Adjectiv hinzutritt: thea is diurion gesidos 4931, iro egan barn 739, is 
Scale egan 939, godes egan barn oft; thes is Hohes herron 4986. 

3. In einem Pronomen possessivum, das zur gleichen 
Gruppe hinzutritt: thinan holdan scalc 482, ebenso 2422, thinun liobun 
liudiun 492, ebenso 1542, 4762. 
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3. In einem Glied einer verbalen Gruppe: uuarun 
is uuerk ferran gifragi 2976, gifragi uuard aftar them landscepiun 
l^t'eandero bezt 2810, thea man stodun holde for iro het^on 675, ebenso 
21 19, hie iro at so Hohes ferahe mundoda 2209, hebhead uuid erlo ge- 
hauene mildean modsebon 1885, gengun ina umbi mid mildiu hugi 4205, 
nah sind her bv/rgi 2825, en is thar noh uuan thero utierko 3281. 

II. Im Subject, während das relative Adjectiv einen Theil 
des Prädicats bildet: that ik moti Judeono pascha delien mid iu so 
diuriun 4561, togeat im holda treuua 1457, hebbiu ic holde heririncos 
2114, ebenso 485, 968, 2417, 4580, uurogdun ina uuerod thurh hotean 
hugi 5245, ic bium forabodo Hohes herron 931, ebenso 4774, 3322, 
4683, 5734, 5787, 4070. 

III. In einem Glied des Prädicats, während das relative Adjec- 
tiv im Subject erscheint: nu mi gistod dago liobosto 484, uuilliu ic imu 
uiiesan mildi mundbor o 1980, ni mohta im gio serara dad uuerdan 747. 

IV. In einem an das Adjectiv sich anschliessenden Nebensatz 
mit that: z. B. ik biun garo, that ik gistande 4678, vgl. § 504. 

V. In einem benachbarten Satz, der nicht zu dem das Ad- 
jectiv enthaltenden in hypotaktischem Verhältniss steht: Johannes quam 
an liudeo Höht; tho forun thar uuise man tesamne, thea suasostun 
mest 198 (die Johannes am nächsten vertraut waren). 

C. Die Hilfsvorstellung erhält überhaupt keinen sprachlichen Aus- 
druck: 

I. Die unausgedrückte Grösse ergibt sich aus der Situation: 

sculun an themu alloro ferristan ferne liggen 2140 (es ist gerechnet 
vom Standpunkt des Sprechenden), thea man stodun garouua for iro 
herron 675, ebenso 929, 2023, 2324, 2831, 2844, 2939, 2999, 3441, 
4608, 5206, 5646, leobo drohtin 3243 (in der Anrede; der Angeredete 
ist dem Sprechenden lieb), ebenso 821, 3053, 4699, 5016, 5636. 

II. Für die unausgedrückte Grösse können beliebige Vertreter 
gesetzt werden: scoldi burgo hirdi, Hof landes uuard an thit Höht cu- 
man 625 (der allen Menschen Hof), ebenso 1165, 3307, 3759, 4934, 
hie habda starkan hugi, mildean endi guodan 29, man scal uuesen is 
g^a mildi 1448, ebenso 1200, 1955, 1958, 3239, 3261, 3487, 3861, 3970. 

Die verknüpfenden Pronomina, d. h. die Ordinalia, so weit sie, § 158, 
abgesehen von ihrer Function als Theilvorstellungen, auch verknüpfend 
wirken, erfahren ihre Ergänzung: 

A. Durch ein bestimmendes Glied der verbalen Gruppe, der auch 
das Zahlwort als bestimmendes Glied angehöit: heri ledid obar odar 
4320. 

B. Durch ein früheres Glied einer Erweiterungsgruppe, deren spä- 
terem Glied das Zahlwort angehört: that thu mahtis an enon dage 

6* 
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teuuerpan that hoha hus endi eft standan giduon an thriddion dage 
5574 = 5077, that vian thi en hus geuuirkea endi Moysese oder endi 
Eliase thriddea 3140. 

C Durch das Subject des Satzes, in welchem das Zahlwort ein 
bestimmendes Glied des Prädicats bildet: huo he odrana eft gihutierhie 
2471, ni mag that man odrumu giseggian 4107, af standen ni scal 
sten obar odrumu 4281, bigan thero erlo gehuuilic te odrumu scauuon 
4587. 

D. Durch ein Glied eines vorausgehenden Satzes: sum imo lastar 
sprac . . .; thuo sprac thero theobo oder 5571, the fiund nahor geng 
(1061), tho bigan eft niuson (1075), let ina tho an thana thridden sid 
gibrengen uppan enan berg 1095, ähnlich 4799, sculun bilosien mi libu; 
ik scal astanden an thriddiumu dage 3085, 3533, 5860, giuuet im mid 
them fiuuariun ford endi im tho thana fifton gicos 1 189, ähnlich sehsta 
48, tehandon 1268, fodda ina thiu modar thurh minnea; helidos gi- 
spracun an them ahtodon daga 440. 

E. Durch ein Glied eines nachfolgenden Satzes: hetis thines uuines 
that uuirsiste er ist brengean; nu hetis thu ford dragan alloro Udo lof- 
samost 2057, ebenso 3426. 

F. Die Hilfs Vorstellung findet keinen sprachlichen Ausdruck: 

I. Weil sie sich aus dem Zusammenhang v^on selbst ergibt: 
sagda, that hie scoldi fan dode astandan an thriddian dage 5754, erist 
scal ik Israheles aboron uuerden te frumu 3000 (dann den Heiden), 
ähnlich 3430, 3435. 

II. Weil sie eine feststehende ist: uuard thiu fiorde tid thera 
nahtes cuman 2911, ebenso thiu niguda tid 3420, 3491, thia elliftun 
tid 3423. 

III« Weil sie gleichgiltig ist: suliken so thu thar erist mugis 
fisk gifahen 3202 (das Schicksal etwa später gefangener Fische ist 
VöUig gleichgiltig), ähnlich 446, 455, 634, 1033, 3870. 

§ 159» Die verknüpfenden Adverb ia verknüpfen eine Hilfsvorstellung mit 

dem Worte, zu dessen Ergänzung sie dienen. Ist das vom Adverbium 
bestimmte Wort ein Verbum, so tritt die Hilfsvorstellung nicht nur zu 
der Handlung selbst in Beziehung, sondern auch zu den übrigen an 
dieser betheiligten Factoren. Dies ist namentlich dann der Fall, wenn 
die Adverbia mit dem Verbum nicht durch dessen relative Bedeutung 
verknüpft sind: 

A. Es wird die Beziehung mit dem Subject hergestellt: z. B. uuis- 
sun that liudi aftar them landa 855, salige uuarin man an thesoro 
middilgard 1300, huilike er oft höhet the mennisca mod ano the mäht 
godes 5032, uurdun giscerida fan thero scolu Judeono uueros te thero 
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utuihtu 5761, manno bam ohar irminthiod alle farstanden 4654, al an 
is giuueldi sied umhi thesaro liudio lif 3756 (alles, was das Leben 
dieser Leute betrifft). 

B, Es wird die Beziehung mit dem Objecte hergestellt: z. B. an is 
gisczioha thea reomon (corrigiam calceamenti) afitbindan 939, man mi 
ni gabt kettendiun an kand an keribendiun 5223, atoh suuerd bi sidu 
4873, 18 giuuadi brak for is br eostun 5100, scolda obar thesan middil- 
gard managun uueräan te falle 494, te hebenrikea thene uueg uuisit 
1870, gesah te Hierusalem blican thene burges uual 3683, te Hierusalem 
J^tuleo littdeo uuison uuelda 3982, uueldun im te Emaus that castel 
atirocan 5958, al undarfundin umbi thes kindes cumi 638 == alles was 
betriffi, ebenso 5486, scolda umbi Hierusalem Judeono folkes giuualdan 
766, sokiad thene bezton san undar theru menegi 1931. 

Die Hilfsvorstellung kann ihren Ausdruck finden in dem gleichen § 160* 
Wort wie die Grösse, mit der sie durch das Adverbium in Beziehung 
gesetzt wird, indem beide in einem pluralischen Ausdruck zusammen- 
gefasst werden. Dies ist nur der Fall bei Adverbien, die zur Bestim- 
mung des Verbs dienen. 

A. Der pluralische Ausdruck und das verknüpfende Adverbium ge- 
hören als bestimmende Glieder der gleichen verbalen Bestimmungsgruppe 
an: fand mislike man atsamne 3734, gihet imu siluiarscatto thritig at- 
samne 4487, gibu ik iu bediu samad 4639, us samad allon hilp 5585, 
that hrencumi lesan tesamne 2569, ebenso 2636, 4901, 4916, in allon 
gaf gilico 3433, ebenso 3445. 

B. Der gemeinsame Ausdruck ftlr die Hilfsvorstellungen steht im 
Subject, während das verknüpfende Adverb einen Theil des Prädicats 
bildet: uuarun uuit atsamna 146, ebenso 2006, 2871, uuit habdun al- 
dres et* efno tuuentig uuintro 144 (wir waren beide gleichmässig zwanzig 
Jahre alt), alle efno erde gisohtun 4852, that thea gesehan mugin alla 
gelico 1407, uueros sind im gihugide man mislico 2445, ebenso 2492, 
3512, gengun sie tuelibi samad 1272, ebenso 2959 u. ö., forun uuise 
man tesamne 202, ebenso 1246 u. ö., h'uo tkar unefno erlös quamun te 
them uuerke 3447. 

In den meisten Fällen jedoch findet die Hilfsvorstellung ihren ge- § 16L 
sonderten Ausdruck. 

A, Sie steht in derselben Bestimmungsgruppe mit dem verknüpfenden 
Adverb: sie ist ein Nomen oder Pronomen, und ist dessen unmittelbare 
Ergänzung, und zwar so, dass das Adverbium vorangeht und prokli- 
tisch ist und durch kein anderes Satzglied von seiner Ergänzung ge- 
trennt werden kann: mit anderen Worten, das Adverb erscheint als 
Präposition. 
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I. Die Präposition ist Ergänzung des Substantivs, sie ver- 
bindet also Bestandtheile einer nominalen Bestimmungsgruppe: z. B. the 
kesur fan Rumu 3809, vgl. § 214. 

IL Die Präposition ist bestimmendes Glied einer verbalen 
Gruppe; sie setzt die Hilfsvorstellung in Beziehung: 

a. zu einem bestimmenden Gliede der gleichen verbalen 
Gruppe, der der präpositionale Ausdruck ebenfalls als bestimmendes 
Glied angehört: z. B. gitoh ßsk af flode 3211; 

b. zu dem Subject des Satzes, zu dessen Verbum der prä- 
positionale Ausdruck als bestimmendes Glied hinzutritt: z. B. uui gen- 
gun aftar them bocna 602. 

§ 162» Präpositionen sind: a/, aftar, an, aneian, ano, angegin, anf, 

unty aty bi, biforan, er, fon, fora, forutar, innan, midy oiar, te, 
thurhj umbiy undar, undartuiscy wppan, uuidj uuidar. 

Von diesen sind die gesperrt gedruckten reine Präpositionen, d. h. 
sie kommen nur in dieser Verwendung vor; bei den übrigen ist auch 
andere Art der Ergänzung möglich. 

§ 163« Die Präpositionen können zu Gruppen zusammentreten: 

A. Mit bloss einem Casus: 

I. Bloss mit dem Dativ: a/, aftar, at, biforan, er, fon, ts. 
Vereinzelte Ausnahmen sind: at er ist 3426, 3430, 3870, 4819, fon erist 
162. — at erist ist ein Rest der alten Accusativrcction von a^-, und fon 
erist ist nach at erist gebildet. 

II. Bloss mit dem Accusativ : ano, ant-unt, farutar, tkurh, umbi, 

B. Mit zwei Casus: 

I, Mit Dativ und Instrumentalis: mid, 

II. Mit Dativ und Accusativ: an, an^egin (Dat. 346, 2269 M, 
Acc. 2269 C), bi, for (far-fora-furi), innan, oiar, undar, undartuisc 
(ttndartuisc erdu 591 C, u. erda 591 M), uppa^i, uuid, uuidar. 

Wo eine Dativfonn nicht vorhanden ist, tritt dafür der Instrumen- 
talis ein. Dies ist der Fall bei dem Pronomen huiiat (vgl. § 24) und 
bei that, wenn es sich nicht auf eine bestimmte Einzelgrösse bezieht 
(vgl. § 113, B, IT). Diese vicarierenden Instrumentale können natürlich 
niemals bei Präpositionen von rein localer Bedeutung stehen, denn 
solche können sich nur mit gegebenen Einzelgrössen verbinden. Es 
fehlt also die instrumentale Ergänzung bei af, biforan, angegin, innan, 
undartuisc, tcppan. Im Uebrigen ist sie belegt bei aftar (43 und oft), 
an (an thiu 1523, 3221, 3259), bi (bi huui 1065 u. ö., bi tkiu bib 
u. ö.), for (fora thiu 1880, 4355, 4375), te (te hui 555 u. ö., te thiu 
16 und oft), undar (undar thiu 2052, 2853), \iuid'Uuidar (uuid thiu 
1794, 1825, 1882, 3999, 4490); unbelegt ist sie bei at, er, fon, obar. 
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an thiustriu 3601 M ist meines Erachtens nicht Instrumentalis des 
neutralen thiustrij sondern Dativ des femininen thiustri, beziehungsweise 
thiustria, vgl. thiu hlindia 3636. 

Bei mid und angegin werden die beiden möglichen Constructionen, § 164. 
Dativ oder Instrumentalis, beziehungsweise Dativ oder Accusativ, ohne 
irgend welchen Unterschied gebraucht. 

Bei mid ist die Verbindung mit dem Instrumentalis das ursprüng- 
liche, das Eintreten des Dativs eine Folge der formalen Einbussen, die 
der Instrumentalis erlitten hat. 

Bei angegin ist wohl die Verbindung mit dem Dativ das ältere; 
die Verbindung mit dem Accusativ ist durch den Einfluss von uuict, 
uuiitar entstanden. 

Bei hi und uuid-uuidar erscheint nur eine Construction, wenn sie 
in der ursprünglichen rein localen Grundbedeutung verwendet werden. 

bi regiert hier stets den Dativ, ebenso in den abgeleiteten Be- 
deutungen. Nur bei sprechen über Jemand erscheint der Accusativ 
(g-i8praki bi drohtin thinen 3065, ebenso 3523, lugina ahebbian be than 
drohtin 5892); augenscheinlich hat hier die Analogie von sprekan umbi 
eingewirkt. 

uuid-uuidar dagegen regiert in der ursprünglichen Bedeutung nur 
den Accusativ, ebenso wenn das geistige Ziel der Annäherung bezeichnet 
werden soll oder die Person, mit der Reden oder Verhandlungen aus- 
getauscht werden. Dativ und Accusativ erscheinen gleich werth ig, wenn 
es sich um die Reaction gegen eine feindliche Einwirkung handelt: der 
Dativ hat sich hier ausgebildet nach dem Muster von angegin^ th eil- 
weise auch von fan und far. Nur im Dativ erscheint der ausgetauschte 
Gegenstand: Ursache der mächtige Einfluss von mid. 

Die Präpositionen an, for, innan, öbar, ttndar, uppan treten schon § 165» 
in ihrfer localen Grundbedeutung sowohl zum Dativ als zum Accusativ, 
und zwar hängt die Wahl des einen oder des andern Casus ab von 
der Art der Handlung. Ist diese als translocale aufgefasst (vgl. § 179), 
soll also das Ziel bezeichnet werden, so steht der Accusativ; wird sie 
als intralocal aufgefasst, so erscheint der Dativ: z. B. giboran an the- 
saro Davides bürg 401, scriian an buok 8. — bidun for them uuiha 
175, fora that barn godes brengean 2303. — Herodase uuard innan brio- 
sfun härm 607, giuuet innan Bethania 4198 (was freilich so wenig wie 
ein anderes Beispiel einen deutlichen Accusativ enthält). — sken obar 
them huse 663, thena sten ihe sia oiar that hreo sauuun leggian 5791, 
the oiar thea thioda uuas bodo 5202, sprac obar bord skipes 2932. — 
habda barn undar iru 298, felliat under iuuua fuoti 2564. — gibod 
uppan themu berge 1837, steg uppen thene stenholm 2682. 
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Die abgeleiteten Bedeutungen schliessen sich in ihrer Construction 
den localen Verwendungen an, von denen sie ausgegangen sind. 

Den Ortsbestimmungen bei intralocalen Verben entsprechen Zeit- 
bestimmungen, die mit an, for, oiar, undar und dem Dativ (be- 
ziehungsweise dem ersetzenden Instrumentalis) gegeben werden: scal 
an themu mareon dage an rediu standen 2610, is Krist giboran an the- 
sero selbun naht 400 u. ö. — furi ihem dode drincan biddian 5641. — 
grotte sie obar them gomun 4562. — undar thiu uuirdid thero gumano 
hugi auuekid 2052, ebenso 2853. 

Aus der Vorstellung des von der Bewegung überschrittenen Raumes 
geht die analoge Zeitbestimmung hervor bei obar: nu obar tua naht 
sind tidi kumana 4458. 

Auch bei an lassen sich einzelne accusativische Verbindungen 
allenfalls als zeitliche Zielbestimmungen auffassen: quam gangan an ihea 
selbun tid 516, ebenso 3422, 3491, 4359, quam an middian dag 3419, 
ähnlich 5059. Aber andere Beispiele zeigen zweifellos eine Durch- 
brechung des dargelegten Princips für die Vei-theilung der Casus, in- 
dem an hier auch dann mit dem Accusativ von Zeitvorstellungen er- 
scheint, wenn es sich um eine intralocale Anschauung handelt: an mm'- 
gan etan 1663, ebenso 3413, 3436, 5750, 5957, quam thar an undorn 
tuo 3418 == 3464, an aband seg sunne te sedle 2819 (daneben an 
abande 4554), cumit an thiustrea naht 4358, lediad mi iuua liudi 
to an thiustrie naht 4910, an thiustria naht uuam giuuarahta 5416, 
an thridden sid 1095, an thana forman siä 1585 = zum dritten, 
zum ersten Mal. Vermuthlich liegt der Grund fiir diese auffallenden 
Accusative darin, dass an an die Stelle eines älteren at getreten ist, 
das früher noch den Accusativ regierte, vgl. § 242. Und zwar wirkte 
dieser Umstand wohl Hand in Hand mit einem Grunde von rein laut- 
licher Natur: man darf wohl annehmen, dass aband ursprünglich ein 
consonantischer Stamm war und somit der Dativ-Locativ mit dem Ac- 
cusativ lautlich zusammenfiel, wie dies ja bei naht sicher der Fall war, 
und dass dann deren Analogie weiter wirkte. — Die Einwirkung auf den 
berührten Gegenstand kann sich einerseits aus intralocaler Anschauung 
entwickeln: so wird far in solcher Verwendung mit dem Dativ ver- 
bunden: z. B. habas uunderlico uuerdskepi thinan gemarcod far thesoro 
menigi 2056; anderseits aus translocaler: so regiert obar den Accusativ 
bei Ausdrücken des Herrschens: z. B. he si cuning obar al 407, ge- 
uuald habdi obar middilgard 2970. 

Die causale Bedeutung von fora schliesst sich an intralocale An- 
schauungen an, erhält also den Dativ: z. B. drobde for themu dode 4757, 
im Angesicht des Todes. 
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Wenn for die Grösse einleitet, zu deren Schatz, beziehungsweise 
Vertretung die Handlung geschieht, so ist Dativ und Aceusativ möglich: 
z. B. ihai for thesumu folcakepi ferah farlate 4156 M, that ik minan 
g^e lioban lichamon for liudio harn 4762. 

Es liegen hier zum Theil einfach die beiden verschiedenen Arten 
der Raumbehandlung zu Qruiidc: das Schützende steht vor dem Geschütz- 
ten oder wird vor dasselbe hingestellt. Wenn aber auch bei rein intra- 
localer Anschauung der Aceusativ verwendet wird: far theaa thioda 
tholoian uuelde 4183, ebenso 4794, so ist ^ das wohl auf das Vorbild 
von ihurh zurückzuführen. Wenn for die Grösse einleitet, an deren 
Stelle das Object tritt, wenn also hebbian mit Aceusativ des Objects 
und for verbunden wird, steht der Aceusativ: habda iiia far hedinen 
3238 (ebenso 1103, 2727, 5616, wo freilich der Aceusativ nicht deut- 
lich erkennbar ist). Hier hat vielleicht eine gleichwerthige Construction 
mit 80 vorgeschwebt: habda ina so hedinen. 

Auch die modale Verwendung des präpositionalen Ausdrucks ist 
aus intralocaler Anschauungsweise hei'vorgegangen, weist somit in der 
Regel den Dativ auf. Es kommt nur die Präposition an in Betracht: 
z. B. odan an giburdeon 204, quaddun an cuninguuisun 551. Doch be- 
gegnet auch der Aceusativ: an unreht gihiuuida 308, uuinnan an un- 
reht 1638: wieder haben entsprechende Verwendungen von thicrh das 
Vorbild abgegeben. 

Der Aceusativ bei a?i 3556 : uuari herost an hobid geht wohl auf 
verwandten Gebrauch von umbi zurück. 

B. (A siehe § 161.) Die Hilfsvorstellung wird durch einen das Ad- § 166« 
verbium unmittelbar bestimmenden Casus ausgedrückt, ohne dass das 
Adverb die Kennzeichen der Präposition an sich trägt (vgl. § 161); der 
abhängige Casus ist der Genitiv: z. B. alles at aftan 3430, vgl. § 234. 

C. Die Hilfsvorstellung wird ausgedrückt durch Adverbia, die die § 167, 
unmittelbare Ergänzung zu den Adverbia bilden: z. B. thar after 5485, 

thar Uta 388, vgl. § 256. 

D. Die Hilfsvorstellung wird ausgedrückt durch andere bestimmende § 168, 
Glieder der gleichen Gruppe, der das Adverb als bestimmendes Glied 
angehört: z. B. slitun thene seli obana 2313, imu mahlidin fvam mo- 

daga uuihti 3930, bed umbi thana alah utan 103, an faran an thiu 
berhtun bu 3654, hebbead iuuuan mod uuidar them so glauuan te- 
gegnes 1876; vgl. die i^§ 342 ff. 

E. Die Hilfsvorstellung ist in dem Subject des Satzes enthalten, dessen § 169. 
Verbura durch das verknüpfende Adverbium ])C8timmt wird: gisahun 

iro barn biforan sueltan 749, hnuat gi sculin an hebbean te geuuedea 
1663, 1856 (welches Gewand an euch). 
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§ 170. F. Die Hilfevorstellung ist in einem Gliede eines vorhergehenden 
Satzes enthalten: z. B. gisah thar hreogiuuadi herren eines liggian; 
lag ihie fano sundar (getrennt von dem hreogiuuadi) ^ mid them uu^ts 
that hobid bihelid 5900, vgl. § 397. 

§ 171. G. Es ist auch möglich, dass die Hilfevorstellung gar keinen sprach- 
lichen Ausdruck erhält, weil sie sich leicht ergänzen lässt: te hui thu 
ihina helpa dedos so ferr 5636 (es könnte aber auch die Ergänzung 
zu ferr aus dem mik des vorhergehenden Satzes zu entnehmen sein), 
ni mende ik elcor uuiht te bidernienne dadio minaro 2432 (bei meinen 
andern Thaten, abgesehen von den hier vorliegenden), he ellior skoc 
2707 (an einen andern Ort als das irdische Leben), nu is it al gefullot 
soy so hir aide man er huuanna spracun 1142, ebenso 1346, 5185; steid 
min helag uuord fast forduuardes 4349, ebenso 976, 1851; bifellun 
forduuardes 3154 (aus ihrer bisherigen Stellung); forn uuas that giu 
570, ebenso 624, 1431, 3988; uppen thene herg giuuet sunder mid them 
gesidun 3110, ebenso 2599, 3224; huilic sie arundi uta gibrahti 553. 

§ 172. Durch die verknüpfenden Verben wird entweder eine Hilfe- 

vorstellung mit dem Subject des Satzes in Verbindung gesetzt: z. B. 
sia iro mod gespon 1, oder es werden mehrere Hilfevorstellungen unter 
sich in Beziehung gebracht: z. B. gaf it is iungarun 2856. 

§ 1 73. Die Hilfevorstellung, beziehungsweise die Hilfevorstellungen können 

unmittelbaren Ausdruck finden: 

A. Die Bezeichnung der Hilfevorstellung kann mit der des Subjects 
zusammenfallen, wenn die beiden in Beziehung gesetzten Grössen 
gleichartig sind und somit ihre Bezeichnung durch einen pluralischen 
Ausdruck möglich ist: samnodiui thea gesidos Cristes 2903, ebenso 
3416 u. ö. bei diesem Verbum. 

§ 174. B, Die Hilfe Vorstellung, beziehungsweise die Hilfsvorstellungen finden 
einen gesonderten Ausdruck: 

!• In den zum Verbum in derselben Bestimmungsgruppc hin- 
zutretenden Ergänzungen : 

a. Es wird nur eine Hilfevorstellung erfordert, vgl. die 
§§ 257—303. 

b. Es bedarf einer Mehrzahl von Hilfevorstellungen: 

1, Diese Mehrzahl wird in einem Wort ausgedrückt, 
in einem Collectiv oder einem Plural: bei dem Verbum samnon: z. B. 
samnode gesidos 1204, samnod hord that mera 1647. 

2. Jede Hilfevorstellung wird einzeln verkörpert, vgl. 
§§ 305—342. 

II. In einem Gliede des nämlichen Satzes, das nicht zur Be- 
stimmung des Verbs dient: dies ist häufig der Fall bei dem Infinitiv 
mit te. Dessen Ergänzung kann enthalten sein: 
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a. In einem andern bestimmenden Glied der Gruppe, der 
auch der Infinitiv als bestimmendes Glied angehört: 

!• Einer verbalen Gruppe: im that siluiar hod gerno 
te ag^anne 5151, het ford dragan te scauuonne the scattos 3819, that 
ik minan geie lichamon te uuegeanne 4763, ebenso 5225. 

2. Einer nominalen Gruppe: ef ihu is uuillean ni 
haies te antfahanne 4511, uuas im is helpono tharf te githiononne 1187, 
im ni uuas sulicaro firinquala tharf te githolonne 4919, haia giuuald 
foto endi hando te thuahanne AbX^y us uuari thes firiuuit mikil te 

uuitanne 4608. 

b. Im Subject des Satzes, dessen Prädicat durch den In- 
finitiv näher bestimmt wird: that it imu uuirdig si te antfahanne 1466, 
thoh he 80 oiti ne si te faranne 1786, so hvsder so mi selion suotera 
thunkit te gifnimmianne 5348, that uuirSid thi uuerk mikil te githo- 
lonna 501, hueder im suotiera thunkie te giuuinnanne 3406, uuard is 
geuuadi so huit so sneu te sehanne 3127, ebenso 5847. 

III. In einem benachbarten Satz: 

a. In einem vorhergehenden: z. B. themu godes harne hngi 
uuard gihrorid: trahni auuellun 4071 (quollen hervor aus ihm), vgl. 

§ 434. 

b. Durch einen nachfolgenden: 

1. einen selbstständigcn Satz (d. h. durch directe 
Rede): nach Verben des Sagens: z. B. thea helidos frugnun: ef thu ni 
bist that barn godes, bist thu than thoh Helias 917, vgl. § 432; 

3. einen Nebensatz: z. B. snga us, huuat thu manno 
sis 922, het that forht ni uuari 115. 

IV. Zugleich durch Glieder der gleichen Bestimmungsgruppe § 175. 
und durch einen nachfolgenden Satz: 

a. Der nachfolgende Satz ist eine directe Rede; das Glied 
der Bestimmungsgruppe ist: 

1. Accusativ: fragode Petrus theodan sinan: huo oft 
scaliksundeaalaten 3241, ebenso 2418, 3257, 3884, 4286, 4605, 4972, 
groUe sie: gern bium ik 45G0, ebenso 4723, 4758, 4776, 4792, 4804, 
lerde thea is godon iungaron: ef enig gumono sundea geiiuirkea 3223. 

3. Dativ: imu anduuordidun: nis thitfolc enuuordie 
3041, ebenso 3375, them helidun sagda: thit is that lamh godes 1129, 
ebenso 2548, 3313, 4456, ebenso bei sprecan 3248, 3262, 4408. 

3. Adverbielle Ergänzung: hreop te gode: fader alo- 
mahtig 5633, ebenso 5653, sprac im angegin: huo mag that giuuerden 
so 269, ebenso z. B. 969, 1388, 2024, 2999. 

b. Der nachfolgende Satz ist ein Nebensatz: das Glied § 176. 
der Bestimmungsgruppe ist: 
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1. ein Accusativ: 

«. Der Nebensatz wird durch that eingeleitet: 
bei den Verben: biddian: ic thi scal biddean, that 482^ ebenso z.B. 
691, 2986. — frummian: sulic folcskepi, that sie 2979. — hetan: theo, 
ambahtman that sie 2032. — lettian: thea liudi that sie ni uuarhtin 
dl 20. — manon: mahtigne god^ that 4886. — gimanon: sie that 336, ähn- 
lich 3349. — spanan: ina that 1480, ähnlich 5414. — farspanan: thena 
that 5648. — gispanan: sia that 1, ähnlich 2720, 5414. — thiggean: uual- 
dand god that 100, ina that 5723. — uv^nnian: litidio soßlu that 2369. 

ß. Der Nebensatz wird durch ein Fragewort 
eingeleitet: hei fragon: sie hues 2112 , ähnlich z. B. 2839, 3554, 3825. 

— fregnan: sie huar 615, ähnlich 4839. 

y. Der Nebensatz wird durch that oder durch 
ein Fragewort eingeleitet: bei lerian: iu that 1533, thie liudi huuo 854, 
ähnlich 897, 1290, 1590, 1985. 

3. Ein Dativ: 

«• Der Nebensatz wird durch that eingeleitet: 
bei den Verben: fargeian: m, that 2435, ebenso 3073, 3651. — farli- 
han: im habde farlimian, that 573. — uuerian: im iiuerieriy that sie 
3567. — skerian: skerida im te uuitea^ that 164. — anbiodan: im an- 
biidun, that 3912 y ähnlich 5316. — gitellian: eu that 406, 4280. — cu- 
dian: them liudiun, that 875, minon bmodron^ that 5954. — wiartan: 
mannuiiy that 841, thesun Uudiun^ that 3084. 

ß. Der Nebensatz wird durch ein Fragewort 
eingeleitet: bei gilobian: liudiuUy huo 5034. — gisseggian: thi, bihuui 
563, ebenso 3390, 5085. — helan: in, huat 4666. — tellian: them rinkun 
huo 4452, ähnlich 4308; 492 (?). 

y. Der Nebensatz wird durch that oder durch 
Fragewort eingeleitet: hei gibiodan: that 659, 682, 865 etc.; huar 2898, 

— gikudian: thi that 123; im huar 642. — - kudian: them liudiun that 
876, ebenso 5386, 5954; iiv huo 4657. — seggian: ic s, iu that 1453, 
ebenso 1463 u. ö., mannum, huuilike 1295, ähnlich 565, 2821 u. ö. — 
uuisian: them uueroda that 186, im that 469, iu huo 1771. 

ö. Der Nebensatz wird durch nebo eingeleitet: 
bei bimidan: manno niemcmu nebo thu sprikis 3803. 

3. Eine adverbielle Bestimmung: 

«• Der Nebensatz wird durch that eingeleitet: 
bei den Verben: abiddian: at is friunde abad, that 4953. — gilobian: 
ik te thi gilobiu, that 4035. — gisprekan: mid thera godes thiomun, 
that 440, te thiodu, that 4489. — hriopani te gode that 3646. 

ß* Der Nebensatz wird durch ein Fragewort 
eingeleitet: bei den Verben: anbiodan: sixt te iru herren anbod huat 
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iro qtuim 5452. — fragen: obar that folc mid huiu 5181. — marian: 
obar that erlo folc huat 2373. — tellian: undar is cunnie^ huuo 1137. 

Die Hilfsvorstellung findet mittelbaren Ausdruck: § 177.* 

A. Das Verbum nimmt ein früheres Verbum auf, das seinerseits 
unmittelbare Ergänzung erfährt: ik bium that thar saiu 2582, vgl. dazu 
2541: en man saidi hrencorni, 

B. Die Handlung wird mit einer andern Handlung verglichen: 

I, Durch mid: geuuitun im mid drohtine samad 3663. 
II. Durch 80: nu ni uuilliat gi athengean so 4574, frumi so 
thu thenkis 4617, ef sie gefrummiad so 3401, al so he er gehet 4832, 
so habed im uurdgiscapu gimarkod 128, it is unc al te lat so te gi- 
uuinnanne so thu gisprikis 142, so ic iu nu seggean mag 1417, al so 
im the engil godes giuuisde 694, ebenso 3214, giuuet so it god mahtig 
uuelda 356, deda thar so hie giuunoda 3960, lestit so 3457, thoh thu 
ni uuanies so 4692, of he so uueldi 163, so uuisda hie mid uuordon 
2538, so gifragn ik that Crist uuisde mid uuordun 3780 {so gehört 
mit Verschränkung der Beziehung zu uuisde). 

Es ist möglich, dass die Hilfsvorstellung oder die Hilfsvorstel- § 178. 
lungen oder ein Theil derselben keinen Ausdruck findet: 

A. Weil die Hilfsvorstellung, die mit einer gegebenen Grösse ver- 
bunden werden soll, mit dieser identisch ist: het sie garuuuian san 595 
(das Object zu gar. steckt im Object zu het\ en hunno ina gemo bad 
helpan 2093, sundea gumono losda 2359, wo im possessiven Genitiv die 
Grösse enthalten ist, von der die Sünden losgelöst werden; gengun sie 
im uuermien to 4945: das Object zu uuermien ist aus dem Subject von 
gengun zu entnehmen. 

B. Weil die Hilfsvorstellung in der Situation des Sprechenden ge- 
geben ist, auf die unmittelbar hingewiesen werden kann: te hui gi thus 
an ganga kumad (hierher) 555, kumad gi 4392, ebenso 4806 u. ö. bei 
kuman; thea tidi sind nu ginahid 4620, himil endi erde, thiu nu be- 
hlidan standat 1425. 

C. Weil die Ergänzung aus der Situation sich von selbst ergibt: so 
huene so thu andbinden uuili 3079, lif ia Höht liudio barnon te astan- 
danne (vom Tode) 4054, that thu us bedon leres 1590; ebenso bei drin- 
kan, z. B. thar the heri dranc 2001, thiu uuerc, thea ic hir giboden lieb- 
biu 1983, ef thu gilobien uuili 4088 (mir, an Gott), thes gi gilobian 
sculun (mir) 5853, simla gi leread an thesumu lande 2514, ebenso 
3931, manoda liggeandean lamon 2330, griotandi satun idisi 5741, sia 
satun im iamormuoda 5946, gisahun that barn godes enna standen 3161, 
thea an thene uuingardon uuirkean quamun 3491. 

D. Weil beliebige Ergänzungen gewählt werden können: that sie 
rehto adomien 1309= 1311, that he im ni andredi 116, ebenso 31.57, 
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5818, he dopean scal an thana helagan geM 1005; bei dugan: z. B. ef 
is lera ni dugun 1380; that folc uuard an forhtun endi fragodun san^ 
hue that uuari 3713, he ni thorfte imu tho furdur gibioden 3208, »o 
huilik 80 ihar an unreht idis gihiuuida 308, alloro Udo the ic gesaJi 
hebbean 2063, sia hietun ina thuo fillian 5493, nu thu hier uuardon het 
5756, uuard ik giboran, that ik geuuitscepi uuares thinges kuddi 5225, 
that hi ne uuillea te hebenrikea spanen mid is spracu 1375, ne surierea 
bi is selbes hofde 1512, thie rincos, the rehto uueldin 1321. 
§ 179, Für die Verbindung von Verben mit localen Bestimmungen ist 

ein Bedeutungsunterschied der Verba wichtig, der mit der Unterschei- 
dung von absoluten und relativen Begriffen nichts zu thun hat. 

Die Bezeichnungen von Oertlichkeiten gliedern sich in zwei Reihen: 
die eine wird gebildet durch Adverbia wie inne^ uppe, utan oder prä- 
positionale Ausdrücke mit aty biforan^ mit an, innan, undar in ihrer 
Verbindung mit dem Dativ und dergleichen, mit andern Worten durch 
Bezeichnungen, die unsere Grammatik auf die Frage wo? antworten 
lässt. Die zweite Reihe wird gebildet durch Adverbia wie hinan, obana, 
herody uuestar oder präpositionale Ausdrücke mit af, fon, mit an, in- 
nan, undar in ihrer Verbindung mit dem Accusativ und dergleichen, 
mit andern Worten mit Bezeichnungen, die unsere Grammatik auf die 
Fragen woher? wohin? antworten lässt. 

Wird ein Verbum mit Bestimmungen der ersten Reihe verbunden, 
so besagt das, dass die Handlung, beziehungsweise das Subject oder 
das Object der Handlung sich mit der betreffenden Oertlichkeit berührt. 
Diese Berührung kann in sämmtlichen Abschnitten der Handlung statt- 
finden, oder sie kann nur vorübergehend eintreten, und andere Ab- 
schnitte der Handlung spielen sich von der Oei*tlichkeit entfernt ab, 
seien es frühere oder spätere. Diese Unterschiede werden jedoch vom 
Sprachgefühl völlig ausser Acht gelassen. So ist z. B. zwischen der 
Verbindung: ares an themo racode innan 4714 und an them benkiun 
ares 5175 keinerlei Unterschied, ebensowenig zwischen lisit thea godun 
an greote 2632 und ßgun ne lesad an hiopon 1743, obwohl thatsächlich 
der Sand den Zielpunkt, der Domstrauch den Ausgangspunkt der Hand- 
lung bildet. Welches das thatsächliche Verhältniss der Handlung zu 
der Oertlichkeit sei, ist für uns gelegentlich aus der Art der adver- 
bialen Bestimmung (dem mit der Präposition verbundenen Substantiv), 
vielfältig aber nur aus dem Zusammenhang zu entnehmen. Solche mit 
Bestimmungen der ersten Reihe verbundene Verba nennen wir Ruhe- 
verba (Sievers, Beitr., S. XH, 188) oder intralocale Verba. 

Wird ein Verbum mit Bestimmungen der zweiten Reihe verbunden, 
so besagt das, dass die Handlung, beziehungsweise das Subject oder 
das Object der Handlung sich mit der Oertlichkeit in einem Augen- 
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blicke der Handlung berührt, dass aber spätere Abschnitte der Handlung 
sich von der Oertlichkeit weg oder frühere sich auf die Oertlichkeit 
zu bewegen. Verba, bei denen diese Auffassung Platz greift, nennen 
wir Richtungsverba (Sievers, ebenda) oder translocale Verba. 

Es gibt Handlungen, die nur so zu einer Oertlichkeit in Beziehung § 180* 
treten, dass alle ihre Abschnitte mit derselben sich berühren: die sie 
bezeichnenden Verba sind stets intralocal. Hieher gehören Verba, die 
lediglich eine körperliche Verfassung bezeichnen wie bidan, hangon^ 
liggian^ restiarij alapan^ uuonon. 

Es gibt Handlungen, die sowohl in allen ihren Abschnitten, als § 181* 
in einer vorübergehenden Phase mit einer Oertlichkeit sich berühren 
können. Hieher gehören die Verba der Bewegung. Im ersteren Falle 
sind sie gleichfalls stets intralocal: z. B. grurios quamun im an them 
alahe 113, dranc an themu gastseli 2001, that man im an theru kallu 
innan hobid gabi 2774, thie motun thane uualdand sehan an sinum 
nkea 1315. 

Mit Bezug auf den zweiten Fall lassen sich diese Verba in drei 
Gruppen eintheilen*): 

A. Es ist nur intralocale Auffassung belegt bei folgenden Verben: 
ai is friunde abad 4952, uuarun acoran undar themu kunnie 1834, 
uuamn alesane undar them liudiun 1234, antsuebit ist an selmon 4007, 
ni uuari alah obar er du arihtid 4276; arisan^ z. B. an them benkiun 
ares 5175, uuirdit mannes sunu an cruce aslagan 4461, the sie bidul- 
hun undar erdu 4112, an erdu uuas bidolben 4132, al biheld an ira 
hugiskeßiun 435, ebenso 830, uuas an hreobeddion bihelid 4100, ebenso 
5452, ine an karkerea bilukan 2723, uua^ an lidokospun bilokan 4427, 
thi an clustron bilucan 4680, ina an line biuuand 5734 ; dopian, fahan 
(Jengun gibada an brioston 5827, an Jordanes ströme fiscos fahat 1 159), 
farlatan^ ni uuas farlebit uuiht an themu huse 2012, farstelan (an 
themo stene 5758, 5885), gibarg an breostun 831, gidopean^ giheftian (an 
breostun 1756, an hertan 1483), gistandan (an himile stillo gistanden 
662), that he habdi thea scattos thar gethingod at theru thiod 4593, 
uv^erdan (an forahtun 5812), haldan^ thia stedi hahdun an enon stene 
gihauuuan 5737, kudean (z. B. cudead iuuua fard an iuuuas drohtines 
durun 1797), lesan, that uui it at thi linon motin 2430, an herubendion 
ginodid 5488, odan uuerdan^ rihtian^ risan, uuard gistellit an themu 
stene 1812, suluuiad an sande 1723, uuirdid tef allen an themu flode \H22, 
an fasioro nis erdu getimbrod 1823, thiggian^ uuritan (uuas an bocun 



*) In manchen Einzelfallen Iä*«t *ich nicht rnit .Si<'h«HKrit ««{(<•«, oh Hn Wrh 
intralocal oder translocai behandelt isU wr-il oianr-hc HiU-^unttd üt-r ( )rt'^h*'Z*''u'Uunu'^ 
zweideutig sind: her, huarj thar, theilvreiAe vifllficht aui-h t\\f. Pra[X/«ition U. 
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geuuriten 1085), ebenso 622, 5559. Unter diesen Beispielen sind be- 
sonders häufig Belege mit Participium praeteriti. Es ist nicht unwahr- 
scheinlich, dass diese Form besonders zu intralocaler Auffassung neigt, 
dass also bei weiteren Belegen flir finite Formen manche dieser Verba 
auch translocal erscheinen würden. 

B, Es ist nur translocale Auffassung belegt: bei den Verben: ailapan 
{aslapan uuas fan them legare 4005), ahlidan (ahled sten fan them 
grabe 5803), antspringariy astandany hifallariy bispuman^ faharij greifen 
nach, sich wenden (z. B. fahen an mahtigna Crist 4136), fallan, faran, 
fliotan, gangan, giknigan^ gigangan, ginuitan^ gripan^ huerbaUj kuman, 
liuhtian (gisahin cumbal liuhtien hedro fon himile 635), nadian, nahiafiy 
rinnan, sidon (ostana up sidogean 594), sigan^ ainkan, sittian (sittien 
kumu an thie mikilan mäht 3313, sitit an thea suidron half 5976, 
ebenso 4381, 4555, 5093; sittian in intralocaler Verwendung bezeichnet 
stets, wie standan in diesem Falle, einen Ruhezustand, der in allen seinen 
Theilen sich mit der Oertlichkeit berührt), skridan^ standan (nahor 2468, 
for is thiodan standen 4870, stod an rum 4881, liomon stodun fan 
themu uualdandes barne 3126), stapan, stigan^ uuallan (fan uundun 
4880, 5710), uuendian, uuindan; ferner sculan und uuillean in der 
Bedeutung von Bewegungsverben (z. B. an thatfiur sculun 4441, uuillie 
an thesan middilgard 4304). — bedon, biddian (z. B. so thu badi te mt 
3027), gilobiany huggean, romon, — ageban, alosian {thesa uuerold an 
Höht godes 5432), antheftian (uuas fercal mana^ antheftid fan helldoron 
5773), antledian, atomian^ beldian (beldide te them bendiunj^ bibrengiany 
biuuerpan (an baimun biuurpun 1216 M ist wohl fehlerhaft), brengiany 
duan (z. B. is suerd an skedia 4883), farkopon (z. B. undar thea thiod 
3525), faruuerpany geldan {te themu höbe kesures tinsi 5188), geruuian 
(te godes rikie 4248), gibrengian (up gebrahti an godes rikie 1241 C 
wohl verdorben), gifregnan (is craft ferrene gefrugnun 3752), gihorean 
(fon erdu up 574), gisettian, giuuihan (te gode 1937), halony hebbiany 
ladony ledian, losiany malon (uuard an thea suidaron half svsrdu gi- 
malod 4875), neglian (neglid an bomin treo 5552), scauv^n (z. B. thanen 
mähte he thene godan scauuon 3359), skuddian, thenian, uuendiany uuer- 
pany uuesan (z. B. that fera uuas af them fleske 5703, ni bium ik hi- 
nan 5211, uv^s an Galilealand 5838), uurogian (thi uurogdun te mi 
3885). 

€• Es ist intralocale und translocale Auffassung belegt: 

I. Verschiedene Stadien der Handlung werden verschieden 
aufgefasst. Bei folgenden Verben gilt durchwegs die translocale Auf- 
fassung, wenn die Berührung mit der Oertlichkeit in einem Schluss- 
stadium der Handlung stattfindet: antfahan (ina undar iuuue folcsepi 
5195, that barn antfeng te theser o uueroldi 446), beran (te gode berad 
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iuuua breostffithaht 4660)^ gikiosan (the he te theru spracu tharod 
gecoran habda 1296), niman (z. B. nam an hand 235). Findet die Be- 
rtihrung in einem Anfangsstadium der Handlung statt, so gilt intra- 
locale Auffassung bei antfahani guod Ion at gode 3482 = 3514, 5142; 
heran: ut at hurges dore 2182; gikiosan: so he gecos undar them uue- 
rode 1280; intralocale und translocale bei niman, intralocal z. B. namun 
sia an them liudon filo medmo 5888, ef thu ina hier an theson felise 
ginamis 5924, translocal: nam mede te his froian 3513 (also der Geber 
als das Ziel erscheinend, zu dem die empfangenden Hände sich aus- 
strecken). 

II. Die verschiedene Auffassung zeigt sich bei einem und 
demselben Stadium der Handlung: bei den Verben: bifallan: an grun- 
diun 1953 C, an afgrundi 1953 M. — bifelhan: z. B. ik an thina hendi 
hefilhu minan gest 5654; aber thena lichamon thar befulhun an themo 
felise 5793; bigraban: an sande 2795, an gramono hem 3359. — bithuin- 
gan: uuari bethuungan an sulicun tharabun 4404; an dodes dalu 3610; 
— dragan: gewöhnlich translocal; aber it sie undar themu gumskepie 
het dragan 2856; — fargeban: gewöhnlich translocal (z. B. tharot 456); 
aber them is an himile godes utiang f orgeben 1322. — folgon: ne latad 
thes melmes uuiht folgan an iuuuom fotun 1946, folgodun ferrane 4938, 
folgon im te thero ferdi 3999; — geban: gewöhnlich translocal: te alahe 
3774; aber: thit ik an erdu scal geban endi geotan 4640, gaf it undar 
them is iungarun 4635; — giboran uuerdan: an thesaru uueroldi 5225, 
fon them burgiun 348, te thesumu Höhte 4585. — gihaldan: z. B. mina 
lera an is herton 1804, thea (seola) te hebenrikea 1867; hladan: odmodi 
nimany hladen that an iro hertan 4254; an is briost hledid 2469; ebenso 
2043, 3785; — latan: z. B. lat thi an thinumu hugi sorga 3893; latad 
iu an iuuuan mod sorga 4377; — marian: mari thik für thesaro me- 
nigi 5588; ni uuard it te thes kuninges höbe gimarid 538; — nerian: 
gewöhnlich translocal, z. B. nerian af nodi 5309; aber nerien an nodi 
2957; — saian: an erdu 2389; an accar 2550; — samnon: meist trans- 
local: z. B. so hvrat so gi godes tharod y an that himilriki hör des gesamnod 
1650; aber samnod iu an himile hord that mera 1647, ebenso 5130. — 
sehan meist translocal: z. B. her mugun gi an iuuuan fiund sehan 4968; 
aber iu ist niud sehan an theson stene innan 5825; — settian: gewöhn- 
lich translocal; aber het thea scola settien an grase gruonimu 2848. — 
skinan: ostana 589, fon himiles tunglun 600; aber sken obar them hv^e 
662, skinid biforan 1708: in diesen beiden Fällen wäre translocale Auf- 
fassung schwer durchfuhrbar gewesen. — scriban: an cruce scriban 5551; 
ebenso wird giscriban ist stets behandelt; an buok 7, an bref 352. — 
sokian: geuuitun im sokean an theru uuostunni uualdandes sunu 2802, 
ebenso 605, 643, 1932, (4125); sokead fadar iuuuan uppan te themu 

B«]iaghel. Sjntaz det Heiland. 7 
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euuigon rikea 1795 u. ö. — spuman: an horu 1722, an greote 1372. — 
tiohan: up gitoh ßsk an flode 3211; teoh thene fan ihemu fiode te ihi 
3203; tiuhit up te Stade 2631. — uuerdani meist intralocal: z. B. uuer- 
dad an helliu 1777, uuard an erdu 2401; aber huarod hie uuerdan scoldi 
5923. — uuirkean: tiberwiegend intralocal: z. B. thiu uuarun thurh 
Kriata herod giuuarht 657; aber an huse tekan uuarhte 2068. 

§ 182* Da die Handlungen, deren Beziehungen im vorhergehenden Para- 

graphen erörtert sind, mit einer Oertlichkeit sich sowohl während ihrer 
ganzen Ausdehnung, als in einem einzelnen Abschnitte berühren können, 
so sind die Verben, bei denen translocale Auffassung Platz greift, im 
Stande, mit Bezug auf verschiedene Oertlichkeiten gleichzeitig intralocal 
und translocal behandelt zu werden, zugleich mit Bestinmiungen auf 
die Frage wo? und solchen auf die Frage wohin? zusammenzutreten: 
z. B. fon droma ansprang an is gestseli 711, hetis far thit manno folc 
uuines that uuirsiste brengean an thinun gomun 2057, an erdono beztun, 
thar en aha ßiutidy nord te seuua 758, tho quam thar oc en uuif gan- 
gan ald innan them alaha 503 (sie hatte seit vierundachtzig Wintern 
den Tempel nicht verlassen 513), gengun thiu cumbal ford undar uuol- 
cnun 649 M, geng that bam godes undar themu heriscepi te dale 4929. 

Zweites CapiteL 
Perfectiva und ImperfectiTa. 

§ 183» Die Verba besitzen theils imperfective, theils perfective Ac- 

tionsart;^) flir die Unterabtheilungen der Ingressiva und Effectiva, die 
sich bei den Perfectiva aufstellen lassen, hat die Sprache keine Unter- 
scheidung geschaffen. Ein und demselben Verbum können wir bald 
ingressive, bald effective Bedeutung beilegen, vgl. that it so gigangan 
scal 4779 mit thero girnean, thiu imu gegangan ni scal 1481; sidor 
giheld land endi liudscepi 2888 mit Awo man thea (die Seele) gehalde 
te hebanrikea 1867. 

§ 1844 Reine deutliche Imperfectiva sind: 

A. Die unzusaramengesetzten Verba, soweit sie nicht in den folgenden 
Paragraphen unter anderen Kategorien erscheinen, also z. B. ahiian^ 
buan, forhtian, gibarean (Ableitung von gibari)^ glitan^ hangen^ libbian, 
langon^ manon^ plegan, snidan^ uualdan, 

B. Von Präfixcompositen : adogian^ auuahsan (auuohs dl undar the- 
sumu uuerode 2656, ebenso 2293), aftaruuaron (die einzige Bildung 



*) Ich fasse den Bogriff der Perfectiva in der Weise, wie ihn Mourek darge- 
legt hat. 
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mit aftar\ antdradan (neben dem es kein Simplex gibt), anthebbian 
{higangan: that hus godes bigangan scolde 4161, behüten? oder be- 
treten?, das Erstere ist wahrscheinlicher), bihagon^ bihebbian, bistan. — 
fulgangariy die einzige Bildung mit ful (fullestian ist Ableitung von 
füllest) j g%biodan^\ gibergan, gilustiariy giuualdarij giuuonon. Neben 
ffibiodan^ giuualdan^ giuuonon bestehen die Nomina gibod, giuualdy gi- 
uuano, zu denen sie als Ableitungen gezogen werden konnten, so dass 
sie als Simplicia erschienen; vielleicht hat auch neben gilustian ein 
* gilust = ahd. gilust bestanden. — Die Bildungen mit thurh: thuruh- 
gangaUy thurhslopian, — Die Bildungen mit uuidar: uuidarseggian, 
uuidarstandan^ uuidaruuerpan. 

Reine deutliche Perfectiva sind: § 185» 

A. Von den nicht zusammengesetzten Verben: brengian, findan^ g&- 
iaUj kumany niman, uuerdan. 

B. Die grosse Masse der Präfixcomposita, nämlich: die Bildungen 
mit a-: z. B. abiddian^ aslapan^ auuallan (Ausnahmen: adogian, auuah- * 
San), — af'i z. B. afhebbian^ afsebbian, afstandan, — anauuerpan^ die 
einzige Bildung mit ana-, — ant-i z. B. ansuuebbian^ antbindan, ant- 
hrinan (Ausnahmen: antdradan^ anthebbian). — bi-: z. B. bifahan^ bi- 
getanj biginnan (Ausnahmen § 184). — far-i z. ^. farfahan^ farlebiany 
faruuinnan, — gi: z. B. gibiddian, gibidan, girisan, giuuinnan (Aus- 
nahmen § 184). — oiar-i z. B. obarfahany obarhorian, — of-: ofsittian, 
— te-i z. B. tefarany teklioian, teskridan. — umbi-: umbihuuerban. — 
undar-: z. B. undargripan, undaruuitan. — uuid-: uuidfahan. 

Es gibt Verba, die imperfective und perfective Bedeutung in sich § 186* 
vereinigen, oder, richtiger ausgedrückt, bei denen weder die eine noch 
die andere Bedeutung deutlich zum Ausdruck kommt. 

Es ist schwer, den Umfang dieser Gruppe genau zu bestimmen. 
Es gibt zwar zahlreiche Stellen, wo die Handschriften zwischen dem 
Simplex und dem Präfixcompositum schwanken (vgl. Sievers, Zeitschr. 
f. d. A. 19, 71), und vielfältig erscheint unter anscheinend völlig glei- 
chen Umständen bald das einfache, bald das zusammengesetzte Verbum, 
vgl. z. B. neglid stuod 5552, beneglida stuodun 5693; helpono biddean, 
that iu sigidrohtin sundeono tomea 1573, biddiu ik thi, that thu sie af 
sulikum suhtium atomies 2991 ; huu^ sie scoldin iro gilohon haldan, 
uuirkean uuilleon godes 854, huv^ hie hebancuninges uuilleon giuuirkie 
2519; uueldun ina uuitnon thero uuordo 4223, uueldun sie helagne 
Crist thero uuordo geuuitnon 3863. 



^) In manchen Belegen kann man zweifeln, ob rein imperfective Bedeutung vor- 
liegt; dann würde das Verb unter § 186 B fallen. 

7* 
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Trotzdem ist es nicht ausgeschlossen; dass auch in solchen Fällen 
die alte Sprache eine Verschiedenheit der Auffassung empfand. Sagt 
doch Mourek (a. a. O., S. 195): ,Das sind freilich Unterschiede, die 
richtig zu erfassen man gebomer Slave sein, die man gleichsam mit 
der Muttennilch eingesogen haben muss/ 

Es lässt sich etwa Folgendes hieher rechnen: 

A« Simplicia: ganz sicher steht die Verwendung von solchen sowohl 
an Stellen, wo der Slave Imperfectiva setzen würde, als an Stellen, wo 
er Perfectiva anwenden würde, bei einigen Verben der Bewegung: sit- 
tian: perfect. sittien kumu an thie mikilan mäht 3313, giuuet imu an 
thene seli sittien 4554, ebenso 4381, 5093, 5976; skridan: imperf. z. B. 
skred the uuintar ford 197, perf. than im that lif scridi 5691; slahan: 
imperf. z. B. alehit an is hreost 3498, perf. ni thu man ni slah = non 
occides 3269, ebenso 5467; standan: ^rf.for is thiodan standen 4870, 
ebenso 2468, 3126, 488 P). Ferner gehören mit Wahrscheinlichkeit hie- 
her die Verba des Sprechens: grotian^ quedan, seggian^ sprekan, tellian; 
auf diese kommen von den Fällen des handschrifblichen Schwankens 
nicht weniger als IG (1157; 2753; 1838,4302; 143, 158, 164, 184, 229, 
1993, 2658, 3787; 2671, 3619, 4280, 4468). Dagegen ist jehan im- 
perfectiv. — frummian, lestian (bei frummian fünf Fälle des Schwan- 
kens: 881,' 3401, 4197, 4396, 4785). — dopian. — sterban, suueltan. 

B. Präfix-composita: gistandan: imperfect. that ik an thinon ful- 
lestie fasto gistande 4679, ebenso 3997 (aber nicht 662), perfect. z. B. 
nu mi the uuilleo gistod 484, huat iru te sorgun gistod 4067. 

§ 187» ^^^ geschilderte Zustand findet seinen Ausdnick, beziehungsweise 

ein ihm in vorhistorischer Zeit vorausliegender Zustand wirkt nach in 
folgenden syntaktischen Erscheinungen: 

A. Der mit biginnan verbundene Infinitiv enthält ausschliesslich 
Simplicia, mit einziger Ausnahme von antdradan^ neben dem kein 
Simplex besteht. 

B. In den Fällen, wo Verba durch endi zur Erweiterungsgruppe ver- 
bunden werden (Sicvers, S. 481), treten entweder Simplicia mit Sim- 
plicia oder Composita mit Composita zusammen, ausgenommen ken endi 
bicliboda 2409 C. Das Gleiche ist im Allgemeinen der Fall, wenn ein 
Verbum zum Zwecke der Variation an ein anderes asjmdetisch ange- 
schlossen wird. Hier sind die Ausnahmen zahlreicher, z. B. sprekan, 
gimahlien 165 M, geuuisean^ seggian 1360, genimid, losid 1629, atomian^ 
loson 1718 M, dernieUf farhelan 1411, demean^ behuue&ean 1406. 



^) Aber 2378 ist stod Kweifellos imperfectiv, es entspricht dem aedehat der Quelle 
(irrig Mourek, S. 203). 
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C. In den mit so lango soy than lang the, undar thiu eingeleiteten 
Nebensätzen treten stets Simplicia auf, während anderseits in den Zeit- 
sätzen mit reht sOy san so sidovy ausser den perfectiven Simplicia nur 
Composita erscheinen (ausser tv^hode 2945, gangan utteldun 5841). 

In den Sätzen mit antthat stehen gegenüber. 31 Belegen mit Per- 
fectiva 8 mit Imperfectiva (450, 2591, 2707, 2819, 2960, 3494, 3880, 
4188), vgl. § 511. 

Vierter Abschnitt. 
Das syntaktische Hilfsmittel der Congruenz. 

Der Numerus des Verbums und des zu diesem hinzutretenden g 188* 
Prädicatadjectivs stimmt im Allgemeinen mit dem Numerus des Sub- 
jects überein; die gleiche Uebereinstimmung herrscht zwischen dem 
Numerus des anaphorischen Pronomens und dem dadurch vertretenen 
Nomen. 

Scheinbare Ausnahmen ergeben sich dadurch, dass Singularformen 
erstarren und dann auch die Rolle von Pluralen übernehmen können: 
uurchin giuuaro 3640 C, ne uuarun geuuno 1828, the sie im er selbo 
gidadun 3648 C. 

Auch wenn das Subject durch ein Nomen von collectiver Bedeu- § 189* 
tung gebildet wird und dieses Nomen entweder keine genitivische Er- 
gänzung oder einen singularen Genitiv bei sich hat, steht das Prädicat 
regelmässig im Singular, z. B. bei folc 1115, 2062, 2217, 2260, 2370, 
2668 etc.7 bei ^Zu uuerodes 935, 1774. Ausnahmen sind selten: hidun 
allan dag that uuerod for thera uuiha 174 (es könnte aber auch gelesen 
werden: bidun allan dag, that uuerod), thene lereand sculun fodean 
that folcscepi 1859, sade uuarun mancunnies manag 2867, thar thegan 
manag huurhun 5124. Oefters steht der Plural des Prädicats, wenn 
das Collectiv durch einen Genitivus Pluralis bestimmt wird: thar so 
filu stodun thicchero thomo 2406, that thit folc Judeono uuroht ni af- 
hebbien 4477, ebenso z. B. 417, 613, 5414. 

Femer ist der Plural des Verbs häufig, wenn an das Prädicat 
eines Collectivs sich ein weiteres Verbum anschliesst: manag fagonoda 
uuerod: gihordun 527, that folc uuard an forhtun endi fragodun san 
3713, ebenso z. B. 619, 2658, 5138. 

Auch das anaphorischc Pronomen, das ein singulares Collectiv auf- 
nimmt, steht oft im Plural: scola mid iro scildion 5781, uuas manag 
thegan^ thie gabun 1225, ebenso z. B. tefor folc mikil, sidor iro fraho 
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giutbet 2900^ uuard so managrimu manne mod gihuarben, siäor sie is 
uuerk gisahun 4118. 

Umgekehrt zeigt einige Male ein Verbnm^ das einem pIuraleD 
Subject vorausgeht, den Singular, in Fällen, wo das betreffende Sub- 
stantiv entweder ausschliesslich oder weitaus tiberwiegend nur im Plural 
vorkommt, also die pluralische Bedeutung weniger klar empfunden 
wird: so habed im uurdgiscapu, metod gimarcod 128, thar ist alloro 
manno gihuues modgethahti 1653, cumit fan them uiilan man innuit^ 
rados 1755 C, tkemu is bediu giduan 3077. 

§ 190* Ist von einem singularen Superlativ oder von enig ein pluraler 

Genitivus partitivus abhängig und schliesst sich an diesen ein Relativ- 
satz an, dessen Subject der im Genitiv enthaltene Begriff, so steht 
dessen Verbum in der Regel im Singular: allaro hämo hezta thero tke 
io giboran uurdi 835, thero gesteo the at them gomun utuis themo he- 
roston 2045, ebenso 923, 2786, 4327, 4332 C, 5267. Nur einmal er- 
scheint der Plural des Verbs: that minniste thero uuiteo, the her gi- 
uueräan sculun 4332 M. Die Anwendung des Singulars beruht auf einer 
Constructionsmischung: dem Hehrsten, der bei dem Mahle war + dem 
Hehrsten der Gäste, die waren (siehe Paul, Principien der Sprach- 
geschichte, S. 260). 

Einmal begegnet pluraler Superlativ unter den gleichen Umständen: 
minniston sindun thero nu undar thesaru menegi standad 4411. Hier 
bietet C den normalen Plural, M den Singular nach dem Muster der 
Fälle mit singularem Superlativ. 

§ 19L Entsteht eine plurale Grösse durch conjunctionelle Verbindung 

zweier Singulare, so zeigt das attributive Nomen den Plural: Isaakes 
endi Jacobes, godoro manno 2134. Bei dem Verbum, das mit einem 
derartig beschaffenen Subject verbunden wird, hängt der Numerus von 
der genaueren Beschaffenheit der Subjectbegriffe und von der Wort- 
stellung ab. Bei persönlichen Subjecten steht der Plural des Verbs, 
gleichgiltig ob es dem Subject vorausgeht oder nachfolgt: giuuitun Jo- 
hannes endi Petrus 5911, ebenso 3129, 4936, 5896. Bei andern Sub- 
jecten weist das vorstehende Verbum den Singular auf: z. B. mtan 
uuind endi uuater 2244, iu is uuiscumo duomdag the mareo endi iuues 
drohtines craft 4352, al so Judeono iiuas eo endi aldsidu 4552, mi is 
an handun uuiti endi uunderquale 4567, uuas an geuuinne tho the 
gest endi the lichamo 4752, imu suikid uuan endi uuilleo 5047, femer 
1821, 3123, 3135. Das nachstehende dagegen bietet den Plural: imu 
the uuind endi the uuag unordu hordin 2263, mi hunger endi thurst 
uuegdun 4423 C, (thanan bluod endi uuater bediu sprungun 5709), oder 
den Singular: mi hunger endi thv/rst uuegde 4424 M, imu hlear endi 
ore brast 4878. 
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Dass bei zwei persönlichen Subjecten das Verbum stets im Plural 
erscheint (auch mhd.: vgl. Litblatt 1891, 184), hängt damit zusammen, 
da«s hier eine Zusammenfassung zur Einheit unmöglich ist. 

Tritt das Verbum zwischen die beiden Singulare, so steht es im 

Singular: z. B. ef thana man is siun uuili ettha is suidare hand 1484, 

imti ihiu uurd bihagod endi uuederes gang 2477. Das anaphorische 

Pronomen, das sich auf solche mehrgliedrige Ausdrücke bezieht, steht 

im Plural: z. B. himil endi erde^ thiu 1425, Adaman endi Evan, fargaf 

im upuuegos 3595, uuirdid an themu manon skin iac an theru sunnon 

so same: gisuerkad siu bediu 4310. Aber zwei Beispiele des singularen 

Pronomens bei zweigliedrigem Ausdruck von formelhaftem Charakter: 

ne latad iu silobar nee gold thes uuirdig, that it an iuutba geuuald 

cuma 1852 (hier kann auch der Umstand eine Rolle spielen, dass die 

Conjunction disjunctiv), uuin endi brod uuihide bediu, gaf it undar 

them is iungarun 4633. 

Wird das Subject durch mehrere einander variirende Nomina ge- § 192» 
bildet, und stehen diese Nomina in verschiedenem Numerus, so richtet 
sich das Verbum in der Regel nach dem nächststehenden Substantiv. 
Also bei vorstehendem Verbum nach dem ersten, bei nachstehendem 
Verbum nach dem letzten Substantiv: z. B. uua^ is giuuit mikil, thes 
fhegnes gitkahti 575, bigan that folc undar im, rincos radan 2667, 
ntias uuerodes so flu, so modstarke man 4121 ; cumad fan them uHlan 
man inuuitrados, bittara baluspraca 1755 M, thea farad liudeo 6am, 
al irminthiod 1772, nu sind tidi kumana, Giudeono pascha 4458. — 
that ina thea liudi so filu, thioda ni thrungi 2384, that it allaro bamo 
gehuuilic, liudi farstanden 1413, thoh iu uuerod odar, liv^io bam ne 
lobon 1633, thes so manag hedin man, uueros uundradun 2335. 

Besteht das Prädicat aus Verbum und Prädicatsadjectiv und steht 
der eine dieser Theile vor, der andere nach den beiden Gliedern der 
Variation, so erscheint, unserer Regel entsprechend, der erste im Sin- 
gular, der zweite im Plural: than scal Judeono filu, theses Hkeas suni 
berobode uuerdan 2138, nis thit Judeono folc, erlös enuuordie 3042. 

Eine aufTaUende Ausnahme unserer Regel bildet: that imu than 
flioten sculun libbiendi flod, iimandi uuater, ahospring mikil 3917. 
Wahrscheinlich hat ursprünglich ein plurales Subject vorgeschwebt, 
wie es dann in Vers 3919 thatsächlich vorliegt: kumad thanen quica 
brunnon. 

Steht das Verbum zwischen den Gliedern der Variation, so 
richtet es sich nach dem Gliede, mit dem es im gleichen Satztakte 
steht. Fast stets ist es so mit dem ersten Gliede verbunden: z. B. sie 
thiu mikila mäht metodes tedelda, uured uurdigiscapu 511, megin sam- 
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node, gumon imu tegegnes 2090^ mi legar bifeng^ suara suhti 4427. 
Einmal gehört es mit dem folgenden Gliede zusammen: thoh thi all 
thit helido folc, gisuican ihina gisidkys 4676. Eine Ausnahme ist: thea 
liudi uurdun alle, aade salig folc 2862, aber folc hat ja als Collectiv 
auch fUr sich allein den Plural bei sich. 

Schliesst sich an solche variirte Begriffe von verschiedenem Nn- 
merus ein Relativpronomen an, so richtet es sich im Numerus nach 
dem zunächst stehenden Gliede: craftiga uuihti^ selbon Satanasan^ the 
gio an sundea spenit 1030, hehhiu ic erlo getrost, holde heririncos, thea 
mi 80 gihoriga sint 2114. Enthält ein nachfolgender Satz eine andere 
Art von Wiederaufnahme solcher variirten Begriffe, so kommt es auf 
die Beschaffenheit der Glieder an. Enthält der neben dem Plural ste- 
hende Singular einen coUectiven Begriff, so geschieht die Wiederauf 
nähme regelmässig durch den Plural, ohne Rücksicht auf die Anord- 
nung der beiden Glieder: z. B. /an them liudiun san, farad fan themu 
folke, endi latad sie mid sundiun ford huan 1942, ni uuas Judeono , 
ledes liudskepies gilobo thiu hetara, ac habdun im hardene mod 2360, 
Israheles aboron, folcskepi te frumu, that sie ferhtan hugi hebbian 3000, 
that menid liudio barn, al mancunni, huo sie god giuuarhte 3591, ihem 
helidon cudde, them uueroda uuilspel mikil, quad that im neriandas 
ginist ginahid uuari 518, them uueroda, them liudiun cudda, that sie 
bottin 874, megin samnode, gumon imu tegegnes, godoro manno salig 
gesidi: uueldun horien 2090, ina megin umbi, thioda thrungun: uy,as 
im tharf mikil 2375. 

Ein Beispiel des Singulars bei neutralem that, das ja auch collectiv 
gefasst werden kann: samnod iu hord that mera, fagara fehoscattos: 
that ni mag iu enig fiund beniman 1647. Enthält das singulare Glied 
einen individuellen Singular, so richtet sich die Aufnahme nach dem 
nächststehenden Glied: ni gidorstun im dernea uuihti, nidhugdig fiund 
nahor gangan: uuande 1055. 

§ 193« Wird das Prädicat aus Copula und Substantiv gebildet, so kann 

das Prädicatsnomen in einem andern Numerus stehen als das Subject: 
that (substantivisches Prädicat) sculun iuuua seolon uuesan 3832, so 
sind that modthraca 4773. Im letztem Falle hat sich die Copula nach 
dem Prädicatsnomen statt nach dem Subject gerichtet. 

Wird bei hetan derselbe Name mehreren Personen beigelegt, so 
steht er im Singular: Maria uuarun sia hetana 5747. 

§ 194, Wird mit einer Mehrheit von Grössen ein und dasselbe Accidens 

in Verbindung gebracht, so wird dies regelmässig durch einen Singular 
bezeichnet, soweit der Plural der betreffenden Bezeichnung nicht schon 
mit einer einzelnen Grösse in Verbindung gebracht werden kann: z. B. 
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fiundo craftu 3032, uuarS im hriuuig umbi iro herte 3178, that man 
im mera Ion gimacod habdi uuid iro arabedie 3432, the her satun gi- 
siunies lose 3640, that im iro ferh uuerden mahti 4892 (vgl. ausserdem 
§ 16, F). Eine sichere Ausnahme ist: snidi iro herton an tue 746. 

Die Congruenz der Casus wird scheinbar verletzt durch Ueber- § 195» 
tragung der Nominativform in den Accusativ, die das Adjectiv mikil 
in formelhaften Verbindungen betroffen hat: obar hltbst mikil 2497, 
5234, thurh gelp mikil 1084, ähnlich 3928, 5052; kudean kraß mikil 
399, ähnUch 840, 866, 1079, 1123, 2225, 4123, 4259. oder sidu 1076 C, 
3519, 4786, 5913, 5948 enthält in seinem ersten Gliede wohl nicht einen 
erstarrten Nominativ, sondern eine aus odru hervorgegangene Form, 
vgl. Braune, Bruchstücke der alts. Bibeldichtung, S. 62. 

Das Gesetz, nach welchem das attributive oder prädicative Ad- § 196, 
jectiv oder Pronomen mit seinem Nomen, beziehungsweise dem Subject 
im Geschlecht übereinstimmt, erscheint einmal bei attributivem Ver- 
hältniss dadurch durchbrochen, dass das natürliche Geschlecht über 
das grammatische Geschlecht den Sieg davon getragen hat: gisahun 
that bam godes enna standan 3161. Der Superlativ stimmt einmal nicht 
mit dem zu ihm tretenden Genitiv, sondern mit dem Nomen überein, 
das er bestimmt: that hus godeSy allaro uuiho uunsamost 3688. 

Sonst finden sich Abweichungen von der genannten Regel bei er- 
starrten Formen. Hieher ist es wohl schon zu rechnen, wenn für den 
Nominativ, Accusativ Plural des Neutrums die pronominalen Formen des 
Masculins und Feminins eintreten: z. B. spei managa 1732 C, vgl. § 82, B. 
Femer gehört hieher: thiu tiuardoda selbo 384, ebenso 293, 1998, (4883), 
5926. In manchen Fällen fehlt es an einer Form, die dem Gesetze der 
Congruenz genügen könnte: allaro burgeo gihuuem 350, 1203, thiu 
uuas iro libes scolo 3843, vielleicht auch siu uuas iru adaligiburdeo 
2985 M, wenn ad. als Adjectiv zu fassen ist (Germ. XXI, 147). 

Häufiger finden sich Abweichungen von der geforderten Congruenz § 197« 
des Geschlechts, wenn ein Substantiv durch stellvertretende Pronomina 
aufgenommen wird. Wo weibliche Wesen durch neutrale Substantiva 
bezeichnet werden, ist stets das natürliche Geschlecht massgebend: z. B. 
tho quam en uuif gangan^ Anna uuas siu hetan 503, that siu iro bames 
brukan mosti^ hebbian sie hele 3012, ebenso 3030, en uuif^ thiu habde 
uu^m gefrumid 3841, sprak imu angegin that uuif mid iro uuordun 
4060. Gelegentlich siegt auch bei Ncutris das natürliche Geschlecht: 
astuod fridubarn godes, fuor im, thar hie uuelda 5776, ebenso 
664, 911. 

Wird mit dem substantivischen Pronomen der oder dieser auf 
eine Person oder eine Sache hingewiesen und deren Beschaffenheit 
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durch uue9an mit einem Prädicatssubstantiv näher bestimmt, so hat 
das Pronomen neutrales Geschlecht: that uuaa so salig man 76, Maria 
that uuas diurlic uuif 255, ihat is herro 890, bi himilef huuand that 
%8 ihes herron stol 1509 = 1510, thit is en alouualdand 997, ihit ü 
Krist 1009 u. a., hus scal that uuesen, that thi farcopon uuili 4605, 
ebenso 2582, 2586, 3714, 5430, 5551, 5684. Beim Pronomen der dritten 
Person steht in diesem Falle he oder it\ ihat scoldi cuman en uuis- 
cuning; quad that hie scoldi uuesan harn godes 582 C, ihat it scoldi M, 
sagde im^ that he iro herro uuas 2926 M, that it iro C. Prädicatives 
anaphorisches Pronomen steht im Neutrum: that sculun iuuua seolon 
uuesen 3832, ina (Gottes Sohn) quamun uui sokean herod; Crist sagde^ 
that he it selio uuas 4846, ebenso 5090. Auch sonst wird gelegentlich 
keine Rücksicht genommen auf das aufzunehmende Wort, sondern das 
Neutrum gesetzt: thene meti uuihide, gaf it 2854. 

Die Congmenz wird durch erstarrte Formen gestört: te themu 
uuinde ge te themu seuua, sie bethiu 2258 C, ebenso 1895, 2136, 2264 C, 
2630. Hieher gehört es wohl auch, wenn der Plural des neutralen Re- 
lativpronomens zumeist in der Form des Masculins und Feminins er- 
scheint (beim Artikel ist diese Ausgleichung erst in den Anfängen), 
siehe Klinghardt, S. 7. 

§ 198* Werden Substantiva, von denen das eine männlichen, das andere 

weiblichen Geschlechtes ist, durch ein Pronomen aufgenommen, so kann 
dies neutral sein: thiu godun tuucy Joseph endi Maria bediu 458, an 
themu manon skin iac an theru sunnon^ siu 4311, uuin endi brod uui- 
hide bediu 4633, oder masculin: (Zacharias und sein Weib), sie 86, 
ebenso 3598. Eine Mischung beider Betrachtungsweisen zeigt 777: the 
thegan mid thera thiornun, tho sie bediu. 

§ 199* Haben zwei einander variirende Nomina verschiedenes Geschlecht, 

so richtet sich das Pronomen nach dem nächststehenden Wort: thiu 
uurtj Ulli: ina uuadit 1681. 

Besteht die Abweichung darin, dass bei Personenbezeichnungen 
die eine natürliches, die andere bloss grammatisches Geschlecht auf- 
weist, so siegt das natürliche Geschlecht: z. B. luttilna man, that kind, 
thoh he habdi 382, sat thiu modar biforan, uuif uuacogeandi: ni uuas 
ira hugi tuuifli 383. 

§ 200» In dem Relativsatz, der sich an ein Pronomen der ersten Person 

anschliesst, steht das Verbum in der ersten Person: Gabriel bium ic 
hetan, the gio for goda standu 120, ic bium, that thar saiu 2582; bei 
Anschluss an die zweite Person steht die zweite oder die dritte Person: 
fadar usa, thu bist an them hohon himila rikea 1601 C; aber: fadar 
usa, the is 1601 M, kumad gi, the thar gikorene sindun 4392. 



Accentabstafdng. 107 



Fünfter Abschnitt 

Das syntaktische Hilfsmittel der Accent- 

abstufüng. 

Ueber den musikalischen Accent des Altsächsischen ist über- § 20L 
hanpt nichts zu ermitteln. Sonst würde hier der Unterschied zwischen 
Aussagesatz^ Fragesatz^ Aufforderungssatz zu erörtern sein. 

Ueber den dynamischen Accent hat man Regeln aus der Be- 
handlung der Alliteration zu gewinnen gesucht, vgl. Sievers, Altgerma- 
nische Metrik, § 22 ff. Diese Grundlage ist jedoch eine ziemlich un- 
zuverlässige. Schon bei Dichtungen, deren metrischen Bau wir genau 
kennen, ist aus der Versbetonung kein getreues Bild der sprachlichen 
zu gewinnen. Die geringe Zahl der metrischen Tonabstufungen kann 
sich mit der Fülle der sprachlichen unmöglich decken. Verschieden 
stark betonte Silben müssen gleich behandelt werden, Gleiches ver- 
schieden: es kann sich z. B. die Noth wendigkeit ergeben, aus einer 
längeren Reihe ganz schwach betonter Wörter eines oder mehrere über 
die andern zu erheben. Das Höchste, was man von der Metrik ver- 
langen kann, ist, dass sie das sprachliche Verhältniss der Töne nicht 
umkehre, und selbst diese Forderung wird nicht immer erfüllt. Wir 
können also zur Noth Schlüsse über die Verschiedenheit gewisser Ton- 
werthe ziehen; die Gleichheit von Tönen wird sich niemals erweisen 
lassen. 

Noch viel weniger aber kann der Alliterationsvers sichere Schlüsse 
auf die Satzbetonung gestatten, von dessen Bau wir doch erst die 
Aeusserlichkeiten kennen. Ich halte es z. B. für unzulässig, die That- 
sache, dass von zwei Nomina wohl das erste, aber nicht das zweite 
ftur sich allein alliteriren kann, zu einem Schlüsse auf die sprachliche 
Betonung zu benützen. Sie könnte auch aus energischem Absteigen 
der Versbetonung sich erklären. Ebenso wenig ist aus der Behandlung 
dreier Nomina für die sprachliche Betonung etwas Sicheres zu lernen 
(Sievers, § 24, 3) : der Unterschied von uuisas mannas uuord 503 und 
liof landes uuard 626 könnte auch daher rühren, dass von der gram- 
matischen Zugehörigkeit die Stellung der Pausen, die Bildung der 
Satztakte abhängt und diese die Art der Allitcration beeinflussen 
könnten. 

Schliesslich kann bei den metrischen Stärkeabstufungen die tra- 
ditionelle Regelung eine Rolle spielen. Danach kann es nicht verwun- 
dem, wenn sich über die Betonung der Glieder von Erweiterungs- 
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gruppen und Vergleichungsgruppen gar nichts ermitteln lässt. Ebenso 
wenig lässt sich erkennen, wie die Betonung der Satzglieder durch ihr 
Verhältniss zu benachbarten Sätzen beeinflusst wird; so zeigt z. B. im 
18 helpono tl^arf 3002 ein unbetontes im, obwohl es im Gegensatz zu 
andern Völkern steht. 

Mit ziemlicher Sicherheit lässt sich behaupten, dass die Nomina 
eines Satzes den Pronomina und dem Verbum iinitum an Tonstärke 
überlegen sind. 

In der Gruppe Adjectiv mit Abverb sind die Adverbia, welche 
bloss dem Grad nach bestimmen, schwächer betont als das Adjectiv, 
z. B. suuido frod 177 (:fraon); die Adverbia, die der Art nach be- 
stimmen, sind mindestens ebenso stark, vielleicht auch stärker, als das 
Adjectiv betont, z. B. hittra gihugde 3799 (: barn), sero bitengi 4624 
(: Satanas). 

In der Gruppe Verbum mit Adverb sind die stellvertretenden 
Adverbia regelmässig schwächer betont als das Verb, ebenso die nur 
dem Masse nach bestimmenden, wie eo, oftOy sano] dagegen die ab- 
soluten Adverbia, die der Art nach bestimmen, und die verknüpfenden 
Adverbia sind stärker betont als das Verbum, z. B. fragode niutlico 210 
(:namo), aßar geng 2994: (:anduuordi), up astanden 4048 (:erdu). Und 
zwar ist bei den absoluten Adverbien der Tonunterschied stärker als 
bei den verknüpfenden, denn sie werden unter allen Umständen gegen- 
über dem Verbum als Träger der Alliteration bevorzugt. 



Hier hätten sich allgemeine Erörterungen über die Wortstellung 
und die Gliederung in Satztakte anschliessen sollen, vgl. die Vorrede. 



Drittes Buch. 
Die syntaktischen Gebilde, 



Die syntaktischen Gebilde zerfallen in einheitliche Gebilde und § 202* 
Mischgebilde. Mischgebilde sind solche^ die innerhalb des Altsächsischen 
gelegentlich neu gebildet werden durch Mischung, Contamination meh- 
rerer feststehender, aus Älterer Zeit überlieferter Constructionen. Ein- 
heitliche sind solche, bei denen eine solche Mischung nicht stattgefunden 
hat oder wenigstens vom Standpunkte des Altsächsischen aus nicht zu 
erkennen ist, wenn sie auch vielleicht in früherer Zeit bei der Ent- 
stehung einer Construction eine Rolle gespielt hat. 

Weiterhin zerfallen die syntaktischen Gebilde in 

A. Wortgruppen. 

B. Sätze. 

C. Satzgruppen. 

Erster Absclmitt 
Einheitliche Satzgebilde. 

Erstes Capitel. 
Die Wortgrnppen, 

Bei den Wortgruppen unterscheiden wir zwei Classen: § 203« 

A, Bestiramungsgruppen, d. h. solche, in denen ein Glied durch 
ein anderes oder durch andere näher bestimmt wird, diese also in Ab- 
hängigkeit von ihm stehen. 

B« Erweiterungsgruppen, d. h. solche, in denen ein Glied um 
ein anderes (um andere) vermehrt oder durch ein anderes (durch an- 
dere) variirt wird; beide Theile sind von einander unabhängig. 
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Bestlmmuiigsgruppen, die ohne Hilfe Yon Conjnnctlonen 

gebildet werden. 

§ 204* Iii solche Gruppen treten insbesondere relative Begriffe ein, um 

80 ihre Ergänzung zu empfangen. Aber auch absolute Begriffe er- 
scheinen in den Gruppen; regelmässig dann, wenn — dieser Fall kann 
beim Substantiv eintreten — ein Vertreter einer Gattung von anderen 
Vertretern der Gattung unterschieden werden soll. Dies Bedürfoiss wird 
freilich nicht tiberall empfunden, wo nach Lage der Dinge es sich gel- 
tend machen könnte; so heisst es: sat uppan drohtines ahslu 988, 
ohne dass der Erzähler sich Gedanken darüber macht, ob die rechte 
oder die linke Schulter den Sitz gebildet habe. 

Aber auch ohne solchen besonderen Anlass können absolute Be- 
griffe sich an der Gruppenbildung betheiligen. 

Die Festigkeit, mit der die Glieder einer Gruppe sich aneinander 
anschliessen, ist verschieden. Sie ist um so grösser, je regelmässiger ein 
Begriff eine Verbindung eingeht, je fester diese also im Gedächtniss 
haftet. Die Gruppen also, an denen sich relative Begriffe betheiligen, 
«ind fester als diejenigen, die aus absoluten Begriffen gebildet sind; 
unter den absoluten sind wieder diejenigen, bei denen das Unterschei- 
dungsbedürfniss eine Rolle spielt, fester als die, bei denen solches nicht 
der Fall. Aber auch bei diesen Unterabtheilungen sind noch Abstufungen 
möglich: je geringere Auswahl ein in der Gruppe erscheinender Be- 
griff in der Art seiner Ergänzung hat, desto fester ist die Verbindung. 
Es werden daher im Folgenden Angaben darüber gemacht werden, ob 
ein Begriff mit einer bestimmten Ergänzung auf eine oder auf ver- 
schiedene Arten verbunden werden kann. 

Wir ordnen die Gruppen nach den Wortarten, die darin Bestim- 
mung erfahren, die ihren Mittelpunkt bilden. Weitere Unterscheidungen 
ergeben sich aus der Zahl der Glieder, die zu einer Gruppe zusammen- 
treten. Diese Zahl wird natürlich nicht dadurch beeinflusst, dass ein 
bestimmendes Glied selber wieder einer Bestimmung theilhaftig wird; z. B. 
hellia grund 2601 und grund hellie fiures 2638 sind beide gleichmässig 
zweigliedrige Gruppen. 

Bei den Ginippen von geringerer Gliederzahl werden auch die- 
jenigen von grösserer Zahl der Glieder mit in Betracht gezogen, wenn 
die weiter hinzutretenden Glieder keine nähere Beziehung zu den 
gerade in Rede stehenden besitzen: z. B. f^r die modalen Bestimmungen 
des Verbs ist es gleichgiltig, ob das Verbum keine, eine oder mehrere 
objective Bestimmungen bei sich hat. 
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Oruppen, deren Mittelpunkt das Substantir. 

Zweigliedrige Gruppen. 

Zu einer aus zwei Substantiven im gleichen Casus gebil- § 205* 
deten Gruppe können zusammentreten: 

A. Zwei Eigennamen: Jesus Krist, Maria Magdalena^ Sinwn Petrus, 

B. Ein Eigenname und ein Appellativ (zu den Eigennamen gehören 
auch die Bezeichnungen für Gott): 

!• Das Appellativum bezeichnet die Gattung, der der Träger 
des Eigennamens angehört: 

a. Der Eigenname bezeichnet eine Person: 

1. Der Eigenname ist die bestimmte, das Appellativ 
die bestimmende Grösse: Abraham aldfader 3396, fader Abraham 3365, 
Brodes the cuning 716, 762, 772, 1675, 5297, cuning Herodes 5270. — 
Auch god fader 411 9 ^ 5540 darf wohl hieher gerechnet werden, indem 
wohl Gott Sohn als Gegensatz vorschwebt, wenngleich diese Aus- 
dmcksweise im Heliand nicht vorkommt. — Anna dohtar Fanueles 504, 
Gabriel engil thes alouualdon 250, Andreas endi Petrus^ gebrodar tuuene 
1256, Johannes iungro Cristes 5611, Maria muoder Cristes 5607. 

2* Das Appellativ ist die bestimmte, der Eigenname 
die bestimmende Grösse: is suni tuuene, Jacobus endi Johannes 1174, 
«te en thegan habdxi Joseph gimahlit 253. 

b. Der Eigenname bezeichnet eine Sache: en aha, Nil- 
Strom mikil 758, an Jordana ströme 965 C P, 1159 C. Zweifelhaft ist, 
ob auch Jordanes ströme 965 M, 1159 M, Jordanes ström 3957 so zu 
fassen ist; es könnte hier auch der Genitiv vorliegen. 

Sicher ein Fehler ist Jordana Stade 1127 C. 

II. Das Appellativum ist dem Eigennamen — es handelt sich 
um Bezeichnungen Gottes — synonym: K^'ist aloutialdo 1297, 1334, 
alouualdon gode 2155, alouualdand Krist 4554, drohtin god 53, 1670, 
drohtin Krist 3763, 3865, 5613, 5699, uualdand god und uualdand 
Krist oft, z. B. 20, 98, 1614; 671, 1325, 2078. 

III« Das Appellativ ist das Wort namo selbst: Johannes namon 
uuislico giuuret 236. 

Wenn diese beiden Substantiva. nicht zweifellos einem und dem- 
selben Satztakt angehören, so ist die Gruppe von einer Ei-weiterungs- 
gruppe nicht mehr zu unterscheiden: vgl. z. B. Joseph endi Maria, 
helag hiuuiski 532, Erodesan, slictuurdean kuning 548, uualdand, fro 
min 2990, 5017, thera helagun thiomun, Mariun thera godun 360, thiu 
sinhiun tuue, Adaman endi Euan 1035, thana ledan man, Erodesan 684. 
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§ 206» Die Verbindung von Substantiv mit Genitiv besagt weiter 

nichts, als dass zwischen den beiden Nomina eine Beziehung besteht. 
Wenn wir verschiedene Arten dieser Beziehungen zu empfinden glauben, 
wenn ein Genitivus possessivus, originis u. s. w. unterschieden wird, so 
wird das lediglich bedingt durch die Beschaffenheit der Wörter, welche 
an der Bildung der Gruppe betheiligt sind. 

A. Die genitivische Ergänzung wird durch die relative Bedeutung 
des regierenden Begriffs erfordert^). Das durch den Genitiv bestimmte 
Substantiv kann hier sein: 

L Ein leerer Begriff, eine Quantitätsbezeichnung: 

a. Bei ursprünglichen Substantiven: der Genitiv enthält 
einen Plural oder einen collectiven Singular; die Belege für das Letztere 
sind stark in der Minderzahl, z. B. folk godes engilo 1115, gadulingo 
gimang 577, erlo gitrost 2114, hatandiero hop 4915, engilo unrim 410; 
huarf uuerodes 5371, megin folkes 4890. 

b. Bei Substantiven, die aus Adjectiven hervorgegangen 
sind: der Genitiv enthält einen Plural oder den Singular eines Collectiv- 
begriffs oder eines Abstractums: al liudatamna 248, all seokora manno 
2222, al irminthiode 1097 (nicht 5681!), al uuities endi uuammes 1534, 
al edilero spraka 2455 (wo aber auch spraka Nominativ und eitilero 
Genitiv Plural sein könnte); uuisara filo 5 und so oft, filo uuerodes 
934 und so oft, uundarlicas filo 36, arbidies so filu 1889 und so öfters; 
fiondo ginitog 3991, uuelono genog 3328, ödes genog 2112, uuerodes genog 
2120; uuerodes lut 1782; manag ariiduuerco 3437, so nianag godoro 
uuordo 4788, mancunnies manag 1242, 1775 u. ö. 

!!• Eine Theilvorstellung: 

a. Die Bezeichnung eines Bestandtheiles; der Genitiv ent- 
hält Bezeichnungen, die nicht Personenbezeichnungen sind: z. B. aldres 
aband 3458, thero lerono endi 4245, uuapnes eggiun 645, giuuadeo cust 
1677 (Auslese), middi thes folkes 2694, uuolknes skion 655, thiu fiorde 
tid thera nahtes 2911. 

5. Eine Eigenschaftsbezeichnung; der Genitiv ist eine 
Personenbezeichnung: z. B. an ira eldiu 194, godlicnissea godes 2085, 
iro heli 3651, is kindiski 3470, liudeo lefhedi 1842, is odmodi 839. 

C. Ein Nomen actionis; der Genitiv bezeichnet den Träger 
der Handlung: z. B. liudio drom 578, manno drom 1126, thes folkes 
fard mikil 2403, an fiures farm 2460, godes mannes forgang 2805, 
uuederes gang 2411 ^ Cristas giburd 49, thes uuateres geuuin 2965, thes 



*) Ich lasse die Gruppen, deren Mittelpunkt ein relativer Begriff ist, denen mit 
absolutem Regriff tiberall vorangehen, weil damit im Ganzen von den traditionellen 
zu den völlig lebendig empfundenen Verwendungen fortgeschritten wird. 
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Ictndes cumi 639^ kindiungaro qualm 74b, thea spraca godes 1733^ he- 
Udo irada 2400^ an is utiastme 962. 

III. Eine verknüpfende Vorstellung 

a« eine Personenbezeichnung: 

1. Eine Bezeichnung von Verwandtschafts- und 
Freundschaftsverhältnissen oder von Dienstverhältnissen, z. B. odres idis 
1477, broder brud 2713, is broder 2710, Judeono hardburi 4215 (die 
Obrigkeit der Juden), landes hirdi 1286, forabodo fraon mines 931, 
kuninges thegn 1199. 

2. Ein Nomen agentis: der Genitiv bezeichnet das 
Object, auf das die Thätigkeit sich erstreckt, z. B. godes andsacun 4421, 
thesas urkundeo 998, landes uuard 13'^2. 

b. Ein Abstractum: 

1. Eine Bezeichnung von Verwandtschafts- und 
Freundschaftsverhältnissen oder von Dienstverhältnissen, z. B. iro 
magscepi 1495, iVo fiundscepi 1904, iro ambahtscepi 4211, godes iun- 

garscepi 110. 

2. Eine Bezeichnung von Besitzverhältnissen: Ju- 

deono hoüdstedi 4127, iro odil 345, 718^ is fader odil 4497. 

3. Eine Bezeichnung von Aehnlichkeitsverhältnissen: 
thes kesures bilidi 3824, is bilidi 372, an gilicnissie lungres fugles 987, 
iro herron hobidmal 3825, thes uuities uuidarlaga 2G40. 

4. Ein Nomen actionis: 

«. Es wird mit Genitiven von solchen Sub- 
stantiven verbunden, die ihrer Bedeutung nach nur geeignet sind, als 
Subjecte der betreffenden Handlung aufzutreten: z. B. thes gramon an- 
busni 901, anst godes 784, Octauianas ban 340, iro gilohon 221 X, undar 
geuueldi adalcuninges 2113, uses uualdandes lera 186, bi godes lerun 
218, uuara godes (Gottes Hut) 2082. 

/?. Es wird mit Genitiven solcher Substantiva 
verbunden, die nur geeignet sind, als Objecte der betreffenden Hand- 
lung zu dienen: z. B. is enig bota 3383, ßriuuit mikil ituisaro uuordo 
2813, uualdandes geld 90, 170, thero gebono te gelde 1543, godes te 
gelde 3308, thes enigan gilobon 2888, uses rikies giradi 4193, thingo 
gisked 653, subreas, godes, spello gisked 1723, 1726, 2466, giuuald thes 
rikeas 70, thinaro stemna giuuald 169, thero marca giuuald 763, is 
helpa 2022, is mieda 3482, 3490 u. ö., thero uuordo niud 1283, 1385, 
1582, 2672, is niud 5825, is rad 3226, 4480, an rediu uuordo endi 
uuerco 2611, thes tueho 3190, ebenso 2836, 3520, ates tharf 1223, hel- 
pono tharf 1187, an that godes thionost 2905, thes uuilleon 893, 9()9, 
4511. 

Behaghel. Syntai des Heljand. 8 
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y. Es wird mit Genitiven solcher Substantiva 
verbunden, die an sich sowohl als Subjecte wie als Objecte der be- 
treffenden Handlung erscheinen können: 

aa. Diejenige Grösse, welche durch den 
verknüpfenden Begriff, durch das abstracte Substantiv mit der geni- 
tivischen Grösse verbunden wird, ist das Subject eines neutralen Verbs 
oder eines solchen, das das Empfangen einer Einwirkung bezeichnet, 
oder diese Grösse erscheint als Object einer Handlung: dann erscheint 
der Genitiv als das Subject des Nomen actionis: z. B. that sie is era 
bithorftin 2822, sie ni mugun sie anthebbien bi hungres gethuinge 2823, 
thatfiundo nid uuidarstande 28, hie thuru thes kesures thanc riki habda 
66, hebbian thuru is herren thanc himiles riki 2528, that im neriandas 
ginist ginahid uuari 520, im helleo gethuing uneride mid uuordun 2081, 
thar ist helleo gethuing sundea te lone so huemu 2144, uua^ is helpono 

godj mannun mildi 2174. 

bb. Die mit dem Genitiv verknüpfte 

Grösse ist das Subject einer mit Bewusstsein ausgeführten Handlung, 

daher erscheint das vom Genitiv bestimmte Substantiv als Ziel, als 

Wirkung der Handlung und somit auch der Genitiv selbst: z. B. uuas 

cuman te them eron Cristes 2232, that gi iuuues drohtines gibed ne 

farleosan 1571, so huttat so gi thurh is minnea gidot 1544, thoh hi 

thurh minnea godes manno huilieumu fargebe uuateres drinkan 1964, 

uuarun an so mahtiges minnia cumana 5609, do (it) thurh godes thanc 

1557, er than ik is eniga uuraka frummie 3246, that (dass er scoldi 

alla irminthiod mid is libu alosien) uuas allaro thesaro liudio rad 

4166. 

CC. Der Genitiv wird durch ein Verbum 

des bewussten Handelns erläutert und erscheint daher als Subject der 

Handlung: hiian is thin efi uuan kumen an thenne middilgard, man- 

kunnie te adelienne 4290. 

§ 2074 B, Die genitivische Ergänzung wird nicht durch relative Bedeutung 
des regierenden Substantivs erfordert: 

!• Der Genitiv bezeichnet eine individuell bestimmte Vor- 

Stellung : 

a. Die beiden Glieder der Gruppe sind bedeutungsver- 
wandt: 

1. Beide sind Personenbezeichnungen: z. B. Judeono 

folk 61, Ebreo liudi 104, Ebreo folkes 307 und oft. 

3, Beide sind Sachbezeichnungen: z. B. gehenes, Jor- 
danes, uuago ström 2235, 4315; 965, 1159, 3957; 1820, 2235. 

b. Die beiden Glieder sind nicht bedeutungs verwandt; 
der Genitiv ist: 
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!• Eine Personenbezeichnnng; das regierende Sub- 
stantiv ist: 

«. Eine Sachbezeichnung: z. B. ihem godes al- 
tere 1471, an helido brioatun 1313 (nicht ,in der Mannesbrust', wie 
Pratje, Gen., S. 22, angibt, sondern ,in der Brust der Helden', die im 
Subject des Satzes genannt sind), an thera Dauides bürg 401, at droh- 
iines durun 1798, grabu dodero manne 5670, te thes cuninges höbe 538, 
hreo Herren sines 5731, that lamb godes 1131, Galileo land 1135, the- 
9oro manno lid 2024, ogon odres mannes 1529 und oft. 

ß. Eine Abstractbezeichnung: z. B. an godes 
euua 809, hugi Josepes 295, kumbal godes 657, mancunneas men 1133, 
uueroldcuninges namon 2893, Judeono pascha 4203, thiiru thes uuerodes 
uuord 5469 (nicht wegen des dem Volke gegebenen Wortes, Pratje, S. 26, 
sondern es sind die Worte gemeint, die das Volk spricht), und oft. 

3, Eine Sachbezeichnung; das regierende Substan- 
tiv ist: 

«• Sachbezeichnung: z. B. feldes fruht 2394 C, 

thes huses hrost 2316, an carcames cliistron 4680, hellte portun 3072, 

himilriceas slutilas 3072. 

ß. Ein Abstractum: z. B. sunnun Höht 5632, 

fiures liomon 3698, himilo rikea 419 u. ö. 

3. Eine Abstractbezeichnung: z. B. dodes dalu 3611, 

5170, libes uuord 3933, orlegas uuord 3697. 

IL Der Genitiv bezeichnet eine individuell nicht bestimmte 

Vorstellung: 

a. Sie ist eine — generische — Personenbezeichnung: z. B. 

thu habis thegnes hugi 4690, habdun im hugi uulbo 5057, it ni mähte 
thi mannes tunge geuuisien 3063. 

Fälschlich wird von Pratje hieher gerechnet (S. 27): thar is lif 
euuigy gigareuuid godes riki godaro thiodo 4450: godaro thiodo ist na- 
türlich Dativ Singular. 

b. Sie ist eine Sachbezeichnung: das regierende Substan- 
tiv ist: 

1. Ein Collectivbegriff: medmo gestriuni 1721, goldes 

hord 2490, sink mikil silobres ne goldes 1642. 

2. Ein Einzelgegenstand: 

o. Es bezeichnet ein Geftlss: hluttres uuatares 
fullfat 4536 C. 

ß. Es bezeichnet einen massiven Gegenstand: 

hietun thuo hobidband hardaro thorno uuindan 5499, hietun thuo uuir- 
kian hardes boumes craftiga cruci 5507. 

Es ißt jedoch nicht ausgeschlossen, dass der Genitiv hier als Er- 
gänzung des Verbs zu fassen ist. 
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C. Sie ist ein abstracter Begriff: adalies man 566, en 
uuiscuning thes bezton giburdies 584, ebenso 167, 610, gumkunnies uuif 
5783, ebenso 297, 801, 2541, 2553, godes cunnies man 254, godes uuU- 
leon gumun 2171, erdun adalkunnies 2395, odas hem (eine Wohnstätte 
erfreulicher Art) 3142, upodes hem 947, 2798, that Ion godo gehuui- 
likes 1344. 

§ 208* Die Glieder der in den beiden letzten Paragraphen besprochenen 

Gruppen können wieder natürlich selber verschiedene Ergänzungen zu 
sich nehmen. Es seien folgende hervorgehoben: 

A. Es wird von dem Genitiv ein weiterer Genitiv abhängig gemacht: 
z. B. mendislo manno cunneas 402, fan them liudeon Levias cunnes 74, 
alouualdo gumono gesto 2421, an grund hellte fiures 2638. 

B. Die bestimmte Grösse oder die bestimmende oder beide erfahren 
adjectivische oder pronominale Ergänzung: z. B. helag uuord godaa 7, 
fan Cristes crafte them mikilon 34, thit breda buland bamo mancun- 
nies 2585. — godes cunnies man 254, filo uuisaro uuordo 209, thes uui- 
don rikeas giuuand 268. — mahtiges godes lioflica lera 1827. — selban 
drohtines engil 139, sumun firiho baimun 496, fraon sines iungarscepi 
109, gibod godes selbes 205. 

§ 209» Die Verbindung von Substantiv mit Adjectiv ist sehr häutig: 

z. B. helagna gest 11, fruod gumo 73, crafteg god 5011, leobo drohiin 
3244, giuuit mikil 23, thioima githigan 253. 

Welche Adjectiva in dieser Weise attributiv verwendet werden 
können, ist § 57 erörtert; in welcher Flexionsform das Adjectiv er- 
scheint, stellt § 81 ff. dar. Die Substantiva, die in diese Gruppe ein- 
treten, sind in der Regel Appellati va. Für die Verbindung von Per- 
sonennamen mit dem Adjectiv liefert CHst zahlreiche Beispiele: z. B. 
thie riceo Crist 3, helagna Cr ist 460, the neriondio Crist 782 und oft. 

Bei anderen Personennamen dagegen geschieht es sehr selten: 
thene guodan Petruse 4736, thea grimmon Judeon 4939, Mdriun muni- 
lica 5784; in nidhuata Judeon 5309 ist niähitata wohl Substantiv, zu 
dem Judeon als Variation hinzutritt. Sonst wird in der Regel das Ad- 
jectiv mit dem Artikel erst nachgeholt, es liegt also die Ginippe Sub- 
stantiv mit Substantiv vor, oder es tritt zu einem appositiven Substantiv: 
z. B. Joseph the godo 357, te Johanne themu godon 4599, Philippus frod 
gumo 2832, sntd suuerdthegaUj Simon Petrus 4866. Einmal ist das Sub- 
stantiv eine Ortsbezeichnung: Nilstrom mikil 759. 

§ 21 0^ In der Gruppe Substantiv mit Adjectiv kann das Adjectiv wieder 

selbst weitere Bestimmungen zu sich nehmen: 

A. Es tritt ein Adverbium hinzu: z. B. sundie te mikil 1505, so salig 
man 1655, suuido uunsam uuord 1763. 
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B, Das Adjectiv erfUhrt casuelle Bestimmung: 

I. Das absolute Adjectiv erscheint so in Verbindung mit in- 
strumentalem Dativ: kind uuordun spahi 123, man odar dadiun so 
mari 927, naglos nidon scarpa 5536. 

II. Das relative Adjectiv kann hier nur genitivische Ergän- 
zungen zu sich nehmen: idis enstio fol 261, eosago manag inuuideas 
gern 5058, so managan engil uuiges so uuisen 4888. 

Wo das relative Adjectiv dativische Ergänzung verlangen würde, 
ist sie aus einem zum Substantiv hinzutretenden Pronomen possessivum 
zu entnehmen, vgl. § 157 und 216. 

In allen Fällen von B steht das Adjectiv seinem Substantiv nach, 
wie ich hier beiläufig bemerke. Schon deshalb ist uibordun uuisa man 
1433 C als Verderbniss zu betrachten. 

Substantiv mit Pronomen. Welche Pronomina als attributive §211« 
Ergänzung des Substantivs dienen können, ist in § 10 dargelegt; zu 
welchen Substantiven die . Pronomina the und en, der ,be8timmte' und 
,unbestimmte' Artikel hinzutreten, erörtern die §§ 35 — 54. 

Die Verbindung eines Substantivs mit einem Possessivpronomen § 212» 
besagt dasselbe wie diejenige mit einem Genitiv; es wird lediglich aus- 
gesagt, dass zwischen dem Substantiv und der durch das Pronomen 
bezeichneten Person irgend eine Bezieh^uirg besteht. 

A. Das Pronomen wird durch die relative Bedeutung des Substantivs 
erfordert: 

I. Bei leeren (Quantitäts-) Begriffen erscheint das Pronomen 
possessivum niemals. 

II. Das Substantiv ist eine Theilvorstellung : 

a. Eine Eigenschaftsbezeichnung: z. B. sinera godi 786, 
3037, 4521. 

ib. Ein Nomen actionis: z. B. an thinumu gibarie 4973, 

iuuua fastonnea 1630, an iuuuon gange 2562. 

III. Das Substantiv ist eine verknüpfende Vorstellung: 

a. Eine Personenbezeichnung, und zwar eine solche, die 
Verwandtschafts-, Freundschafts-, Dienstverhältnisse ausdrückt (kein 
Nomen agentis): z. B. use aldiro 571, minun baguuiniun 2756, thine 
uuidersakon 3885, thine amhahtman 2059, fraon mines 931. 

ib. Ein Abstractum: 

1 • Eine Bezeichnung von Verwandtschafts-, Freund- 
schafts- oder Dienstverhältnissen: 

a. Es erscheint das Possessiv, das zum Pro- 
nomen personale des Singulars gehört: es wird damit die eine Partei 
des Verhältnisses bezeichnet: bei huldi: z. B. us is thinoro huldi tharf 
1588. 
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ß. Es erscheint das Possessiv, das zum Pro- 
nomen personale des Duals und Plurals gehört: 

an. Es wird damit die eine aus Mehreren 
bestehende Partei bezeichnet: ik iu godes riki gihet endi gi mi iuuuan 
theganscepi 4573, gi sculun mi gesuikan iuuues theganscepies 4668. 

bb. Es werden damit die beiden Parteien 
bezeichnet: ik iu her gebinduj that gi iuuuan broderscepi fasto frum- 
miad 4652, lesti thu inca uuinitreuua 321. 

2. Ein Nomen actionis: 

a. Die durch das Pronomen bezeichnete Person 
ist gegenüber der zweiten an der Handlung betheiligten Grösse nur 
geeignet, als Subject der Handlung aufzutreten: z. B. thin thionost is 
im an thanke 118, cumis thu te minero dopi 971, sie it al he thinun 
geiun egun 4434, mikil is thin gilobo an thea mäht godes 3025, ef thu 
im thina helpa fargibis 2111. 

ß* Sie ist nur geeignet, als Object der Hand- 
lung aufzutreten: so huat so gi gidadun thurh diurida mina 4413 C, 
than motun gi ina te iuuuoru frumu fittan 1796. 

y. Sie ist an sich geeignet, sowohl das Subject 
als das Object der Handlung abzugeben, aber die zweite Grösse bildet 
das Subject einer mit Bewusstscin ausgeübten Handlung, folglich er- 
scheint die durch das Pronomen bezeichnete Person als Object der 
Handlung: ik scal an iuuuaru bedu standen, im Gebete für Euch 4661, 
that ik an thinon fullestie fasto gistande 4679, so huat so hi thurh 
mina minnea geduot 1970 = 4650, that he thurh mina minnea mago 
gesidli farletid 3321. 

B. Das Pronomen wird nicht durch die relative Bedeutung des Sub- 
stantivs erfordert: z. B. an uncun flettea 150, uses cunnies 223, thinan 
hugi 328, minen endi thinen thiseo so huilikan 3206. 

§ 213. Die Glieder der im vorigen Paragraphen erörterten Gmppe können 

unter Anderem dadurch selber bestimmt werden, dass zu dem Pro- 
nomen ein appositiver (}enitiv hinantritt: fadar usa firiho barno 1600. 

§ 214. Das Substantiv tritt zusammen mit Adverbien, mit absoluten 

und mit relativen, die dann ilirerseits wieder Ergänzungen zu sich 
nehmen (Präpositionen). 

A. Die adverbiclle Ergänzung wird durch die relative Bedeutung 
des Substantivs bedingt: 

I. Das relative Substantiv ist eine Personenbezeichnung: that 
is herro obar al 890, obar that Jndeon folc gicoran te kuninge 60, cu- 
ning obar eldeo barn 407. 

II. Das relative Substantiv ist ein Abstractum: 
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a. Die adverbielle Ergänzung enthält ein absolutes Ad- 
verb oder eine Präposition mit Substantiv: ni habea thu enigan del 
an hehenrikea 4514, undar fiundo folc fard gekiusid 2458, cudead iu- 
vua fard tharod at iuuvus drohtines durun 1797, thit is selbo Kristy 
fridu uuid fiundun 1009, an fride forin tiuider fiundo nid 4210, 
uuider hetteandun gaf im fridu 2281, scolda cuman firio barnon ti 
frumon uuid fiundo nid 52, mikil is ihin gilobo an thea mäht godes 
3025, habas an ihinan herron gilobon 30(57, habdun im geuuin mikil 
uuid thea Cristes craft 4266, geuuin dribun uuid thene sunu drohtines 
2289, farleti cara aftar themu kinde 2195, bigunnun im quidi uuahsan 
umbi iro herron 5959, ef gi iuuua an them side tharot farliosat 1911. 

b. Die adverbielle Bestimmung enthält die Präposition te 
mit Infinitiv: uuas im tharf mikil te gihorienne 2376, them uuibun 
uuas uuilleono mesta te gihorienne 4025, uuas im uuilspell mikil te 
gihorianne 5829. 

B. Die adverbielle Ergänzung wird nicht durch relative Bedeutung 
des Substantivs bedingt: sie enthält ein absolutes Adverb oder eine 
Präposition mit Substantiv: 

I. Das regierende Substantiv bezeichnet eine Person: 

a. Der präpositionelle Ausdruck enthält eine Ortsbezeich- 
nung: that sie hobdu binamin so manag barn umbi Bethleem 730, thea 
uuarun bodon fon theru burgi 918, uuet it iuuue drohtin seif helag 
an himile 1576, fader uust it eno helag fan himile 4305, thuru thes 
kesures thanc fan Rumuburg 66, the kesur fan Rumu 3809, uuerold- 
kesures fan Rumuburg 3827, suokat neriendon Crist fan Nazarethburg 
5819, uuard it allun them liudiun cud fon allaro burgo gihuuem 1202, 
fon Rumuburg riki thiodan 63, ina uuadit the uualdand fan hebenes 
nuange 1681. 

ib. Er enthält eine Personenbezeichnung: uuard all gi- 
samnod, thia lebun undar them liudeon 2224. 

C. Er enthält ein Abstractum: that he god enfald forutar 
mancunnies uuiht uuojri 1057. 

II. Das regierende Substantiv bezeichnet einen Ort, die ad- 
verbielle Bestimmung enthält eine Ortsbestimmung: sohta thea bürg an 
Bethleem 359, that thea hohon burgi umbi Sodomo land suart logna 
bifeng 4367, ni suerea ne bi himile themu hohon ne bi erdu thar undar 
1510, uuerdad thesa stedi uuostia umbi Hierusalem 3701. 

III. Das regierende Substantiv ist ein Abstractum: ira arundi 
undarfundin umbi thes kindes kumi 638. 

Gruppen aus Substantiv und Particip werden nur selten ge- § 215. 
bildet, soweit nicht rein adjectivisch gewordene Participien in Betracht 



120 Bestimmnngsgruppen. 

kommen (z. B. the giherodo man 102, negilid sper 5704). Das Parti- 
cip ist: 

A. Particip des Präsens: ledde manfdklon brinnandea fan bürg 4813. 

B. Participium Praeteriti: Johannes hoiid gabt alosid af is lichamon 
2774, gi ne mugun mid glholgono hugi uuiht uualdande farge^an 1464, 
sauun sia ina sittian uppan them giuuendidan stene 5810. 

Dreigliedrige Gruppen, deren Mittelpunkt das Substantiv. 

§ 216* Es erscheinen folgende Verbindungen: 

A. Substantiv mit Substantiv im gleichen Casus und Adjectiv: uuar 
iiualdand Kriat 916. 

B. Substantiv mit Genitiv und Adjectiv: z. B. helag uuord godas 7, 
uualdandes geld hela^ 90, is himilisc barn 246, giamarlicara forgang 
iungaro manno 735, iro harmuuerc manag 1140, for allumu is engilo 
crafte 1973, iro herro mari endi mahtig 2926. 

C. Substantiv mit Genitiv und Pronomen: z. B. tkiu modar thes 
kindes 215, thana landes uuard 1013, is thane endi 1356, selban droh- 
tines engil 139, selbo sunu Davides 2991, enna engil godes 113, en uuis- 
cuning thes bezton giburdies 582, en adales man 2541, is gesidos tuelibi 
2820, that oder himiles Höht 3162; enig mannes sunu 3770, sulik megin 
folkes 4890. 

Die Pronoraina thesa, bede, gehue, gihuilik, huilik, nigen, sum und 
die Pronomina possessiva bleiben dieser Gruppe fem. 

D. Substantiv mit Genitiv und Adverb: die adverbielle Bestimmung 
besteht aus der Präposition te mit dem Infinitiv eines relativen Verbs, 
das der unmittelbaren Ergänzung entbehrt: die genitivische Ergänzung 
des Substantivs enthält zugleich die Grösse, die das Object des Infini- 
tivs bildet: us uuari thes firiuuit mikil, uualdand, te uuitanne 4607, 
haba thi selbo giuuald^ foto endi hando te thuahanne 4516, rnias im is 
helpono tharf te githiononne 1187, im ni uuas sulicaro ßrinquala tharf 
te githolonne 4919, ef thu is uuillean ni habes te antfahanne^ that 4511. 
Im letzten Beispiele kann allerdings der Satz mit that ebensowohl an 
is wie an antfahanne sich anschliessen. 

E. Substantiv mit Genitiv und Infinitiv: 

!• Der Infinitiv enthält ein neutrales Verb; die genitivische 
Ergänzung erscheint zugleich als Subject dieser Handlung: huan is 
thin eft uuan kumen 4289. 

II. Der Infinitiv enthält ein relatives Verb, dem keine Er- 
gänzung beigegeben ist: die genitivische Ergänzung erscheint zugleich 
als Object der Handlung: that is iu ist niud sehan 5825. 
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F. Substantiv mit Adjectiv und Adjectiv: zumeist wird das eine 
Adjectiv durch al oder manag vertreten: z. B. uuidar allun uHlon 
dadiun 1612^ allan langan dag 2080^ fan allun uuidun uuegun 2863^ 
so manag uuislik uuord 23; 120Ö, so mana^ kindisc man 733; so manag 
hedin man 233Ö. Andere Beispiele sind selten; in den Versen 1 — 3000 
stehen folgende: helag himilise uuord Ib, helag himilisc harn 440^ 
mari mahtig Crist 2576, 2581. 

6. Substantiv mit Adjectiv und Pronomen: 

I. Das Pronomen ist ein hinweisendes: z. B. the giherodo 
man 102, the helago god 1513, al that landsc&pi 344, an ihesaru uui- 
dun uuerold 136, thesa saliga man 2582, tMt breda huland 2085, al 
thit landscepi 1413, far thesumu uuerode allun 1802, undar thesaro 
managun thiodu 1314, helag god selio 163. Mit bede keine Beispiele. 
II. Es ist ein Possessivura: 

a. Das Adjectiv hat relative Bedeutung, es findet seine 
Ergänzung in der durch das Pronomen bezeichneten Person: z. B. thinan 
holdan Scale 482, thinun lioiun liudiun 492, te iuuuomu leobon her- 
ran 1543. 

ib. Das Adjectiv hat absolute Bedeutung: z. B. min mahtig 
fader 828, thina helaga helpa 1608, alles thines uuines 2058. 

IIL Es ist ein zählendes Pronomen: z. B. en gigamalod man 

72, en himiltungal huit 589, tuena fartalda man 5561, girstin brod 

Jibi 2844, birilos tuelibi fülle 2868, tuuelibi getalda man 1251, man 

odar dadiun so mari 926, odar engira mikilu uueg 1781. Mit andern 

Ordinalien keine Beispiele. 

IV. Es ist ein indefinites Pronomen: z. B. gihuilic helag man 
557, huilic riki man 3554, sulic sodlic spei 2416. Mit enig^ gihue, 
nigeUj suni keine Beispiele. 

H. Substantiv mit Adjectiv und adverbieller Bestimmung: fon Rumu- 
hurg riki thiodan 63, god enfald forutar mancunnies uuiht 1057, so 
manag barn umbi Bethleem 731, geuuin mikil uuid thea Cristes craft 
4266, neriendon Crist fan Nazarethburg 5819; tharf mikil te gihoriennc 
2376, uuilspell mikil te gihorianne 5829. 

J. Substantiv mit Pronomen und Pronomen: 

I. Beide Pronomina sind hinweisend: z. B. thea selbun tid 
517, them setton sacun 1045, an thesero selbun naht 400. 

II. Hinweisendes und possessives Pronomen treten zusammen : 
2. B. thes sines rikies 1320, thie iuuua fridu 1943, thesa mina lera 
1803, for thesun minun baguuiniun 2756, iuuue drohtin seif 1576. 

III. Hinweisendes und zählendes Pronomen treten zusammen; 
von den hinweisenden ist nur the an dieser Gruppe betheiligt: z. B. 
them fiuuartig dagun 1061, thana thridden sid 1095. 
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Verbindungen von possessiven und zählenden Pronoraina oder 
von Indefinitpronomina mit andern Pronomina treten nicht in diese 
Gruppe ein. 

K. Substantiv mit Pronomen und Adverb: thea bürg an Bethlehem 
359, the uualdand fan hebenes uuange 1682, an them side tharot 1911, 
thia leiun undar them liudeon 2224, the kesur fan Rumu 3809, thesa 
stedi umhi Hierusalem 3701, iuuua fard tharod 1797, thin giloho an 
thea mäht godes 3025, enigan del an hebenrikea 4514. 

L. Substantiv mit Adverb und Adverb: the oiar thea thioda uuas 
hodo fan Rumuburg 5202. 

Viergliedrige Gruppen, deren Mittelpunkt das Substantiv. 

§ 217. Es erscheinen folgende Verbindungen (die Beispiele entstammen 

den Versen 1—3000): 

A. Substantiv mit Genitiv, Adjectiv und Pronomen (the): z. B. the 
guodo godes suno 2251, the uuaro uualdandes sunu 3057, them hohoston 
himilo rikea 419, thea is bredon giuuald 341, them is godun utiercun 
1688, thea is mikilun craft 2286. 

B. Substantiv mit Genitiv und zwei Pronomina (the und Ordinale): 
z. B. thiu fiorde tid thera nahtes 2911, that odar himiles Höht 3162. 

€• Substantiv mit zwei Adjectiven und Pronomen: alla thea elilen- 
diun man 345. 

D. Substantiv mit Adjectiv und zwei Pronomina: enaa berg then hohon 
1096, thius min rehtun uuord 1894. 

E. Substantiv mit Adjectiv, Pronomen und Adverb: allun them liu- 
diun fon burgo gihuuem 1202, thea hohon burgi umbi Sodomx) land 
4367. 

Gruppen, deren Mittelpunkt das Adjectiv ist. 

Zweigliedrige Gruppen. 

§218« Adjectiva und Genitive treten zusammen: die genitivische Er- 

gänzung wird durch die relative Bedeutung des Adjectivs bedingt: 

I. Der Genitiv kann eine Person, eine Sache, ein Abstractum 
bezeichnen bei los: z. B. bariio los 87, geuuadies los 4A24, uuammes 
los 5694. 

!!• Der Genitiv kann eine Person oder ein Abstractum be- 
zeichnen bei uuis: z. B. mannes uuis 272, ihegnes uuis 2789, uuiges 
so uuisen 4889. 
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III. Der Genitiv kann eine Sache oder ein Abstractum be- 
zeichnen bei ful: z. B. brosmono fülle 3021, giuuitties ful 783, feknes 
fnl 2495. 

IV. Der Genitiv bezeichnet eine Sache: uueroldskattes geuuono 
1641. 

V. Der Genitiv bezeichnet ein Abstractnm: hei anmod: ubiles 

anmod 3897, gern: z. B. mordes gern 550, inuuideas gern 4628, giuuar: 

is giuuar 850, 3197, thes giuuar 3639, 5427, hluttar: hluttra ledaro 

gilesto 886, mildi: is geba mildi 1450, sicur: aundeono sicoran 1720, 

ebenso 4209, 5440, 5477, 5595, skolo-skuldig: z. B. thes ferahas skolo 

1443, libes skolo 4986, ferhes skuldig 5231, spahi: sprakono spahi 572, 

613, 1992, 2466, tomi-tomig: sundeono tomean 2319, tionuno tomig 2489, 

menes tomig 2616, uuerd-uuirdig: thes uuerd 1860, dodes uuerd 5196, 

mordes uuerd 5242, thes uuirdig 938, 1853, 1933, 2104, 3227, 5017, 

uuirdig uuelono gehuuilikes 2879, dodes 5105, 5237, uuities 5108, uui- 

deruuard uuilleon mines 3100, uuillig: is uuillige 3399. 

Adjectiv und Dativ treten zusammen: § 219. 

A. Der Dativ wird durch die relative Bedeutung des Adjectiv s be- 
dingt^): 

I. Der Dativ bezeichnet eine Person, eine Sache, ein Ab- 
stractum: bei gilik: odrun mannun gilih 785, drohtine minumu 936, 
himilrikie 2624, 2628, dubon 1884, stene 3007, sulicumu gilobon 2491. 
II. Der Dativ bezeichnet eine Person: bei bilang: imu 1494; 
bitengi: im 4624; egislic: firiho barnun 2613; forhtlic ebenda; garo: 
gumono so huem so 957, iu 1343, im 4255; gibidig: im 80, 195, 3586, 
4268, them 1348 C, thi 3378; gihorig: im 68, hebancuninge 82, 2981, 
gadulingmagun 838, mi2115; gilang: manno gihuilicon 1113, iro 5917; 
ginadig: im 1319, 2248, them nahistnn 3275, mi 5G02; god: z. B. ^a- 
dulingon 1450, betera is imu than odar 1490; gram: im 1377, 3719, 
odrumu 1441; härm: z.B. Satanase härm 1042; hold: z.B. im 539, 
is theod(jne 3056; Aofi: iw 5182, 5284; kud: z. B. managun 386, ZiV 
diM/i 2072; led: z. B. «Ai 323, 3238, allon them 3435; Jio/: z. B. jode 
19, thinun herron 259; Zitfi: im 3255, mi 3306; wari: mannun 996; 
mildi: z. B. m 1259, <Äem 1313; »er: Satanase 5435; touuard: imu 
3519, 4181; triuuigitriuui: tmw 3517, 4550; ungilik: allun them 1833; 
ungilobig: iro herron 3007; unhold: im 3720; uuerd: uualdanda 117, 
ffod« 1234, 1258 M, 1299, 2726, themu godan, hebencuninge 1471, cZroA- 
tin« 1560; uuidarmod: gode 2711, uulancun mannun 4134 C; uuidar- 
uuord: uulancun manmm 4134 M; uuirdig: uualdande 260, im 1182, 



') Man kann hier zweifelhaft sein, ob der Dativ Ergänzung des Adjectiv» ist 
oder der Dativ und das Adjectiv Ergänzungen des Verbs bilden. 
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5092; uuiskumo: tu 4352; uured: Mariun 318, im 5182, them manno 
folke 5541. 

B. Der Dativ wird nicht durch relative Bedeutung des Adjectivs 
bedingt: so erscheinen nur Plurale (weil Fortsetzung des alten Instru- 
mentalis, der im Singular ja noch erhalten) von Sach- oder Abstract- 
begriffen: uuapnum uunde 4863, aihheon bitengea 1440, binidiun bleka 
4865, uuordun faruuarhten 5186, dadiun so mari 927, uu/ndon siok 
5753, mahtiun suid 3348, nidon scarpa 5536, uuordun spahi 125, 1990 C. 

§ 220* Adjectiv und Instrumentalis treten zusammen: in dieser 

Gruppe erscheint der Comparativ mit dem Instrumentalis eines Adjec- 
tivs oder Pronomens verbunden, um den Abstand zwischen den ver- 
glichenen Grössen zu messen: mikilu hetara 941, lioboron mikilu 1683, 
1727, 1781, 2482, 3770, 3902, 4584, 5825, nahor mikilu 182, thiu bet 
2350, 2440, 3114, 5033, 5680, thiu hetara 2361, thiu latoro 2365, thiu 
ledaron 323, thiu les 2462, thiu mer 2070, 2286, 4058, 4758, 5293, 
thiu spahiron 1992, thiu uuredra 5542, sulicu suuidor 1417. 

§221« Adjectiv und Adverb treten zusammen: 

A. Die Gruppe wird durch die relative Bedeutung des Adjectivs 
zusammengehalten : 

I. Das Adverb ist ein absolutes: 

a. Mit modaler Bedeutung: bei gihugid (nicht von gihug- 
giaiij sondern = mit hugi versehen): gihugide mislico 2445; auch mis- 
lica gihugida 2492 und bittra gihugde 3799 M bieten wohl das Ad- 
verbium dar. — huggiendi: uuel huggiendies 3673. 

b. Mit localer Bedeutung: thar bium ik uuiskumo 4544. 
II. Das Adverb ist ein relatives, eine Präposition: 

a. Es wird durch ein Substantiv ergänzt: garu te sulicun 
ambahtscepi 283, garo an godes uuillean 4781, garo te thiu 5655, kud 
obar Galileo land 2071, kud obar al 5418, 5624, uv^sat iu so uuara 
uuidar thiu 1882, uuiskumo an thesan middilgard 921. 

b. Es wird durch einen Infinitiv ergänzt: fusa te faranne 
650, 4782, 5656, garu te geranne 1793, 2834, 3739, gernora te gefrum- 
mienne 3902, gern te faranne 3988. 

B, Die Gruppe wird nicht durch relative Bedeutung des Adjectivs 
zusammengehalten : 

I. Das Adverb ist ein absolutes von modaler Bedeutung: die 
Adjectiva al, fao, ginog sind von dieser Gruppe ausgeschlossen; manag 
wird nur mit so verbunden. Von den übrigen Adjectiven erscheinen 
nur die Positive in dieser Gruppe. Mit beliebigen Adjectiven werden 
verbunden die Adverbia: filu: filu langsam ^b21, filu uuis 570, 624; 
huo: z. B. huo lango 4286, huo Hof 5034; so: z. B. so gihoriga 68, so 
salig 76, so uuido 907 und oft; suuido: z. B. suuido unuuanda 70, 
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suuxdo frod 127, siiuido godcund 195 und oft; te: z. B. te mikil 1505, 
te stark 1620, te lat 3053; tulgo: z. B. ttdgo apahan 849, tt^Z^o härm 
1043, tulgo langsam 1217 'j unmet: unmetgrot 3299, 4329, unmet het 3437. 

hardo und «ero sind ein einziges Mal als Bestandtheile der Gruppe 
belegt: sero bitengi^ hardo 4624. 

mest erscheint einmal in Folge von Construetionsmischung beim 
Superlativ: thea suasostun mest 202. 

II. Das Adverbium ist eine Präposition: 

a. Diese wird durch ein Substantiv ergänzt: aftar geng 
an iro htiffi hriuuig 2183, imid uualdand sprak an iro hugi hrimiig 
4030. In andern Fällen kann die adverbielle Bestimmung ebensowohl 
zum Adjectiv als zum Verbum gezogen werden: z. B. thea im gitri- 
uuiston an iro modsebon uuarun bi uuordun endi bi uuisun 4556, he 
IS mid is dadiun so sträng 936, bium sundig man mid uuordun endi 
mid uuercun 2106. 

b. Diese wird durch einen Infinitiv ergänzt: god is it her 
te uuesanne 3138, uuard is geuuadi so huit so sneu te sehanne 3127, 
te lat te giuuinnanne 142, te suidi te sehanne 5848. 

In die Gruppe Comparativ mit Adverb treten ein die Adverbia § 222* 
all m^nde imu dl mera thing te gifrummienne 4524, und than, das auf 
die verglichene Grösse zurückweist; dieses than steht nur in negativen 
Sätzen, niemals, wenn ein conjunctionelles than nachfolgt; nicht beim 
prädicativen Comparativ; einmal bei attributivem Comparativ: ne fundi 
gemacon thes manneSy the geloion habdi than hluttron te himile 2127; 
beim Adverb: than hald 1409, than uuidor 536; oft bei substantivischem 
mer: ni uuas uuerodes than mer 860, ebenso z. B.- 15, 974, 252. 

Die Gruppe Adjectiv mit Infinitiv erscheint in folgenden Be- § 2234 
legen: thar uuas hie upp geuuno gangan 4719, the gi sculdige sind 
geöe» 3820. 

Dreigliedrige Gruppen, deren Mittelpunkt das Adjectiv. 

A. Beide Ergänzungen des Adjectivs werden mit ihm durch dessen § 224« 
relative Bedeutung zusammengehalten: 

1. Adjectiv mit Genitiv und Dativ: uxias is helpono gody 
nannun mildi 2174, is geba mildi managun thiodun 629, raannon hel- 
pono mildea 1848, iuxiuaro lerono mancunnie mildie 2492, mi iuuuaro 
fjeio mildie 4397, ne latad iu silobar nee gold uuihti thes uuirdig 1852, 
that Kriste ni uuas uuihtes uuirdig 2884. 

II. Adjectiv mit Dativ und Adverb: das Adverb ist die Prä- 
position te in Verbindung mit Infinitiv : gumono nigenum god te gifrum- 
nienne 3014, led is imu uuiti te tholonne 4783, imu leobost te uuesanne 
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2697, ähnlich 5529, odi is tharod te faranne eldibamun 1779, thoh he 
80 odi ne si ßrihon te faranne 1786, ni uua^ enigumu odi te gekannt 
4593, unodi odagumu manne up te cumanne 3298, nis thi uuerd eo- 
uuiht te bimidanne 3802, 4686, imu uuirdig te anffahanne 1466. 

B. Nur die eine oder keine der beiden Ergänzungen des Adjectivs 
wird mit diesem durch die relative Bedeutung des Adjectivs zusammen- 
gehalten: 

I. Adjectiv mit Genitiv und Adverb: nur das Adverbium so 
ist belegt, z. B. sprakono so spahi 572, uuities so uuirdig 5108, uuiges 
so uuisen 4889. 

II. Adjectiv mit Dativ und Adverb: es erscheint das Adver- 
bium so: z. B. odrumu so gram 1441, imu so uurede 5182, so uuider- 
uuord uulancun mannun 4134; seroi imu sero bitengi 4624; suido: led 
Ullas that suido allon 3434. 

III. Adjectiv mit Präposition und Adverb: 

a. Die Präposition ist mit einem Substantiv verbunden: 
so uuara uuidar thiu 1882. 

Ö. Sie ist mit einem Infinitiv verbunden: so kuit so sneu 
te sehanne 3127, al te lat te giuuinnanne 142, te suidi te sehanne 5847. 

IV. Comparativ mit Genitiv oder Dativ und Instrumentalis: 
z. B. thi thiu ledaron 323, sprakono thiu spahiron 1992, them uuerode 
thiu uuredra 5542. 

§ 225« Eine viergliedrige Gruppe mit dem Adjectiv als Mittelpunkt 

entsteht, indem zu einer unter A II im vorigen Paragraphe erwähnten 
dreigliedrigen Gruppe noch so hinzutritt: so odi ßrihon te faranne 1786. 

Gruppen, deren Mittelpunkt das Pronomen Ist. 

Zweigliedrige Gruppen. 

Pronomen mit Substantiv. 
§ 226* Das Substantiv kann im gleichen Casus wie das Pronomen 

stehen: nur hinweisende Pronomina erscheinen in dieser Verbindung: 
I. Das Pronomen thu: thu uuif 3024, thu Simon 3062, gi 
uuarlogon 3816. 

Auch iuuuaro gumono uuord 2452 gehört hieher: das Possessiv- 
pronomen ist hier nur durch formale Ausgleichung an die Stelle des 
hinweisenden Pronomens getreten. Dagegen in thes ge im mid sulicum 
odmodea erlös theonod 1636 kann erlös Variation zu gi sein, Ähnlich 
1597, 1663, wie das zweifellos der Fall ist 3748: gi, Judeo liudi, 

IL Das relative the: that giruni, that thie riceo Crist ma- 
rida gifrumida 3, thero the io giboran uurdi magu fon modar 835, 



Pronomen mit Substantiv. 127 

thes uuisoston thero the quene enig kind gibari 2786^ thero hobidscattOy 
ihe sie te tkemu höbe scoldin tinai gelden 3189, hiet thiem at erist 
gehaUj thia thar lezt uuarun liudi cumana 3426, that fiur^ that thea 
hohon burgi suart logna bifeng 4366. 

Möglicherweise sind jedoch auch diese Fälle nicht hieher, sondern 
zu den Erweiterungsgruppen zu stellen. 

Das Substantiv steht im Genitiv: § 227* 

A. Es ist ein unbestimmter QuantitätsbegrifF: 

I. Ein Plural: giutiet im fahora sum 2236. 

IL Ein Singular: manages huat 3172, 3258 M, 3623, 3934, 
mid manages hui 3737. 

B, Es ist ein qualitativ bestimmter Begriff: 

I. Das Pronomen und das Substantiv sind Bezeichnungen 
ein und derselben Grösse: das Substantiv erscheint als Apposition: fa- 
dar lisa firiho barno 1600. 

II. Sie sind Bezeichnungen verschiedener Grössen: der Genitiv 

erscheint als das Ganze, von dem das Pronomen einen Theil umfasst: 

der Genitiv ist: 

a. Ein Plural: 

1. eines Personenbegriffs: damit werden verbunden 
die Pronomina: 

Ra. the: themu liudio 4626. 

bb. Die Cardinalia: z. B. en thero manno 2931, 

gumono fif thusundig 2870. 

CC, Die Ordinalia: z. B. the furisto thero 

fiundo 4881, thero idisio odar 4065. 

dd. Die Indefinita: 

enig: z. B. enig thegno 178 und oft; enig ist hier stets Singular. 

gihuue: z. B. gihue helido 355, erlo gehv£ne 1885 und oft. 

gihuuilik: allaro gumono gehuuilik 1418 und oft. Das Pronomen 
steht dabei, wie in den andern Gruppen, denen es angehört (siehe 
unten), fast stets im Singular; Ausnahme: cuningo gihuilicon^ hemsit- 
ttandiun 342, ebenso wohl 1008, 1020, 1113, 1618. 

huue: für sich allein: huuat manno 922, 5342, 3039, huuat gu- 
mono 5341. 

In der Verbindung so huue so: so huue so min than farlognid 
liudibarno 1971, so huuat so godaro manno 612, so huuat so firiho 
4385, gumono so huuem so 957. 

huuedar: huuederon thero tuueio 5411. 

huuilik: flir sich allein: huuilike irminmanno 1298, iuuar huilik 
1368, manno huilikumu 1964 u. ö. 
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In der Verbindung mit so: liudeo so huuilik so 1170, gumono so 
huilikun so 1019 und oft. 

Der Beleg 1298 ist der einzige, wo huilic neben dem Genitiv im 
Plural steht. 

man: ni mahti alettian man gumono sulika gamhra 355, ni uuet 
helido man 2639. 

nenig: nenig gumono 4369. 

71 e Oman: neoman eldibamo 1507. 

nigen: rinko nigenun 226, ebenso 2245, 3014, 3191, 4245, 5198. 

sum: sum iro 2493, sum manno 3784. 

2. Einer Sachbezeichnung oder eines Abstractbe- 
griffs: damit werden verbunden folgende Pronomina: 

Die Cardinalia: z. B. en thero uuerko 3281, thritig gero 843, 
silubarskatto thritig 4488. 

gihuue: an lando gihuem 59, burgeo gihuuem 350, 1203, at uuego 
gehuuem 1088 C, alloro thingo gihuues 1659, iaro gihuem 5405. 

gihuuilik: m^orgno gihuuilikes 601, alloro godo gehuuiliku 1689, 
akkaro gehuuilik 2593 und oft. 

huue: nur im Neutrum: huat godoro uuordo 1900, huat uuelono 
3376, huuat helpono 3574, huuat medmo 4486, huat hobidskatto 3812, ( 

so huat so sia im tionono tuogian uuoldun 5291. 

huuedar: so huederes thero uuordo 3863. 

huuilik: flir sich allein: undar huuilikumu thesaro kunneo 605, 
is Udo huilik 1485, 1530, bilideo sagda, huilic thero uuari himilrikie 
gelich 2622. 

In der Verbindung mit so: so huuilik thero lando so 2283, tinseo 
so huuilikan so 3207. 

nigen: alloro frumono negen 1094, uuordo nigenon 5282. 

b. Ein Singular: 

!• Eines ursprünglichen Substantivs, und zwar: 

a. Eines CollectivbegriflFs: damit werden ver- 
bunden : 

aa, Masculine Formen von Pronomina, 

Bezeichnungen einzelner Individuen: 

das Ordinale furisto: the furisto thes folkes 5082. 

enig: enig thes fiundo folkes 3880.. 

gihue: is knosles gehuat 2655. 

gihuuilik: that mide mankunnies gehuuilic 1504, ebenso 4050. 

sum: sum Judeo folkes 4263. 

bb. Neutrale Formen mit coUectiver Be- 
deutung : 

the: al that sie thar fehas ehtun 1185. 
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sulic: al sulic ödes 1099. 

ß. Eines Abstractbegriffs: damit wird huuat 
verbunden: huat marida^ uundres 2165, he uuirkid manages huatj 
uundres an ihesaru uueroMi 3934. 

3. Eines substantivischen Adjectivs: damit werden 
collective Neutralformen verbunden: 

that: al that sea bihlidan egun giuuarahtes endi giutiahsanes 41, 
that hi hir uuammas geduot 1713, thes gi seldlikes giseen habbiad 
3158, gehugidy that he gefrumide grimmes 3496 M. 

gihuat: ledes gihvss 4208« 

huuat: für sich allein: huuat sodlikes 183, godcundes huat 188, 
huat guodes 2533, luttiles huat 2625, htiat uuisses 2840, huat langes 
3312, grimmes 3497, harmes 4069, 5215, bittres 5644, helages 5669. 

In Verbindung mit so: so huat so bittres 4894, 5119. 

3. Eines substantivischen Pronomens: so erscheint: 
gehuat: thes alles gehuat 1549; huuat: huat skal us thes frumu uuer- 
(tan 3312, so huat so is 1544; huat skal ik mines duan 3258 C. 

In der Gruppe gihvs und gehuilic mit Genitiv kann dieser selbst § 228» 
unter anderem dadurch bestimmt werden, dass al zu ihm hinzutritt: 
z. B. alloro mxinno gihues 1653, thes alles gehuat 1549, allaro bamo 
gehuilik 1412. 

Pronomen mit Adjectiv. 

In dieser Gruppe erscheinen folgende Pronomina: § 229» 

A. Das Pronomen ich, du: 

I. Mit qualitativem Adjectiv: min siokes 4428, mid thi so 
liobon 4683, undar eu middiun 887, mid iu so diuriun 4563. 

II. Mit al: gi alle 1447, uui alla 2567, alle iu 3038, iu al- 
lon 3443. 

B. Das Pronomen he: 

I. In Verbindung mit qualitativen Adjectiven: ina saligna 
modar gidrogi 587, hiet ina so alaiungan upp astandan 2201, ina so 
craftagne fan enumu clibe uurpin 2674, sie so arma 2992, he so craftig 
4021, ina craftigne 4223, 4831, fan im gisundon 5940. 

IL In Verbindung mit al: z. B. it al 243, is alles 1685, sie 
alle 816, for im allun 3055. 

C. Das Pronomen the: 

1. In Verbindung mit qualitativen Adjectiven: so erscheint nur 
relatives the: thero uuordoy the sie uuarlic gebudun 1426 C, thero sun- 
deonoj the sie uwreda geuuirkeat 1617, uuis uuarsagOy the uuas lango 
god undar thesumu gumskepie 3044, thea dadi, thea he so derbea ge- 
frumide 3498, thene sie bidulhun libes losen 4111, thero mahlo, thie ik 

Behaghel. Bjotax dos Heliaod. 9 
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iu manag hebbiu giuuisid 4711^ Crist thena thie hier quelidun sundi- 
losian 5819. 

2. In Verbindung mit al: that dl 42, 1101, 6115, thes alles 
1549, 5479, that al sidor quam 581, ebenso 2534, thea alle 1915. 

Pronomen mit Pronomen. 

§ 230« Es treten zusammen: 

I. Hinweisende mit hinweisenden Pronomina: 

a. Die Pronomina der ersten und zweiten Person mit: 
bede: uuit hier bethia tholod 5592, user bedero fader 5936. 
seif: ik selboj thu selbo, mi selboUy thi selbon; kein min selbes^ 

thin selbes: — uui selbon 5485, gi selbon 3316, 4539, iu selbon 1568, 
euuar selboro 880, 884 M. Hieher gehören auch Fälle mit scheinbarem 
Ersatz des Pronomen personale durch das Possessivpronomen, d. h. mit 
Angleichung der beiden Ausgänge: unkero selber o dad 5593, iuuuo^-o 
selboro sid 1944, 884 C. 

b. Das Pronomen he: mit: 

bede: sie bedie 137, 2257, 2959, 3549, 5697, iro beidero 359, tm 
bediun 4022. 

selbo: he sel^o z. B. 3638; is selbes , imu seWon^ ina selbon 
reflexiv und unreflexiv, z. B. 137 und 2442; 604 und 1505; 1482 und 
5083; iro selboro nur reflexiv belegt: 877, 1139, 1318, 1940. Gen. 
Sgl. fem. nur reflexiv einmal belegt: at iru selbaru dohter 2988; dat. 
Sgl. fem. und dat. plur. sind nicht belegt. 

C. Das Pronomen the mit he: manega uuaron, the sia 
iro mod gespon 1, salige sind ok, the sie hir frumono gelustid 1308; 
ebenso wie diese Stellen ist vielleicht auch 1405 zu fassen: ni scal 
neoman Höht, the it habad, livdiun demean^ das Licht, welches er hat. 
II, Hinw^eisende Pronomina mit zählenden: iuuv^r tuelibio en 
4576; he eno 1499, is enes 119, 1770 u. ö., im enum 1110, sie enan 13, 
«ie cnan 3878, sia fori 9, 16, 32, sie tuv^libi 1272, 2904, sie fibi 3393. 

III. Hinweisende Pronomina mit unbestimmten: sum it an 

m 

hardan sten fei 2390, ebenso 2394, 2398, 2406, sume sohtun sie that 
uualdandes barn 1222, ebenso 1227, 1233, 3515, 5682. 

IV. Zählende Pronomina mit unbestimmten: duod oder hueder^ 
uuanod ohtho uuahsid 3628, he skal alloro thingo gihues simbla odar 
huuedar en farlatan 1659. 

endihuedar 3628 C und enhuuilik 929, 3048 sind wohl bereits 
Composita geworden. 

Pronomen mit Adverb. 

§231« Die Pronomina seif und sulic können durch al ergänzt werden: 

al sulic ödes 1099, al sulikes urdelies 1444, al thiu seihon uuord 4800. 
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Pronomen mit Particip. 

In dieser Gruppe erscheint: § 232* 

A« Das Pronomen der zweiten Person: that gi so Ubbeanda thana 
landes uuard gisahun 1013. 
B. Das Pronomen he: 

I. Mit Participium Praesentis: thar im godes engil slapandiun 
an naht suueian gitogde 679, sagde im an suuefne slapandium an naht 
701; in den beiden Fällen allerdings könnte man slapandium auch 
als Variation zu im betrachten. 

II, Mit Participium Praeteriti: namun ina uurede man so gi- 
bundanan 5121. 

Eine dreigliedrige Gruppe, deren Mittelpunkt das Pronomen § 233* 
bildet, liegt vor in: that dl so godlic 1101. 

Ornppen, deren Mittelpunkt das Adrerbium. 

Es sind dies stets zweigliedrige Gruppen. 

Adverbium mit Substantiv. 

Diese Gruppe wird gebildet durch Adverbia von relativer Be- § 234* 
deutung in Verbindung mit bestimmten Casus: 

A. Solche, die nicht die Kennzeichen der Präposition an sich tragen 
(vgl. § 161): alles at äff an 3430, fon ostan thesaro erdu 566, so huilik 
so iuuuar ano si sliäearo sundeon 3868 M. 

B. Solche Adverbia, die Präpositionen sind: diese werden im Fol- 
genden alphabetisch aufgeführt. Wir berücksichtigen dabei nicht nur 
die Art der Bestandtheile, die in die Gruppe eintreten, sondern auch 
die Beschaffenheit der Verba, denen die Gruppe selber als Bestimmung 
dient. Welche Casus mit den Präpositionen verbunden werden, ist § 163 
bis 165 erörtert. Soweit das Setzen verschiedener Casus mit der Auf- 
fassung des Verbs als eines intralocalen oder eines translocalen zu- 
sammenhängt (siehe § 179 — 182), braucht nicht im Einzelnen darauf 
eingegangen zu werden. 

af bezeichnet den Ausgangspunkt: § 235» 

A. Bei einem Verbum der Bewegung: der Casus bezeichnet 

!• eine Oertlichkeit: up gitoh fisk af flode 3212 C, hie im 
af them uuihe fuor 3956, uuendean af thesero uueroldi 471, losean af 
thesaro uuerold uureda sundea 1132. 

II. Einen Complex von Personen: that fera uua^ af them 
folke 5703 (?). 

III. Einen Gegenstand: ogon losid af is lichaman 1529, stop 
af themu stamne 2940. 

9* 
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IV. Einen ZustÄnd: losde af theru lefhedi liudi manage 1214, 
ebenso 2991, neH U8 af thesaru nodi 3564, ebenso 5308. 

B. Bei dem Verbum uuerdani hehuui ni hetis thu uueräan brod af 
thesun stenun 1065. 

< 

§ 2364 aftar. 

A. Die Präposition verknüpft zwei Grössen, die sich in einem ge- 
wissen Abstand von einander befinden: 

I. Sie steht als Ergänzung relativer Verba: 

a. Das Substantiv bezeichnet eine in Bewegung befindliche 
Grösse: gengun aftar them hocna 602, aftar theru meriigi gevgun 4936. 

b. Das Substantiv bezeichnet eine Grösse, bei der dies 
nicht der Fall ist: 

!• Es ist ein Concretum: 

a. Bei Verben, die ein physisches oder geistiges 
Bilden bezeichnen, so dass das Substantiv als das Vorbild erscheint: 
aftar huemu thiu geliknessi gilegid uuari 3826, aftar themu manen 
ginemnid 3626, heten uuas Herodes aftar is eldiron 2704. 

ß. Bei Verben, die eine physische oder geistige 
Hinwendung zu einem Ziel bezeichnen; das Substantiv ist stets eine 
Person: uuard thera magad mod gihuorien aftar iro herron 2762, uuard 
mod aftar Kriste gihuorien 4118, uuard im giuuendid hugi after thero 
heri Judeono 5469, farleti cara aftar themu kinde 2194. 

3. Es ist ein Abstractum: 

a. Ein Begriff des Gewährens, des Lohnes: er 
erscheint als Ziel der Verbalthätigkeit: thionon aftar is huldi 1110, 
ebenso 1472, 1686, so scal man thiodgode (thionon) aftar huUli 1119, 
uuirkead aftar medu 1638. 

ß. Ein Begriff des WoUens, Lehrens: er er- 
scheint zugleich als Ziel und Veranlassung der Verbalthätigkeit: gilo- 
tien aftar is lerun 4140 = 5756, ic scal thit land recon aftar is uuil- 
lion 932, ne uuendin aftar is uuillion 1233 = 1368, 4195, 4257, uun- 
rahta after is uuillion 78, ebenso 1146, 2589, uuisde siu aftar iro 

uuilleon 2773. 

y. Ein Begriff, der einen Vorgang bezeichnet: 

er erscheint als Anlass und Massstab der Verbalthätigkeit: themu folke 

adelten aftar iro dadiun 4386, ebenso 3319, uuerde mi aftar thinun 

uuoi*dun 286. 

cf. Ein Begriff, der eine Reihe von Vorstellungen 

zusammenfasst: er erscheint als Ursache der Verbalthätigkeit: aff^r 

thiu scal sorgon gehuilic 2617. 

!!• Sic steht bei nicht relativen Verben: 

a. Das Substantiv ist eine Personenbezeichnung: 



Präposi tion . 1 33 

1. Ein Nomen agentis, dessen Begriff dem Verbal- 
begriffe bedeutungs verwandt: diese Person erscheint dann materiell 
ebenfalls als Subject der Verbalthätigkeit, das grammatische Subject 
erseheint als im Range diesem nachstehend: the thes folkes thar ge- 
uueld aftar themu uuerde 2047. 

2. Ein absoluter Begriff: der Abstand ist ein rein 
zeitlicher: that uui it aftar thi cudean motin 2425, most aftar mi 
ffitiualdan kristinum folke 3073, ut thanen geiigun en aftar odrumu 
3878, that sia cuman after mi an Galileo land 5954. 

b. Eine Abstractbezeichnung: ein Zeitpunkt, ein Lebens- 
abschnitt, ein Vorgang: der Abstand ist rein zeitlich: z. B. bigan aftar 
them ßuuartig dagun 1060, sie aftar iro endagon up gehrahti 1239, ina 
after is iugudi godes anat manot 3471, siu mosta aftar ira magadhedi 
bodlo giuualdan 507, uuard thes uuiies hugi aftar them arundie gi- 
huorien an godes uuillion 281, gideda ina quican aftar doda 2355, im 
giuuet aftar themu dopislea 1024. 

B. Die Präposition führt die Bezeichnung eines Raumes ein, in dem 
die damit verknüpfte Grösse sich schon vor Beginn der Handlung bo- 
rtndet, und der nun in seinen verschiedenen Abschnitten an der Hand- 
lung betheiligt ist: 

I. Die Verbalhandlung ist eine solche, die sich local aus- 
breitet: die Abschnitte des Raumes werden direct von der Handlung 
betroffen: z. B. he thana uuiroc drog aftar them alaha 106, thiu thiorne 
spilode aftar themu huse 2765, aftar them landscepi liudiun cudda 875. 
II. Die Verbalhandlung ist keine, die sich räumlich ausbreitet: 
die Betheiligung des Raumes an der Handlung ist eine indirecte, inso- 
feme die verschiedenen Glieder des pluralischen, beziehungsweise col- 
lectiven Subjects oder Objects der Handlung in den verschiedenen Ab- 
schnitten des Raumes sich vorfinden: z. B. manag fagonoda uuerod 
aftar them uuiha 526, uuissun that liudi aftar them landa 855, uta 
uuarun uuiggeo gomean aftar felda 390. 

an. § 231 

A. Es wird verbunden mit Bezeichnungen von Concreta und dient 
selber zur Ergänzung von Begriffen, die rein physische im Räume sich 
erstreckende Handlungen bezeichnen: so erscheint es als Träger einer 
rein sinnlichen Bedeutung, bezeichnet die Berührung des betreffenden 
Concretums mit der Handlung, beziehungsweise dessen Factoren. Die Art 
dieser Berührung ist in der Präposition selbst nicht näher angedeutet. 
I. Das Concretum bezeichnet eine Grösse, die vorzugsweise 
geeignet ist, die Handlung und ihre Factoren zu umschliessen: 

a. Eine Oertlichkeit oder einen Gegenstand: z. B. an 
hellea faran 898, sohtun hus godes an Hierusalem 460, aamnod iu an 
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kimile hord that mera 1647, ne uuarun an themu lande gemtno 1828, 
salige uuarin an thesoro middilgard 1300, heran an enaru haru 2182, 
lagda im bok an barm 232, an them bendion bidan 4682, skriban 
an buok 8, farad an fedarhamun 1669, nam he thia bok an hand 
235, an that hus innan gengun 668. Hieher gehört wohl auch: gihneg 
an cneo 981: die Kniee sind es, die den Menschen beim EniefaU auf- 
nehmen; femer: hiet oc an sundron Simon Petruse cudian 5835; end- 
lich: an tue telatan 390, iro herton an tue snidi 746, tefarid an tue 
4Ai4: C, wobei man ,8ich vorsteUen muss, dass die Gegenstände, die 
durch Theilung oder Vci^wandlung des Ursprünglichen entstanden sind, 
diesen letzteren in sich aufgenommen haben' (Reimann, S. 5). 

b. Eine unbestimmte Stoffmasse: z. B. dopte an uuMere 
978, spumat an greote 1373, an horu spumat 1722, uuerpan an bitar 
fiur 2572, an that Höht godes uuennien 2816, an line biuuand 5734. 

C. Einen Complex von Menschen: z. B. gedrogin an that 
tcuerod innan 2310, liudi farad an eoridfolc 4140, an iro huarhe gi- 
sprakun 4170, drog man fiur an gim^ng (zu Häuf, zusammen) 4812 
(ebenso 2243, 2409). 

d. Eine Mehrzahl einzelner Personen oder Gegenstände: 

an Judeon ne fundi gimacon 2125, thiu thar an Judeon stad gimacod 

3625, drogun an iro armun 2296, an them benkeon blidsea afhobun 

2011. 

II. Eine Grösse, die vorzugsweise geeignet ist, mit Theilen 

ihrer Aussenseite mit der Handlung, beziehungsweise ihren Factoren 
in Berühning zu kommen; eine Oertlichkeit, eine Person, einen Gegen- 
stand: uuas an thero thingstedi 5305, an is giscuoha thea reomon ant- 
bindan 939, uu^rd an that hobid uund 4877, an cruce aslagan 4462, 
nam ina an thero ruodun 5732, an betara thing farfahan 1364. 

III. Eine Grösse, die vorzugsweise geeignet ist, speciell mit 
ihren nach oben gekehrten Theilen mit der Handlung und iliren Fac- 
toren in Berühning zu kommen: eine Oertlichkeit oder einen Gegen- 
stand: z. B. an berge stad 1395, an thiu holmklibu stigan 4734, an 
ostaruuegun gisahin 634, guamun an thesan sid herod 565, an is benkia 
sat 5269, uuard an sedle 2909. 

IV. Eine Grösse, die die Handlung sowohl zu umschliessen, 
als mit ihrer Oberfläche zu berühren geeignet ist: hier treten weitere 
Adverbia zur Verdeutlichung hinzu: brahtun ina an thia palencea 
uppan 5304, thi an themu see innen gilettien 2954, an themu see uppan 
gangan 2920. 

B. Es wird verbunden mit Zeitbegriffen: z. B. an thriddian dage 
5755, uuard ocan idis an ira eldiu 193, an thea nigunda tid uuirkean 
quamun 3491. 
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€• Es wird verbunden mit Concreta und steht selbst zur Ergänzung 
von Begriffen, deren Entfaltung nicht im Räume vor sich geht: 

I. Das betreflFende Concretum ist von der durch an dazu in 
Beziehung gesetzten Grösse unabhängig: es ist die Bezeichnung einer 
Person oder eines Gegenstandes: z. B. spei managu ne farleosan an 
them liudiun 1732, gidon ihat an thesumu manne skin 2325, gidopean 
an thana halagon gest 889, an thana heleand gilobean 958, redun an 
that harn godes 4470, mugun gi an iuuuan fiund sehan 4968, mohtun 
an that hord sehan 5669. 

II. Es bildet einen Bestandtheil der zweiten Grösse: 

a. an dient zur Ergänzung des Verbs: hahed he an imu 
selbon sundea geuuarhta 1482, us her an speres ordun spildien mostin 
4862 = 5346. 

b, an dient zur Ergänzung des Adjectivs: anuncro siuni 
gislekit 152, furista uuariy herost an hoiid 3555. 

D, Es wird mit Abstracta verbunden: 

I. Die durch an verknüpften Grössen besitzen eine von ein- 
ander unabhängige Existenz: 

a. an bildet die Ergänzung eines relativen Verbs: an 
that arundi sendien 3966, all an minan dtbome sied 5343, fargabun 
an godes era 4410, uuas an iro eu giscriben 3845, an fridu ledien 773, 
an is giuueldi stad 2166, huggead an odar 1918, uua^ that an is uuor- 
dun sein 1207. 

b. an bildet nicht die Ergänzung eines relativen Verbs: 
quaddun an cuninguuisun 551, an unreht gihiuuida 308. Unter latei- 
nischem Einfluss stehen folgende Fügungen: gidopean an euues droh- 
tines namon 889, minneon an ^odes namon 1455, an minumu namon 
lereat 1891, ebenso 2079, 4409. 

II* Die durch an verbundenen Grössen sind nicht vollständig 
von einander unabhängig: 

a. an bildet die Ergänzung eines relativen Verbs: 

1. Die einzige: das Subject des Verbs ist eine Person, 
das bei an stehende Substantiv ist ein Nomen actionis, und zwar: 

«• Ein Theilbegriff : that folc uuard an forhtun 
3713, fellun an kneobeda 672, uuas an sorgun hugi 85, uuesat gi an 
stride 5885, stodun an uuilleon 1385. 

ß» Ein verknüpfender Begriff: die damit ver- 
knüpfte Grösse steht im Subject: ik scal an iuuuaru bedu standen 
4661, that ik an thinon fullestie gistande 4679, uua^ im an gilicnissie 
lungres fugles 987. 

3. Ausser durch an wird das relative Verbum noch 
durch einen persönlichen Dativ bestimmt; diese Person ist der Träger 
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der Action, die durch den verknüpfenden Begriff bezeichnet wird; das 
Subject des Satzes ist ein Abstractum oder eine ganze Vorstellunga- 
reihe: thin thionost is im an thanke 118, uuas- im iro herron dod an 
sor^un 2801, ebenso 3291, 4672, 5517, 5688, that uuas themu godes 
harne al an andun 3739. Es ist mir wahrscheinlich, dass die starke 
sonstige Berührung in den Functionen von an und te den Anlass zu 
der vorliegenden Construction gegeben hat: zu den nicht seltenen te 
sorgun, te thanke hat man deshalb als gleich werthige Constructionen 
an sorgun, an thanke gebildet. 

b, an bildet nicht die Ergänzung eines relativen Verbs: 

1. Das bei an stehende Substantiv bildet einen Be- 
standtheil einer mit der Handlung verknüpften Person: z. B. inxi godes 
anst manot an is brioston 3471, an is hertan gehugda 2505, uuitan 
motun an iuuom hugiskeftiun 2436. 

3. Es ist ein Theilbegriff: 

a. Eine Eigenschaftsbezeichnung: he ni uu€ts 
odrun mannun gilih an sinera godi 785, uuas an is uua8tm£, al so he 
hahdi 962, mi thunkid an is uuisu gilic (einem Bessern) 211. 

ß. Ein Nomen actionis: gigomean an iuuon 
gange 2562, sagde im an suuefne 701. 

3. Es ist ein verknüpfender Begriff: odan an gibtir- 
deon 204, an sibbiun bilang 1494. 

E, Es wird mit einem ganze Vorstellungsreihen zusammenfassenden 
Pronomen verbunden: 

L Es steht selbst als Ergänzung eines relativen Begriffs: 
lata im ginog an thiu 1523. (an der einfachen Bejahung oder Ver- 
neinung.) 

II, Es steht nicht als Ergänzung eines relativen Begriffs: an 
thiu mag he thiodgodes uuillean geiiuirkean 3222 (damit dass er milde 
ist), huat scal ik manages duan^ an thiu the ik hebenriki gehalan moti 
3258 (damit ich erwerbe). 

§ 238* aneban. 

Das dadurch eingeleitete Substantiv bezeichnet eine Oertlichkeit, 
an deren Grenze sich die Handlung abspielt: habda Jordan aneban 
Galileo land enna se geuuarhtan 1151, uuelda ena meri lidan aneban 
Galilealand 2234. 

§ 239« Das durch ano eingeleitete Substantiv bezeichnet eine Grösse, 

deren BetheUigung bei der Handlung ausgeschlossen ist: 

A. Das Verbum ist activ, das Substantiv bezeichnet also eine Grösse, 
die als Subject der Handlung nicht in Betracht kommt: sie ano is 
helpa ni mugun uuiht athengean guodes 1767, ik iu thene man gibu 
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ano uuig endi ano uuroht 4483^ huilike craft habet the mennisca mod 
ano the mäht godes 5031. 

B. Das Verbum ist passiv, das Subject bezeichnet also eine Grösse, 
die als Objeet der Handlung nicht in Betracht kommt: uuas gumono 
gitald ana uuif endi kind ßf thusundig 2870. 

angegin wird verbunden mit der Bezeichnung einer Person, die § 240. 
sich in Bewegung befindet; das Verbum ist ein Verbum der Bewegung, 
die beiden Grössen bewegen sich auf einander zu: thea man sohtin iro 
handmahal angegin iro herron bodon 346, quam manno filu angegin 
themu godes sunie 2269. 

ant, unt § 24L 

Das mit antj unt verbundene Substantiv ist ein ZeitbegrifF und 
bezeichnet den Zeitpunkt, bis zu dem sich eine Handlung erstreckt: 
ihuruuuonodun forih unt aband 3464, ledit is aldar ant thena endi 
3474, quäl ant nuon "dages 5631. 

at, § 242. 

A. Es wird verbunden mit Bezeichnungen von Oertlichkciten und 
Gegenständen und dient selber zur Ergänzung von Verben, deren Hand- 
lung im Räume sich entfaltet: 

I. Das Substantiv ist vorzugsweise geeignet, die Handlung, 
beziehungsweise deren Factoren in sich aufzunehmen: es handelt sich, 
abgesehen von einem Falle der Metapher, ausschliesslich um Bezeich- 
nungen von Gebäulichkeiten : fundun enna godan man at them alaha 
463, at thera berhtun bürg bok giuuisdun 530, uuas siu uuidouua aftar 
thiu at them friduuuiha 512, man it imu at is höbe kudid 3194, at 
minumu hus egi uuidbredene uuelon 2119, ebenso 2150, 2704, 3772, 
at them uuiha uualdandes geld bihuuerban 90, is geld frummean at 
them uuiha 462, habda at them uuiha gilibd 466, them mannun uuard 
hugi at iro herton 3160. 

In mehreren dieser Beispiele schwanken die Handschriften zwischen 
at und an, 

II. Das Substantiv ist vorzugsweise geeignet, von der Hand- 
lung, beziehungsweise deren Factoren äusserlich berührt zu werden: 
heran an enaru baru ut at thera burges dore 2182, lag at them durzm 
foren 3336, is iro dod at hendi 2989, thiu uurd is at handun 4619, 
4778, thi at uuego gehuem uuardos sindun 1088. 

B. Es wird verbunden mit Personenbezeichnungen: 

I. Die Präposition steht bei relativen Verben: 

a. Als einzige Ergänzung: at so Hohes ferahe mundoda 
2209. 

5. Neben einer andern Ergänzung: it at is friunde abad 

4952, antfahit guod Ion at gode 3483 = 3514, antfeng at them uuam- 
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scadun uivaldandes bam 5142^ habdi thea scattos gethingod at theru 
thiod 4592^ it at thi Urion 2430^ at enigtcmu manne mede ne namin 
1844, at theru menigi mates thigidin 1224 = 4456. 

!!• Sie steht nicht als eine vom relativen Verb verlangte Er- 
gänzung: im uuari härm gistanden at iru selbaru dohter 2987. 

C. Es wird verbunden mit Abstracten: 

!• Mit Nomina actionis: he imu at sulicun thariun halp 2\b6, 
mid thi at allon tharaion tholoian uivilliu 4677. 

II. Mit absoluten Begriffen: he im at them gomun uuas 2002, 
2045, at mahle nittiad 1312. 

D. Es wird mit Zeitbegriffen verbunden: at endie ni dugi 1780, at 
aftan 3430, at erist 3426, 3430, 3870, 4819, at laztan 5070. 

Im Ganzen erscheint at, wenn man von den Beispielen unter B 
absieht, fast ausschliesslich in formelhaften Verbindungen, ist also im 
Absterben begriffen. 

§ 243. hi. 

A. Es wird mit Bezeichnungen von Oertlichkeiten und Gegenständen 
verbunden: 

I. Das bei hi stehende Substantiv ist völlig unabhängig von 
den Factorcn der Handlung: z. B. geng im. hi lordanes Stade 1127, 
uuas hi theru bürg utan 4021, bi themu uuege satun 3590, ni suerea 
bi himile 1507, bi godes euua lasun endi linodun 809 C. 

IL Es bildet einen Bestandtheil eines Factors der Handlung: 

1. Einen untrennbaren: nam ine bi handun 2958, is Idl 
atoh bi sidu 4872, bi namon grotte 257, 5929, nemnida bi naman 1255, 
hetun ina Oliveti bi namon 4237. 

2. Einen vorübergehend mit demselben verbundenen: bi 
bocstaion bref geuuirkean 230. 

B. Es wird mit Zeitbegriffen verbunden: liudi f arter ide bi Noeas 
tidiun 4364. 

C. Es wird mit Pcrsonalbegriffen verbunden: das Verbum bezeichnet 
keine im Räume sich entfaltende Handlung (also z. B. kein: bi herron 
standan, dafUr tritt mid herron einj: 

I. bi dient zur Ergänzung eines relativen Verbs des Sprechens: 
a. Neben bi steht noch eine persönliche Ergänzung des 
Verbs: ina be imu selion bisuor 5083. 

6. Dies ist nicht der Fall: lugina ahebbian be than drohtin 
5891, 80 ford gispraki bi drohtin 3065, it be mi gesprakun 3524. 
II. bi dient nicht zur Ergänzung eines relativen Verbs: 

a. Das materielle Subject der Handlung ist sonst nicht 
angegeben; dann erscheint die Person als solches: uuarun iro kind 
odan be is broder 2709. 
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b. Das Subject der Handlung ist angegeben; dann er- 
scheint die Person als Grund, Veranlassung der Handlung: be thein 
liudiun ne gidorstun 2724 = 5028, ik duom it he thesumu folke 4094, 
fkat herron sines farlognide; it uuas hi thesun liudiun giduan 5026, 
tholodun quala hi Criste 5694, hi thesun fv^lun mugun undaruuitan 
1GG7, 

D, Es wird mit Abstracten verbunden: 

!• Das Abstractum ist von den Factorcn der Handlung un- 
abhängig: es erscheint als Grund oder Anlass der Handlung: z. B. hi 
them bocna forstodun 666, it al he thinun gebun egun 4434, hihui gi 
«n cuman 561, 565, that he lohannes hi godes lerun hetan scoldi 218, 
thar ic hi rehton scal uuonon 826, im thea geia drogun hi godes tecnun 
674 (auf Grund des Stemzeichens), uuitin gi hi thesun teknun 4344, 
dadun it hi theniu uundre 2649. 

II, Es ist von den Factoren der Handlung nicht unabhängig: 

a. Es ist ein absoluter Begriff, die Bezeichnung einer 
Grösse, die in gelegentliche Verbindung mit dem Subject getreten ist: 
sagda he hilidiun 2370, ebenso 2415, 2438, 2539. 

Ö. Ein Theilbegriff: z. B. ina higan hi thero menniski 
lustean 1060, sprac hi huldi uuid is herron 4675, gitriuuiston uuarun 
hi uuordun endi hi uuisun 4556. 

C. Ein verknüpfender Begriff: cunneas godes hi gihurdiun 
366, uuarun enes mannes suni hi gihurdiun 1260. 

E« Es wird mit einer ganzen Vorstcllungsreihe verbunden: he that 
he thea uurdi farsihit, than uuet he 4581. 

hiforan. § 244- 

biforan wird mit der Bezeichnung eines Vorganges verbunden, 
das Verbum bezeichnet einen Zustand, der unter dem Eindruck jenes 
Vorgangs steht: stodun gomundie hiforan theru derebeon dadi 4858. 

er. § 245. 

Das mit er verbundene Substantiv enthält einen Zeitbegriff, das 
Verbum bezeichnet eine Handlung oder einen Vorgang: dieser vollzieht 
sich vor dem durch das Substantiv bezeichneten Zeitpunkt: imiL ni 
mahtun er is tidiun uuiht teonon gifrummien 2678, giuuerden sculun 
er domes dage 4333, thines thiadnes thriuuo farlognis er hanocradi 
4693 = 4999. 

fon, § 246. 

A, Es wird verbunden mit Concreten, das dabeistehende Verbum 
bezeichnet eine im Räume sich entfaltende Handlung: 

I« Das Concretum ist vorzugsweise geeignet, Factoren der 
Handlung zu umfassen: es bezeichnet Oertlichkeiten oder Gegenstände: 
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a. Die Präposition ist Ergänzung eines relativen Verbs: 
z. B. quam ut fort them alaha 181, up giuuet fon them flode 982. 

b. Die Präposition ist nicht Ergänzung eines relativen 
Verbs: sprac fan theru hetan hell 3387, sprikid the helogo gest fon 
iuuuomu munde 1903. 

II. Das Concretum ist vorzugsweise geeignet, Factoren der 
Handlung zu berühren: es bezeichnet Gegenstände, Oertlichkeiten, Per- 
sonen: 

a. Die Präposition ist Ergänzung relativer Verba: z. B. 
fon erdu up gihorean 574, uurdun mi kumana iharod helpa fan iu- 
uuun handun 4401, fan themu uuolcne guam 3146, so im fan is uur- 
teon gedregid 1749, fan iro drohtine delien 4772, geng imu fan theru 
menigi 5001, ni mähte imu thar enig framu uuerdan fan themu hero- 
ston 3343. 

b. Sie ist nicht Ergänzung relativer Verba: ina uuadit 
the uualdand fan heienes uuange 1682, ina gicoranan hahdi fon sinun 
rikea 991. 

B. Es wird verbunden mit ZeitbegriflFen: hie it fan them anginne 
gisprac 38, so hie fon erist uuas 162 = 3897, uua^ fon is iugudhedi 
auuahsan an enero uuostuni 859, is eo uuiht ni farlet fan minero 
kindiski 3279, that uuard giuuarht fan thesaro uueroldes endie 4393. 

C. Es wird mit Concreten verbunden, das dabeistehende Verbum 
bezeichnet eine Handlung, die nicht im Räume sich entfaltet: 

I. Die Präposition ist Ergänzung eines relativen Verbs: uuil- 
spel mikil fon gode seggean 527, seggiu fan sibuniun 3249. 

IL Sie ist nicht Ergänzung eines relativen Verbs: 

a. Bei dem Verbalbegriffe, neben dem /o« steht, ist das 
materielle Subject der Handlung nicht angegeben: die mit fon ver- 
bundene Grösse erscheint als solches: z. B. giboran fon thinera alderu 
idis 124 = 166, kind gibari fan erle 2787 (der erl ist wenigstens ein 
Theil des materiellen Subjects), habdon helpa fan himila 1 1 (der Himmel 
ist das Subject der helpa), ahludid fon thero helagun tungun 1071. 

b. Das Subject ist angegeben: die bei fon stehende Grosse 
erscheint als die Veranlassung der Handlung: 

1. Sie ist eine Person: sie fon gode quedda 258, 

that fan thi selbon sprikis 5207, toiu iu godes so filu fan gode seliumu 

3Ü44. 

3. Eine Sache: gelden fon is hobda 355. 

D. Es wird mit Abstracta verbunden: 

I, Die Abstractvorstellung ist von den Factoren der Hand- 
lung unabhängig: 
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a. Die Präposition ist die Ergänzung eines relativen Verbs: 
z. B. cumid it al fan uMhy that erl ni uuili lb2b, sind fon cnosle 
(jodun 558, nis min riki hinan fan thesaru uueroldstundu 5219, fan 
them uulitie quamun egison 5811, ebenso 58121 

b. Sie ist nicht die Ergänzung eines relativen Verbs: z. B. 
fhat sea fan Cristes crafte gisahun 34, uuiht ne antdredin fon them 
liohta 396, ic hebbiu fon is uuorde mid mi stranga stemna 933, ebenso 
1074. 

!!• Die Abstraetvorstellung ist von den Factoren der Hand- 
lung nicht unabhängig; sie ist ein Nomen actionis, und zwar ein Theil- 
begriff, eine Bezeichnung des Zustandes, in dem sich das Subject der 
Handlung befindet: 

a. Die Präposition ist Ergänzung eines relativen Verbs: 
fon them droma ansprang 710, ginerid fan theru nodi 2265, aslapan 
fan them legare 4005. 

b. Sie ist nicht Ergänzung eines relativen Verbs: than 
uuerdad fan dode quica 4049. 

farutar. § 247. 

farutar wird mit einem Abstractum verbunden; der Begriff, zu 
dessen Ergänzung es selber dient, ist kein im Räume sich entfaltender: 
libdun im. faruter lauter 81, that he god enfald foimtar mancunnies 
uuiht mahtig uuari 1057. 

for (far-fur-fora-furi), § 248^ 

A. Es wird mit Concreta verbunden, das dabeistehende Vcrbum be- 
zeichnet eine Handlung, die sich im Räume entfaltet; das (Joncretum 
kann eine Oertlichkeit, einen Gegenstand, eine Person bezeichnen: z. B. 
uuerod sidoda furi Ilierichoburg 3546, bidun for them uuiha 175, is 
giuuadi brac for is briostun 5100, fora that bam godes brengean 2303, 
^odun for iro herron 676. 

B. Es wird mit Concreta verbunden, das dabeistehende Verb be- 
zeichnet nicht eine Handlung, die sich im Räume entfaltet: das Con- 
cretum ist eine Person; sie ist bezeichnet 

I. durch einen Dativ: 

a. Die Präposition ist Ergänzung eines relativen Verbs: 
z. B. habas thu uunderlico uuerdskepi thinan gemarcod far thesoro 
menigi 2056, ni maread it far menigi 1570, ni uuelda sie meldon for 
menigi 304. 

ib. Sie ist nicht Ergänzung eines relativen Verbs: die 
Person erscheint als die Grösse, in deren Angesicht die Handlung statt- 
findet: z. B. skolda it that lif geban for therm modar 741, thu mi 
hidis for thesun minun baguuiniun 2756, lebot us duom after for gu~ 
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mon 4002, that hie ferahes si furi thesaro scolu sculdig 5318, »prak 
for im allun 3054, thu scalt for allun uueaan uuihun giuuihit 261. 

II. Durch Dativ oder Accnsativ, die in gleichartigen Fügungen 
wechseln: die Präposition ist nicht Ergänzung eines relativen Verbs: 
die Person erscheint als die Grösse, in deren Interesse die Handlung 
geschieht: for uswmu drohtine doian 4864, for thit manno folc tholoie 
4794, ebenso 4156, 4568, 4183, 4685, 4761. 

IIL Durch einen Accusativ: die Präposition ist Ergänzung 
eines relativen Verbs: des Verbums hahen^ das gleichzeitig einen Accu- 
sativ bei sich hat: mi for frohan hatas 1103, ebenso 2727, 3238, 5616. 
l\ Es wird mit Abstracta verbunden: 

1, Die Präposition ist Ergänzung eines relativen Verbs: then- 
kenn fura ihemu thinge 4376; das Gericht erscheint als Anlass und 
Ziel des Nachdenkens. 

II. Sie ist nicht Ergänzung eines relativen Verbs: drohde for 
ihemu ihnte 4757, ebenso 5613, drincan biddian furi ihem dwU 5641, 
MC giilho far ihinun gebun 1561: for erscheint causal. 

D. Es wird verbunden mit einem eine ganze Vorstellungsreihe zu- 
sammenfassenden Pronomen: diese erscheint als Grund: far thiu gi 
^ »<-(/• >ii sculun 1S80, el>enso 4355, 4375. 

Die Prä[K»sirion inmm erseheint in Verbindung mit Bezeichnungen 
von i>rt*ohÄften und GelK'iudon und mit hriftst, und es dient zur Er- 
L:ü:i.:iing von Verben, deren Handlung sich im Kaume entfaltet: quam 
^•* hmV ci '»•>!'• iH'«'iM th<m «i''iÄ»i 5*V>, iitnnn lUeru^alem seg 3708, 
o-vnso -7-;> l\ ^X^^^, 4I0S, 4215: uuant En^h^n innan briostun härm 

A. E< wirxl verbun.ioii mit o:::o:u SuWtantiv, das mit der beziehungs- 
^••:<^ t':>^r an dor H.iv.^iiur.jr Wtl.-.r.-.^en Givs:«^ gleichartig ist (also 
1. B. ',•»'.> Gr">>ou si;.d Porsv'r.ou, Kl-.ie >:r.d Sachen": 

L D;o IkMou Or\->><*n >:uvi von eirunder vöDig imabhängig: 

9L 1>ÄS r;; 'm\: i^h'n:>^ Substai.tiv ist ein Plural, und 

5'vx: . - -r F;rs.'r.ev.tvro:oh:ir.:.c: -itr ii:;rv*h die Glieder dieser Mehr- 

> : c - : V l':uxrt:> ersoh^i*:: äI> vl-.r Sv.*V.j4.:; !jiTr. innerhalb dessen 

•• L- i :i^ >L>. jk\>;.-:I:, \K\::;:r.r\r^wc:Nt* lit» Kaot.>ren der Handlung 

-■ \ '.•*••* r.: •K'jS' -'• ff.\.'^ .\:\;? ä^x.a* .\' i* ss-'^t-* fagar mid firihun 

7* r »fw' : 7*- * '.. r' v*. c<s ! '^r::: **%-•*■.- mid ^rihun 4564, 

".l -f fi'i t \ % Cv:?\ \'A l-'> t.- „-.^«tij so mid firihon 

'•^ 1. '• ' i ' t- * «r ,*:-:.• rx^T'\ t;* i- ..- ♦* ?■ 1 T (i>;:"ii gangan selho 

li •' -I 14 r* *■ A li> N •»«. ; •> TU. \'. :* . . \ . • .\V'i%^ »«««ft 311, gi- 

' *•' • '' ' VI'*. . '.^T. •* .V tV ,- \ ,-," • . ^> -^fcl-^•l wud mannun 
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191, thu scalt v^es drohtines uuesan modar mid mannun 264, ebenso 
z. B. 279, 1518, her is is moder mid us 2653. Es sind das fast lauter 
formelhafte Verbindungen. 

ib. Es ist ein Singular, der eine Mehrheit von Personen 
bezeichnet: das Verhältniss zur Handlung stellt sich als das gleiche 
dar wie unter a: ni mag findan mid thius folku^ that hie si sculdig 
5317, tho hi mid theru menigi quam 2175, al so he mid thero thiodu 
thintig hahdi uuintro 963. 

C. Es ist ein individueller Singular: 

!• Das Verbum bezeichnet einen Zustand: das Sub- 
stantiv ist Bezeichnung einer Person: sie erscheint als die Grösse, in 
deren unmittelbarer Nähe sich der beziehungsweise die Factoren der 
Handlung befinden: z. B. gethologean god Höht mid gode 2136, mid imii 
geuunodun 3037, that hie mid is frahon fasto gistande 3997. 

2. Das Verbum bezeichnet eine Handlung: das Sub- 
stantiv enthält fast regelmässig einen Personenbegriff: es erscheint als 
eine Grösse, die in gleicher Weise wie andere Factoren der Handlung 
an dieser betheiligt ist: m^sta siu mid ira hradigumon bodlo giuualdan 
509, geriuuide ina the thegan mit thera thiomun llQy ni haies thu 
enigan del mid mi an h^enrikea 4514, gisegid uuard sunna mid heban- 
tunglon 5713, driien gisah thene uuag mid uuindu 2943, uuard cuman 
naht mid neflu 5748; ina erlös antleddun^ gumon mid Josepe 756, ina 
netnde god mid is hiuuiskea 4364. 

II. Die beiden Grössen sind insoferne von einander abhängig, 
als die eine der andern zur Ausführung der im Verbum ausgedrückten 
Handlung bedarf: sie sind Personen: gispracun mit thera godes thiomun 
442, Judeono pascha delien mid iu so diuriun 4562. 

III. Die bei mid stehende Grösse steht im Abhängigkeits- 
verhältniss zum Subject des Satzes, so das Kind zu den Eltern, der 
Jünger, der Dienstmann zum Herrn: sie erscheint als die Begleitung 
des Subjects: z. B. undar them liudiun uuesan mid thiu godes bamu 
706, thanan uueldun bediu mid thiu bamu 778, tho he im mid is ge- 
sidon giuuet an Galilaeo land 2290, he uuas mid is gumscepi at themu 
uuihe 5255, uuelda ena meri lidan thie godes suno mid is iungron 
2233, deda the godes sunu god uuerk mid is iungeron 2284, geng imu 
the godo endi is iungaron mid imu 2381, for imu an uueg odran Jo- 
hannes mid is iungarun 2698, rikean fundun an is seli sittien mid is 
mannun 548, Maria uuas thar mid iro sunie 1998, hie quam mid is 
uuerodu 2241. 

IV. Die bei mid stehende Grösse ist mit dem (persönlichen) 
Snbjecte des Satzes völlig identisch: hebbiu mid mi stranga stemna 
933, habdun that bam mid im 459, habde gesidos mid imu 2983. 
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V. Die bei mid stehende Grösse ist mit dem — persönlichen 
— Subjecte des Satzes sachlich identisch, aber das Subject bezeichnet 
eine Mehrzahl von Einzelwesen, das bei mid stehende Substantiv ist 
ein collectiver Singular: thi bisittiad mid folcun 3695, beuurpun ina 
mid uuerode 5114. 

B. Es wird verbunden mit einer Grösse, die ungleichartig mit den 
Factoren der Handlung ist und somit geeignet, mit dieser sich zu einer 
Einheit zusammenzuschliessen: 

!• Das Substantiv bezeichnet einen absoluten Begriff, der ein 
vom Subject unabhängiges Dasein besitzt: 

a. Die Präposition ist die einzige Ergänzung eines Ver- 
bums: 

1. Einen allgemeinen Begriff des sich Befindens: 

mid huilicu arbediu lebdin 2822. 

3. Einen Begriff der Bewegung: das Substantiv er- 
scheint als die Ausstattung des Subjects: z. B. mid iro gebun gengun 
069, gengun mid scalun 2007, g. mid goldfatun 2141 , giuuitun mid iro 
giuuapnioii 5762, than he so mid allun (Gliedern) te them infeme 
huuerbe 1490, uuard im te nah mid feknu 3597, farit im ford mid 
thiu 3482. 

In 108: ge7ig mid is rokfatun rikiun thionon ist es nicht zu ent- 
scheiden, ob mid is r, zu ge^ig gehört oder zu thionon. 

ä. Einen Begriff des Handelns: mangodun mid ma- 
nages hui 3737. 

6. Die Präposition ist Ergänzung eines Participiums 
Praeteriti oder Adjectivs: 

1, Es bezeichnet einen physischen Zustand: die 
substantivische Grösse erscheint wieder als die Ausstattung: gegariuuit 
mid so lioflicu blomon 1 680, garu mid goldu 3330. Hieher gehört auch 
die eigenthümliche Construction von giseian: nah sind her gesetana 
burgi mid meginthiodun 2825, bürg odre thiu so thicco uuas mid thern 
thiodu Judeono giseten 3034. Zu vergleichen sind nhd. Sätze wie: das 
Haus wimmelt von Gästen, die Stadt steckt voll Soldaten, die Wand 
sitzt voll mit Fliegen, von Fliegen. Wie hier die gleiche Construction 
auftritt wie bei besetzt mity von^ so erscheint bei giseian die gleiche 
Constniction wie beim Participium Praeteriti etwa von bisittian, 

2. Es bezeichnet einen geistigen Zustand: die sub- 
stantivische Grösse erscheint als Veranlassung desselben: auuekid mid 
uuinu 2053. 

C. Die präpositionale Ergänzung des Verbs steht neben 
einer accusativi sehen: dieses bezeichnet: 
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' 1. Eine Aeusserung über das Object: das bei mid 
stehende Substantiv erscheint als Begleitung des Subjeets: uuopiad sie 
mid bittrun trnhnun 3499 = 3500. 

3. Eine physische Einwirkung oder einen Hinweis 
auf das Object: das bei mid stehende Substantiv erscheint als Mittel: 
z. B. alogun cald isarn mid hamuro7i 5535^ ina mid selun letun 23 13^ 
mende mid thiu uuataru helagna gest 3921^ that ic ni gidar uuendean 
mid uuikti 219, ebenso 935, 1420. 

3. Ein Fortbewegen des Objects: drogun uuin mid 
orcun endi mid alofatun 2008, thene lamon barun mid is beddiu 2308. 

4. Ein Einhüllen des Objects: biuuand ina mid 
uuadiu 379. 

5. Ein Hingeben eines Gegenstandes an das Object: 
it antgeldan mid gelicun lidion 1531, thana bedskepi buggean scolda 
fri mid ira ferhu 309, fodea thana man mid mosu 18G2, uuili iu 
gebon mid alloro godo gehuiliku 1691, ebenso 2063, 3762, it al mid 
durdu obarseu 2545, okid sie mid ubilu gehuilicu 3494, streidun thene 
uueg mid iro giuuadiun 3674. 

IL Das Substantiv bezeichnet solche absolute Begriffe oder 
bereits mit der nöthigen Ergänzung versehene relative Begriffe, die 
einen Bestandtheil des Subjeets bilden: 

a. Das Substantiv hat ein Possessivpronomen oder den 
Genitiv t«, iro bei sich: 

!• Die Präposition ist die einzige Ergänzung des 
Verbs: (abgesehen von Adverbien der Art und Weise): al so thiof 
ferid damo mid is dadiun 4359, nahid thes helagon kumi drohtines 
mid is diuridun 4335. 

2. Sie ergänzt ein Verbum, das ausserdem noch 
eine Ortsbestimmung bei sich hat: z. B. thu ni tharft mid thinun fotun 
an felis bespuman 1089, that (das Korn) mid kidun ni mähte an themu 
stene uppan stedihaft uuerdan 2453, horid ihar mid is orun to 2467, 
habdun mid iro gelobon te im fasto gefangen 1237, maxf hi mid is lerun 
uuerdan helidun te helpu 1718. 

3. Sie ergänzt ein Verbum, das ausser der Ergän- 
zung durch mid einen Accusativ bei sich hat: z. B. mid is fingrun 
segnade 2041, ik uuilliu sie losien mid minu libu 3538, uuirkid thie 
gebenes ström egison mid is uiion 4315, hetean mid is breosthugi breda 
logna 2460. 

ib. Das Substantiv hat ein Adjectiv bei sich: z. B. ant- 
feiig that godes arundi mid leohtu hugi 288, uuarhta he ihar lof goda 
mid hluttru hugi 466, geng im nahor mid uuilUon guodan 5929 u. ö. 

B«haghel. flynUx des Heliaiid. 10 
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III. Das Substantiv bezeichnet einen relativen Begriff, und 
zwar ein Nomen actionis, der keine unmittelbare Ergänzung bei sich 
hat, als dessen Ergänzung deshalb das Subject des Satzes erscheint: 

a. Die Präposition ist die einzige Ergänzung des Verbs: 
7nid haluuercun huan 1945, tholodun mid githuldi 4522, ansu^idi mid 
slapu 5884, bigan im hugi uuallan mid sorgun 607. 

ib. Das Verbum hat ausser der Präposition noch eine 
locale Bestimmung bei sich: z. B. hiotandi thar afier gengun uuib mid 
uuopu 5514. 

C. Das Verbum hat ausser der Präposition noch ein 01> 
ject bei sich: z. B. sie mid fastunniu sundia bottin 876, so lerda he 
tho (die Leute) mid listiun 2648, uuidterstanden them mid stridu 1452, 
it mid treution duot 3323. 

cf. Die Präposition ist Ergänzung eines Participiums Prae- 
teriti: giserit mid suhtiun 2273, mid thurstu bithnungan 3912, an fe- 
ter ort geng bihlagan mid hoscu 5299, sebo mid sorogon gihlandan 5916. 

e. Die Präposition ist Ergänzung eines Adjectivs: mid 
sibbeon bilang 64, 1440. 
§ 250a. obar. 

A. Es wird verbunden mit der Bezeichnung eines Gegenstandes: 

I. Dessen Oberfläche ist geeignet, die Handlung, beziehungs- 
weise deren Factoren aufzunehmen : z. B. fortin obar all 350, thena sten 
the sia obar that hreo sauuun leggian 5791, obar enne seo sidon 2897, 
obar themu stene skal man minen seli ttuirkean 3070, obar thesaro 
er du ald ni uuirdit 726, scolda obar thesan middilgard managun uuer- 
dan te falle 494. 

II. Dies ist nicht der Fall: der Gegenstand erscheint als die 
Grösse, oberhalb deren oder über die hinweg sich die Handlung voll- 
zieht: z. B. the sterro sken obar them huse 663, sohta im thiod odra 
obar bredan berg 714, sprak obar bord skipes 2932, ina uurpin obar 
enna berges uual 2675. 

B. Es wird verbunden mit Zeitbegriffen: nu obar tua naht sind tidi 
kumnna 4458. 

C. Es wird verbunden mit einer Personenbezeichnung: die Verbal- 
vorstellung, zu deren Ergänzung obar dient, bezeichnet: 

I. Einen Aufenthalt oder eine Bewegung: z. B. haut riki 
ober US 5376, uuowtda obar them uualdandes barne 989, fare is dror 
obar US 5483, the dom cumid obar thana selbon man 1692, heri ledid 
kunni obar odar 4320. 

II. Ein Sprechen: obar thea thioda uuas bodo fan Rumuburg 
5202, bigan fragon obar thatfolc Judeono 5179, uuelde obar that thegno 
folc thea lera cudean 2379. 
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D« Es wird mit Abstractbegriffen verbunden: 

I. Mit Bezeichnungen eines Zustandes: grotte sie obar them 
ijomun 4560, sagde obar Jilust mikil 5233. 

II. Mit uuilleo: der Wille erscheint durch die Handlung be- 
stritten: uuernie im obar uuilleon 3016. 

E. Es wird mit einem eine ganze Vorstellungsreihe zusammenfassen- 
den Pronomen verbunden: diese erscheint durch die Verbalhandlung 
überschritten: so huat so is mer obar that man gefrummiad 1524, obar 
ihfit habad he ok himiles Höht 3324. 

te. § 251. 

A. Es wird mit Bezeichnungen von Oertlichkeiten verbunden: z. B. 
fliutid nord te seuua 759, giuuitun im te Bethleem sidon 424, te godes 
rlkie losien 4641, sahun up te them hohon himile 656, uvurd gisamnod 
te them utciha 96, te hebenrikea thene uueg uiiisit 1870, gesah te Hie- 
rusalem blican thene burges uual 3683, uueldun im te Ematis that 
castel suocan 5958, thar te Hierusalem iro thiodgode thionon scoldun 
788, te Hierusalem Judeo liudeo uuison uuelda 3982. 

B. Es wird mit Bezeichnungen von Gegenständen verbunden: 

I. Der Gegenstand ist individuell bestimmt: er erscheint als 
das Ziel einer Bewegung: z. B. niman te baka 2333, bedos te minun 
harma 1104, is hugi beldide te them bendiun 4790, huat iro te gisiu- 
nion quam 5454. 

IL Der Gegenstand ist nicht individuell bestimmt: er erscheint 
als die Form, unter der das Object der Handlung sich darbietet: bindan 
it te burdinnion 2572, huuat gi an hebbean te geuuedea 1663 ^-= 1856, 
Johannes te namon hebbean scoldi 133, hebbiad that te teena 405, gededa 
uuater te uuine 2073. 

C. Es wird mit .Bezeichnungen von Personen verbunden: hier gelten 
dieselben beiden Möglichkeiten wie unter B: 

Beispiele für I.: for im te them frlundun 1136, habdun te im 
fasto gefangen 1237, huggeat te herran 1542, te Josepe sprac 769, 7iam 
te is froian 3513, cudian te im 5963, te gode geuuihad 1937. 

Beispiele für II.: ni uuelde sie im te brudiu halon 301, uusldun 
gean im te iungrun 546, thea he im te iungoron uuelda hebbean 1252, 
Erodes uuas gicoran te kuninge 60. 

D. Es wird mit Zeitbegriifen verbunden: z. B. tholoduh hier te dage 
3436, uualdan te euuandaga 585, sculun is geld niman te languru 
huuilu 1623, thoh sie thar od te enaru tidi ni kumen 3505, duot im so 
te is uueroldi ford 3456. 

E. Es wird mit Abstracten verbunden: 

I, Die Präposition steht als Ergänzung relativer Begriffe: 

10* 
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a. Das Abstractum ist ein absoluter Begi'iff: z. B. sendean 
te thiu that 247, it te uuihti ni dog 1371. 

6. Ein relativer Begriff: 

1. Ein Theilbegriff: z. B. te bedo hnigad 1579, ebenso 
1613, 1565, 4739, te bedu hohor stigan 4733, leddun Crist te dode 5512, 
sie te farlora uuerdad Vlll^ hugi uuari te frohra 2206, ihar moses 
uuard te lebu 2867. 

3. Ein verknüpfender Begriff: z. B. ic her garu 
standu te sulicun ambahtskepi 283, hropad fe helpu 1918, ebenso 1924. 
IL Die Präposition steht nicht als Ergänzung relativer Begriffe : 
a. Das Abstractum ist ein relativer Begriff: 
1. Ein Theilbegriff: 

a. Das Verbum, das durch die Präposition er- 
gänzt wird, bezeichnet eine Handlung: hie ni uuelda thero farduanun 
thiod folgon te enigon firinuuercon 5720, ni uueldun im horien te thiu 
3568 (nämlich dem Rufen). 

jJ. Das Verbum bezeichnet einen Vorgang: U- 
uunderqualu sueltan 2249. 

3. Ein verknüpfender Begriff: z. B. huggeat te herran 
thero gebono te gelde 1543, thar fidad sie meti te kope 2826, siu so 
subro drog al te huldi godes helagna gest 334, legar ni uuari giduan 
im te dode 3977, oiis it im te odron freson giduan 3979, that it im 
thie m-an dedin te hondun 721, habdun it im te hosca 3929, ni gibu 
ic that te rade rinco negenun 226, siu habde ira drohtine uuel githionod 
te thanca 505. 

Ö. Das Abstractum ist ein absoluter Begriff: 

1. Das Verbum, das durch die Präposition ergänzt 
wird, bezeichnet eine Handlung: z. B. sia that godes barn te iro land- 
uidsu foldu bifulhun 5738, gilestid te iro landuuisun 796, sagde im 
te sode 1300, 4108, seggean te sodon 925, 2077, 4849, 4988, huat sie 
ti sundiun frumidun 4251, uuard it giuuordan te uuaron 170, so ic 
iu te uuarun uuordun seggeo 1690, 2130, thene rikeon Krist uttegdln 
te uundron 2668, uuegean mi te uundrun 3087, ebenso noch öfters. 

3. Einen Zustand: ni uuas lang te thiu, that 315, 
959, 2016, 2254, 2781, 4087. 

F, Es wird verbunden mit dem Pronomen huat: diese unbestimmte 
Grösse erscheint als die Veranlassung der Handlung, des Zustandes: 
te hui gi thus an ganga kumad 555, te huui habas thu thes eniga meda 
fon gode 1547 u. ö. 

G. Es wird verbunden mit Infinitiven: 

!• Die Präposition ist Ergänzung relativer Begriffe: z. B. 
cuman te alosienne 522, befal te seggennen 1837, geuuald habda ie 
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togeanna 2162, uuas im tharf mikil te gihorienne 2376, he ist (jarti te 
gebaiine 1793, that it imu uuirdig si te antfahanne 1466. 

II. Die Präposition ist nicht Ergänzung relativer Begriffe: 
z. B. uuard im giuuendid hugi öfter thero heri Judeono te uuerkeanne 
iro uuillion 5469, uuard is geuuadi so huit so sneu te sehanne 3127, 
uu€i^ im thiu uuanami te sträng, te suidi te sehanne 5846, uuari unodi 
odaf/umu manne up te cumanne 3298, led is imu uuiti te tholonne 4783. 

thurh, §252* 

A. Die Präposition dient zur Ergänzung relativer Verba, und zwar 
von Verben der Bewegung: z. B. kuman thurh thes huses hrost 2315, 
uundun thurh thiu uuolcan 415, thurh nadlan gat thurhslopien 3300, 
ledien thurh thea liudi 3572, gethringan thurh thea thioda 2304, giuuet 
imu thurh middi thes fiundo folkes 2693, quamun thurh thes uuatares 
genuin 2963, faren thurh that thiustri 3385. 

B. Die Präposition ist nicht die Ergänzung relativer Verba: 

I. Das Substantiv, das mit thtcrh verbunden wird, besitzt 
kein von den Factoren der Handlung losgelöstes Dasein: 

a. Es ist ein Theilbegriff: z. B. sprac thurh gelp mikil 
1083, thurh metilosi mina farlatan lera 2829, thurh huilic odmodi he 
thit erdriki sokean uuelda 376. . 

b. Es bezeichnet einen Bestandthcil des Subjects: 

1. Einen geistigen Bestandthcil: z. B. that he it 
thurh ferhtan hugi frummean mosti 93, iu antfahit thurh ferhtan hugi 
1957, ni quamin thurh enan uuilleon 1221. 

2. Einen physischen : dieser erscheint als das Mittel, 
mit dem die Handlung ausgeführt wird: z. B. huat gi godes gesamnod 
thurh iuuua handgeba 1650, het that sie kinda so filo thurh iro hand- 
magen hoidu hinamin 729, hie im thuru is craft mikil halp 222b, ant- 
habde thene man thurh m^ht godes 2941. 

C. Es ist ein verknüpfender Begriff: z. B. fodda ina mo- 
dar thurh minnea 438, so huuat so gi thurh is minnea gidot 1544 
tuhin thurh treuua 131, thiu sinhiun thurh untreuua forledda 1035, 
so httat so gi im gidadun thurh diurida 4413. 

II. Das mit der Präposition verbundene Substantiv ist eine 
Grösse, die von den Factoren der Handlung völlig unabhängig ist: 

a. Die Präposition dient zur Ergänzung eines passivischen 
Verbs: das Substantiv erscheint als das materielle Subject der Hand- 
lung: that ni uuari godlicora nlah thurh erlo hand, thurh mannes qi- 
uuerk rakud arihtid 4275. 

b. Es dient zur Ergänzung eines activen Verbs: 

!• Das mit thurh verbundene Substantiv ist ein Be- 
griff, von dem die Vorstellung des Einwirkens auf Andere nicht ge- 
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trennt werden kann: diese Grösse erscheint als die Ursache der Hand- 
lung; sie ist stets ein Abstractum: z. B. uuas thau thurh then aldon 
eu 306, giuuald hohes thurh thiu helagon giscapu 4063, cuman thuni 
craft godes an thesan middilgard 49, that sie an heienriki thurh inca 
lern lidan motin 1161, thurh thero manno spraka hehhian her dorn, 2891. 

3. Dies ist nicht der Fall: die Vorstellung erscheint 
als die Grösse, mit Rücksicht auf welche die Handlung geschieht: 

a. Sie ist ein persönlicher Begiiff: z. B. dot iu 
ledes so filu thurh iuuuen herron 1341, he it thurh thit uv^erod deda, 
huand he liudio harn losten uuelda 4920, hebbiu so filo thurti ina 
seldlikes giseuuan 5456, bendi tholode thurh mancunni 5050. 

ß. Sie ist ein abstracter Begriff: z. B. thia 
haftun thuru thena helagan dag hangon ni lietin 5690, the he imu 
hahde gicorane thurh iro treuua goda 2903, the rehto uueldin endi 
thurh that tholod heti 1321. 
§ 253- umbi, 

A. Es wird verbunden mit Bezeichnungen von Oertlichkeiten und 
Gegenständen; oder mit Personenbezeichnungen, falls das Verbum, zu 
dem umbi als Ergänzung hinzutritt, eine im Räume sich entfaltende 
Handlung darstellt: das bei umbi stehende Substantiv erscheint als der 
Mittelpunkt, um den die Handlung sich bewegt oder ihre Factoren sich 
gruppiren: z. B. scolda umbi Hierusalem Judeono folkes giuualdan 766, 
hoidu binamin so manag barn umbi Bethleem 730, = in Bethlehem, so 
grimme under Judeon , so uuaruti umbi Galilaeoland 2664, uuerdnd 
thesa stedi uuostia umbi Hienisalem 3701, thea hohon burgi umbi So- 
domo land logna bifeng 4367, umbi thana altari geng 107, huit giuvudi 
umbi is lidi leggian 5293, uttard Mariun hriuuig umbi iro herta 803, 
huilican he mod habad, hugi umbi is herte 1753, stodun umbi thana 
godes sunu 1281, uundun ina udeon, ho ström, umbi hring 2944 (wohl 
ursprünglich: wandten um ihn einen Ring?). 

B. Es wird verbunden mit Zeitbegriffen: umbi threa naht aftar thiu 
1994. 

€• Es wird mit Absti'acten verbunden, oder mit Personen derart, 
dass das durch umbi ergänzte Verbum keine im Raum sich entfaltende 
Handlung darstellt: 

!• umbi ist die einzige Ergänzung des Verbs: die substan- 
tivische Grösse erscheint als das Object der Handlung: hetivn ina umbi 
snlica sundea selbon ahton 5155, ni biscribun giouuiht umbi menuuerk 
752, ni hugid umbi thie mäht godes 3304, umbi is crafi mikil cost'On 
1079, umbi iuuuan hugi nivsien 4658, umbi iuutia geuuadi sorgon 
1684, he umbi is drohtin suek 5170. 

IL umbi ist nicht die einzige Ergänzung des Verbs: 
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a. Das Substantiv bezeichnet eine Person: sie erscheint 
als die Grösse, auf die die Handlung sich bezieht: mer is im umbi 
thit helido cunni 1682, gilestid so umbi thines barnes lif ,302G, ti^mbi 
iro herron ni uuissij huarod hie uuerdan scoldi 5923. 

b. Das Substantivum ist ein Abstractum: dies enthält 
eine Grösse, die als Veranlassung der Handlung erscheint: huat he 
umbi sulica dadi adelien uueldi 3849 (ob er wegen dieser Thaten das 
Todesurtheil oder eine andere Strafe aussprechen würde), nis thi uuerd 
eouuiht te bimidanne manno nienumu umbi is rikidom, nebo thu simlun 
that reht sprikis 3802, umbi that ne latad gi iuuuan hugi tuiflon 1896, 
8o neo Judeon umbi that thiu mer ne gelobdun 2285, uurdun urnbi thiu 
uuord an geuuinne 3926. 

undar. § 254. 

A. Es wird mit Concreten verbunden, die so beschaffen sind, dass 
unterhalb von ihnen sich ein Raum befindet, der die Handlung, be- 
ziehungsweise deren Factoren aufnehmen kann: 

!• Das Concretum bezeichnet eine Person: habda bam undar 
iru 298, 323. 

II. Es bezeichnet einen Gegenstand: z. B. under bac fellun 
4851, antfel undar iro foti 3343, antuuarp undar themu giuuedie 4100, 
hiiat under themo lacane uuas behangan (verhängt, verdeckt) 5668, im 
undar is ogun spiuuun 5494 (d. h. das Gesicht), sahun undar thana 
uuolcnes skion 655, gengun thiu cumbl undar uuolknun 648. 

B« Es wird mit Abstracten verbunden: ic undar geuueldi si adaJr 
cuninges 2113. 

C. Es wird mit Concreten verbunden, die nicht wie diejenigen unter 
A beschaffen sind: es sind lauter Plurale oder collective Singulare: 

I. Diese Mehrheit besteht aus zwei durch Zwischenräume ge- 
trennten Individuen: 

a. Die Präposition dient zur Ergänzung eines Verbs, das 
sich im Räume entfaltet: it is her so thikki undar us 3386, drogun 
enna seocan man under iro armun 2296 C, thi haldad undar iro handun 
1089, ina Satana^es iungoron habdin undar handun 2273, undar iro 
handun uuohs 2859. 

ib. Dies ist nicht der Fall: die beiden Individuen erscheinen 
an der Handlung betheiligt: that undar so aldun tuem odan uurdi 
bam an giburdeon 204. 

II. Die Mehrheit von Individuen schliesst sich zu einer Ein- 
heit zusammen: z. B. the thana druhtskepi undar Ebreon egan mosta 
363, sculun gi undar iuuua fiund faren 1875, gaf it undar them is 
iungarun 4635, ina satta undar that gisidi 64, sokiad thene bezton 
man undar theru menegi 1931, uuas mahtig undar thero menigi 3547. 
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III. Die Mehrheit wird durch einen Einheitsploral dargestellt: 
giuuet im the menscado undar femdalu 1113, leddun inaundar ederos 
4942. 

©• Es wird mit einem eine ganze Vorstellungsreihe zusammenfassen- 
den Pronomen verbunden: undar ihiu uuirdid thero gumono hugi auue- 
kid mid uuinu 2052, undar ihiu he thene meti uuihide 2853*). 

§ 254a* undartuisc wird mit der Bezeichnung zweier Raumgrössen 

verbunden; diese umschliessen einen Raum, in dem eine dritte Grösse 
sich befindet: himiltungal huit, aulic so uui her ne hahdin undartuisc 
erda mdi himil 590. 

§ 254b. Das durch uppan eingefiihrte Substantiv bezeichnet eine Oertlich- 

keit, einen Gegenstand, dessen Oberfläche geeignet ist, die Handlung, 
beziehungsweise deren Factoren aufzunehmen; diese Oberfläche nimmt 
schon selbst eine erhöhte Stellung ein*): z. B. sat im uppan uses droh- 
tines ahslu 988, uppan that hus stigun 2312, hidan uppan themo 
berge 4733. 
§ 255* uuidy uuidar, 

uuid und uuidar sind völlig gleichbedeutend. Wenn für eine Ver- 
wendung (unter B) sich nur Beispiele mit uuid beibringen lassen, so 
ist das wohl Zufall, der sich leicht erklärt, da ja überhaupt uuidar 
nur schwach belegt ist. 

A, Die Präposition dient zur Ergänzung eines Verbs, das eine im 
Raum sich entfaltende Handlung bezeichnet; das mit uuid verbundene 
Substantiv ist ein Concretum; Personenbezeichnungen treten jedoch in 
dieser Weise nicht auf: 

I. Das mit uuid verbundene Substantiv bezeichnet eine fest- 
stehende Grösse: uuel imu hugi uuid is herte 3687, quamun uuider 
uuolcan 3117. 

IL Es bezeichnet eine in Bewegung befindliche Grösse: mag 
im thar uuid ungiuuidereon allun standan 1811, anthabad it uuidar 
uuinde 1813, stridiun feridun uuidar uuinde 2915. 

B. Sie dient zur Ergänzung eines Verbs des Sprechens, Verhandeins: 
das Substantiv ist regelmässig eine Personenbezeichnung: z. B. uuid 
selban sprac engil 139, uuid thene rikeon god an rediu standen 2611, 
uuid so Tnahtigna uuordun uuehslan 2103, scalt thu thi gesonien uuid 
thana sacuualdand 1469 = 1626, thingon uuid thena thegan kesures 
5723. 



*) Ich bin mit Delbrück, Grimdriss, III, 749, der Ansicht, dafls in undar zwei 
igm. Adverbia zusammengefallen: A und B stellen sich zu av. tidairi, C und D zu 
Tat. inter, 

') Es sind also zwar otar themu stene 3069 und uppcm Ihem stene 5811 gleich- 
werthig, aber neben oda?- erdu 726 u. 0. steht kein uppan theru erdu. 
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C. Sie dient zur Ergänzung eines Verbs des Gebens, bei dem 
zugleich die Grösse, die hingegeben wird, und die Person, an welche 
die Hingabe erfolgt, ausgedrückt wird oder vorschwebt: z. B. that si- 
luiar, that man imu er uuid is thiodane gaf 5148, habdun medmo filo 
gisald uuider salbum 5784, that man im mera Ion gimakod hahdi uuid 
iro arabedie 3432, dot im Hof uuidar ira lede 1456. 

D. Sie dient zur Ergänzung eines Begriffs des Helfens, Schützens: 
z. B. thit is Krist, fridu uuid fiundun 1009, uuider hetteandun gaf 
im, fridu 2281, ti frumon uuid fiundo nid 52, inanagon te helpun uuid 

ßundo nid 51, help us uuidar allun uhilon dadiun 1612, iro mundoda 
uuider metoäogisceftie 2209, habde ina gineridan uuid iro nide 754, ina 
neride god uuid thes flodes farm 4364. 

E. Sie dient zur Ergänzung eines Wortes, in dem die Vorstellung 
des feindlichen Gegenwirkens zum Ausdruck kommt: diese Vorstellung 
kann darin unmittelbar enthalten sein oder dem Worte durch ander- 
weitige Ergänzungen mitgetheilt werden oder dadurch, dass das mit 
uuid verbundene Substantiv selber eine feindliche Grösse bezeichnet: 
z. B. ni mugun utiid them thinun auideun crafte anthebbien 3071, uure- 
dida uuid themu uuorde 5099, uunnun uuidar is uuordun 2342, so 
huue so ina thurh ßundscepi uuidar odrana bilgit 1437, habde grim- 
men hugi thegan uuid is thiodan 4629, uuider odran mnn inuuid hugis 
1468, the uuid mi habbiad leduuerk giduan 3243, ef enig gumono uuid 
iu sundea geuuirkea 3224, uuid them uuordquidi uuidersaca finden 3873, 
uuid thesa scola uueldi uuigsaca frummien 4884. 

uussat iu so uuara uuidar thiu, tiuid iro fecneon dadiun 1882, 
utcarin so Starkmode uuidur stridhugi, uuider grama thioda 5221, 
hogda he im te banon uuerdan; than eft uualdand god thahte uuid 
them thinga 644, habda is hugi uuid thana uuam^cadon giherdid 1049. 

ni sculun us belgan uuihty uuredean uuid iro geuuinne 4896 = 5121. 

F. Sie dient zur Ergänzung eines Begriffs, der eine freundliche Hin- 
neigung bezeichnet: the mid treuuon uuili uuid is uuini uuirkean 1016. 

tt. Sie dient zur Ergänzung eines Begriffs, der im Allgemeinen ein 
Thun, sich Verhalten bezeichnet: 

I. uuid ist mit einer Personenbezeichnung verbunden: huat 
he uuid is frahon gefrumid habdi 5157, hebbead iuuuan mod uuidar 
them so glauuan tegegnes 1876, hebbead uuid erlo gehuene enfaldan 
hugi 1885. 

II. Es ist mit einem eine ganze Vorstellungsreihe zusammen- 
fassenden Pronomen verbunden: 

a. Der dieser Vorstellungsreihe gegenübergestellte Begriff 
ist ein Verb: so seal allaro erlo gehues uuerc gethihan uuidar thiuj 
the hi thius min uuord frumid 1824. 
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b. Er ist ein Adjectiv: ni latan use fera uuid thiu uuihtes 
nuirdig 3999. 

Adverbium mit Adverbium. 

§ 256* A. Die Gruppe wird zusammengehalten durch die relative Bedeutung 
des ersten Adverbs: an innaUj an uppan (vgl. S. 3), fan foran^ fan 
ostan. 

B. Dies ist nicht der Fall: 

I. Die Adverbia des Positivs von Adjectiven werden im All- 
gemeinen verbunden mit huo: hito lango 4286; so: z. B. so gerno 449, 
so hardo 727; suuido: z. B. suido gerno 236, suido spdhlico 238; te: 
z. B. te hardo 320, te suido 1561; tulgo: tulgo uuerdlico 2419, sniumo 
tulgo 4727. Mit keinem dieser Adverbien treten zusammen: aly efno- 
unefnoy giliko-ungiliko. Der Verbindung mit than ist lang-lango fthig: 
363, 1055 {Unga M, lang C), 2526 {lang C), 3497, 4454 {Ungo M, 
lang C). 

IL Mit Comparativadverbien erscheint than verbunden: z. B. 
than halt 1409, than uuidor 536, vgl. § 222. 

III. Einmal tritt infolge einer Constructionsmischung so mit 
einem Superlativ zusammen: so bezt 2011. 

IV. Vereinzelte Gruppen sind: al so, al te: al te lat 142; huo 
oft 3243, san aftar, so oft, so sama; lang after 5425, so lango biforen 
4934, reht so; so seif 

Gfruppen, deren Mittelpunkt das Verbum ist. 

Zweigliedrige Gruppen. 

Verbum mit Substantiv. 

§ 257« Das Substantiv kann ursprüngliches Substantiv, substantiviiies 

Adjectiv, substantivisches Pronomen sein. So weit wir die Gruppen 
nach der Beschaffenheit der Substantiva ordnen, die ihnen angehören, 
kommt für die Belege des stellvertretenden Pronomens natürlich die 
Bedeutung der Nomina in »Betracht, deren Stelle sie vertreten. 

Verbum mit Accusativ. 

§ 258* Bei manchen Verl)en sind accusativische Ergänzungen nicht un- 

mittelbar belegt; die Fähigkeit, solche zu sich zu nehmen, beweisen 
sie aber dadurch, dass sie Participia praeteriti mit passivischer Be- 
deutung bilden, und zwar können sie danach mit Accusativen der- 
jenigen Nomina verbunden werden, zu denen das Particip als Attribut 
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oder Prädicat hinzutritt 0- Dabei ist es nicht selten zweifelhaft, ob ein 
solcher Beleg für das einfache Verbum oder für ein Compositum mit 
ge- zu gelten hat. 

Gruppen, die durch die relative Bedeutung des Verbs 
zusammengehalten werden: 

A. Der Accusativ ist eine Personenbezeichnung: Hier sind zwei §259* 
Möglichkeiten: die Person kann eine vom Subject verschiedene Grösse 
sein oder sie kann mit diesem identisch sein. Nur die reflexive Er- 
gänzung ist zulässig bei belgan (ina 723, 1437, 5098, 5120), forsuerian 
{ina 1505), tmredian {iis 4896, ina 5099). Wenn auch bei uuermian 
nur reflexive Ergänzung belegt ist (4945, 4967), so ist das sicher nur 
Zufall. 

Bei zahlreichen Verben ist reflexive und nicht reflexive Ergän- 
zung möglich; hier ist die reflexive Ergänzung der nicht reflexiven 
völlig gleichartig; die Belege werden daher im Folgenden nicht unter- 
schieden. 

Ein nicht rein reflexiver Accusativ erscheint bei folgenden Verben: 
I. Bei Verben, die eine physische oder geistige Ilervor- 
bringung oder Zurtistung bezeichnen: giskeppian: thene the sie mid is 
handun giscop 3608, giuuirkian: lindi 1683, ebenso 3592, 3609. 

garuuian: geriuuide ina sniiimo 776, ebenso 4248 (1680, 2534, 
4393, 4421, 4451). 

afodian: (thi magu nuirdid afodit 165, 456, 605, 2292, 4386, 
5248), atiohan: (so filo so thar uuriti atogan 732 C, ebenso 1137), fo- 
dian: thena magu 265, ebenso 149, 272, 3017 (598, 2740), giberan: 
theii enon 2789 C, (jgiboran 123, 167 und oft), gidragan: then enon 
2789 M, ebenso 2787 C, gimarcon: ina 2790, kennian: (he unas fan 
Ponteo lande kennid 5129), okan: sie habde giocana 294, (uuard okan 
193), tiohan: it (das Kind) 131, (so filo so thar uunti gitogen 732 C). 
IL Bei Verben, die eine Veränderung bezeichnen, die mit der 
physischen oder geistigen Beschaffenheit eines Objects vorgenommen 
wird: bisorgon: sie 334, seola 1864, 1866, eron: arme man 1540, he- 
lian: halte endi blinde 1842, ebenso 2226, 2357, [3566, 5586], gihelian: 
ina 2098, 2299, 2328, 3550, (2152, 3028, 3754, 4902), nerian: thi 2957, 
ginerian: ina 2949, (mancunni generid 4761), rihtian: Judeono gumskepi 
627, uuardon: that helaga bam 384. 

afehian: (is he san afehid 1443), aslahan: ina 4471, autiardian: 
liudeo so filu 2587, bidriogan: Adaman 1047, sie 2989, bisuuican: z. B. 
iu 1736, bithuuingan: thiedo gehuilica 56, farfehon: thin folcscepi 3698, 
farliosan: (thit livduverod 4157), farterian: livdi 4363, ebenso 4373, 



') Ich verzeichne solche Belege im Folgenden in Klammern. 
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famuijinan: sia alla 4175, giuuaragean: ina 2513, qttellian: z. B. sie 
3<S48, tkat bam godes 5534, quelmian: (thie giquelmid iftuod 5725), 
serian: (the man ni mtas giaerit 2272), spildian: iro megi 737, iw 
4862, thik 5346, thringan: ina 2384, tiuegian: z. B. mi 3087, uuitnon: 
z. B. ina 501. 

auuekkian: ina 4008, 4132, imekkian: landes uuard 2241 y sie 
4776. — dopean: sie 954, nemninn: sia 1255, (1318). 

bindan: ina 4822, i« herron 4868, biuuindan: (uuas beuunden 
4100), fastnon: (the sted gifa^tnod 4958, ebenso 5578, 5635), fillian: 
ina 5493, gibindan: huene 3076, gihauuan: the he mid is makeo giheu 
4981, gimalon: (Malchtis uuard gimalod 4875), scadouuan: thi 279, 
slahan: man 3269, ina 5467, thuahan: ina 5475, uuadian: ina 1683, 
thurstian: ina thurstidi 5642. 

[aZedia^i; ina 5298, durch Conjectur hergestellt], amerrian: sie 
3728, blidzean: liudio menegi 27b2,farledean: Adamnn endi Euan 1036, 
ina 2502, frobrean: thiu uuif 4017, i?^ 4709, frummian: sie 659, ji- 
frobrean: iu 4709, gimanon: z. B. ina 89, gituißean: (that uuerod is 
getuiflid 3004, 5752), giuuihian: iu 4394, helagon: sie alle 5973, le- 
rian: z. B. ^Aea liudi 1892, manon: z. B. mt 2027, merrian: thesa liudi 
5187, (<Ai^ rinio /oZA 5760), uuerran: thena godes sunu 5283, {uuerod 
5753), uuihian: sie (die Jünger) 5974. 

IlL Bei Verben, die bezeichnen, dass bei einem Object die 
Lage seiner Theilc verändert wird: nur Accusative von Pluralen oder 
CoUectiven erscheinen als Ergänzungen solcher Verba: skedan: that 
gumono folc 2847, skerian: that gumono folc 2847, tedelian: sie 511 
(die Gatten). 

IV. Bei Verben, die ein Fortbewegen des Übjccts im Räume 
bezeichnen: ahebbian: ahabid ina so hoho 5362, beran: th&ne lamon 
2309, bedelbaji: ina 4057, iit 5529, bineglian: (beneglida stuodun 5693), 
dragan: enna seocan man 2296, forian: thena lamon 2308, frummian: 
sie frumide the mähte 659, gehnu: ena brud 1996, hahan: that helaga 
bam 5420 (Conjectur!), hebhian: hobun ina 2312, heftian: (thar he gi- 
heftid stod 5053, 5218), ledian: thena helagon Krist 4926, samnon: 
gesiitos 1204 und oft, settian: sie 4500. 

ageban: thene so godene 4775 C, afgeban: ina 4622, th&ne so go- 
dene 4775 M, antbindan: so huene so 3079, auuerpan: sie 3853, thik 
3989, farkopon: mi 4806, farniman: Erodes thana cuning 761, ebenso 
2218, 3633, 4111, gisellian: is herron 5147, ebenso 4807, (hie scoldi 
titierdan gisald 5857), losian: thesa theoda 3537, tomean: huuederon 
thero tiLusio 5411, uuehslon: herron 4627, uuidaruuerpan: iu 1956, 
marian: thik 3951, seggian: ina 858. 
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V. Bei Verben, die ein Festhalten des Objects bezeichnen: 
anthehhian: thene man 2942, ebenso 2823, 2922, egan: erbiuuard 86, 
149, obarhoidon 609, mundbitrd 1955, also im Accusativ nur relative 
Begriflfe, bei denen der Träger der Handlung die Rolle des ergänzenden 
Gliedes spielt; gihaldan: (liet sia eft gihaldana ihanan uxiendan 2226, 
ebenso 3288), haldan: that bani 385, ebenso 130, 317, 320, 327, 333, 
1089, 1870, hebbian: enigan gigadon 2by hntsunuhabda 793, mdhtigna 
herron 997, 2874, gimacon 1836, mundboron 1954 C, erlo gitrost 2114, 
cuning odran 5374, also die gleiche Beschränkung in der Art der Ac- 
cusative wie bei egan; lettian: mik 4783. 

VI. Bei Verben, die eine physische oder geistige Annähemng 
des Subjects an das Object oder das Gegentheil davon bezeichnen: 
higittian: thi 3694, furfarnn: sia 5865, farlatan: z. B. eldeo barn 762, 
thioda gimang 862, farlidan: liudi 4669, farstandan (freundlich oder 
feindlich vor Jemand treten): ina thit heriscepi uuili farstanden mid 
stridu 4474. 

abiddian: enna hafta7i man 5407, antfahan: in 1957, antßndan: 
ina 1127, anthrinan: that barn 5390, ebenso 2199, 5934, ardon: sisj 
die Welt 4454, bifahan: thea uuardos 393, mi 4427, ebenso 739, [4238], 
(iiuard erl manag egison bifangan 2216, ebenso 2988, 3855, 4399, 4403), 
higetan: ina 4847, bihlidan: iu 5528, bihrinan: sia 3156, biuuerpan: 
thea godun man 3145, farfahan: odran man 4818, ebenso 3796, 3819, 
3836, 3856, findan: folco drohtin 430, ßridubarn godes 667, gifahan: 
ina 4172, gihalon: hedina liudi 4167, gikiosan: thana fifton 1190, 
ebenso 991, 1251, 2903, 3037, (4392), gimahlian: sia en thegan habda 
gimahlid 253, gripan: ina 5931, hrinan: ina 2329, 4472, sie 3579, 
kiosnn: Simon Petrus 3107, kussian: 4820, 4831, niman: ina thiu 
modar nam 378, ebenso 5123, 5262, 5970, sokian: that barn godes 545, 
Erodesan 685 und oft, umbihuuerian: ina 5270, 5490, 

biddian: ina 1581, 1794, bihlehhian: (geng bihlagan 5300), bi- 
suuerian: ina 5083, diurian: drohtin 27, 1570, 2966 u. ö., escon: thi 
823, fartellian: (tuena fartalda man 5561), fergon: ina 1795, fragon: 
ina 5276, thik 5924, gimanon: sie 423, ebenso 89, 3486, githroon: ina 
5324, grotenn: uualdand 1593 und oft, lahan: thene leriand 3933, lo- 
bon: almahtigna god 416, ebenso 1402, 1570 u. ö., manon: mi 2021 , 
ebenso 2330, 3471, queddian: ina 551, ebenso 258, 4820, 4830, 5502, 
5951, sakan: ina 3230, uurogian: thane godes sunu 5239, ebenso 5245, 
5284, 

VII. Bei Verben des Wahrnehmens und Erkennens: antkennian: 
got 421, that helage barn godes 518, uualdand Krist 671 und oft, gi- 
sehan: enna engil godes 113, ebenso 426, 472 u. ö., sehan: thena he- 
ianes uualdand 1315, ebenso 2648, 4982, skauuon: thene godan 3359, 
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undaruuitan: ina 2690^ uuaron: enigon man 1003^ thea uuaglidand 
2913^ uuitan: uui the uuitun alle 2654, thia uuissa hie bedia 3970. 
VIII. Bei Verben, welche Empfindungen und ihre Aeusserungen 
bezeichnen: antdradan: uualdand god 1907, fargumon: ina 3219, far- 
htiggian: ina 2659, thea armostun 4438, farmodian: sulica menegi 3237, 
farmunan: ina 2658, 5286, 5365, forhtian: fadar iuuuan 1908, ihat 
folcscepi 3943y friohan: is friunda gihuane 1451, haton: is fiund 1451, 
neriendon Krist 5423, minnion: is naiston 1448, is muoder 5618 n. ö. 

§260* B. Der Accusativ enthält eine Sachbezeichnung ^): 

I. Bei Verben, die eine physische oder geistige Hervor- 
bringung oder Zurüstung bezeichnen: arihtian: huso hohost 5075, (alah 
4276), bregdan: thiu netti 1177, frummian: sia (die Evangelien) 15, 
fuogian: (thiu stratn uuas gifuogid 5462), garuuian: (thiu uurt 1680, 
godes riki 4451, ebenso 4392, that fiur 4420), gehan: goden utcastum 
1746, gimakon: en hus 3140, (thiu bürg 3624), giskeppian: uuerold 39, 
811, 3264, 4092, 4636, thit Höht 3058, 5086, giskriban: namon 231, 
giuuritan 236, giuuirkean: bref 230, enna se 1152, en hus 3140, 
(ebenso 4284, 4394, 4945, 5775), leggian: (thiu giliknessi 3826, das 
Kopfbild), muniton: (he uuas gemunitod, der Silberling, 3823), timbron: 
(^it nis getimJrrod 1824), uuindan: hobidband 5499, (uundan gold 554), 
uuirkean: selihus 1819, ebenso 3069, simon 5166, cruci 5508. 

II. Bei Verben, die eine Veränderung bezeichnen, welche mit 
der physischen oder geistigen Beschaffenheit eines Objects vorgenommen 
wird: aleskian: tungon mine 3372, auuostian: these uuiki 3699, bihelan: 
(thiu bürg 1395), botian: thiu netti 1177, bilukan: allaro grabo guod- 
licost 5741, gihelian: suases mannes gisiun 1710, helian: iro lichamon 
2271, nemnian: (thiu bürg 3626), rekon: thit land 932, that helaga hus 
3749, rihtian: that riki 5128, thringan: it (das Kraut) 2412, uuerran: 
uuuoldriki 5364. 

bindan: hendi 4984, hrekan: thena meti 2855, uuin endi brod 
4634, is giuuati 5099, druknian: sie^ die Füsse, 4507, farslitan: thiu 
netti 1179, (that giuuati 1645), farterian: land 4373, fastnon: is foh 
mos 4985, (fadmos 3527), fratahon: (uurti 1673), gistillian: (bred 
uuater 2962), hetian: breda logna 2461, likkon: is likuundon 3344, 
rumian: that hus 3749, salbon: thena likhamon 5788, slitan: thena seli 
2313, is giuuadi 5099, suuerian: sie, die Füsse, 4506, thuahan: foti 
4500, 4509, 4513, uuuritan: (thena lichamon 5789). 

gifehon: (that land 2397), helagon: uuin endi brod 4634, uuihian: 
thene meti 2854, tiuin endi brod 4633. 

') In manchen Fällen ist die Abgrenzung zwischen Concretum und Abstractnm 
sehr unsicher. 
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III. Bei Verben, die bezeichnen, dass bei einem übject die 
Lage seiner Theile verändert wird: aniklemmian: thea kinni 3203, ant- 
lukan: t« mut^ 1293, thea lera 2579, antuuerpan: is lidi 4099 (?), opo- 
non: (ogon 3581, graiu 5670), samnon: sink mikil 1642, 1647, uvslono 
(jenog 3328, scedan: sdr uuater 2908, teklioban: thea kinni 3213, tesla- 
han: it (das Haus) 1820, tesuuingan: that gimerc uiuird tesuungan 
5632, oder ist tesu. neutral? = zerstob?, teuuerpan: so them salte the 
man teuuirpit 1370, thena uuih godes 5074, ebenso 5575, (1822). 

IV. Bei Verben, die ein Fortbewegen des Objects im Räume 
bezeichnen: afgeian: gardos 577, thit Höht 2618 M, afhebbian: hardan 
sten 4090, ageian: that lif 740 C, uuerold 1330, 4495, thit Höht 470, 
2148, 2618 C, 4006, 4756, antheftian: is hendi 3080, antutdndan: that 
geuuadi 4103, atiohan: is bil 4872, heran: lichamon 2182, bifelhan: 
thin 1552, (that flesk 4059), dragan: thana uuiroc 106, scirianne uxdn 
2008 u. ö., farhuuerbian: (thius uuerold 3609), farkopon: thinan od- 
uuelon 3285, famiman: it (das Korn) 2402, fellian: thes komes te filo 
2564, uuallos hoha 3700, gidelian: so huat so is, des Almosens, 1560, 
giheftian: is herta 2524, gihnegian: is hobid 5657, gisellian: siluber- 
skatto tue hund 2836, medmo filo 5785, hrorian: is lidi 4099, ledian: 
uundan gold 554, thea g^a 654, losian: thesa uuerold 5383, saian: 
hluttar körn 2550, samnon: uuelono genog 3328, iogian: bladu togeat 
4340, uuehslon: uuerold 2708, uuerpan: hlotos 5547. 

V. Bei Verben, die ein Festhalten des Objects bezeichnen: 
heran: al sulic odas so 1099 C, bihaldan: that hord 2518, bihebbian: 
al stdic ödes so 1099, all gesihity so huat so thiiis uuerold behabet 5977, 
egan: bu endi bodlos 2159, höh hebenriki 2619 u. ö., gihaldan: land 
endi liudskepi 2887, {that hrencurni 2570, seola 2808), giuualdan: thes 
uuidan rikeas^ the he giuualdan scal 268 M (oder ist the Vertreter des 
Genitivs?), haldan: hohgisetu 365, thingstedi 3745, hebbian: mer uuines 
2020, thia helagun peda 5548 und oft. 

VI. Bei Verben, die eine physische oder geistige Annäherung 
des Subjects an das Object oder das Gegentheil davon bezeichnen: 
bigangan: that hus godes 4162, gifaran: is fader odil 4497, ofsittian: 
thie marion erde 1306, ofstapan: that land 984, thurugnngan: ina (den 
Weg) 1788. 

alesan: it (das Korn) 2403, antbitan: mer moses 4565, that mos 
4621, antfahan: that com 2522, auuinnan: sulik glmcadi 1679, (ebenso 
5786), biddian: drincan biddian 5641, bifahan: thea hohon burgi 4367, 
ebenso 40 (43, 4312, 5903), bihlidnn: (himil endi erde 1425, himiles 
Höht 3163, felis 4076), drinkan: ina^ den Kelch, 4765, ebenso 1604, 
4640, etan: huat 1664, bediii 4640, fahan: uuodera thing 1201, far- 
fahan: sia (die Sonne) 5626, farstelan: it (das Silber) 1644, gifahan: 
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fisc 3203; gihalon: himilriki 1839, 2367, 3259, giniman: ogon oires 
mannes 1529, githiggian: it, den Wein, 2065, giuuinnan: Ju^enriki 
1023, odesgetiog 2113 u. ö., halon: it 2560, 2568, 2673, kopon: it (das 
Silber) 5152, niman: uueg odran 695, ebenso 1786, thin hord 3284, 
that uxdod 2571, felis 4080, ofatapan: that land 984, sokean: iro odil 
345, thiu uuanamon heni 358 und oft, thiggean: goma 3338, huat go- 
daro medmo 4486, uuinnan: feho 1637, 1669. 

farlatan: gold endi siluiar 1196, A0&O8 3310, thana uuihb\Avi.'6.y 
midan: uueroldsaka 3452. 

VII. Bei Verben des Wahmehmens und Erkennens: bisehan: 
thana uuih 96, gihuggian: thana suaran balcon 1705, gisehan: thit 
Höht 2597, ebenso 3636, 3662, 5977, lesan: thia bok 3402, oharsehan: 
uuonotsaman uuelon 1098, sehan: himiles Höht 3106, ebenso 5605, thesa 
uuerold 4008, seldlic thing 5678, ebenso 5907, [jgiuuadi 3128], skautLon: 
the scattos 3820, hreo 4078, uuitan: thea stedi 4815. 

VIII. Bei Verben, welche Empfindungen und deren Aeusse- 
rungen bezeichnen: antdradan: diap uuater 2943, minnion: Höht god^ 
4253. 

§ 26L C. Der Accusativ enthält einen abstracten Begriff: 

I. Einen relativen Begriff, der seine Ergänzung oder eine 
seiner Ergänzungen im Subject des Verbums findet, dessen Ergänzung 
der Accusativ bildet: 

a. Einen Theilbegriff: 

1. Eine Eigenschaftsbezeichnung: odmodi niman 4254. 

3. Ein Nomen actionis: 

a. Die durch das Nomen actionis und das Verb 

bezeichneten Handlungen gehören der gleichen Begriffskategorie an: 

adelian: duomos 5419, gimahlian: sulica quidi 817, gisprecan: and- 

uuordi 2432, thia rinkos ni mahtun samuurdi gesprecan 5545, sprecan: 

anduuordi 4040, 5967. 

ß. Sie gehören verschiedenen Begriffskategorien 

an: afhebbian: helagna sang 414, blidaea 2011, gaman 2749, ahebbian: 

gamen 2762, sulica lugina 5891, (allaro sango mest 3709, uuig 4319, 

hanocrad 4990) j biginnan: uuerk 3463, /rwmwif an; iuuua fastonnea 1030, 

giuuirkean: eniga fehta 1317, uuirkean: uuamdadi 1919. 

antgeldan: thea dad 4418, botean: balospraka 3479. 

fahan: gibada 5828, gikiosan: fard 2458, linon: gelpquidi 3408, 
niman: uuara 5744, thiggean: cara 499, tholon: bittra breostkara 4033, 
dod 5378, qualm 5562, uuinnan: uuracsidos 3602, (5426?). 

farlatan: uuop 2194, 5918, farlegarnessi endi lif^gi genuitscepi^ 
strid endi stulina 3270. 

b. Einen verknüpfenden Begriff: 
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1. Eine Verhältnissbezeichnung: egan: ihana druht- 
scepi 363, fremmian: godes iungarskepi 110 M, frummean: iuuuan bro- 
lUrskepi 4652, haldan: incan friundscepi 322, lestian: inca uuini- 
freuua 321. 

2. Ein Nomen actionis: 

a. Die zweite verknüpfte Grösse — die eine 
ist im Subjeet des Verbs enthalten — hat keinen besonderen Ausdruck 
gefunden: afliebhian: strid 2893 0, sulic mord 4324, uuroht 4477, 
ageldan: inuuidspraca 5332, ahebbian: lofaang 3680. 

aleskian: thene gilobon 2504, anf-geldan: iuua inuuid 6527, hi- 
ginnan: giuuer 5239, don: enigan gilöbon 2888, driban: uuehsal 3746, 
fremmian: dopisli 927 M, nodrof 3272 M, frummean: that geld 794, 
dopisli 927 C, nodrof ^272 C, giuuer 4844, grimman gerheti 4897, g^an: 
irö uuesl 3738, gifrummian: manslahta 5399, haldan: iro giloban 854, 
897, 2128 u. ö., hebbian: habdun im ledan strid 2341 = 2363, 2493, 
radan : so filo mordes 5398. 

ß. Sie findet beBonderen Ausdruck: frummian: 
uualdandes geld 179, is geld 461, is eniga uif/raca 3246, iuutbomu 
drohtine diurida 4646, gifrummian: (drohtines lof 3978), gilestian: 
nses uualdandes geld 191, lestian: is fruma 1716, gimenian: frume 
mancunnies 4159, kudian: geuuitscepi uuares ihinges 5226. 

egan: giuuald thes rikeas 70, ebenso 763, 5573, hebbian: liudeo 
giuuald 59, ebenso 169, 238, 1904, 1909 und oft, kunnan: manages 
gisced 4151, uuitan: thingo gisced 653, ebenso 1723, 1726, 2466, thes 
thanc 1551, eniga era theses godes huses 3748. 

IL Einen absoluten Begriff oder einen solchen relativen, der 
seine Ergänzung unabhängig vom Subjeet des Verbums findet; der- 
artige Substantive erscheinen: 

a. Bei Verben, welche eine physische oder geistige Her- 
vorbringung oder Zurüstung bezeichnen: 

1, Das Object des Verbs tritt erst mit dessen Thätig- 
keit in die Erscheinung: athengian: uuiht godes 1768, bediu 1656, don: 
god uuerk 2285, fremmian: firinuuerc mikil 743, led that gi fr emidun 
881 M, fruma 2701 (Gutes), frummian: tionon 732, uuam 2588, uuerd- 
skepi minan 4543, uuapno ni(f 4896, garuuian: huat guodes 2533, mina 
goma 4541, ebenso 4549, gidon: sundia 54>^6, ebenso 1963, 2612, 3648, 
3886, 5215, gifrummian: mer firinuuerco 1715, men 5035 u. ö., gi- 
markon: uuerdscepi thinan 2056, {is gigengi 191), giuuirkean: sundea 
1482, tecan manag 1206, uuam 5417, lestian: iuuua godon uuerc 1646, 
is quidi 4831, uuirkean: manages huat, uundres 3934. 

biseggian: that uuare 1521, gimahlian: enig uuord 164, giseggian: 
^ig uuord 185, ahto salda 1326, gisprecan: enig uuord 164 C und 
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zalilreiclie andere Belege des gleichen Substantivs; gitellian: filu iorhtes 
1585, mahllan: filo 225, seggian: uuord manag 42J30, das gleiche Öab- 
stantiv noch öfters, aprecan: uuord 168, 5676, uuislie uuord 1740, 
hoscuuord manag 5565 und sehr oft mit uuord, suuerian: enigan edstaf 
1508, suuidoron edos 1518, atarkan ed 4976. 

Bei den Verben des Thuns, beziehungsweise Sprechens steht der 
allgemeine Begriff uuerc, beziehungsweise uuord nicht für sich allein 
im Object, sondern stets mit einer weiteren quantitativen oder qualita- 
tiven Bestimmung ; eine Ausnahme bilden nur zwei Belege von sprecan : 
than Bcalt thu eft iiuord sprekan 168, thie gio mid firihon ne sprac 
uuord 5676, wo es sich beide Male um die Sprachftlhigkeit überhaupt 
handelt. Ebenso steht bei suuAirian das Wort Eid nicht filr sich allein, 
sondern mit näherem Zusatz. 

2. Das Object des Verbs ist bereits vor dessen 
Thätigkeit vorhanden: fremmian: minan uuilleon 4413, frummian: is 
gibodscip 8, ebenso 1909, so lioblica lera 1277, min uuord 1825, 
ebenso 1956, 5265, that sie iuuua uuerc frummien 1941, iro regangi- 
scapu 2593, uuillean viines fader 4784, gifrummian: uualdandes uuil- 
leon 106, ebenso 1923, 4396, the mäht godes 3102, thes godes barnes 
uv^rd 3903, gilestian: (that gibod 348, thesa quidi 3919), giuuaron: 
thin uuord 4485, (ebenso 4348), giuuirkean: hebancuninges uuilleon 
2518, ebenso 1959, 3222, lestian: tiuisa Judeo folces 462, is lera 959, 
that gibod 2333 und oft. 

giseggian: is uuiht (godcundes) 189, thero uuarsagono uuord 631, 
iuuuoro leron uuiht 1732, so thurftiges sunnea 2304, rekkian: that 
giruni 3, spei godes 572. 

b. Bei Verben, die eine Veränderung bezeichnen, welche 
mit der Beschaffenheit eines Objects vorgenommen wird: aleskian: then 
(die Sünden) 4252, beldian: is hugi 4790, betten: iro baludadi 1364 M, 
bidernian: uuilleon thinan 4619, ebenso 2432, (1397), bihelan: [iuuua 
uusrk 1393, 3198), bindan: briostgithaht 4856, bisorgon: managaro seola 
1864, 1866, blodian: {niuodseho 5389, 5466, 5844), botiani sundea 877, 
1139, 3493, bitan: iro torn 2143, bredian: that gibod godes 1412, en- 
dion: aldar 46, iro dag 4328, farhardon: (iro hugi 5678), farslitan: 
iro uunnia 1349, ebenso 3377, 3495, fastnoii: is hugi 4790, ebenso 
4855, fullian-fullon: allaro rehto gehuilik 976, iro dag 4328, uuilleon 
thinen 4768, (al 4350, uuord 2162), gibotian: thea dadi 3498, ebenso 
5006, 5579, (thiu blindia 3636), gidrobian: (hugi Josepes 295), gifestian: 
(gilobo 4009), gihelian: thinna hungar 1067, (hugi 5892), helean: rnanno 
mendadi 1007, herdean: herte 1051, hrenon: iro herta 1315, irrian: 
thana aldnn ev 1421, merrian: thina modgithaht 329, minson: iuua 
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mendadi 1631, (thero Judeono hugi 3834), okian: siu (uuord) 1430, 
sie (sundea) 3494, thringan: gibod 2521, mborrian: {hibgi 295 C). 

C. Bei Verben, die bezeichnen, dass bei einem Object die 
Liage seiner Theile verändert wird: antlukan: thea lera 2579, (ebenso 
5908). 

d. Bei Verben, die ein Fortbewegen des Objects im Räume 
bezeichnen: adelian: unreht uuord 5139, alatan: euua dadi 883, hren- 
gian: sulic uuillspel 5945, driban: godes giacapu 547, demean hugi 
3005, mislic ihing 3467, fargeian: grimuuerc 2323, sundea 2328, feU 
lian: ßrinuuerk 28, thana aldan eu 1422, iro ßrindadi 1141, thero 
forasagono uuord 1429, hrorian: {hugi 4072, mod 4749), losian: sundea 
2359, (thiu lefhed 2110), saian: ledlika lera 2587, uuehslon: himiU 
rikeas gidel 2487, uuendiani uuord godes 227, uuidaruv^rjpani thero 
furisagono uuord 1423, uuiodoni it (das Unkraut) 2561. 

ahludian: (thiu uuerk 1071), gibocnian: (so mahtiglic bilidi 3589), 
gikudian: (thiu mäht godes 192), gimenian: that uuord 829, gitellian: 
(thiu tid the 94), thero lerono endi 4245, gitogian: uuares so filu 1205, 
uundro erist 2074, tecan 2163, 2350, (5680), giuuisean: is uuiht (god- 
cundes) 189, kudian: uuilspel mikil 519, 5836, thesa quidi 5954 u. ö., 
marian: is craft mikil 840, that godes uuord 1373 u. ö., ogian: bilido 
filu 2660, (seldlic thing 3128), togian: tekan enig 844, uundres filuy 
tecno 3113, sum tekan 5273, uunder 5444, uuisiani manag marlic thing 
1295, uuares so filu 3802. 

e. Bei Verben, die ein Festhalten des Objects bezeichnen: 
heran: spahan hugi 173, mildean hugi 3261, forahtan hugi 5952, giuuit 
mikil 689, bittres uuiht 1748, bihaldan: al 435, hebencuninges gibod 
2087, ebenso 3400, thea helagon lera 3267, dragan: hrean se^on 2447, 
egan: sulic msgin 841, thea fruma 1460, giuuit 2607 u. ö., gihaldan: 
mina lera 1803, haldan: thana aldan euu 1416, helag gebod 1826, thea 
helagon tidi 4202, ebenso 4531, 5141, 5258, hebbian: uureden uuil- 
lion 1231, is uueroldherron huldi 3223 und oft. 

f. Bei Verben, die eine physische oder geistige Annähe- 
rung des Subjectß an das Object oder das Gegentheil bezeichnen: bug- 
gean: thana bedscepi 309, findan: thera medan gimacon 2643 j so uured 
geuuitscepi 5068, githionon: thes herran huldi 1171, gisokean: helli- 
gethuing 1500, hliotan: uuerk 2342, kopon: sie (die Gewalt) 1847, firin- 
quidi 5334, linon: spahida 3454, obarfahan: it (crud) 2410, sokean: 
dopi 961, uuara godes 2082, helpa 2270, thiggian: uuiti 2640, undar- 
gripan: thes mannes hugi 5164. 

bimidan: is tidi 3627, farlatan: liudeo drom 578, uualdandes 

uv^yrd 3004 und oft, farlebian: (ni uuas farlebid uuiht 2013), f armer- 

rian: thia morganstunda 3465, fliohan: gelaro gelpquidi 2896, midan: 

11» 
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menedos 1504, ßlu ectuuordo 1515, uuardon: mentiutrk manag 1703, 
tJda Buarun snrideun 5472. 

bisprekan: thes uuiht 4923, diurian: is dadi 3584 C, uualdandes 
craft 3729, lahan: firinuuerc 1851, 1872, lobon: is uuerc 2227. 

g. Bei Verben des Wahmehmens und Erkennena: af- 
sebbian: thes uuiht 5777, afiaruuaron: uuord 2322, thero liudio hugi 
3759, ahton: saka endi sundea 1716, that (uundar) 2212, antkeiiniani 
iro uuredan uuillion 3815, bikunnani al reht 1961, thes uuibes uuord 
4961, iuuan eo 5320, iro arundi 5816, farsehan: godcundes huat 188, 
thea uuriti 4581, grimman doä 5742, soroga ginuogia 5746, farstandan: 
uuisas manna£ uuord 503, mna Zera 2441, ebenso 934, 1401, 1412, 
5228, gifregnan: is mikilon craft Wlb\ , ^Aiw «pcZ 1992, gifolian: Cristes 
dod 5675, gihorian: thea godes lera 2498 u. ö., gihuggian: mengithaktij 
is selbes sundea 3874, gisehan: liudio drom^ suimun sein 3576, sinlif 
3652, ebenso 4 ll9, 4498, 5456, horian: thes ledan uuord 1106, ishelag 
uuord 1236, ebenso 1725, sie (die Lehre) 2579, kunnan: so filo uuisaro 
uuordo 208, is aldar 724, i« modsebon 1032, <Äe^ uuerodes hetigrimmen 
hugi 3545, menian: managoro modsebon 1750, wera fAtn^ 3445, oSar- 
horian: iro uuord 3795, sehan: uualdandes giuuerc 2196, ebenso 1475, 
1801, 2346, 5678, 5907, (5846), skauuon: is dadi 2347, thes arbedies 
endi 4582, undarfindani iro arundi 638, is muods^on 5277, wuaroyi: 
thea helagon tid 4215, if (bilidi) 4648, wwiton: bokcraftes mest 614, 
uualdandes blidi gibodskepi 301 und oft. 

/l. Bei Verben, welche Empfindungen und ihre Aeusse- 
rungen bezeichnen: adogian: iro uuapanthreki 4889, antdradan: uuiht 
■ ledes 396, thero manno nid 1903, uuedares giuuin 2252, ebenso 3495, 
4882, antstandan: fiundo nid 28, bidan: uurdigiscapu 197, metodo- 
giscapu 4827, biskriban: iouuiht grimmer a dadio 5311, biuuopian: 
huat 5922, farhuggian: is uuord 5364, farmunan: mina mundburd 
4695, farstandan: thero kostondero kraft 4741, forhtian: irofiundskepi 
1904, gibidan: tcuillion^ ffofre 1307, githolon: al uuities endi uuamrnes 
1534, filu hoskes 3527 und oft, hreunan: is selbes uuord 5010, iduglonon: 
iro ubilun uuord 5302, karon: iro kindes dod 2185, ebenso 2197, 4018, 
5010, kumian: iro kindes dod 2185, ebenso 3500, 4070, 5522, lognian: 
iuuua lera 1341, tholon: rikioro manno heti endi harmquidi 1322, ser 
5593 und oft, uuidarstandan: fiundo nid 28, uuidarseggian: iro eo 
3859, uurecan: uureda dadi 1533, ebenso 5365, 5539, uuopian: kind- 
iungaro qualm 745, ebenso 1307, 1352, 3499, 5003, uuinnan: sulic 
uuiti 4920, uunderquala 5590, 5609. 
§ 262» D. Der Accusativ ist ein Pronomen, das eine ganze Vorstellungsreihe 
zusammcnfasst {it, that) : eine Anzahl von Verben, die dieser Ergänzung 
f)ihig sind, ist § 496 verzeichnet; weiter gehören hieher: 
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I. Verba, die eine physische oder geistige Hervorbringung 
bezeichnen: don: z. B. 1019, 2649, frummean: 2712, gifrummean: 3013, 
gitellian: 94, 2076, hropan: 3730, kudian: 3194, marian: z. B. 1570, 
rekkean: 3168, seggean: z. B. 637, singan: 33, sprekün: z. B. 1432. 
giskriian: z. B. (1085), skriian: 32. 

IL Verba, die ein Fortbewegen des Objects im Räume be- 
zeichnen: giuuendian: 2759, uuendian: 220 j 1040. 

IIL Verba, die ein Festhalten des Objects bezeichnen: hal- 
dan: 2505. 

IV. Verba, die eine physische oder geistige Annäheiiing an 
das Subject oder das Gegentheil bezeichnen: antgeldan: 1531, bi- 
fahan: 1437, bihaldan: 2532, farlatan: z. B. 454, kopon: 5153, uure- 
kam 5079. 

V. Verba des Erkennens und Wahmehmens: ahton: 2212, 
3235, antfindan: 387, 2017, gihoriani z. B. 994, undarthenkian: 2554, 
uuitan: z. B. 1667. 

VI. Verba, welche Empfindungen und ihre Aeusserungen be- 
zeichnen: antquedan: 3815, bisprekan: 4190. 

Gruppen, die nicht durch die relative Bedeutung des 
Verbs zusammengehalten werden: 

A. Der Accusativ enthält die Bezeichnung einer Oertlichkeit: § 263. 

I. Das Verbum ist ein imperfectives, dann erscheint die ac- 
cusativische Grösse als der Raum, über den die Handlung sich er- 
streckt: hir uuegos tueiia liggead, thea farad liudeo barn 1771, ebenso 
1774, 1782, that sie im ihanan odran uueg forin 683, ebenso 718, 
gengun uuegas endi uualdas 602, ligid engira uueg: ni uuilliad ina 
firiho barn gerno gangan 1781, uuelda hie thar ena Vieri lidan 2233, 
an hohan uuall stigun sten endi berg 3117. 

II. Das Verbum ist ein perfectives, dann enthält der Accu- 
sativ das Ziel der Handlung: he scolde gifaren is fader odil 4495, he 
moti up gestigan ho himilriki 1500. 

B. Die Bezeichnung eines ZeitbegrifFes : das Verbum ist ein imper- 
fectives: der Accusativ erscheint als der Zeitraum, während dessen die 
Handlung sich abspielt: bidun allan dag 174, bidun managa huuila 
523, bed thritig gero 842, thia haftun man hangon ni lietin lengerun 
huila 5690, the habda at them uuiha so filu uuintro endi surnaro gilibd 
465, thia obar themo grabe satun alla langa naht 5874, samad mid mi 
uuacon ene tid 4777, so uuit so managan dag tiuarun an thesero uue- 
roldi 156, uuas im an thero enodi lange huxdla 1027, ebenso 1122, 
3439, uua^ an fastunnea fiortig nahto 1052, uuas im thar tua naht 
endi dagas 3980, uuas thar folc umbi allan langan dag 4231, ebenso 



422sf, $o ijf er manmjan dag billdi uuarun ginmor-t^^ 3T^ nidit: ,vor- 
hnr an inanchern Tage', Pratje, Acc., S. 43, sondern die Propbraei'sa^n 
}ta\ßen »ich über lange Zeit erstreckt , ne uunndun ira fera tyan Inu- 
gerun huil b^fl^ allan langan dag liudi managt dop^r 9»>5, ebenso 97'^, 
n^ß he maneunnea managa huila forg^ben habdn 244, wußtin sim hodlo 
giuuaUUm nif/un uuintar $amad b\Q, them uueroda aUam dag cufda 
874, Urde all/tn langan dag liudi managa 2>517« allati langa» dag lera 
inuyiA 2^l8(), Wßhtejt tJußlodun managa huila 3551, tai habdn giuuifid 
lafuja huila 470. 

uua9 »iu uuidf/uua fioar endi antahtoda uuiniro 513, uuas inngro 
CrinfAnt nuinaga huila 5717, ni tharft fhu gtum uue^an lengron huila 
170, uua$ $o managan dag liduuunstmon hilamod 2300, managan dag 
hd hangod/t 5665. 

hifolhen uuas fiuuuar naht endi dagos an themu erdgrabe 40S4 
< 4131, $0 mi gihetan uuas langa huila 487. 

C» Da« Substantiv uuiht: that gie thes ne uuord ne uuerc uuihi ne 
farleiin 2034, auf keine Weise unterliessen (ganz verkehrt Pratje, Acc, 
H. 44, der uuord ne uuerc als adverbialen Accusativ fasst), ebenso 2116, 
2252, 2302, 4895, lauter negative Sätze. 

Df Pjin substantivisches Adjectiv: 

al: »iu 90 subro drog al te huldi godes helagna gest 334, al undnr 
i» cunnie kindiuixg auuoka 2293, ebenso 2656, all uuurdun fan them 
grurie thiu fri an fordhton 5812. 

In manchen Fällen ist es zweifelhaft, ob al accusativische Bestim- 
mung oder attributive Ergänzung eines Substantivs, so: al aniJcende 
JoäHp godes tecnn 775, ebenso z. B. 502, 1572, 3740. 

filu: ne forohteat te filo 4706, thius thiod giloiit te filo aßar is 
uuordon 5755, thes sie theeero uu^roldes so filu uuillean fulgengun 
1 JJo8, filu gornoda thiu godes thioma 805, tho sie so filu hriopun 3645, 
cbcuHO 1923, that Ina so filu thioda ni ihi^ngi 2384, sculun gi tu 
Huardon filu 1734, im thea liudi so filu uueridun mid uuordun 3657, 
imn ihm liudi so filu lofsnng uuarhtun 3721, ebenso 3725. 

mer: thiu mer aftar thiu mahtigna grotte 4758, merr sorogot 2517, 
fornor 1395, 2070, 2127, 2286, 3569, 5009, 5293, 5760. 

mt*st: thes hin niest bitharf 2525, huat he themu uuerode mest te 
nunninn gifvvmidi 2744, he uuas themu godes bame mest an minniun 
4601. 

lang: than lang the he thana dmhtskepi egan mosta 363 C, than 
lang ni gidorstun im nahor gangan 1055 C, ni thurbun gi bidan leng 
5U)0. 

htt: thia ihat lezt uuarun eumana 3427 (thar Uzt Roediger), 
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In den Fällen unter C und D kann es zweifelhaft sein, ob noch 
eine lebendige Accusativconstruction empfunden wurde oder bereits Er- 
starrung zum Adverbium eingetreten war. 

Diesen vollständigen in sich abgeschlossenen Gruppen von Verb § 264* 
mit Accusativ reiht sich noch eine Reihe von unvollständigen an, von 
solchen, bei denen das Verb ausser der Ergänzung im eigenen Satze 
noch eine weitere durch einen ganzen Satz erhält, also z. B. biddiu ik 
thiy that thu 2990; die hieher gehörigen Beispiele sind verzeichnet 
§ 175—176. 

Verbum mit Genitiv. 

Der Genitiv bezeichnet im Allgemeinen den Ausgangspunkt oder § 265* 
das Ziel der Verbalhandlung: 

A. Der Genitiv ist bedingt durch die relative Bedeutung des 

Verbs: 

I. Gruppen, in denen mit bestimmten Verben Bezeichnungen 

sowohl einzelner Vorstellungen wie einer Mehrheit von Vorstellungen 
verbunden werden können: 

a. Er bezeichnet eine Person: 

1. Bei Verben, die ein Erstreben, Suchen und das 
Gegentheil bezeichnen: ahtian: is 772, fandon: is frohan 1077, herran 
thiiies 1093, min 3817, firiho 4305, freson: min 4663, girnean-, thera 
1481, koston: is 1030, uuison: is menigi 2214, Judeo folkes 3543, thes 
uuerodes 3683, iro 3705, Judeo liudeo 3982, min 4402, 4429. 

fargetan: godes 242, farlognian: min 1971, ebenso 4693, 4G99 u. ö., 
midan: thes mages 1498, ira 2716 u. ö. 

2. Bei Verben, die auf etwas achten, sich mit etwas 
abgeben bezeichnen: hrukan: iro barnes 3011, faruuardon: mancunnies 
4979, gihuggian: min 4430, 5600, gomian: uuiggeo 389, is 2509, uuar- 

don: ira 321. 

3. Bei giuualdan: liudio 344, folkes 559, ebenso 
766, 2047, 5335. 

Bei den unter 1 genannten Verben ist der Genitiv die einzige 

Erscheinungsform, in der sie Personenbezeichnungen zu sich nehmen 

können, bis auf zwei Ausnahmen: bei uuardon findet sich einmal der 

Accusativ: that helaga harn 385, bei giuualdan einmal der Dativ: allun 

kristinum folke 3073. 

b. Er ist eine Sachbezeichnung: § 266« 

1. Bei Verben, die ein Erstreben, Suchen und das 
Gegentheil bezeichnen: bidan: himilo rikies 5722, geron: thes godes 
rikeas 1687, tilian: so uunsames uuastmes 2543. 

fargetan: godes rikies 3603, tholon: liohtes 3551, uses libes 4144, 
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3* Bei Verben, die auf etwas achten, sich mit etwas 
abgeben bezeichnen: brukan: alles ihes oduuelon 1105, dages Höhten 
3584, gomean: ihes godes huses 4149, hvtodian hreuues 5683, 5764, 5876, 
niotan: thes ifines rikies 1320, ebenso 1144, gomono 4562, uHardoni the* 
uuihes 814, 4150, 4163. 

S« Bei Verben, die ein Nehmen, Ergreifen bezeichnen: 
a» Der Genitiv enthält eine Stoffbezeichnnng; 
dann wird ausgedrückt, dass von diesem Stoffe nur ein Theil genommen 
wird: anthitan: lides, uuines 12G, mates {muoses C) 1054, moses 4565, 
is 90 bittres 5653 (des Trankes), drinkam uuatares 1%5, suoties hrun- 
non 3914 M {suotian C), gidrinkan: thes uuines 2048, 2067, niman: 
thes moses 4614, Udo thes ledosten 5649. 

ß. Der Genitiv enthält eine Individnalbezeich- 
nnng: er ist als Ganzes das Object der Verbalhandlung: fahan: uurteo 
2396, gifahan: uurteo 2392, giniman: enes (ein Brod) 2837. 

4. Bei giuualdan : landes 44, bodlo 509 M {bodlu Q), 
himiles 2211, is lichamon 2301, thes htises 3344, thes rikecLS 5126. 

5. Bei afstan: ni afstad is felis nigiean 3700. 
Der Genitiv ist bei diesen Verben für Sachbezeichnungen obliga- 
torisch, ausser bei giniman und gifahan. Bei giniman ist der Genitiv 
dem Accusativ völlig gleich werthig, vgl. § 261, VI; bei gifahan sind zu 
wenig Beispiele vorhanden (für den Accusativ vgl. ebenda), um zu ent- 
scheiden, ob es Zufall, dass das Genitivobject gerade ein solches, das 
erst mit der Verbalhandlung Bestand gewinnt, während das Accusativ- 
object (fisk) ein schon vorher bestehendes ist. Alle Analogien sprechen 
indcss dafür, dass diese Unterscheidung wirklich bloss Zufall sei. In 
den unter 3, a verzeichneten Fällen wäre allerdings äusserlich betrachtet 
auch der Accusativ möglich (vgl. ebenda): neben moses anbet 4565 steht 
that mos anhet 4()21, aber im ersten Falle handelt es sich um Speise 
überhaupt, im zweiten um einen einzelnen Bissen, um eine individuelle 
Grösse (that), 

§ 2G7« C. Der Genitiv enthält eine Abstractbezeichnung: 

1, Einen relativen Begriff, der seine Ergänzung oder 

eine seiner Ergänzungen im Subject des Satzes findet: 

a» Einen Theilbegriff, und zwar ein Nomen 

actionis: biginnan guodaro uuerco 3478. 

ß. Einen verknüpfenden Begriff: 

aa. Eine Verhältnissbezeichnung: tholon: 
huldeo thinaro 5014. 

bb. Ein Nomen actionis: 

M. Das Subject des Verbs ist zu- 
gleich das Subject dieser Handlung: sulikes inuuiddies te gehanne 4594. 
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D. Das Subject des Verbs ist das 
Object dieser Handlung: bidan: minara helpa 3540, nu ni thurbun gi 
bidan leng geuuitscepies 5100/ bidun sulikero buota 5873, bikiiegan: 
sulicoTo frumono 1310, bithurban: frumono 1559, is era 2822, horten 
ni uueldun is gibodscepies 2659, huggian: farea hugdun 3791, ihar siu 
iro nidscepies uuanit 1878. 

3, Einen absoluten BegriflF oder einen solchen rela- 
tiven, der seine Ergänzung unabhängig vom Subject des Verbs findet: 
derartige Substantive erscheinen: 

«. Bei Verben, die ein Erstreben, Suchen und 
das Gegentheil bezeichnen: ahtian: mines ferhes 4612^ thines libes 4683, 
bidan: torhtaro Ueno 852, ikero torohteon tid 4182, 5873, fahan: modes 
fastes 2927, faron: uses drohtines dadio endi uuordo 1229, fresoni is 
ferahas 773, 4476, iuuuaro seolono 4659, geron: uuihtes 2773, gifreson: 
is libes 5321, romon: rehtoro thingo 1688, faruuerlcon-faruuirkiani libes 
3852, 4823, 4912, forduuelan: thes daguuerkes 3466, suuikani treuuana 
4576 M, tharbon: uuelon 1330, 3602, uuenkeani thero uuordo 1377, 4575. 

ß. Bei Verben des Wahmehmens und Denkens: 
athenkian: iro (der Lehre) 1804, gifolian: is fardio 3645, iro fegnes 
5652, thes (dodes) 5676 (oder thes zu filo'f), gihuggian: thero uuordo 
4997, 5854, horian: ne uuolda thero Judeono leng gelpes horian 3955, 
sehan: menes ni sahun 741, 4916, ni seh thu mines her ßeskes gifories 
4766, thenkian: thero thingo 314, iiuanian: uuredes 1879, lengron libes 
2246, ebenso 3155, 3973. 

y. Bei Verben, die auf etwas achten, sich mit 
etwas abgeben bezeichnen: brukan: ferahes 5326. 

ö. Bei giuualdan: ne giuueldun iro uuillion 
5890, und uualdan: thera saka 3317. 

€. Bei Verben, die ein Zustandebringen be- 
zeichnen: giuuerkon: u^dties 5182, suerian: menes ni sueri 3269. 

Bei den unter c genannten Verben ist der Genitiv für Abstract- 
bezeichnungen grösstentheils obligatorisch. Bei bidan erscheint auch 
der Accusativ: uurdigiscapu 197, metodogiscapu 4827, ohne dass die 
Bedeutung der Accusativgruppe eine andere wäre als der Genitivgruppe, 
aber die Accusativgruppe ist hier durch einen äusseren Zwang ent- 
standen, da giscapu und seine Composita keinen Genitiv und Dativ 
besitzen (vgl. § 22). 

Bei horian und sehan kann ebenfalls eine Accusativgruppe gebildet 
werden; aber hier tritt die Bedeutung der Genitive recht deutlich hervor^). 



*) Ueberhaupt sind gerade die Fälle, wo die gleichen zwei Elemente verschiedene 
Art der Verbindung eingehen können, vielfach besonders geeignet, zu veranschaulichen, 
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Der Genitiv ist hier recht deutlich der Casus des Ziels: er bezeichnet 
die Grösse^ auf die mit Sehen oder Hören die Aufinerksamkeit ge- 
richtet wird; sehan lässt sich in diesen Fällen geradezu mit im Auge 
haben; in Erwägung ziehen übersetzen, während die Accusativgruppe 
zunächst das rein physische Wahrnehmen bezeichnet. 

Bei higinnarij fahan und sutierian ist die Accusativgruppe der 
Genitivgruppe gleichwerthig. 

Bei thenkean ist neben dem Genitiv auch Ergänzung durch Ad- 
verbium möglich, die dann die Richtung, die das Denken nimmt, be- 
stimmter bezeichnet: uuid them thinga 646, fora tkemu thinge 4376. 

§ 268* d. Der Genitiv ist ein Pronomen, das eine ganze Vor- 

stellungsreihe zusammenfasst: 

1. Bei Verben, die ein Erstreben, Suchen oder das 
Gegentheil bezeichnen: escon: thes 5967, gigimean: thes 148, gikostan: 
is 4764, bimidan: is 4936, bithurian: is 1558, thes 2525, midan: is 
5393, 4229 (an der letzteren Stelle könnte is auch Masculinum ßeinY 

3. Bei Verben der Wahrnehmung und des Denkens: 
antkennian: is 3644, gilobian: thes 4638, 5853, hiiggian: is 2467, sehan: 
thu saht thi selbo thes 5158, thenkian: is 1730, uuanian: is 2627. 

3. Bei Verben, die auf etwas achten, sich mit etwas 
abgeben bezeichnen: bithihan: is 5077, 5577, gomian: is 2509 (oder 
ist is reflexiv?), helpan: is 1685, 2030, 5436, plegan: thes 5478, is alles 
5485, radan: is alles 1685. 

4. Bei giuualdan: is 220. 

5. Bei gehan: thes 1522, 4975. 

Nur bei antkennian und sehan ist neben der Genitivgruppe eine 
Accusativgruppe möglich, vgl. § 262. Für sehan gilt auch hier das im 
vorigen Paragraph Ausgeführte. 
§ 269» II. Gruppen, in denen mit einem bestimmten Verbum nur 

Bezeichnungen einer Mehrheit von Vorstellungen verbunden werden: 
das Substantiv ist stets eine Personenbezeichnung: 

a. Ein singularer CollectivbegrifF: siu uuarun is hiuuiscaSj 
cunneas godes 365, uuarun Judeono cunnies 1221 y huilikes he folkes 
uuari 4972, theses uuerodes ni bist 4974, thes gesides ni uuari 4977, 

4988. 

b. Ein Plural: ni bist thu thesoro burgliudio 4973, ni 

bium ik Jiudio liudio 5212. 



welche syntaktische Geltunff einer Form im lebendigen Sprach be\vus«t«ein zukommt, 
viel mehr als diejenigen, in denen eine unabänderliche Verbindung vorliegt, denn diese 
kann erstarrte Reste früherer Auffassung fortführen. 
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B, Die Gruppe ist nicht durch relative Bedeutung des Verbs zu- § 270* 
saminengehalten : 

I. Der Genitiv enthält einen absoluten BegriflF: 

a. Die Bezeichnung einer Person: diese erscheint als 
die Veranlassung der Handlung: that min eldibam aried habdin 
3534. 

b. Die Bezeichnung einer Sache, und zwar eines Stoffes: 
ni mugun eldibam enfaldes brodes libbian 1068. 

C. Eine Abstractbezeichnung: 

1. Eine anaphorische Grösse, deren Dasein also von 
der Handlung und deren Factoren völlig unabhängig ist: sie erscheint 
als die Veranlassung der Handlung: 

«. Das Verbum bezeichnet eine objective 

Veränderung, die mit dem Subjecte vor sich geht: so hue so it 

ofto doty so mdrdid is simbla uuirsa 1515, der wird dadurch immer 

schlimmer. 

ß. Das Verbum bezeichnet eine Gemtithsbewe- 

gung: hlogun is 5640, thes thinges nu mugun mendian 525, thes men- 

dendia sind 5524, ni lat thu thi an innan thes thinan seban suerkan 

4040, thes thram imu an innan mod 5000, thero dadeo uundron 140, 

ebenso 160, 203, thes uundradun 2335, ebenso 5023. 

3. Eine nicht anaphorische Grösse, die rein als Gat- 
tungsbegriff erscheint: thanan he kunneas uuas 347, that gi sind cun- 
nies fon cnosle godun 557, he uuas f an Ponteo lande cnosles kennit 5129, 
vielleicht auch : siu uuas iru adaligeburdeo cunnies fan Cananeo lande 
2985 (wenn nicht, was viel wahrscheinlicher, ad, als Adjectiv zu fassen 
ist, vgl. Germ. XXI, 147). 

!!• Er enthält einen relativen Begriff, und zwar ein Nomen 
actionis : 

a. Einen anaphorischen Begriff: ni mähte is quidi liagan 

b. Einen nicht anaphorischen Begriff: uueldun gitellien 
uuredes uuilleon 2670, anduuard stod uuredes uuillan 3794^). . 

Den in § 265 — 270 aufgeführten vollständigen Gruppen reiht sich § 27L 
eine unvollständige an (über diesen Begriff vgl. § 264), in der der Ge- 
nitiv der Abstractbezeichnung nicht durch relative Bedeutung des Verbs 
verlangt wird; er hat instrumentale Bedeutung: bilideo sagda^ huilic 
2622. 



*) aines uuülean 3901 ist nicht = ma aponte^ Pratje, Gen., S. 60, sondern Er- 
gänzung zn gemora» 
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Verbum mit Dativ. 

Gruppen, in denen mit bestimmten Verben Dative aller Flexions- 
classen in allen Numeri verbunden werden können^). 

§ 272» A. Gruppen, in denen der Dativ keinen Zeitbegriff enthält*). | 

I. Gruppen, in denen der Dativ und das Subject des Satzes \ 

von einander völlig unabhängige Grössen sind: 

a. Gruppen, die durch die relative Bedeutung des Verbs 
zusammengehalten werden: 

1. Das Verbum ist mit einem Subject verbunden: 
«. Gruppen, neben denen keine Verbindungen 
des gleichen Verbs mit Dativ und Accusativ bestehen: 

aa. Der Dativ ist eine Person: 

K. Es ist ein Verbum der Bewegung: 
Ein imperfective8:/ar/bJjfO«: 
üfriunde 1493, folgon: im 596, 1158, 2369, 3906 C, 4191, 4195, themu 
4537, thero farduanun thiod 5721, fulgangan: herren 111, im 449, 
3151, 3906 M, 4397, 5617, gilestian: that im gilestid thie gilobo 3481, 
hnigan: im 5503, motian: im 5950, nahian: that hebanriki uuaSj ne- 
rieni ginahid endi nada godes manno hamun 4260, that im neriendas 
ginist ginahid utcari 520, ebenso 869, 879, 1144, anthat imu is aband 
nahid 3494, ebenso 4345, suikan: imu suikid uuan endi uuilleo 5047. 

Ein perfectives: 

Erstens: das Subject ist 
eine Person: gigangan: thiiL imu gegangan ni scal 1481, gisuican: tki 
gisuican thina gisidos 4675, ebenso 4931, im thar an droma quam 
droht ines engil 316, uuirdid the man gode 2485. 

Zweitens: das Subject 
ist ein Abstractum: im is libes cumit, aldres aband 3457, ni mohta im 
serara dad uuerdan 747, so kumid the dag mannun 4360, thuo iru 
thiu gisiuni quamtm 5450, uuard Ei'odesa härm 606, 4868, uuard imu 
ser an is mode 4993, im kumana sind iro tidi touuardes 3703, uurdi 
imu thiu tid kuman, that 4492, that im iro ferh äftar thiu uuerden 
mahti 4891, uue uuard thi 3691, untthat thi uuord cume herron thines 
707, ebenso 768, 863, quamun uurdegiscapu themu odagan man 3354, 
uurdegisceftiy the thi noh giuuerden sculun 3692, cumid it all fan 

utile eldibarnun 1525. 

D, Es ist ein Verbum des Wahr- 
nehmens und Denkens: horian-gihorian: imu 2263, mi 2583, 2714, iro 



*) Also nicht nur solche Dative, die schon in den ältesten Zeiten auch die 
Functionen des Instrumentalis erfüllen niussten. 

*) Mit anderen Worten, historisch ausgedrückt: echte Dative. 
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drohtine 3005, themu 3150, thi 3228. Die Zuwendung zu der Person 
hat das Handeln zur Folge; horian läset sich hier tiberall als gehorchen 

übersetzen. 

3. Es ist ein Verbum, das Nützen 

oder Schaden bezeichnet: derean: ni scal iu her derien eouuiht 3157, 
ik thi ni deriu neouuiht 3892, formon: allumu mancunnie 1274, gi- 
formon: im 738, ffihelpan: managon^ allon irminthiedon 2211, iru 3031, 
than is imu giholpen 3504, iu 5887, helpan: allumu mancunnie 1274, 
tts 1612, imu 2156, 2225, 4101, iro 3895, mundon: iro 2209, iu 2930. 

1. Es ist ein Verbum, das ein An- 
genehm- oder ein Unangenehmsein bezeichnet, oder das Verbum uuesan 
mit einem Subject, das einen derartigen Begriff enthält: der Dativ er- 
scheint dann als die Person, welche dementsprechende Empfindungen 
hegt: hreuu^an: that sie im iro harmuuerc hreuuan leiin 1140, higinnad 
imu is uuerc hreuuen 3234, ebenso 3479, 4730, 5022 M, 5146, ledon: 
ef imu is sundea ni ledon 3230, ebenso 3485, licon: that im the sunu 
licodi bezt 992, tregan : higinnad imu is uuerc tregan 3233, ebenso 4730, 
5520, is themu liudio uue 4026, 5466, uuas im uuilspell mikil 5829. 

n. Bei giuualdan und thionon: thu 

most allun giuualdan cristinum folke 3073, thionon: gode 77, rikiun 

108, ira drohtine 515 und oft. 

\ Bei uuidarstandan: them 1452. 

bb. Der Dativ ist eine Sache: bei ganz § 273, 

wenigen Verben: bei folgon: enun berhtun bogne 545, themu is uuege 

3670, gitiuneani uuegos uuirkidj thar im uuind ni mag getiunean 1809, 

bihagon : that kom thar imu thiu uurd bihagod 2476, giuualdan : thesero 

uueroldi 585 C. 

CC. Der Dativ ist ein Abstractum, und § 274» 

zwar ein solcher Begriff, der mit einer Person in untrennbarer Ver- 
bindung steht: bei folgon: iro frohan uuilleon 1667, thinun uuordun 
uuarlic bilidi folgoiad 2421 j thinaru ferdi 3311, 4989, fulgangan: godes 
uuilleon 1473, godes lerun 1726, 3277, godes gibode 4552, horean-giho- 
rian: is lerun 497, ebenso 499, 881, 1232, 1641, 1815, 2345, 4265 C, 
gitruon: is lerun 2351 C, thes uuibes uuordon 5945. 

forman: is ferhe o4b6, giformon: allaro manno gihues f er ahe 2911, 
• manno gehuilikes ferahe 4115, fridon: ira ferahe 3858, 3896. 

ß. Gruppen, neben denen Verbindungen des § 275. 
gleichen Verbs mit Dativ und Accusativ oder mit Dativ und Satz be- 
stehen: 

aa. Der Dativ ist eine Person; adelian: 

motun gi Israhelo edilifolcun adelien 3318, ebenso 4290 C, 4387, 5096, 
5196, botean: them 2358, geldan: im 1937, so huiliciunu so 2644, 
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gilobian: liudiun 5034^ mi 5091^ gilanan: so huilicumu so 3007, gi- 

uuisian: im 694, 3214, iu 1360, lonon: im 1936, uuerian: im 3566. 

3647, 3657, iro 5932, uuisian: them uueroda 186, 3051, im 469, 3227, 

4810. 

bb. Der Dativ ist ein AbBtractnni von 

gleicher BeBchaffenheit wie die im vorigen Paragraph erwähnten: yi- 
lobian: is Uran 2341, ebenso 2351 C, 2715, 4265 M, 5229. 
§ 276. In den § 272—275 aufgezählten Gruppen ist fast überall der Dativ 

die einzige Form, in der die betreffenden Begriffe zu den betreffenden 
Verben hinzutreten können. 

Wenn bei fulgangan auch der Instrumentalis thiu erscheint, 4644, 
so hat das seinen Grund lediglich darin, dass es zu dem Substantiv 
ihat keinen Dativ gibt (vgl. § 137). 

Bei hnigan kann die Person auch durch eine Präposition mit dem 
Verbum in Verbindung gesetzt werden. 

Bei gilobian begegnet statt des Dativs fUr Person und Abstractum 
auch die Präposition (vgl. § 294, A, I, 6), wodurch die Richtung auf 
ein Ziel noch bestimmter hervorgehoben wird. 

Bei horian-gihorian kann das Object der Wahrnehmung auch im 
Genitiv und Accusativ erscheinen; über die Eigenart dieser beiden 
Constructionen ist bereits beim Genitiv gehandelt worden (vgl. § 267). 

Völlig gleichwerthig ist mit der Dativgruppe eine Genitivgruppe 
bei gitruon, vgl. § 267 (nur bei Abstracten), und giuualdan, vgl. § 266; 
beim letzteren Verbum ist die Genitivgruppe die weitaus häufigere. 
§ 277* 2. Das Verbum ist subjectlos: so is allaro thegno 

gehuuem 1188, is im so them salte 1370, so uuiräid them the 1373. 
§ 278* b, Gruppen, die nicht durch relative Bedeutung des Verbs 

zusammengehalten werden: der Dativ ist stets eine Personenbezeichnung: 
thoh it im ni dugi 1780, im uualdand Cr ist geliuhte 3666, githihan: 
sculun is uuerc theodu gethihan 1763, thia sundiun sculun allaro erlo 
gihuem vbilo githihan 5457, lebot us thoh duom after 4001, latad iuuua 
Höht mikil liudiun skinan 1400, uuohs meti manno gihuemu 2859, ihat 
it mi ni thiit 5154. 
§ 279* II, Gruppen, in denen der Dativ und das Subject nicht von 

einander unabhängig sind: 

a. Das Subject ist ein relativer Begriff, der seine Er- 
gänzung oder eine seiner Ergänzungen in der durch den Dativ aus- 
gedrückten Grösse findet: diese ist stets eine Person: 

1. Der relative Begriff ist ein Theilbegriff: bei fol- 
genden Verben der Bewegung: gistandan: iru thar sorga gistod 510, 
ebenso 2i)87, 5025, kuman: iu is thiu dad cumariy that geuuit endi the 
uniadom 1845, ebenso 2656, grurios quamun im 112, huanen imu mahti 
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sulic uuord cumen 2649, sulic liudio qualm, so hier ihan thesaro thioda 

cumid 5530, uuahsan: higunnun im quidi managa nuahsan, them heli- 

don 5959. 

2. Er ist ein verknüpfender BegriflF: 

«• Die zweite verknüpfende Grösse — die eine 

ist im Subject enthalten — hat keinen besonderen Ausdruck gefunden: 

aa. Bei Perfectiven: thi scal uuilleo ge- 
standen 2196 C, ni mähte imu thar enig fruma uuerden 3343. 

bb. Bei Imperfectiven: diurida si droh- 
tine selbun endi fridu firiho harnun 418. 

ß. Die zweite verknüpfende Grösse hat beson- 
deren Ausdruck gefunden: 

aa. Bei Perfectiven: gistandan: er ihan 
im the uuilleo gistodi^ that he selban Krist gisehan mosti 471, ebenso 
484, 969, 1012, 2196 M, 2207, 4664, gisuikan: imu thiu helpe godes 
gesuikid 5040, ebenso 5045, kuman: uuard Octauianas ban endi gi- 
bodskepi kuman cuningo gihuilicun 342, iu cumid helpe fon himile 
1901, ebenso 3008, 3383, 3480, 4400, 4732, uuerdan: uuirdit im is 
mieda so sama 3490, godes helpe bidun: siu ni mähte im tho uuerden 

3612. 

bb. Bei Imperfecten : bei uuesani uuas 

im ßriuuit mikil uuisaro uuordo 2813, ebenso 4292, 4607, 4938, uuas 
thero dadeo hrom Judeo liudiun 5111, uu^s im niud mikil, huat 182, 
425, 2672, 5825, uuas im uuilleo mikil, that 332, 447, 871, 1167, 
2814, 2978, 5271, 5643, 5829, 5929, nitharfmi thes enig thanc uuesan 
5015, uu^s im is helpono tharf 1187, ebenso 1223, 1588 und oft, uuas 
im uundar mikil (Neugier), be huilicun bilidiun seggean bigunni 2414. 

b. Das Subject bildet einen Bestandtheil der durch den § 280* 
Dativ bezeichneten Person: fiesk is uns antfallan 153 (afallan C), imu 
hlear endi ore bi'ost 4878, fellicn imo trahni 4750, uuard mod gumon 
gisuorken 4670, ebenso 4040, than im that lif scridi, thiu seola be- 
sunki 5691, that sie im ni letin iro mod tuehon 4171, ebenso 1374, 
4662, 4742, [5188], thes thram imu m^d 5000, bigan im is hugi uuallan 
607, ebenso 3687, 4867, imu uuallan quamun hete trahni 5004, so lango 
so mi min uuarod hugi endi handcraft 4687. 

Die Person wird ganz selten durch ein Substantiv, meist durch 
ein Pronomen bezeichnet. 

C. Der Dativ bildet einen Bestandtheil der im Subjecte § 28h 
genannten Person; das Verbum bezeichnet eine Empfindung: so er- 
scheint die dativische Grösse als der Gegenstand, dem die Empfindung 
gilt: ne forhti thu thinun ferhe 263. Pratje und Delbrück (Pratje, 
Dativ, S. 69) übersetzen: fürchte nicht in deiner Seele. Diese Auf- 
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fasBung scheitert schon an der Thatsache^ dass ferah niemals synonym 
mit hugi oder mod gebraucht wird. 

§ 282» cf. Das Subject des Verbs und die durch den Dativ be- 

zeichnete Grösse sind identisch, mit anderen Worten, der Dativ ist ein 
reflexives Pronomen: 

1. Die reflexive Ergänzung ist durch die relative 
Bedeutung des Verbs gefordert: bei giuuardon: 300, 1516. 

2. Dies ist nicht der Fall: das Subject ist eine Pereon: 
so erscheinen die Verba: akuman: 5869, antdradan: 115, 396 und oft 
(nie ohne den Dativ), arisan: 4714, Mdan: 842, 851, 5721, hiian: 
2706, doian: 3998, 4899, doni 3665, fahani 1201, 3472, 3477, farani 
683, 718, 796 und oft, fardon: 5378, farfahani 2503, famuerkon-far- 
uuirkian: 5012, 3394, fiskon: 1156, gangan: 102, 1127, 1150 und oft, 
gihnigan: 981, 3122, 4744, gisittian: 5805, gisprekan: 4932, gistandani 
5897, gistigan: 4272, giuuitan: 356, 424, 458 und sehr oft (fast nie 
ohne den Dativ), huggian: 1546 C, 1550 C, huerban: 5339, kuman: 
1235, 3184, 3288, 4980, libbian: 81, 4034, 4113, liggian: 3336, mangon: 
3737, rinnan: 5896, sidon: 2149, 8ittian: 988, 1176, 1291 u. ö., skriian: 
1085, sprekan: 1067 C, 2846 M, 3262, standan: 1811, 2378, 3758, 5591, 
stigan: 2681, sundion: 2717, sueltan: 4898, thurhgangan: 3488, uuar- 
don: 3836, uuendian: 699, 3293, uuerdan: 1198, 2192, 2401, 2408, 
5284, uuesaii: 79, 87, 506 und sehr oft, uuonon: 989, 3958, 4186. 

§ 283« B. Gruppen, in denen der Dativ einen Zeitbegriff enthält^): mix 
gengun uuegas endi uualdaa huuilon 602, tholodun huilon unmet het 
3436, quam gibod godes fernun gere 216, sia iaro gihuem enna haftan 
man abiddian scoldun 5405, ti im habdin giuuendit hugi m^organ gi- 
huem 692, oiar tkemo grabe satun uuanamon nahton 5765. 

Gruppen, in denen mit bestimmten Verben nur Dative des Plurals 
oder Dative Singularis solcher Flexionsclassen verbunden werden, die 
keinen eigenen Instrumentalis besitzen*): 

§ 284* A. Gruppen, die durch die relative Bedeutung des Verbs zusammen- 
gehalten werden: thoh it thar ahafton mugi^ uurtion biuuerpan 2520, 
handiui slog 2184, liet uuapnes ord uuundum snidan 5706, uuid so 
mahtigna uuordun uuehslan 2103, 3130, 4029. 

ni mohta hofnu auuisan 5917, ne uuili uuordtm midan 1975. 

B« Gruppen, bei denen dies nicht der Fall ist: 

!• Der Dativ enthält ein relatives Substantiv: 



*) Also Fortsptzungpn des alten Locativs. 

') AIbo Gruppen, in denen der Dativ die Functionen des alten Instninicntalifl 
vcrriclitet, beziehungsweise des früh mit diesem zusammengefallenen Ablativs. 



Verbnm mit Dativ. 177 

a. Einen leeren BegriflF, eine QuantitiUsbezeichnung: uuerod 
for folcun to 2813, thar thiu meni<ji atod afixir thvmu höbe huarhon 
5177. 

b. Einen TheilbegrifF, ein Nomen actionis: tholoda githul- 
dion 5492 C, hofnu cumde Lazaruses fnrlust 4069, huo he thea thiornun 
listiun farleti 314, listiun talde 492, sculun gi iu mutrdon liatiun 1735, 
if'prak im listiun to 3572, stridiiin feridun uitider uiiinde 2915, stridiun 
geng te is froian 2940, uuillean lonot gumono gehuilicumu 1962, ähn- 
lich 3544, 3959, ni uuas it ihoh is uuillean^ that he so uuar gesprak 
4158. 

II. Der Dativ bezeichnet eine Zubehör des Subjects: Verba 
des Sprechens werden mit Stimme, Wort verbunden: z. B. hreopun 
hltLdero stemnun 532, iru sprac angegin uuisun uuordun 824, sagde 
spahun uuordun 1296 und oft. 

III, Der Dativ bezeichnet eine absolute selbständige Grösse: 

a. Er ist ein Substantiv: 

1. Ein Concretum: hlear endi ore beniuundun hrast 
4878, he suuiltit imu eft suerdes eggiun 4898. 

3. Ein Abstractum: us is firinun tharf 2428^ 3365. 

b. Er ist ein Adjectiv: he hriop gahom te themu godes 
sunie 2947, grotte sie gahun 4798, uuas mi grotun tharf 4425, nis 
mannes hag mikilun biderbi 5039. 

Es erscheinen auch unvollständige Gnippen: § 285» 

A. Der Dativ wird durch die relative Bedeutung des Verbs erfordert: 
z. B. thunkid imu, that 2498. 
B« Dies ist nicht der Fall: 

I. Der Dativ ist reflexiv: z. B. /or imu thar he uuelde 2094, 
2894, 5776. 

II. Anderes: z. B. uuordun seggean (that) 868, sagdun thri- 
stion uuordun (yhuat^) 2548, ebenso 4052, hoscuuordun sprac (,e/ thu 
sie etcO 1083, ebenso 3447, 5582. 

Verbum mit Instrumentalis. 
A. Die Gruppe wird durch die relative Bedeutung des Verbs zu- § 286* 
sammengehalten: das Substantiv ist stets ein abstractcr Begriff: 

I. Der Instrumentalis enthält einen absoluten Begriff: that gi 
thiu fulgangan 4644, mosta siu bodlu giuualdan 509 C, erl odres ni 
uuili uuordu gelobian 1526 C. 

Bei fulgangan ist die Dativgruppe Regel : dass gerade dieses eine 
Mal der Instrumentalis steht, hat seinen Giund im Fehlen eines Dativs 
zu dem substantivischen that^ vgl. § 137. 

Auch bei gihorian ist Dativgruppe häufiger, vgl. § 272, bei gi- 
uualdan Dativ- und Genitivgruppe, vgl. S. 173 und 168. 

Bebaghel. Syntax des HoUsod. 12 
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IL Einen relativen Begriff, ein Nomen actionis, bei dem das 
Subject des Verbs zugleich Träger der Action: ni mähte that helage 
bam uuopu auuisien 3688. 
B, Dies ist nicht der Fall: 

I. Der Instrumentalis enthält eine coUective Personenbezeich- 
nung: die Personen erscheinen dann als die Begleitung des Subject» 
bei der Ausführung der durch das Verbum bezeichneten Handlung; die 
Verba sind Verba der Bewegung: huarf the Bethania brahtmu tkiii 
mikilun 4188, gisahun that uuerod cuman brahtmu thiu mikilon 4808. 
II. Der Instrumentalis bezeichnet eine Sache, das Verbum 
einen Vorgang: Sodomobv/rgy thiu uuard an afgrundi eldes crafi.u^ 
fiuru bif allen 1952. 

III. Der Instrumentalis ist ein Nomen actionis, und zwar ein 

Theilbegriff: 

a. Dessen Ergänzung geschieht durch das Subject des 

Verbs: gisahun kindiunge man qualmu sueltan 749. 

Ö. Dies ist nicht der Fall: hete trahni uuopu auu£llun 
(anuuillun C) 4072. 

IV. Der Instrumentalis enthält das Wort sid (Mal): giuuet im 
odersidu 4786, ebenso 3519, 4799, 5913, 5948. 
Verbum mit Nominativ. 
§ 287. A. Es wird mit dem Verbum ein Substantiv verbunden, das einen 
individuell bestimmten Begriff enthält; dann hat das Verbum die Auf- 
gabe, sein Subject mit der im Prädicat stehenden Grösse zu identi- 
ficiren; nur das Verbum uueaan wird in dieser Weise verwendet. 

I. Das Substantiv ist eine Personenbezeichnung: that is Jesu 
Crist 326, bist thu Helias 920, ebenso 1004, 1009, 3043, 3045, thu the 
uuaro bist Krist 4061. 

that he god uuari 2340, ebenso 3060, 5104, he drohtin uv^as 1208, 
ebenso 5331, ef thu sis thiodcuning 5583, ebenso 5586, thit is en ah- 
uualdand 997, he is uueroldes uualdand 407, ebenso 2287, 2421, it 
scoldi uuesan bam godes 584, 919, thit is hebencuninges sunu 997, 
ebenso 1064, 1084, 2969, 3057, 3148, 5085, 5338, 5684. 

II. Das Substantiv ist eine Sachbezeichnung: thit is that lamb 

godes 1131, sind thesa man that hluttra hrencomi 2582, thius uuerold 

is the akkar 2584, thit is min lichamo endi min blöd so same 4638. 

III. Das Substantiv ist ein Abstractum: that sadj that ik in 

sagda, that is selbes uuord, thiu helaga lera hebencuninges 2442. 

§ 288. B. Das mit dem Verbum verbundene Substantiv enthält keinen in- 
dividuell bestimmten Begriff: 

I. Bei den Verben sein, werden, scheinen: es erscheint so 
dem Subject eine Eigenschaft beigelegt: 
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a. Das Substantiv ist ein absoluter Begriff: in dieser Ver- 
bindung erscheinen die Verba uuesan und thunkian: 

1, Das Substantiv steht ftir sich allein oder es be- 
sitzt ein bloss graduell bestimmendes Attribut: 

aa. Es ist Personenbezeichnung: Abraham that 

uuas aldfader 3375; hium mi ambahtman 2112, that he man enfald 

uuari 1062 (Gegensatz </od), bist man so uui 3953, uua>s siu uuido- 

uua 512. 

bb. Es ist Abstractbezeichnung: that is sundie 

te mikil 1505, mi thunkid uunder mikil, hui 4150, ebenso 4904. 

2. Das Substantiv hat ein der Art nach unterschei- 
dendes Attribut bei sich: 

a. Es ist mit dem Subject synonym; es würde 
also durch die Verbindung des Verbs mit dem Attribut allein sachlich 
das Gleiche ausgedrückt werden wie durch die vorliegende Verbindung: 

aa. Es ist eine Personenbezeichnung: 
uuas thar en gigamalod mann, that utias fruod gomo 12 j thea uuison 
man — uuarun im glauue gumon 654, uiias im glaii gumo 5716, deda 
is uuif so selfy uuas iru gialdrod idis 78. 

that uua^ salig man 76, uuarun so uuise man 1233, ic bium so 
sündig man 2106, uuas im githungan mann 3993, bist galileisk man 
4975, uuas so diurlic uuif 255, 319, uuas iru githungan uuif 506. 

thu mahtis man uuesan fan Galilea 4957. 

Von den hier auftretenden Adjectiven werden nur salig und sundig 

für sich allein im Prädicat verwendet; gialdrod ist überhaupt nur hier 

belegt; die übrigen gehören zu den Adjectiven, die nur in attributiver 

Verwendung erscheinen (vgl. § 57). 

bb. Es ist eine Sachbezeichnung: hir 

uuegos tuena liggead; thero is odar san uuid strata endi bred 1771. 

Beide Adjectiva erscheinen nur attributiv. 

CC. Das Substantiv ist ein Abstractum: 

f agare fehoscattos — that is lehni feho 1546, that is mera thing 1639, 

grot>ara thing 1865, uuodiera thing 4583, mahtig thing 4645, 5674, ni 

thunkid mi thit somi thing 4508. Von diesen Adjectiven sind nur grot 

und mahtig für sich allein prädicativ belegt. 

ß. Es ist mit dem Subject nicht synonym: it 

uuas so lango biforen uuarsagono uuord, that it scoldi giuuerden so 

4934. 

5. Das Substantiv ist ein relativer Begriff: die Verba 

uuesan und uuerdan kommen hier zur Verwendung: 

1. Es ist eine Personenbezeichnung: ne bist thu thes 

kesures friund 5358, it scoldi gisid uuesan hebancuninges 129, gi sind 

12* 
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iungaran mine 4656, scalt drohtines uuesan modar 264, ic si is scalc 

egan 939, thesas uuilleo ic urcundeo uuesan 998 und eine grosse Zahl 

anderer Beispiele; Kristes gisid uuerdan 135y uuard im uses drohtines 

man 1198, uuercTat us oharhohdun 4141, uurdun is thegnos 1239. 

uiuirun uuit gibenkeon endi gibeddeon 146, sie alle gebrodar sini 

1439. 

2* Es ist eine Abstractbezeichnung: that ist thegnes 

cust 3996, ihat is gumono lif 1072, that is mendislo mxinno cunneas, 

allaro firiho fruma 402, nis that mannes reht 3013, it uiuis uuarsagono 

uuordy that 4934. 

!!• Bei hetan: Hiericho hetid 3625, motun heten hebencuninges 

suni 1461. 

Verbum mit Adjectiv. 
§ 289* liier erscheinen: 

A* Die Verba uuerdan und uuesan: z. B. ald ni uuirdit 726, that 
gi uuerdan hrenea 878, he is so sträng 936, is imu iung endi glau 
2465 und sehr oft. 

B. Die Verba, die eine Lage im Räume oder eine Bewegung be- 
zeichnen: z. B. that iu modi hugi ansuueiidi 5883, uuanum up ares 
4103, het ina astandan alohelan 2331, uu^nom upp astuod 5775, moi 
sundeono los manag gest faran 1014, gang thi hei hinen 3893, giuuitun 
balda 650, up giuuet fagar fon them flode 982, lagun samquica 5803, 
spilode hror aftar themu huse 2764, quam thar uuord hlud fon them 
hohon radura 989, garu standu te sulicun ambahtskepi 283 und andere 
Beispiele mit garu; stodun holde for iro herron 675, giamar stod 4755, 
stod fast under fiundun 5117, stuod hriuuig 5611. 

C. Andere Verba in Verbindung mit Adjectiven, die keine AdverLia 
zu bilden vermögen (vgl. S. 4): z. B. droreg sterbe 4155, libbien hei 
4113, lose libbien 4143, odoc libbea 1641, 1657, quik brinnu 3369. 

sum mann midfiri men farlatid 3476, sagde seragmod 4068, talode 
treulos 4492. 

that uui doan mostin binidiun bleka 4864, uuid uualdand sprak 
an iro hugi hriuuig 4029. 

Verbum mit Pronomen. 
§ 290* In dieser Gruppe erscheinen: 

A. Hinweisende Pronomina: nur Nominativ Singular Neutrius: ef thu 
it sis 2934, that ik it selbo bium 5090, hue that uuari 3714, hue scal 
that uuesen 4605. 

B. Zählende Pronomina: sie thrie uuarun 653. 

(\ Indefinitpronomina: hue quedad gi that ik si 3053, huuat thu 
manno sis 922, ebenso 3039, 5342, bist thu enig thero 923, ef thu tharo 
forasagono enhuuilic ni bist 928, ebenso 3048, huilic that manno uu^ri 
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2262, 9ulic sint hir folc manag 1724, it motean scal erlo gehumlicomu, 
sulic 80 1699. 

Verbum mit Adverbium. 

Sämmtliche Verba können mit der Negation ni verbunden werden. § 29L 
Feststehend ist die Verbindung der Verba dugan und gidurran 
mit der Negation. 

Auch dann, wenn schon ein anderes Satzglied eine negative Grösse 
ist, tritt die Negation zum Verbum (natürlich ohne dass die beiden 
Negationen sich gegenseitig aufheben): z. B. ni suerea neoman 1507, 
ni giiu ic that te rade rinco negenun 226, ni uueldun seggian neouuiht 
696, 7iia thana uuih ni forlet 514, ni balg ina neouuiht 5120, nee it 
oc god ni gescop 1746, ne ik thi ni deriu neouuiht 3892. 

Von den graduellen Adverbien erscheinen nl, filu und suido mit § 292* 
dem Verbum verbunden. Unföhig dieser Bestimmungen sind die Verba 
perfectiva: man kann z. B. ein Ziel nicht mehr oder weniger treffen. 
Von den Imperfectiva ist wieder uuesan, sowie diejenigen Verba, die 
körperliche Zustände oder Bewegungen bezeichnen, ausgeschlossen: es 
ist nicht möglich, mehr oder weniger zu sein, zu liegen oder zu gehen. 
Nur dann können solche Verba eines dieser Adverbia zu sich nehmen, 
wenn sie gleichzeitig durch eine präpositionale Bestimmung ergänzt 
werden: siu drog al tehuldi godes helagna gest 335, al undar is cunnie 
auuohs 2293 = 2656, that uuns themu godes bame al an andun 3739, 
that it all an minon duome sted 5343, all uuurdun thiu fri an forahton 
5812, uuas dod im suido an sorgun 2802, ähnlich z. B. 3092, 3177, 
5518, 5689, geng imu thanen suido an sorgun 5001. Im Uebrigen er- 
scheint filu bei forhtean 4706, fulgangan 1358, giloiean 5755, hropan 
1023, 3645, uuardon 1734, thringan 2384, uuerian 3657, uuirkian 3721 j 
3725; suuido bei farledian, galpon 1561, gornon 1685, hrominn 5046, 
sorgon 3790, sundeon 2717, uuanian 3431, uuerian 3647; mest: thes hie 
mest biiharf 2525. 

Gruppen, in denen rein modale Adverbia zur Verwendung kommen: § 293» 
A. Gruppen, die durch die relative Bedeutung des Verbs zusammen- 
gehalten werden: 

!• Mit beliebigen Adverbien können verbunden werden: gi- 
harian: smultro gebarean 2257, gibariad baldlico 2929, und huggian: 
uuel kuggendies 3673. 

II. Mit vergleichenden Adverbien und mit huo tritt don zu- 
sammen: geliko duot uuisumu manne 1805, duot im so 3456, dot so ic 
iu leriu 1399, ähnlich 3214, 3960, huo sie dadun 3663. 
III. Mit huo und so treten zusammen: 

a. Verba des Thuns und Sprechens: so gefrummien 1414, 
ebenso 3401, 5729, that he so gilestea 894, ähjdich 1243, 1442, 2754, 
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4489, ifo habed gimarcod 127, so te giuuinnanne 143, lestit so 3457, 

gi so uuarhfun hiforan 4443, huo he iru selbo gibod 5943, so ik gesprxku 

4351, al so he gehet 4832, so lerde 1831, 2647, ebenso öfters, qtiedad 

gi, so ic iu leriu 1599, so ic tu seggeo 1690, ebenso 1361, 2452, so 

sprac tho iung gumo 949, ebenso 3446 u. ö., so thu fora thesaru thiod 

telis 4404. 

b. Das Verbum thunkian: frumi so thu thenkis 4617. 

C. Das Verbum sculan: utierk hlutun endi so nah lango 
sculun 2342. 

d. Die Verba hetan, uuerian, uuesani ne het giouuiht so 

222, it mahti giuuerdan so 203, Awo mag that giuuerden »o 271, so 

utLas thero liudeo thau 306, ebenso 453, 2731, 5257, so is managan 

dag bilidi uuarun 372, is thes ferahas scolo, so the odar uuas 1443. 

B. GrupjMjn, die nicht durch relative Bedeutung des Verbs zusammen- 
gehalten werden: beliebige Verba treten mit beliebigen Adverbien zu- 
sammen: z. B. sie egrohtfullo hiuueri 2992, fandot min so frokno 3817, 
frolico for 2677, gemo gengun 4738, quaddun sie ina cusco 551, siodun 
gemo 1383, uuahsen tiuanlico 2396 und sehr oft. 

§294« Gruppen, in denen Adverbien des Ortes, beziehungsweise Prä- 

positionen zur Anwendung kommen: ob hier Ruheadverbien oder Rich- 
tungaadvorbien zur Anwendung kommen, ist aus der Uebersicht über 
die intralocalen und translocalen Verben und über die Präpositionen zu 
ersehen (§ 179 — 1^2); die Function, in welcher die einzelnen Präpo- 
sitionen verwendet werden, ist § 235 — 255 erörtert. Im Uebrigen cr- 
geb(»n sich folgende Gnippen: 

A. Die Gruppen werden durch die relative Bedeutung des Verbs 
zusammengehalten : 

I. Wenn das adverbiale Glied ein absolutes Adverb ist oder 
ein durch ein Nomen ergänztes relatives: 

a. Bei Ver})en der Lage und Bewegung: ahlopan: up an 
holme 4855, antßdlan: fan themu biode 3021, ebenso 3342, antspringan: 
Jon thevi drorna 710, arisan: z. B. fan restu 4051, te Höhte 4104, bi- 
klib'an: thar 2392, delian: fan drohtine 4772, fahan: z. B. an salig 
thhuj 3477, te im 1238, farfahau: an bctara thing 1364, an fehogiri 
2503, gangan: z. B. htrod 3913, hinen 3893, gigangan: up 2401, 2408, 
girisan: thar 826, gistigan: uppen thene berg 4272, giuunon: z. B. mid 
imu 3037, gripan: an thene godes sumt 4914, ebenso 5932, hlinon: an 
is breosiun 4602, hnignn: z. B. te themu godes barne 4829, an herusel 
5167, fe bedu 1565, klibon: thar 2409, kuman: z. B. quam an liudeo 
Höht 198, 7nanon: liefnn nuind after manon 2239, nadian: forduuardes 
an flod 2911, nahian: te Hierusalem 3672, rinnan: an erda 5538, te 
grabe 5805, sigan: z. B. te sedle 2820, sinkan: an thene seo 2922, ebenso 
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2946^ akakan: ellior 2707^ skedan (sich theilen): an twae 4444^ skulani 
z. B. ihanan 576^ an thit uuiti 3394^ slahan: z. B. an thene furiston 
fiund 4874, springan: aftar 4879, thanan 5709, suuikan: umbi is drohtin 
5170, suuingan: an gimang 2243, suuogan: thar 5796, telatan: an tuue 
390, aftar themu lande 2899, thringan: z. B. um&i ina 2294, an ^Aen« 
Äq/" 4949, uuerdan: z. B. /t^rf 596, te sedle 2909, huarod 5923, t^ut7- 
Zian: <Aar to 643, thanan 777, an thesan middilgard 4304, uuindan: 
te h^anuuanga 414, uuonon: z. B. an ^A^mu At^«6 1935, an thinan 
uuillean 4795. 

b. Bei Verben des Wahmehmens und Bedenkens, der 
geistigen Beschäftigung: ahton: umbi sulica aundea 5156, biddian: te 
mi 2152, 3027, biskrihan: umbi menuuerk 753, giboknian: te Johanne 
themu godon 4599, gilobian: z. B. te mi 3920, an thik 5570, thar tuo 
(an ihn) 5598, gisehan: te grabe 5795, gitruon: an is lera 2351, horian: 
thar to 2467, huggian: te iuuuomu herran 1542, ^ gode 1662, an o^r 
1918, umbi thie mäht godes 3304, thar to 3619, koston: umbi is kraft 
1079, mt^tan: i^m&i iuuuan hugi 4658, radan: an mahtigna KHst 4137, 
an fAa^ bam godes 4470, rokian: umbi thines herren friundscipi 5366, 
romon: te rikea 1554, te r^Ato 3904, sehan: te odrumu 4587, an iu- 
uuan fiund 4968, skauuoni te odrumu 4587, an thia engilos 5845, «or- 
f/an: umbi iuuuan meti 1858, ebenso 1685, thenkian: te gode 236, 957, 
uuid them thinga 646, fora themu thinge 4376, thionon (dienend er- 
streben): aftar is huldi 1472, 1686, truon: an is mundburd 2069. 

C. Bei Verben des freundlichen und feindlichen Ver- 
kehrens: thingon: uuid thena thegan 5723. 

anduuordian: uuid iro uuredun uuord 5383, mahlian: z. B. uuid 
iro frahon 2614, redion: uuid uualdand Krist 5210, redinon: uuid 
thene rikeon 1980, sprecan: z. B. uuid iro kind 2018, bi drohtin 3066, 
umbi thene uuih 4274. 

anthebbian: uuid them thinun crafte 3071, uuerian: uuidar uure- 
dun 1453, uuinnan: uuidar is uuordun 2342, uuid is craft 4123. 

d. Bei Verben, die sonst ausser der präpositionalen Er- 
gänzung auch noch einen Accusativ bei sich haben: dopean scal an 
thana helagan gest 1005, that hi ne uuillea te heienrikea spanen 1375. 

In den meisten der im vorigen Paragraphen aufgezählten Fälle ist § 295* 
die vorliegende Gruppirung die einzige, in der die betreffenden Verba 
und Substantiva sich zusammenfinden können. Bei manchen sind aber 
auch andere Constructionen möglich. 

AA. Neben der Gruppe Verbum mit Adverbium oder präpositionellem 
Ausdruck steht die Gruppe Verbum mit Dativ und Adverb: nur bei 
Personenbezeichnungen, und zwar bei hnigan (im hnigan to 546, imu 
tegegnes 2418) und sprecan (z. B. tegfignes sprac them bodun 914), vgl. 
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§ 332. Ein Bedeutungsunterschied der beiden Gruppirungen ist kaum 
zu erkennen. 

BB. Neben der Gruppe Verbum mit Adverbium steht eine Gruppe 
von Verbum und blossem Casus: 

la. Bei Personenbezeichnungen: 

a. Accusativ: bei griparij slahan^ thringan; biddian^ sehan^ 
skauuon; vgl. § 259. 

ib. Dativ: bei suuikan'^ vgl. § 272. 
IIa. Bei Sachbezeichnungen: Accusativ bei gisehan. 
III a. Bei Abstractbezeichnungen: 

a. Accusativ: bei fahan; ahton^ horian, 

b, Genitiv: bei biscriian^ huggian^ romon. 

Im Allgemeinen kann man hier sagen, dass die Construction mit 
dem Adverb das mehr sinnliche, anschauliche Bild gibt, hier die die 
Handlung begleitende physische Bewegung deutlicheren Ausdruck findet. 
Am wenigsten deutlich ist das natürlich bei abstracten Objecten zum 
Bewusstsein gekommen: so lässt sich zwischen feng im uuod&ra thing 
1201 und fahit im an salig thing 3477 kaum ein Unterschied con- 
struiren. Ebenso verwischt sich der Unterschied bei dem rein geistigen 
Verbum hiddian, vgl. so gi ina than biddiad 1579 mit so tku bedi te 
mi 2152, 3027. Und selbst bei Verben der rein physischen Bewegung 
berühren sich die beiden Constructionen nahe genug: vgl. uiLelda ina 
mid iro mundon gripan, thiu fekmia an thena folko drohtin 5931. 

§ 29()« II. Wenn das adverbielle Glied der Gruppe durch te mit dem 

Infinitiv dargestellt wird: bei folgenden Verben: fundos tefaranne 3991, 
US giHsid te gifulleanne 975, ik giuualdan muot thik te spildianne 5345, 
so uuido ni cnn te githenkeanne 2530, gelinod habas liudio menegi te 
blidzeanne 2751, ni mende ik uuiht te bidemienne 2432, mende imu al 
mera thing te gifrummienne 4524, uuant im giuuendid hugi öfter thero 
heri Judeono, te uuerkeanne iro uuillion 5469 (te uuerkeanne ist pa- 
rallel mit nfter thero heri), 

§ 297« B. Die Gruppen >rerden nicht durch relative Bedeutung des Verbs 
zusammengehalten: z. B. thar the heri dranc 2001, farad an fedar- 
hamun 1669, gifrang an odrun daga 800 und oft. 

te mit Infinitiv erscheint nicht in solchen Gruppen. 
Verbum mit Infinitiv. 

§ 298» A. Gruppen, deren erstes Glied mit andern Elementen als dem In- 
finitiv gar nicht oder nur ganz ausnahmsweise zusammentritt; es sind 
lauter relative Verba, die hieher gehören: gidurran, motan, mugan, 
thiufan; sculan, uuillian (bei den beiden letzteren ist Ergänzung durch 
Localadverbia möglich, so dass sie als Bewegungsverben erscheinen; 
vgl. § 294). Mit diesen Verben können Infinitive beliebiger Verba ver- 
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banden werden; nur nicht hehbian in Verbindung mit einem Partici- 
pium Praeteriti: es gibt kein scal hebhian giuuaraht u. dgl. 

Die sehr enge Verbindung der Glieder in dieser Gruppe hat zur 
Folge gehabt, dass die Gruppe unter Umständen nahezu einheitliche 
Bedeutung gewinnt, kaum mehr etwas anderes enthält als eine modale 
oder temporale Färbung des im Infinitiv enthaltenen VerbalbegriflFs. 

1. Die zweite Person Indicativi Präsentis von sculan in Ver- 
bindung mit dem Infinitiv wird mit dem Imperativ gleich werthig: so 
stehen die Sätze fhu scalt sie haldan uuel 320 und thu scalt sie uuel 
bisorgon 327 in einer Umgebung von lauter Imperativsätzen; ebenso 
etw^a 560, 1409, 1454 u. ö. 

IL Die Indicative des Präsens der Verba motan, mugnn, sculan, 
uuillean mit dem Infinitiv werden in Folge einer metonymischen Ver- 
tauschung von Ursache und Wirkung auch da verwendet, wo der Zu- 
sammenhang keinen Zweifel darüber lässt, dass die Handlung schliess- 
lich auch wirklich eintritt, die erlaubt oder möglich ist, die verlangt 
oder beabsichtigt wird: die Gruppe kommt der einheitlichen Bedeutung 
des Futurums nahe. 

Am entschiedensten und häufigsten ist dies der Fall bei sculan: 
uualdandes craft scal thi scadouuan mid scimon 277, ebenso 1350, 
264 ff., 1475, 1894 und oft. 

Von den übrigen drei Verben lässt uuillean noch besonders deut- 
lich das Aufgeben der ursprünglichen Bedeutung erkennen: nu seggiu ik 
iu te uuaran her, that uuili iuuuar tuelibio en treuuono suikan 4575, 
ebenso z. B. 1319, 4415, 4657. 

Bei motan und mugan ist die Grundbedeutung wohl immer noch 
mehr oder weniger klar durchzufühlen: sokead fadar iuuuan uppan 
an themu euuigon rikea: than mofiin gi ina aftar fhiu te iuuuoru frumu 
fidan 1795, ebenso z. B. 1014, 1305 fl*., 1460; nu is Krist geboran an 
thera Davides Irurg: thar qi ina fidan mugun 399, ebenso z. B. 525, 
1739, 4535, 5360. ' 

B. Gruppen, deren ver])ales Glied auch mit Casusformen zur Gruppe § 299* 
zusammentreten kann: hiehor gehören die Verba: biginnan: es wird, 
wenn man von andradan a})8ieht, zu dem es kein Simplex gibt, aus- 
schliesslich mit Simplicia verbunden, d. h. mit Imperfcctiven, vgl. § 187; 
giuualdan: ik giuualdan muot thik qicican latan 5345, kttnnan: consta 
filo mahlian 225, ni cnnnun enig feho uuinnan 1669, spei godes seggean 
constiy so craftiglico gigueden 2650, uuitan: midan siu is ni tiuissa 
5931, uuanian: an land cumen 2918, ira fera egan 5801. 

Bei giuualdan und kunnan kann der Infinitiv auch mit te ein- 
geleitet werden, vgl. § 297, ohne dass zwischen den beiden Gnippen 
ein Unterschied in der, Bedeutung wahrzunehmen wäre. 
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Ganz unzulässig ist es, mit Steig (S. 343) in Vers 3432 einen In- 
iinitiv bei hebbien anzunehmen: that man im m^ra Ion gimacan hahdi^ 
,dass man ihnen mehr Lohn ausmachen würde'; denn erstens wäre dann 
macon zu erwarten, zweitens heisst gimdkon nicht ausmachen, sondern 
zubereiten, und da passt nicht das Futurum, sondern das von den 
Herausgebern hergestellte gimacod. 

Ebenso liegt 2570 hebbean it thar gihaldan das Particip vor. 

€• Gruppen, deren verbales Glied auch mit Casus oder mit präpo- 
sitionaler Bestimmung zusammentreten kann: huggian: te banon uuerdan 
644, uuisean 1278, antfahan 1547, neman 1550, wwörpen, fellien 2683, 
uuitnon 3989. 

ü. Gruppen, deren verbales Glied in der Regel mit das Ziel be- 
zeichnenden Präpositionen zusammentritt: hieher gehören lauter Verba 
der Bewegung: 

!• Das im Infinitiv stehende Verb bezeichnet eine Handlung, 
die von der im Verbum finitum ausgedrückten deutlich verschieden ist; 
so bezeichnet der Infinitiv den Zweck der im Verbum ausgedrückten 
Handlung: farani forun that godes barn sehan 2647, gangan: geng imu 
uuid that riki Judeono mahlien 5176, ebenso 5232, 5722, gangad redinon 
uuid thene rikeon 1979, ebenso sprecan 2018, 2770, 4838, 5313, utior' 
dun uuehslan 4029, geng for is thiodan standen 4870, giuuitani gesit- 
tien 1248, 4554, slapan 2238, iro sunu sokean 806, 961, 2802, 4797, 
ina uuarmien 4967, kuman: iuuvxiro seolono freson 4659, ebenso 4663, 
sittean 3413, 4381, ina sokean 909, ebenso 5850, enan man uuaron 
1003, uuehslean 3131, is menigi uuison 2214, ebenso 3683. 

II. Der Infinitiv enthält ein Verbum, das mit dem Verbum 
finitum sinnverwandt ist; bei giuuitani giuuet im gangan al so Jordan 
flot 873, ebenso 4678, 4769, 5160, 5743, te Bethleem sidon 424, ebenso 
2974, giuuet imu forduuardes faren 2168, kuman: quam en uuif gangan 
503, ebenso 516, 542, 2547, 4065, 4533, 5070, 5516, so dror kumid 
uuallan fan uundun 4751, ebenso 5004, sidon: sidodun idisi te them 
grabe gangan 5782. 

E. Gruppen, deren verbales Glied auch dreigliedrige Verbindungen 
mit Accusativ (der Person) und Infinitiv eingeht, so dass auch bei der 
Verbindung mit blossem Infinitiv eine accusativische Ergänzung mehr 
oder weniger deutlich vorschwebt; dies ist der Fall bei: biddian: badun 
that uiiord uuendian 5554. Natürlich ist hier uuord Object von uti^en- 
dian* es liegt kein Accusativ mit Infinitiv vor (= verbum mutari) ; nur 
unhistorisches Ausgehen von der lateinischen Syntax kann zu solcher 
Auffassung gelangen; hetan: tho he samnon het 611, hiet thiem at erist 
geian 3426, het ina tho ledien 4074, het imu helpen 4101, hiet an cruce 
scriban 5550, nu thu hier tiuardon het 5756 und oft, gihorian: gihordun 
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uuilspel mikil fon gode seggean 527, gihorde seggean 608, ebenso 1829, 
5247, unreht uuord adelian ne gihordin 5140, gihordun sulic uuord 
sprecarij cudian thia craft godes 5868, gisehan: gisahun iro megi spil- 
dian 737, the ic gesah huergin hebbean 2063, ageban giadh is drohtin 
te dode 5145, ina te hasche hebbian gisahun 5295. 

Das infinitivische Glied der Gruppe kann natürlich wieder alle 
verschiedenen Ergänzungen zu sich nehmen, unter Anderem auch einen 
Infinitiv: giuuet im gangan tharod uuid thia thiod sprecan 5312, ik 
giuualdan muot thik quican latan 5345. 

Verbum mit Participium. 

Das Verbum tritt mit dem Participium Präsentis zu einer § 300. 
Gruppe zusammen. 

A. Das Particip gehört zu einem Verbum, dessen Bedeutung von 
der des Verbum finitum völlig verschieden ist; es steht: 

I. Bei utiesan und uuerdan: thia muoder thes mendendia sind 
5524, uuard im mod mornondi 720, uurdun is uuangun Höhte, blicandi 
so thiu berhte sunne 3124. 

II« Bei Verben, die eine körperliche Lage oder eine Bewegung 
bezeichnen: libbiandi astuodun 5672 = 5862, uuodiendi fori 2276, 
forun faganondi 5982, gengun gornondia 4716 = 5965, geng druiondi 
4929, quamun uuillendi te them uuerke 3430, sat uuacogeandi 383, 
griotandi satun 5741, stuod thagiandi 2574 = 5381, stodun gomundie 
4859 = 5912. 

III. Bei objectiven Verben: hi manno huilicumu unilleandi 
fargebe uuateres drinkan 1964, sie is thane endi sculun sorgondi ge- 
sehan 1356 = 4588, libbiandi sehan 4008, he liggiandi hungar tholode 
3345, brinnendi tholon 3391. 

B. Das Particip gehört zu einem Verbum, das mit dem Verbum 
finitum synonym ist: 

I, Bei Verben der Bewegung: huarabendi geng 4965, quam 
gangandi 5961; hier wäre auch die Verbindung des Verbs mit dem 
Infinitiv desselben Verbs möglich, vgl. S. 186. 
IL gnat gornundi 4071. 
Finale, concessive, hypothetische Verhältnisse werden niemals 
durch die vorliegende G nippe ausgedrückt. 

Verbum und Participium Praeteriti. § 30L 

A. Die Gruppe wird durch die relative Bedeutung des Verbs zu- 
sammengehalten; das gilt bei folgenden Verben: 

L hebbian: mit ihm treten die Participia folgender neutraler 
Verba zusammen: fahan: habdun te im gefangen 1237, habdun an tue 
gifangan 3900, faruuirkian: hebbiu mi so foruuerkot 5012, gangan: 
habdun gegangan te them gardon 5794, libbian: habda gilibd 465. 
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IL uuesan^): es wird verbunden: 

a. Mit Participien von activer Bedeutung (vgl. S. 60); 
und zwar treten mit solchen zusammen die Formen des Präsens und 
des Präteritums, kein Infinitiv oder Partieip. Sämmtliche neutrale Verba 
treten in die Verbindung ein, mit Ausnahme der unter I erwähnten. 
Die Verbindung entspricht in ihrer Bedeutung dem Perfect und Plus- 
quamperfect des Griechischen und den gleichartigen neuhochdeutschen 
Umschreibungen: z. B. ic hium an is hodskepi herod cumen 895, uuarun 
ferran gifarana 633 und oft. 

b. Mit passiven Participien. Es erscheinen so Präsens- 
und Präteritalfonnen und der Infinitiv von uuesan, vgl. ihu scalt uuesan 
giuuihit 261, motun uuesan genemnide 1318, motun gidiuride uuesen 
3319. Mit sämmtlichen Personen von uuesan kann nur das Participium 
derjenigen Verben verbunden werden, die den Accusativ regieren; bei 
solchen, die den Dativ regieren, erscheint nur die dritte Peräon: z. B. 
is imu giholpen sidur 3504. 

Die Verbindung hat doppelte Bedeutung: 

1, Sie bezeichnet, dass irgendwo sich der Zustand 

herausgebildet hat, der den Abschluss einer passiven Handlung bildet: 

is geboran 399, is thiu lefhed losot 2110, ni uuas getimbrod 1824, uuas 

gescriben 3845. 

3. Sie bezeichnet die passivische Handlung selbst: 

«• Das Verbum ist imperativisch oder geht auf 
die Zukunft: wenn man den Abschluss einer Handlung im Auge hat, 
der erst erfolgen soll, so ist es kaum möglich, diese Vorstellung von 
dem Gedanken an die davorliegende Ausfuhrung der Handlung zu 
trennen: geuuihid si thin namo 1602, scalt uuesan giuuihit 261, motun 
uuesan genemnide 1318, motun gidiuride uuesen 3319. 

ß. Das Verbum steht im Präteritum: es handelt 
sich um Berichterstattung oder Recapitulation, so dass man deutlich 
erkennt: es interessirt nicht nur das Ergebniss von Vorgängen, sondern 
der vorausliegende Vorgang selbst: thar uuas so maktiglic bilidi gibo- 
knid, thar the blindon man bi themu uuege satten 3588, fasst 3548 bis 
3588 zusammen, sagdun mid uicordon^ al so it giduan uuas an thero 
drohtines craft 5878, deutet auf den Inhalt von 5782 — 5864. 
III. uuerdan: Es wird verbunden: 

a. Mit Participien von activer Bedeutung; nur Präsens- 
odcr Präteritalformen von uuerdan erscheinen in dieser Gruppe. Die 



^) uuesan kann zwar auch für sich allein ohne jede Ergänzung erscheinen, ge- 
hört also principieli zu den absoluten Verben; aber sein isolirtes Auftreten ist so 
ausserordentlich selten, dass fUr die Praxis es zu den relativen Verben gezählt wer- 
den darf. 
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Participia gehören ausschliesslich zu perfectiven Verben. Die Gruppe 
steht in ihrer Bedeutung dem Verbum finitum der entsprechenden Be- 
griffe nahe (siehe die Belege unter hifallaii)\ es wird aber der Pcr- 
fectivbegriff noch anschaulicher hervorgehoben als beim Verbum iinitum. 
Und zwar wird, wo überhaupt eine besondere Art der Perfectivbedeu- 
tung deutlicher hervortritt, der Abschluss der Handlung nachdrück- 
licher betont. Dafür bieten namentlich die Gruppen Belege, die das 
Präteritum von uuerdan enthalten. Die Prilsensverbindung neigt stark 
dazu, einen futurischen Verbalbegriff zu bezeichnen: 

1. Das Particip gehört zu einem Verbum der Bewegung: 

a. Es erscheint das Präsens von uuerdan bei: 
farkuman: dribit im losuuord manag, antthat is kindiski farcuman 
uuirdit 3470, kuman: frode Btetbad, uuerdad eft iunga aftar kumane 
3f>31, noh uuirdid thiu tid kumen 4280, so fai'ungo uuard tkat fiur 
knmen^ so uuirdid the lazto dag 4375, thes uuirdit thoh giuuand cuman 
4726, noh uuirdid thiu tid cuman 5523, tefallan: ne mag im sand endi 
greot geuuredien^ ac uuirdid tef allen an thsmu ßode 1821. 

ßm Es erscheint das Präteritum von uuerdan 
bei: bifallan: Sodomoburg^ thiu hir uuard an afgrundi bif allen 1952, 
8um it biuallen uuard an ena starca stratun 2398, ebenso 240(5 (vor- 
her: sum it an hardan sten fei 2390, sum it an land bifel 2394), far- 
gangan: uuard thie helago dag Judeono fargangan; sia obarthemo 
grabe satun uuanamon nahton 5764, kuman: tho uuard thiu tid cuman^ 
ihat . . . .; tho uuard thar gisamnod filu 94, tho uuard an Galilealand 
Gabriel cuman . . . .; thar sie the eiigil godes grotte 249, nio her er su- 
lica cumana ni uurdun eri fon odrun thiodun 558, uuard im eft an 
is briost cuman thie gest^ endi hie tegegnes sprac 2203, talode, huan er 
nurdi imu thiu tid kuman 4492 = 4698, uuerod sidode tho^ antat sie 
te Criste kumane uurdun 4824, ähnlich 339, 371, 410, 558, 925, 1115, 
2728, 2875, 3961, 4366, 4374, 4400, 4527, tegangan: uuard thero erlo 
hugi tegangen 2685, tesuingan: uuard tesuungan 5632. 

2. Participia anderer Verba: gisuuerkan: uuas tho 
thiustri naht, suido gisuorken 4630, uuard imu gisuorken sebo 4571, 
ebenso 4670. 

Ö. Mit passiven Participien: so erscheinen Formen des 
Präsens, des Präteritums und der Infinitiv; Participia von Verben, die 
keinen Accusativ regieren, können nur mit der dritten Person von 
uv^erdan (und zwar ohne Subject) zusammentreten. Die Gruppe hat 
die einheitliche Bedeutung eines Passivs der betreffenden Verba: z. B. 
huo thu noh uuirdis behabd heries craftu 3693, sia uurdun gicorana 
te thio 12, scal thi kind odan uuerdan 276, im gibotid uuard 36G1 =^ 
3755 und oft. 
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§ 302* B* Die Gruppe wird nicht durch relative Bedeutung des Verbs zu- 
sammengehalten: 

I. Es werden Verba mit bedeutungsverwandten Participien 
verbunden, und zwar treten Verba, die eine Lage im Räume bezeichnen, 
mit Participien gleichartiger Verba oder Verba der Bewegung mit ihres- 
gleichen zusammen: hier hat das Participium keine andere räumliche 
Ergänzung, als das damit verbundene Verbum; d. h. entweder haben 
also beide gar keine oder dieselbe locale Bestimmung; so stehen sich 
also die beiden zur Gruppe zusammentretenden Vorstellungen besonders 
nahe und bilden eine eng geschlossene Einheit. Hieher gehören die 
Verba: Uggian: thar is hord ligid gesamnod 1654, lag thar en felis 
behliden 4075, an feteron lag biklemmid an karkare 4399, ligid hie 
diopo bidolban 5753, standan: thiu nu bihlidan standat 1425, sculun 
thar gebundane standen 1895, thar he gebunden stod 4991 = 5431, thit 
riki that thar gigereuuid stendid 4393, thar he giheftid stod 5053, 
ebenso 5218, 5589, neglid stuod an niutbon galgon 5552, thar beneglida 
stuodun 5693, kumani te hui gi thus an ganga kumad, gifaran an 
foJiu 555. 

§ 303* !!• Es werden Verba und Participia mit einander verbunden, 

die keine Bedeutungsverwandtschaft besitzen; so erscheinen Verba, die 
eine Lage im Raum oder eine Bewegung bezeichnen: bed giarmod 
3339, druncan dromead 2054, faran tionon atomid 1015, faran so for- 
flocane 4420, gangan: gebunden 4930, gibolgane 4855, 5001, bihlagan 
5300 (uuundron gistriunid hangoda 5666; gistriunid ist wohl kaum 
mehr als Particip empfunden), ligid giuuegid 2326, biuundan ligid 406, 
quamun an helidhelme bihelid 5450, sat uuinu giuulenkid 2746, stan- 
dan: gebloid 1673, gegariuuit 1680, gimacod midmurun 3626, an sun- 
diun bifangan 3855, gifastnod 4891, 4959, 5578, giuuegid 5639, gi- 
quelmid 5725. 

§ 304* Die passiven Participia stehen in sehr vielen Fällen ohne weitere 

Ergänzung, es ist also nicht angedeutet, von wem die Handlung aus- 
geht, vgl. z. B. scalt uuesan giuuihit 261, nu is Krist geboran 399, so 
uuas an iro eu gescriien 3845. In manchen Fällen ergibt der Zu- 
sammenhang, von wessen Thätigkeit das Subject betroflfen wird: z. B. 
thia hahdon craft fan Criste, sia uurdun gicorana te thio 10 (von 
Christus) =17, Erodes uuas ober that Judeono folc gicoran te ku- 
ninge, so ina thie keser thar od satta 60 (erkoren vom Kaiser), hiet 
man, that alla thea elilenditm man iro odil sohtin; that gibod uuard 
gilestid 345. 

Ganz vereinzelt ftlllt die Person, die von der Handlung betroffen 
wird, zusammen mit derjenigen, die sie ausführt: tho uuard thie helago 
Crist opanlico gitogid 5947 (Christus zeigt sich selber). 
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Dreigliedrige Gruppen. 
Verbum und zwei Casus des Substantivs. 

Verbum mit doppeltem Aecusativ. So treten auf die Verba: § 305* 
hetan: huat sie that helaga harn hetan scoldin 234^ keten sculun thi 
firiho harn sancte Peter 3068, ebenso 4236, 4845, leriani utbelda späh- 
utLord manag lerean thea liudi 1288, ebenso 1596, 1850, 2170, 2271, 
2700. 

Verbum mit Dativ und Aecusativ^). § 306< 

A. Der Dativ enthält eine Personenbezeichnung: 

1. Die beiden Ergänzungen sind untrennbar mit einander 

verbunden: 

a. Der Dativ enthält eine individuelle Personenbezeichnung: 

1. Der Aecusativ enthält eine Sachbezeichnung: 

«• Bei Verben, die ein Zukommenlassen und 

das Gegentheil bezeichnen: hiodan: tu saka biodat 1330, im that silubar 

hod 5151, hudun im medmo filu 5880, hrengian: them erlon uuillspel 

5942, delian: thinan oduuelon armun mannun 3285, fargeldan: themu 

manne tinseo so huilican so 3206, iu allen Ion 3443, farlihan: Romano 

liudeon rikeo mesta 54, imu helpe 3239, im iro heli 3656, felgian: iu 

firinspraka 1340, ebenso 4968, 5116, 5299, geldan: z. B. im is uuerco 

Ion 1926, gisidon: thinera modar sulica sorgo 821, giskerian: sculdi 

endi scattos thea imu giskeride sind 3218, managan lichamon haliMuhteo 

nnthand endi hota geskeride 2351 (wobei der vorschwebende Dativ aus 

lichamon zu entnehmen), sellian: im sine manag 5882. 

alettian: im sulica gamhra 354, anuuendian: that iu 1648, hi- 

helan: (imu neouuiht 1577, ebenso 3198), dernian: iuua helag uuord 

liudiun 1409, 1405, mi diopgithaht 5342, helan: mi thinan muod 5342, 

ebenso 636. 

ß. Bei Verba declarandi: gihetmi: z. B. im meda 

3413, im hebenriki 1388, us godes so filu 567; gegen den obligatorischen 

Charakter der Verbindung spricht nur scheinbar: al so he er mid uuor- 

dun gehet 4832, denn so ersetzt eben die weitere Ausmalung, die zudem 

aus dem Früheren, auf das so hinweist, leicht gewonnen werden kann 

{he te them thiodu gisprak 4489). gerihtian: us that geruni 1595, uuitan: 

ne uuit thu that thesumu uuerode 5159. 

3. Der Aecusativ kann eine Personenbezeichnung 

oder einen anderen Begriff enthalten bei hifelhan: z. B. ina thero 



*) Auch hier wie beim einfachen Aecusativ (vgl. S. 154) kOnnen passive Con- 
Btructionen als Zeugnisse fiir die Verbindungen des activen Verbs benützt werden. 
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muoder 2205, mi thi 5213, thina alamosna themu armon manne 1550, 
(thu thin 80 hifilhis 1552 ist zu beurtheilen wie so gehet unter B), hi- 
nimati: im giuuadi 5496, ina iru 2189. 

«}• Der Accusativ enthält eine Personenbezeichnun^ 
bei: aleitian: uualdand Crist them liudiun 1231, (ebenso 1380), hiuue- 
rian: sie so arma uuamscaion 2992, ebenso 3033, sendian: z. B. ina 
US 213, uuidfahan: sie f eondun 1871. 

b. Der Dativ enthält eine coUective Personen bezeichnung : 
it mid is uuordon hal Judeno guniscipie 5718, ne uuit thu that the- 
sumu uuerode 5159. 

§ 307* Bei den im Vorstehenden aufgeführten Gruppen ist die hier be- 

sprochene Art der Gnippirung meist die einzige, in welcher die beiden 
Elemente zusammentreten können. Andere Verbindung ist möglich in 
einer Anzahl der Fälle, wo der Dativ einer individuellen Personen 
bezeichnung mit dem Accusativ einer Sachbezeichnung zusammentritt: 

A. Es kann Dativ der Person mit Genitiv der Sache verbunden 
werden: bei farlihani vgl. § 314. 

B. Es kann Accusativ der Sache mit einer präpositionell eingeleiteten 
Personenbezeichnung verbunden werden: bei delian: Judeono pascha 
mid iu 80 diuriun 45ü2. 

C. Es kann die Person durch einen Accusativ bezeichnet werden, 
die Sache durch: 

Dativ: bei fargeldan, vgl. S. 196. 
Instrumentalis: bei biniman, vgl. § 313. 

Durch präpositionalen Ausdruck: bei fargeldan^ vgl. uuiräit im 
is arahedi fargoldan mid guodu 3459. 

§ 308* IL Die beiden Ergänzungen sind nicht untrennbar mit ein- 

ander verbunden, es wäre auch Accusativ allein möglich: 

a. Die beiden nominalen Grössen sind von einander und 
vom Subject des Verbs unabhängig: 

1. Der Dativ enthält eine individuelle Personen- 
bezeichnung: 

a. Der Accusativ enthält eine Sach- oder Ab- 
stractbezeichnung : 

StSL. Bei Verben, die ein Hervorbringen 

oder eine Modilication desselben bezeichnen: doii\ he dede imu tkene 

fridu selbo 2692 j gidon: thi uuiht harmes 3886, ebenso 1699, (3077), 

giuuirkean: mag im giuuirkean huldi heiencuninges 901, thi en hus 

3140, makoni unreht gimet odrumu manne 1697, ebenso 241, 3432, uuir- 

kean: z. B. lof goda 466, imu selbon simon 5166. 

niuuian: siu (die Worte) eldibarnum 1429, okian: siu (die Worte) 

eldibarnun 1429. 
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bb. Bei Verben, die ein geistiges oder 
physisches Zukommenlassen bezeichnen: adelian: z. B. them dod 1435, 
irminthiodun domos 3315, heran: gumono barnun bari bittres uuiht 
1747, dragan: im thea geba 673, gumono gihuemu helaga helpa 2858, 
Jindani ni mag thi lasier fidan 3806, gilestian: z. B. hebenriki liudiun 
1051, radan: imu ledesfilu 2720, im helpe 2987, ebenso 3562, sokean: 
huuemu saca 1521. 

CC. Bei Verben des Mittheilens, Zeigens: 
antlukan: Höht liudio barnun 3616 (vgl. 3080, 5391), gibiodan: thea 
(die Worte) sie liudiun gebudun 1427, ebenso 445, 4713, giseggian: 
enig uuord them gisidea 184, im that 5085, gisprecan: z. B. unreht 
odrum 1695, gitogian: z.B. im suueban 679, giuuisian: z. B. it im 529, 
lobon: im uuord godes 955, marian: z. B. is craft mikil mannun 840, 
ojponon: z. B. im euuig lif 3617, seggian: z. B. them olat 4636, thea 
fruma^ the hi them liudiun sagad 1860, sprekan: z. B. lof uuord manag 
liudeo herron 413, tellian: teknun^ the ik iu talde her 4344, togian: 
z. B. iu godes so filu 3944, iu en godlic hus 4541. 

ß. Mit einem Accusativ einer Sach- oder Ab- 
stractbezeichnnng oder mit einem Accusativ der Person treten zusammen 
die Verba: geban: z. B. iuuuan oduuelon them mannun 1553, iu thene man 
4482, kiosan: im thar copstedi gikoran habdun 3736, iu thene bezton 
tnan 1931, kudian: z. B. it imu 3194, vgl. hie uuas managon gicudid 
5402, ogian: vgl. alles thes oduuelon^ thes ic thi hebbiu giogit 1105, 
ebenso 4924, sia uuurdun giogida mannun 5673, uuisian: z. B. huat 
he im sodlikes uueldi uuisean 183, uuisi ina mi 5925. 

y. Mit einem Accusativ der Person werden 
verbunden: ageiani mi thi 5213, gisellian: mik thi 5353. 

2. Der Dativ enthält eine collective Personenbezeich- 
nnng, bei: kudian: them uueroda uuilspel mikil 519, uuisian: ina 
themu uuerode 4832. 

Fast alle die in diesem Paragraphen genannten Verben weisen 
neben der Doppelverbindung diejenige mit einfachem Accusativ auf; 
die Verba adelian^ geban^ giuuisiany uuisian besitzen neben der Doppcl - 
Verbindung die mit einfachem Accusativ oder mit einfachem Dativ, vgl. 
§ 260—261 und 275. 

In den meisten Fällen ist die vorliegende Art der Gruppirung 
die einzige, in welcher die drei Elemente zusammentreten können. 
Andere Constructionen sind möglich: 

A. Neben den Gruppen mit dem Dativ einer individuellen Personen- 
bezeichnung und dem Accusativ einer Sachbezeichnung: 

I. Das Verbum wird mit Accusativ der Person und Genitiv 
der Sache verbunden: bei alatan: z. B. ina ledes thinges 5036, vgl. § 312. 

Behaghel. SjnUx des Heiland. 13 
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n. Das Verbum wird mit Accnsativ der Sftc^ ttdc *-:.' 
prfipositional eingeleiteten Personenbezeichnung verbimden: u pi*o< ?** - 
iuuua hreost^iihaht 4660, gaf it undar them if iungariLf, 4^.>S5, vi .' . 
sundea tfeuuirkea 3224, huai uuili thu ihes »v «ol^en U «# MT»*^. t 
überall die Richtung auf ein Ziel anschaulicher herrorgebobecL uli ;:- 
naner bestinunt erscheinL 

m. Die personelle £i^;änzang des Verbs wird in äct A: 
satiT gesetzt, die Sache dnrch präpositionellen Ansdroet wiederrt-ir^ >: 
ina ad^Iien te doJe 506^, sunu drohtifiei adeldun it d(»d^ bllKK 

B. Neben den Gruppen mit dem Dativ einer coDectiveE Pers ii 
bezeichnnng ist wesentHch h&nfiger fiir die letrt^ere der pri}»cisnj «i:*. 
Ansdmck angewendet: bei: a getan z under ßfind<ß foU 5154, Cfrap 
for ihene heri 2U14, utidar themu gurnuk^pie 2s5C^ giMeüi^vnn %>. 
ihit kuuni 4577, fcw'ftcrii: ij^r that tkegno folc 2379, lebensc« 242»- zi.> ■ 
meiner Ei^ännmg, die also auch ans syntaktischen Grroidea: wä'* - 
scheinlicher ist als der Dativ, den Rieger nnd Sievers voTBehljL:': 
marian: ü far menigl 1570, ebenso 3232, 4645, 55SS. 

§ 309« b. Die accnsativische Grosse ist ein BefitxndlheiL eiL Fr 

sitzthnm, eine Eigenschaft, ein Znstand der durch den Ihdär aTi'^j*. 
drückten Person: 

1.^) ani]d4:mmianz imu tkea kinfti 3304, antlil:ir,: 
[vv^rd im aniJ/jcan in gü<pbo bi^1\ hrorianz (tkemu godeg hfme />« ;. 
warft gihrffHd 4(>71, el^enso 474^ *, ojKtrtonz iogvn vuerdad iii p^- i- 
17uf*, eWnso 3r>*^0 , tMiohauz twii ikea hinui 3213, uucttdinnz Ar'. 
vv-nr^l ijtvu-endid K>tmon Pefrufe 4515, ebenso 5469 i. 

3. al^skianz mi tungon mine 3371, avuardicM: z. B. 

ttt m(H^Q(t}iahf{ 1S^1, merri^ifiz iOtmerrid vwirun iro mnKfdoiikakti ,"^1.'. 

• >« • 

fjy^rr nnz im if vuervldriki 5o*>4. 

hi„*ilrtiiz .liiiarwn tTOW is fadmof gebundene 511 Si, tofuri»: ii« I* 
hriotrf.hv^t 5>*»-.\ farhavvnnz -ihiv klv4i viuird imv farhanV'an 4nT . 
ifiJ^H'thi fa^iH^tf vverrad lui QifoFtuKfd 35-7 u aihlodianz *yur'U h 
iro nni'»-'!h"h'' 'pi^'>h'»tif 53^9, el>en>o 54G6, 5S44i, gihelianz ikurftigv'i' 
mnnTu üt'ur^ l\*''*u Hk-üso 3159, 5**92 , qltvviüia'hz imu w mod o-'i*!!. 
eberx^o 4»>Jl\ 474-, l^ih'inz z. B. im iro dndi 954, rvmiaKz im ikan>: 
w«^<7 ^9'», 91»j. tTt^fkiari: them heri^rijnt heria 55, ebenso 5(4S. 

3- a*'i'i'jiauz themo hiitrificnffeit lif 5415, alüio-*: 
Vih'iv'» glliitvlllr-u^i ^f'jra ett^H sv.tdia UXi"^, €'benso 1618, 1621, /oii"«: 
vviluau QhTfr.'uo g^uvliicHimn 1:*«.2, ähnlich 1543, 1554, 4415, in ii- 
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uuan giloion 4415 C^), biuuerian: them liudiun iro uuilleon 3649, 
uuerian: z. B. imu is niilon dad 3235. 

Mit der vorliegenden Gruppe ist eine andere dreigliedrige gleich- 
werthig bei lonon: Verbum mit Accusativ der Person und Genitiv der 
Sache, vgl § 312. 

Mit der vorliegenden dreigliedrigen Gruppe kann eine zwei- 
gliedrige annähernd gleich werthig sein, die Verbindung von Verbum 
mit Accusativ, wenn dieser selbst noch weitere Ergänzungen bei sich 
hat, nämlich: 

A. Einen Genitiv der Person. So steht neben lu modgethahti auuar- 
dien 1881 die andere Constniction : hahdin is hugiskefti auuardid 
2275; neben iu mod getuißean 4(502 steht: tuißode manno modseion 
5241; neben unant im giuuendid hugi 5469 steht: unard thes mannes 
hugi giuuendid 329; vgl. noch is hugi fastnode 4790, fastnodun is fol- 
mos 4985; heXean managa manno mendadi 1006, iro lichamon helde 2271. 

B. Ein Pronomen possessivum: neben alatid iu firinuuerk mikil 
1618 steht: ic etma dadi ne mvgi alatan 883. 

3. Die durch den Dativ bezeichnete Person ist identisch mit § 310« 
dem Subject, der Dativ ist also ein reflexiver. Er erscheint bei aftnr- 
uuaron: imu thero liudio hvgi 3759, andradan: z.B. im uuiht ledes 
396, hihaldan: im uuord endi uuisdom 847 M, bihelan: im uuord endi 
uttisdom 847 C,* don: thia sundeon the sie im selbon gidadun 3648 = 
5472, dragan: (sulic uuastom, so im gedregid 1749), driban: im godes 
giscapu 547, ähnlich 3005, 3467, fahani im uuodera thing 1201, farani 
forin im odran uueg 683, 718, farlotan: iru uuiht 3775 M, farsehan: 
im soroga ginuogin 5746, farstandan: im thero costondero craft 4741, 
giuuinnan: hebbiu mi ödes genog geuunnen 2112, ebenso 3260, 3772, 
frummian: im mer firinuuerco 1715, haldan: im iro pascha 5141, heb- 
bian: habda im eft is spraca giuuald 238 und oft, lediani im is tiue- 
rold 3473, linon: im gelpquidi 3468, im thea lera 3786, menian: im 
mera thing 3445, saian: im fecni crud 2555, samnon: iu hord that 
merft 1647, ebenso 3412, 5130, sokian: imu tinsi 3809, imu godes riki 
4496, undargripani habdun im thes mannes hugi undergripanen 5164, 
uuardoni im thia suarun sundiun 5471. 

B, Der Dativ enthält keine Personenbezeichnung (A vgl. S. 191): §311» 
I. Er enthält eine Ortsbezeichnung: nur bei bifelhanj und 
zwar ist die Verbindung eine obligatorische: thena likhamon Cristes 
foldu bifelhan 5724, ebenso 5740. 

Statt des Dativs kann hier ein prüpositionaler Ausdruck gleich- 
werthig eintreten: theiia lichamon befulhun an themo felise 5793. 

^) inuuoniu güobcn M ist wohl lediglich fehlerhafte Ueberliefernng. 

13* 
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II. Eine Zeitangabe: diese ist nirgends obligatorisch: uui 
gengun uuegas endi uualdas huuilon 602^ tholodun huilon unmet ket 
3436, iaro gihuem enna haftan mann abiddian scoldun 5405, ti im 
habdin giuuendit hugi morgan gihuuem 692. 

III. Eine Sach- oder Abstractbezeichnung: so erscheinen fast 
ausschliesslich Dative des Plurals oder singulare Dative von Femininen; 
singulare Dative von Masculinen oder Neutren nur dann, wenn daneben 
in sonst völlig gleichartigen Constructionen der Instrumental erschemt: 

a. Die dativische Grösse ist gegenüber der accusativischen 
Grösse, wie dem Subject des Satzes völlig selbständig und ihnen gleich- 
werthig : habde sie farfangane fiundo crafte 3032 C (craftu M). 

b. Sie ist diesen beiden anderen Grössen nicht gleich- 

werthig; sie bildet einen Bestandtheil einer dieser Grössen oder ist 

wenigstens geeignet, zu ihnen in nähere Beziehung zu treten, sich mit 

ihnen zur Einheit zusammenzuschliessen: 

1« Sie bildet einen Bestandtheil der accusativischen 
Grösse: 

cu Die Doppelverbindung ist obligatorisch: bei 

bilosian: hobda bilosde erl odama 1445 C (hobdu M). 

/?. Die Doppelverbindung ist nicht obligatorisch: 
9ia benon bebracon 5696 (vgl. liduuuastmon bilamod 2301). 

3. Sie bildet einen Bestandtheil des Subjects, be- 
ziehungsweise ist geeignet, zu diesem in Beziehung zu treten. 

cu Der Dativ bezeichnet eine absolute Grösse: 
aa. Eine solche, die willkürlich gehand- 
habt werden kann: sie erscheint dann als das Mittel, mit dem die im 
Verb bezeichnete Handlung ausgeführt wird: iro egan bam aiinun bi- 
fengi 739, that scoldun fingron scriian 32, uualdandes geld folmon frumi- 
dun 179, itfotun spurnat 1372, dopte uualdand Krist handun sinun 978 
und zahlreiche andere Belege mit handun, iro tom tandon bitad 2143. 
it all duräu oiarseu 2545, uuapnes eggiun fremidun firinuuerc 
742, ebenso 2806, 3089, 3530, 5135, 5243, 5506, ina eldibam erdu 
bithekkien 4057 , heßun herubendium handi tesamne 4917, inafargelden 
medmo kusteon 3191, farßoth thin folcskepi fiures liomon 3698, uuegean 
mi geres ordun 3087, ina uuapnun uuitnod 501, ina bisuor suidon 
edun 5083, mid them seVbon sacun, them he Adaman bidrog 1045, aheh- 
bean helagaro stemnun godspell that guoda 24, ebenso 4097, habda al 
giuuisid torhtun tecnun 427, alomahtigna god uuordun lobodun 416, 
und sehr zahlreiche andere Beispiele mit uuordun (z. B. 445, 1362, 2719). 

bb. Eine solche, die nicht willkürlich 
gehandhabt werden kann: sie erscheint als Begleitung der Handlung: 
gi mugun iuuua uuredan uuerc cumian tornon trahnon 5521. 
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ß. Der Dativ enthält einen relativen Begriff, ein 
Nomen actionis: es erscheint als modale Bestimmung der Handlung: 
hofnu kumde Lazaruses farlust 4069, thea thiomun listiun forleti 314. 

Mit der unter aa aufgeführten Construction von fargeldan ist die 
Verbindung mit Dativ der Person und Aecusativ der Sache gleich- 
werthig, vgl. S. 191. 

Verbum mit Aecusativ und Genitiv. 

Der Aecusativ bezeichnet hier stets eine Person, der Genitiv eine § 312» 
Sache oder einen abstracten Begriff. Kaum als Ausnahme zu betrachten 
ist 2351: managan lichamon balusuhteo antband^ wo lichamon ziemlich 
gleichwerthig mit einer Bezeichnung der Persönlichkeit selbst. 

A. Gruppen, in denen die beiden Ergänzungen des Verbs untrennbar 
mit einander verbunden sind: 

I. Gruppen, in denen mit bestimmten Verben nur Accusative 
eines Pronomens erscheinen, dessen Träger mit dem Subject des Satzes 
identisch (also mit reflexiver Bedeutung): bigehan: ina so grotes 5192, 
biuuanian: thu thik biuuanis uuissaro treuuono 4689, giniudon: thie 
forslitat iro uunnia her^ geniudot sie genoges 1349, thu thi giniodon 
most himilrikeas 3275. 

II. Gruppen, in denen mit bestimmten Verben beliebige Ac- 
cusative verbunden werden: bedian: ina baluuuerco 1495, Crist dodes 
5699, tugidon: mi thera bede 2752 (oder ist mi als Dativ zu fassen?). 

ahtian: that barn is aldres 702, ebenso 3089, 3845, 5328, alatan: 
sie ledes 101, ina ledes ihinges 5036, antbindani lichamon balusuhteo 
2351, atomian: ina sundeono 1717, manno barn mordes 5308, thik nides 
5569 (ebenso 1016), bidelian: sie iuuuaro diurda 4439 (ebenso 2140 M); 
hieher wohl auch biddian 1794, wo das indeclinable the wohl einem thes 
entspricht; dagegen ist 5412 anders zu beurtheilen, als Zeugma, = hue- 
derumu ferahes biddian; biduuelian: (vgl. scal Judeono filu uuerden 
biduelida sulicöro diurdo 2138 C), bilosian: libes ina 1442 (vgl. uuard 
spraca bilosit 173), birobon: (vgl. Judeono filu sulicöro diurdo 2138), 
gilettian: thi thines sides 2954, fergon: mi thesaro heridomo 2757, is 
sie 3535 (ebenso 1795), fragon: is thana fader 228, sie uuisera uuordo 
815, loson: ina leduuerco 1718, robon: ina rodes lacanes 5497 (vgl. 
Gering, Zeitschr. f. d. Phil., 27, 210), sikoron: gihuuena mengithahteo 
S91, tomian: iu sundeono 1575, ebenso 3744, thiggian: is sie 3535. 

In einigen dieser Fälle sind andere Doppelverbindungen mit der 
vorliegenden gleichwerthig: Dativ der Person mit Genitiv oder Aecu- 
sativ der Sache erscheint bei alatan^ vgl. § 309 und 314. Die Person 
ist durch präpositionalen Ausdruck, die Sache durch den Aecusativ be- 
zeichnet: bei biddian und thiggian, vgl. § 326. Präpositionale Bezeich- 
nung der Person, Aecusativ der Sache erscheint bei thiggian, vgl. § 326. 
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Accusativ der Person, präpositionale Bezeichnung der Sache er- 
scheint bei atomian. 

B. Gruppen, deren Verbum auch mit dem Accusativ der Person 
allein, ohne Bezeichnung der Sache, verbunden werden kann: 

L Der Genitiv ist eine anaphorische Grösse, also völlig un- 
abhängig von der Handlung und ihren Factoren: sie erscheint als der 
Anlass der Handlung: bei diurian: iu thero dadeo 1570 (vgl. diurdun 
usan drohtin, thes sie 3584), fullian: (vgl. thes motun sie mierdan ge- 
fullit 1309), giuuitnon: so huederes helagne Crist thero uuordo 3863, 
lohon: iu thes 1570, uuitnon: thik thinero uuordo 3989, ebenso 4224. 
II. Der Genitiv ist keine anaphorische Grösse: er erscheint 
als das Mittel, mit dem die Handlung ausgeführt wird: bei eroni (ik 
thi er 011 uuilliUj so hues so thu mi bidis 2755), fullian: (he ferahes 
gefullid 4035), gimarkon: ine helages gestes 2790, gispanan: thene uue- 
roldcuning spracono gesponi endi spahun uuordun 2718, seggean: (vgl. 
bilideo sagda huilic 2622). 

Verbum mit Accusativ und Instrumentalis. 
§ 313* Der Accusativ enthält eine Personenbezeichnung, ausser in 1905: 

lichamon, vgl. den vorigen Paragraphen. Der Instrumentalis ist fast durch- 
aus eine Sachbezeichnung; in zwei Beispielen enthält er eine coUective 
Personenbezeichnung (bei biuuejyan). Die Verba bezeichnen ein Ver- 
sehen mit Etwas oder ein Entziehen und sind mit einer Ausnahme 
(farfdhan) mit dem Präfix bi- zusammengesetzt. 

A, Ginippcn, deren Verb nicht mit dem Accusativ allein, ohne Be- 
zeichnung der Sache verbunden werden kann oder mit dem Instru- 
mental allein ohne Bezeichnung der Person: bimornian: thene lichamon 
mosu 1868, bihauuani manno thene mareostan hobdu 2806, bilosian: 
z. B. wii libu 3531, biniman: z.Ji. sie libu 305, bineotan: adrana aldru 
1434, thene lichamon libu 1905. 

B. Ginippen, deren Verbum auch mit dem Accusativ allein stehen 
könnte: biuuerpani the seolidandean nebulo 2909, ine uuevodu 422(>, 
4858, farfahan : sie fiundo craftu 3032. 

In einigen Fällen sind mit der vorliegenden Doppelconstruction 
andere gleich werth ig: neben dem Accusativ der Person kann die Sache 
durch ])räpositionalen Ausdmck (mid) bezeichnet worden bei biuuerpany 
vgl. v^ 327; es kann Accusativ der Sache mit Dativ der Person ver- 
bunden werden: bei biniman, vgl. § 306, oder mit einem die Person 
bezeichnenden präpositionalen Ausdruck: bei biuuerpan, vgl. § 326. 

Verbum mit Dativ und Genitiv. 
§ 314» Der Dativ bezeichnet eine Person, der Accusativ eine Sache oder 

ein Abstractum. Die Verba bezeichnen ein Zukommenlassen, beziehungs- 
weise das Gegentheil: 
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A, Die Doppelverbindnng ist obligatorisch^ keines der beiden Glieder 
könnte flir sich allein mit dem Verbum verbunden werden: bei alatan: 
liudeo gehuuilicun thero sacono 1616, ebenso 3245, 3251, brestan: im 
thes uuines braet 2012, farlihan: im theaes liohtes 3575, giunnan: mi 
thero fruhtio 2556, giuuernian: imu iuuuaro uuelono 4440, uuernian: 
im (is bamun brodes) 3016, im thes uuillien 3995, 5728. 

aftihan: is bamun brodes 3015, afunnan: heianrikies mancunnie 
1043, faruuemian: enigumu irminmanne uuillean sines 3502. 

B. Die Doppelverbindung ist nicht obligatorisch: bei ahtian: iro 
ferhes to, thero idis aldarlago 3881, ebenso 5459, 5494, gilobian: z. B. 
thes mi 5091, gisuikan: mi iuuues theganscepies 4667. 

Mit der vorliegenden Gruppirung gleichwerthig ist die Verbindung 
von Verbum mit Dativ der Person und Accusativ der Sache bei alatan 
und farlihan, vgl. § 309, und die Verbindung von Accusativ der Person 
und Genitiv der Sache bei ahtian und alatan, vgl. § 312. 

Verbum mit Dativ und Instrumentalis: imu uuordu hordin § 315* 
2263. 

Verbum mit Dativ und Nominativ. 

Der Dativ enthält stets eine individuelle Personenbezeichnung; § 316* 
das Verbum ist uuerdan oder uuesaii. Die Gruppe besagt, dass das 
Subject fiir diese Person in der durch den Nominativ bezeichneten Ge- 
stalt auftritt: 

A. Die beiden Ergänzungen des Verbs sind untrennbar mit einander 
verbunden: der Nominativ enthält ein relatives Nomen: 

I. Eine Personenbezeichnung: uuilliu ic imu uuesan mildi 
mtmdboro 1980, ebenso 2229, that sie thi at uuego gehuuem uuardos 
sindun 1088. 

II. Ein Abstractum: uuas that allon them ando 3434, that 
is langsam rad manno so huuilicumu so 1458, ebenso 4153, is sundeon 
uuerdad imu sorga 3496, that imu uuari uuodiera thing 4583 M, uuari 
vs that uuilleono mesta 603, ebenso 4025. 

B. Die beiden Ergänzungen sind nicht untrennbar mit einander ver- 
bunden; der prädieative Nominativ könnte auch für sich allein auf- 
treten: in diesem erscheinen absolute Begriflfe:, 

I. Solche, neben denen Verba bestehen, die den Dativ zu 
sich nehmen können: thu bist eosago allun thiodun 3801, thu bist Höht 
mikil allun elithiodun 487, ebenso 1391. 

II. Solche, neben denen derartige Verba nicht bestehen: sind 
that modthraca manno gehuilicumu 4773, that uuirdid thi uuerk mikil 
501, that is gumono lif liudeo so huilicon so 1072 C. 
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§ 317, In manchen dreigliedrigen Gruppen dient die eine Bestimmnng 

des Verbs materiell nur zur Ergänzung der anderen Bestimmung des- 
selben; die Dreigliedrigkeit ist durch Verschränkung aus der zwei- 
gliedrigen Gruppe entstanden: us so girisid allaro rehto gihuuilig te 
gifulleanne 975^ so uuido ni can te githenkeanne 2530^ wo das so 
materiell zu dem Infinitiv gehört. 

Verbum mit Substantiv und Adjeotiv. 

§ 318» Verbum mit Dativ des Substantivs und einem Adjectiv 

im Nominativ. Der Dativ ist stets eine Personenbezeichnung. So 
werden die gleichen Verba verwendet, die auch mit einfachem Adjectiv 
verbunden werden können. 

A. Die beiden Ergänzungen sind untrennbar mit einander verbunden: 
dann, wenn die Adjectiva solche mit relativer Bedeutung sind, deren 
Ergänzung in dem Dativ der Person enthalten ist: z. B. is thiu helpa 
gelang manno gehuuilicun 1112, vgl. § 219. 
§ 319* B. Die beiden Ergänzungen sind nicht untrennbar verbunden, es 
wäre auch das Adjectiv allein möglich: bei absoluten Adjectiven: 

I. Die im Dativ stehende Person und das Subject sind von 
einander unabhängige Grössen: it is unc al ti lat 142, so luttic uuari 
that thesun liudiun 2838, mag that mera manno gehuuilicumu uuesan 
1711, hellie sind imu open 3078, uua^ im thiu uuanami te sträng^ 
te suidi te sehanne 5846. 

IL Die im Subject stehende Grösse ist ein Bestandtheil der 
durch den Dativ bezeichneten Person: sie bezeichnet: 

Einen Körj)ertheil : uuas im fei fagar 200, unrdun ima is uuan- 
gun Höhte 3124, uuard imu odarlicora uuliti 3123, lik uuas im sconi 
199, is uns fei unsconi 153, uuangun uuarun im uulitige 201. 
Ein Gewand: uuard imu odarlicora giuuadi 3123. 
Die Seele oder deren Thätigkeit: uuard im is hugi Midi 473, 068, 
ebenso mit hugi als Subject noch oft; es erscheinen so die Adjectiva; 
blodi 5042, drobi 4570, fast 22D^,forht 2677, 2928, frahmod 1011, 1163, 
3559, 5982, gladmod 2737, kromag 945, iamar 5965, mildi 1312, ser 
1357, 3178, 3291, 4588, 4670, 4771, »era^ 3690, 5612, tuifli 287, 385, 
4871, 5IW0, uured 5464, iu uuirdid iuuua mod te starc 1620, treuun 
sind so goda gumono gehuilicumu 2489, gilöbo is iu, te luttil 2254. 

Vorbura mit Accusativ eines Substantivs und dazu congruentem 
Adjectiv. 
§ 320. A. Die beiden Ergänzungen sind untrennbar verbunden; der betref- 
fende Accusativ kann für sich allein nicht zu dem Verbum hinzutreten ; 
diese Gruppen sind daher vollkommen deutlich von denen geschieden, 
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wo Verbum mit einfachem Aecusativ verbunden wird und dieser seiner- 
seits ein Adjectiv zu sich nimmt: bei don: ina thero sundiono aicoran 
5477, ina herost 5029, gidon: ina quican 2354, ina dodan 5859, gi- 
uutrkean: ina so alaiungan 161, ne suuart ne huuit enig har 1512, 
ina helan 2108, latan: ina helan 2281, thene siakon man sundeono 
tomean 2319, sie quica 3848, ebenso 5347, ni latan use fera uuihtes 
uuirdig 3999, let sea sundeono sikora 4208, tellian: sie uuisostun 4467, 
ina so rikean 5103^). 

B. Die beiden Ergänzungen sind nicht untrennbar verbunden, der 
Aecusativ wäre auch für sich allein möglich: bidelian: thene sie bi- 
dulhun Utes losen 4111, don: te hlud ni do thu it 1555, vgl. ahludian 
1071, findan: gesund magoiungan man 2150 M {gisundan C), that harn 
gesund 2160, gidon: that sein 1211, 2325, 5587, gisehan: open euuig 
Höht 3653, uualdand Crist gisundan 5942, ina alles oianuuardan up 
gisetta 1081, hebbian: is uuord garu 273, 930 u. ö., sie hele 3012, open 
euuig lif 3325, sehan: quican thene erl 4129, uuitan: ina hluttran, 
sundeono sicoran 1719, ina so goden endi gode uuerden 2726, ina ubilan, 
uuordun faruuarhten 5185. 

Hier hebt sich die dreigliedrige Gruppe von der zweigliedrigen 
aus Verbum mit Aecusativ und attributivem Adjectiv meist dadurch 
ab, dass die zur Verwendung kommenden Adjectiva gar nicht oder 
nur ganz selten in attributiver Stellung erscheinen (vgl. S. 31 — 32). Dies 
gilt von garUj gisund, hei, los, obanuuard, quic, sicur, sein, uuerd] 
opan ist nur in übertragener Bedeutung attributiv, nicht in der sinn- 
lichen von aufgeschlossen. Eine attributive Verbindung von hlud 
mit it ist nicht möglich, hluttar und uiil sind mit nur prädicativen 
Adjectiven in der Erweiterungsgruppe vereinigt. In findis gesund ma- 
goiungan man 2150 M wäre auch die flexionslose Form des Adjectivs 
bei rein attributiver Geltung nicht möglich. Nur in dem letzten der 
Beispiele geben die Worte selber keinen Anhalt daftlr, ob eine zwei- 
gliedrige oder eine dreigliedrige Gruppe vorliegt; nur der Zusammen- 
hang kann hier entscheiden, ob uiiet ina iibilan bedeutet: ich kenne 
ihn, den Schurken, oder: ich kenne ihn als Schurken. 

Verbum mit Substantiv und Particip. 

Verbum mit nominativischem Substantiv und Particip: § 32L 
tJO erscheint das Verbum uuesan mit dem Participium Practcriti von 
akiosan: the thar lereon uuarun acoran undar themu cunnie 1833, 
hetan: Zacharias uuas hie hetan 76, Gabriel bium ic hetan 120, Maria 

') Von diesen Verben ist latan überhaupt unfähig, blossen Aecusativ zu sich zu 
nehmen; die andern werden nicht mit einfachem Aecusativ der Person verbunden. 
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mias >*m htten 202 nnd oft^ nemnian: motun uuesan suni drohtines 

^ .*)2-* VorUuiu mit nominativischem Particip und Accasativ des 

Suo^ttiiitivs: scalaa sie gibundene thrauuerk tholon 2603. 

§ ,*)i^J. Vei'bum mit Accusativ des Substantivs und des Particips: 

A« Mit Pax-ticipium des Präsens: 

L Die beiden Ergänzungen sind untrennbar mit einander 
\or))uudeu: bei latan: sebon suicandean 1897. 

11. Die beiden Ergänzungen sind nicht untrennbar mit ein- 
ander verbunden, der Accusativ könnte auch allein auftreten: bifahan: 
iu dapandie an suefrestu ni bifahe 4356, findan: sie slapandie 4797, 
auitiia: uualdand to farandien uuissun 4023, thar hie uuissa hreo 
hauifondi heisren sines 5730. 

Ob wir es hier mit einer dreigliedrigen Gruppe oder mit einer 
zvvi'igliedrigen, deren Accusativ durch ein Particip ergänzt wird, zu 
thuu haben, wird in den Beispielen von uuitan dadurch entschieden, 
iUhs hier das Particip selber noch eine Ergänzung bei sich hat, die 
nur im Prädicat möglich ist. In den andern Belegen kann nur der Zu- 
HHinmonhang Aufschluss geben. 

B* Mit dem Participium des Präteritums: 

I. Die beiden Ergänzungen sind untrennbar mit einander 
verbunden: letun im mer at hus uuelono geuunnen 3772. 

II, Die beiden Ergänzungen sind nicht untrennbar mit ein- 
ander verbunden: bei doni deda it mannun gimarid 996 P, dragan: 
druog it gibundan an enon bome 5649, himil endi erda endi dl that 
Hva bihlidan egun 41, findan: ina gifaranan 5700, geban: hobid alond 
af 18 lichamon 2775, gisehan: thi bethuungen 4405, hebbian: it thar 
qlhaldan 2blOj uuitan: ina uuordun faruuarhten 5185. Dass hier drei- 
«;li(ulrigc Gruppen vorliegen, wird, ausser bei 2775, dadurch erkennbar 
•gemacht, dass, von dem einzigen Beispiel 5121 abgesehen, das Parti- 
cipium praeteriti niemals attributiv zum Pronomen erscheint. Dass 
tilonid 2775 prädicativ, erweist die zugehörige adverbielle Bestimmung. 
Wo von hebbian Formen des Präsens Indicativi oder des Präteritums 
in dieser Gruppe erseheinen, ist die ursprüngliche Bedeutung (etwas 
in der und der Form besitzen) aufgegeben oder wenigstens sehr stark 
verblasst. Es hat eine Metonymie stattgefunden: es wird an die dem 
Uesitz vorausgehende Handlung gedacht, und so entspricht schliesslich 
die Gruppe dem Pcrfectum und Plusquamperfectum der griechischen 
Sprache; z. B. habde ina god giner idan 754, habed sundea geutuirhta 
14S2. Die Accusative der Substantiva, die hier auftreten, und weitere 
Ergänzungen des Particips sind genau dieselben wie beim Verbum 
iinitum und daher auch bei dessen Belegen eingeordnet. 
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Verbum mit Substantiv und Pronomen. 

Beides steht im Accnsativ, das Substantiv ist eine Person: iro § 324, 
aldan fader enna forletun 1184, letun sie standen thar enan 3877, huat 
sie that harn hetan scoldin 234. 

Verbum mit Substantiv und Adverb. 

Mit Accusativ und Adverb. 

Das Verb wird mit rein modalem Adverb verbunden: § 325» 

A. Nur das Adverbium so bildet derartige Gruppen von solcher Be- 
schaffenheit, dass die Doppelverbindung obligatorisch ist: that git it 
hetin so 134. 

B. Gruppen, in denen beide Elemente nicht untrennbar mit einander 
verbunden sind, entstehen durch Zutrittt beliebiger Adverbia zu be- 
liebigen Gruppen aus Verb und Accusativ: z. B. erist thesa uuerold 
giscuop 39, ina torktlico tidi gimanodun 89, that git it heldin uuel 
130, fodda ina fagaro 438, he so that uuord gisprac 829. 

Das Verbum wird mit localen Adverbien verbunden: § 32 

A. Der Accusativ ist ein absoluter Begriff: 

I. Die adverbielle Bestimmung enthält ein absolutes Adverb 
oder ein relatives, das seine Ergänzung durch eine davon abhängige 
Grösse erfahrt (eine Präposition): 

a. Der in der adverbiellen Bestimmung enthaltene Begriff 
ist eine Grösse, die ein von der Handlung völlig unabhängiges Dasein 

1. Die Doppel Verbindung ist obligatorisch (d. h. 
keine der beiden Ergänzungen könnte für sich aUein zum Verbum 

treten ) : 

o. Die in der adverbiellen Bestimmung ent- 
haltene Grösse ist eine Oertlichkeit oder eine Sache: aledianantledian: 
ina thanen 4370, ine an Aegypteo land 704, antheftian: (uuas fercal 
antheftid fan helldoron 5773), atomian: ina f an naglon 5732, bifelhan: 
thena lichamon an themo felise 5793, higrahani ine an sandt 2795, ine 
an gramono hem 3359, thar gio helido harn gumon ne higruohun 5737, 
hisenkian: is siole an thene htl 3357, hrengian-, z. B. an manno Höht 
hämo hezt 337, don: it an minon seli 2509, it te thesumu huse 3777, 
tuena man an cruci 5561, fullisti so ferr bC)'d>^^ ßndan: z. B. thar se- 
lida 2825, ina hier 5851, {findan ist so selten mit blossem Accusativ 
der Person verbunden, dass man diese Gruppe wohl hieher stellen 
kann), geban: te thesumu alahe al 3774, gihtrgan: al an hreostun 831, 
gisettian: an Ahrahames härm siole 3352, hehhian: is hendi up 5973, 
heftiani handi tesamne 4917, hiadan: an is href)st that gibod godes 
2469, ebenso 3785, 4255, ladoian: sulic gesido folc an that Höht godt^M 
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2815, latan: helagon adom fan themo likhamen 5657, ledian: z. B. that 

helage harn te thesum landscepi 708, faklon fan bürg 4813, leggian: 

z. B. that kind an ena cribbiun 382, lidon: nur mit reflexivem Accu- 

sativ: sie te lande 684, 2632, sendian: z. B. iu tharod 4540, skvddian: 

it (den Staub) fan iuuuon scohun 1948, slopian: thi fan simon 5585, 

spuman: it an greote 1372, it an horu 1722, stellian: (it uuard gi- 

steint an themu stene 1812), suluuian: it an sande 1722, thenian: an 

uuatar netti 1155, thurhslopian: olbundeon thurh naMan gat 3300, 

utbennian: sulic gesido folc an that Höht godes 2815, sie her 2831, 

uuitan: z. B. thar he ene idis uuisse 251 (ftir uuitan gilt dasselbe wie 

flir findan), 

ß, Sie ist eine Person: 

aa. Das Verbum bezeichnet eine Hand- 
lung, die sich im Räume entfaltet: 

K. Die Personenbezeichnung bezeich- 
net Einzelpersonen: bei beran: te gode iuuua breostgithaht 4660 (beran 
kommt zwar mit Accusativen allein vor, in der Bedeutung hervor- 
bringen, besitzen; dabei wäre aber das Pronomen possessivum nicht 
möglich), biuuerpan: allaro suaroston an firiho bam 1215, delian: 
Judeono pascha mid iu 4562, getan: it undar them is iungarun 4635, 
latan: te themu enagun sunie al 2188, uuendian: ti im hugi 692. 

n. Sie ist ein Collectivum: bei de- 
lian: iuuan oduuelon undar thero thiodu 1541, ähnlich 2856, ledian: 
heH ledid obar odar 4320, sendian: is bam te uueroldi 246. 

bb. Das Verbum hat geistige Bedeutung: 
gisonian: thi uuid thana sacuualdand 1469, meldon: sie for menigi 304, 
mi te thesaru menigi 4838, fhiggian: huat at thesaru thiodu 4486, 
uuitan: that bam godes undar themu uuerode 3560. 

y, Sie ist ein abstracter Begriff: bei adelian: 
ina te dode 5067, ebenso 5111, atomian: sie af sulicum suhtium 2991, 
thik fan thero nodi 5569, farspanan: ina an unspuod 3453, farsuipan: 
ina fon is huldi 1107, getan: min f er ah an uuapno spil 4685, gibid- 
dian: (he te enum gomun uuard gebedan 1995), giskerian: thena te thiu 
5647, (te dode 5446, te thero uuahtu 5762), latan: lif an lustun 1343, 
let man then enon biforan 2788, nerian: z. B. that kind af theru nodi 
2101, ina tmid thes flodes farm i364, spanan: z. B. ina an firina 1493, 
tellian: huilican te thiu 4591, uiiredian (nur mit reflexivem Accusativ): 
US uuid iro geuuinne 4895, ina uuid themu uuorde 5098. 

§ 327» 2. Die Doppelverbindung ist nicht obligatorisch: 

a. Das Verbum kann mit dem Accusativ allein 
zur Gruppe zusammentreten, während eine Gruppe aus dem Verbum 
und der adverbiellen Bestimmung allein nicht möglich wäre: 
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aa. Es schwebt aber neben dem Accu- 
sativ mehr oder weniger deutlich eine weitere Grösse vor, die von der 

Handlung betroffen wii*d: 

K. Die adverbielle Bestimmung ent- 
hält die Bezeichnung einer Oertlichkeit oder Sache: 

Erstens: Das Verbum ist ein 
Verbum des Bewegens: alosian: z. B. lindi an lioht godes 5434, thena 
likhamon fan themo crucie 5724, antfahan: ihat harn te thesero uue- 
roldi 446, te is herron handun tins endi toi 1194, aslahan: (uuirdid 
mannes sunu an cruce aslagan 4461), bidelban: ihene undar erdu 4112, 
{an erdu uuas hidoVben 4130), heran: enan lichamon ut at burges dore 
2181, bihelian: (uuas an hreoheddion hihelid 4100), hilukan: ine an 
karkerea 2723, thi an carcaries clustron 4680, hiuuerpan: ina mid 
uuerode 5114, hiuuindan: ina mid uuadiu 379, dopian: uuerod an 
uuatere 979, 1001, 3047, dragan: z. B. uuin an flet 2739, driian: diu- 
blas thanan 2279, sie ut thanen fan themu rakude 3740, faruuerpan: 
an thesen middilgard man 3600, forian: an that hus medmos 3761, 
geldan: te themu höbe kesv/res tinsi 5188, gidragan: ina an thesan mid- 
dilgard 587, gihauuan: thia stedi an stene 5736, giheftian (oder hef- 
tian): (an is hertan helliuuiti 1483, ähnlich 1756, giheftid uuas an 
lidokospun 4426, ebenso 5401), gihuerbiani ina an halba 5804, thena 
sten fan themo grabe an halba 5791, gisellian: uui her gisaldin silu- 
berscatto tue hund 2835, (hie scoldi uuerdan gisald an sundigaro manno 
hand 5856), gitiohan: up gitoh fisk an flode 3211, halon: firiho bam 
te incun handun 1160, thiu brod ford 2851, liudio bam fan helliu an 
himilriki 4921, latan: z. B. ina an thene rakud innan 2313, lesani 
z. B. figun ne lesad helidos an hiopon 1 743, thea godun an greote 2633, 
thea hluttron an hebenriki 2637, losian: z. B. iu te godes rikie 4641, 
ogon af is lichaman 1529, makon: an thesaru hohe en hus 3140, niman: 
z. B. thia hok an hand 235,' undar them kaflon guldine scattos 3204, 
3213, ina an theson felise 5924, rihtian: an griete galgon 5532, saian: 
z. B. hluttar com an thinon accar 2550, settian: z. B. it an seli 140(), 
skedan: thea farduanan man an thea uuinistron hand 4388, slahan: 
z. B. thena an cruci 5820, thwrhslopiani olbundeon thurh nadlan gat 
3299, uuendian: an thene uueroldscat uuilleon sinen 3303. 

Zweitens: Ein Verbum des 
Mittheilens: marian: ina obar thesan middilgard 853, rekkian: it ford 
3168, skriban: z. B. euangelium an bv^k 13. 

3. Sie bezeichnet eine Person: 

Erstens: Das Verbum be- 
zeichnet ein Thun im Allgemeinen: don: uuid mi hahbiad leduuerk 
giduan 3243, giuuirkean: uuid iu sundea 3224. 



Zweitens: Ein TV'wegen: t«r- 

/v: U. ^fnU iaunui hrHOtdyiihaht 4^»i, ff/rianz Kri$i for ihtua folctogvn 

»y^'Af, fji/lra^jan: inn fora tliat harn gf/des 2309, niman: an ihem IhiJon 

'//'// <^ vwAmon fßH'^M C, Mokean: huat te us b\h^. 

<i//«A/xw; ifuifta grnle« $unu under fiundo folc 5133, dragan: it un- 

dnr iJtiimu gumtfkepie 2Hi)C)^ farkopt/n: mi undar tkea crafiigrm thitnl 

'//i)2fff t'\hrtifiif 4r>77, 40()7, mi te thesare thiode 4836 (ebenso 444n \ tji- 

Oiiftgon: i/tini HaiWßH at theru ihiod 451i2, sokean: te thesumu kuuuiv 

hi'/'od tinni WifiK 

Drittens: Ein Mittheilen: ^t- 

uMlan: HUiuUa uueldun an theiie godea sunu gerno gitellien 2670, utiro- 

ginn: ihi te mi 38H5. 

kwfian: ohar ihat folc thea lera 2379, ebenso z. B. 2426, marian: 

it fnr vnmigi ')2))2, thik für thesaro menigi 5588. 

3. Sie bezeichnet einen abstracten 

lii'^fiff: aloMian: unerod fon uuitea 249, farledian: man an mirki meu 

M79, ishmm 150(). 

bb. Die Verbindung von Verb und Ac- 

riiHJttiv wünl« eine völlig ubgoschloasene Verlnndung ergeben: 

K. Die in der adverbialen Bestim- 

iiMing rniluiltrno (lrö8«o ist vom Subject wie von der aceusativischen 

(IrOHHt* völlig niuibliJlngig: so werden beliebige Verben mit beliebigen 

A<lvi'rh'u»n verbunden: z. B. scolda at them uuiha uttaldandes geld hi- 

hiiinrhfin iK), hv glsah e)nui vugil godes an them uuiha innan 113, enan 

llrhnmnti ht*rnn an vnarn haru 2181, habdun fan liumuburg (von Rom 

MUMj':(»honcn viki giutinnan 57 u. ö., thi bisittiad fiund mid folcun 3694, 

in mod ti' thin g([fliit 1459, »le te gode seihon geuuihad 1937, sie sie 

gvrvuuidin te godes rikie 424S, that he thar rehto gehuilic gefrumidi 

uudar themu folke 5253. 

2. Sie steht in näherer Beziehung 

tAwn Subjoot: nis dessen Bestandtheil: z. B. drogun enua seoc.an man 

«IM #»N» i trimm 229(\ that fri «/ hihtld an im hngiskeftiun 435, he tun 

mid is ihfiin «/iViiA 471^ htildad thi undar iro handun 1089; 

als Nomen aotionis, das im Subjeet seine Erg^zung findet: 

r, W >«t' nid faatunuiu srndia hottin S76, it tnhin thurh trtuua 13(). 

« 

*, Sie steht in n^erer Beziehung 
cwv aoouvUi\ isoluni OW^sse: r, B. cfu ^i fit?m-'#i *yi\*tt< 25«\ ina an is 

« f,,)'. V ♦ »'J,' 't. •! %>l 14. 

fi» Das Verbiim kann sowohl mit dem Aceu- 
xuiv a*.!o*.u» al> m.t dor adN orbiollou IVsiiranr.ir.g allein zur Grup}»o 
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b. Der adverblelle Ausdmck enthält eine Grösse^ der § 328« 
kein materieDes selbständiges Dasein zukommt; diese erscheint dann 
als das — erreichte oder erstrebte — Ergebniss der Verbalthätigkeit, 
beziehungsweise die Gestalt^ unter der das Object der Verbalthätigkeit 

erscheint: 

1. Der adverbielle Ausdruck enthält eine Personen- 
bezeichnung: bei don: ina te furiston 5029, hebbian: mi for frohan 
1103, ina for uu^irsagon 2121 ^ far hedinen 3238, far h^encuning 3905, 
gihebbian: ine te herosten 2883, tellian: sculdigna ie scaden 4591 C. 

3. Eine Sachbezeichnung: bindan: it te burdinnion 
2572, uuirkian: it te uuine 2043. 

^i. Ein Abstractum : the scal Heliand te namon egan 
2(>6, tkar fidad sie meti te kope 2826, the godo gumo Johannes te namon 
hebbean scoldi 133, hebbiad that te tecna 405, huat uuilliad gi thes 
adelten te dorne 5104, thero uuordo thie he adeldi te dorne 3864 C. 

dragan te scnuuonne the scattos 3819, that ik minan gehe liohan 
lichamon te uuegeanne 4761, tu sende te giganiuuenne mina goma 4540 
(vgl. gisendid uuas he te rihtiene that riki 5128); hieher auch: lohoda 
lera Kristes endi hebenriki te giuuinnanne 1021? 

II. Die adverbielle Bestimmung ist ein relatives Adverb, das 
seine Ergänzung nicht in einem unmittelbar davon abhängi«:en Ausdmck 

findet: 

a. Es findet seine Ergänzung im Subject des Satzes: huuat 

gi an hebbean 1663, 1856 iwas ihr an euch habt). 

b. Die Ergänzung des Adverbs wird durch das Object 
gebildet, so dass der Accusativ nicht nur Ergänzung zum Verbum^ 
sondern auch zum Adverbium ist: 

K. Die beiden Ergänzungen des Verbs gehören un- 
trennbar zusammen; es sind lauter Verba der Bewegung, die s*» er- 
scheinen: gangan: gengvn ina tue uuif umbi 4205, huerhan: huarf \ua 
uuerod umbi 3907, uuindan: uundun ina umbi bring 21*44. 

2. Die beiden Ergänzungen gehören nicht untrennK-tr 
zusammen, es wäre auch der Accusativ allein möglich: aufha^j^jd it ihin 
stedi nidana 1813, thana uueg fan foran antfahan 1791, i$ ml<l^^-it 
craft ferrene gefruguun 3751, sah sie an 1291, ebenso 32*^M, f-t'»' • 
thene seli obana 2313 izerrissen da» Dach von seinem ol»ereE Tl.eil^r: 
oder ist obana absolut: vom Himmel her? , thringan: ina urnhl 2>)75. 

B. Der Accusativ ist ein relativer Begriff, dessen Erjränzun^^ in d*^-::. 
präpositionalen Ausdmck gfgelx-n ist, to da>Ä dieser g^-ichz'-it:^ v««ia 
Verb und vom objectiven Accusativ abhänjrt: is m^xl drana h^>j*Jra 
treuua te h^encuninge 2412, that yeuvin drihun uuuf iftltan tht.**: 
sunu drohtines 22>^9. «> qil*»f,^»n t^ im 7/ fnrfo aifen/jin 4267, uaid thatin 



2^fH BestimmniigBgrappen. 

sacuualdand gem/jdi gimahlean 1469^ meron minmey than he tho te them 
mannun ginam 4498^ habdun geuuin mikil uuid thea Cristes craft 4265. 

f 329^ Neben einigen der in § 326 — ^328 verzeichneten Gruppen stehen 

ftolche^ in denen die durch den Accusativ bezeichnete Grösse und die 
zur Ergänzung der Präposition dienende in anderer Weise zusammen- 
treten : 

A. In der Gruppe Accusativ mit Genitiv: bei atomian^ vgl. § 312. 

B. In der Gruppe Accusativ mit Instrumentalis: bei biuuerpan^ vgl. 

§ 313. 

C. In der Gruppe Accusativ mit Dativ: bei deliariy dragariy gidragany 
giuuirkiauj marian. 

Verbum mit Genitiv und Adverbium. 
§ 330* I-^AS Adverbium ist hier stets eine Präposition; deren Ergänzung 

geschieht durch eine Personenbezeichnung; der Genitiv ist eine Sach- 
oder Abstractbezeichuung; die Doppelergänzung ist nicht obligatorisch: 
bei biddian: te iuuuomu herron helpono 1566, 1573 (vgl. so thu bedi 
te mi 2152, 3027), thiggian: mates endi drankes thigidin at theru 
thiodu 1224. 

Nclicn der vorliegenden Gruppe ist bei beiden Verben die Ver- 
bindung mit Accusativ der Person und Genitiv der Sache möglich, vgl. 
g 312; bei thiggian auch die mit präpositionaler Bezeichnung der Person 
und Accusativ der Sache, vgl. § 326. 

Verbum mit Dativ und Adverb: mit Dativ der Person. 
§331« Das Adverbium ist ein modales: 

A. Die Doppel Verbindung ist obligatorisch: bei Verben, die des Sub- 
jects entbehren können: nämlich uuesan und uuerdan: so is thegno ge- 
huuem 1188, uuirs is them odrun 1347, uiLas imu unodoy an is sebon 
suaro 3294, so uuirdid them 1373. 

B. Sie ist nicht obligatorisch: solche Gruppen entstehen, indem zu 
beliebigen zweigliedrigen Gruppen aus Verb mit Dativ beliebige Ad- 
vorbia hinzutreten: z. B. imu folgode fruokno 2993, herren gemo ful- 
gnugan 111, im thus fulgangan 1689, that hie iru fulgengi uuell 5617. 

§ 332* Das Adverbium ist ein locales: der Dativ ist eine Personen- 

bezeichnung: 

A. Diese Person ist nicht identisch mit der im Subject stehenden: 
I. Die adverbioUe Bestimmung enthält ein absolutes Adverb 
oder eine Präposition: 

a. Der in der adverbiellen Bestimmung enthaltene Begriff 
ist eine Grösse, die ein von der Handlung völlig unabhängiges Dasein 

besitzt: 

1. Die im Adverbium stehende Grösse und die dati- 

vinoho (Grösse sind von einander unabhängig: 
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a. Die Doppelverbindung ist obligatorisch: us 
so girisid allaro rehto gihuuilig te gifulleanne 975, an themu mi licod 
uuel 3149, uuerde mi aftar thinun uuordun 286, huat ist mi umbi the- 
soro manno liä 2025. 

ß. Die Doppelverbindung ist nicht obligatorisch : 

a.a. Das Verbum kann mit dem Dativ 
allein eine Gruppe bilden: 

K. Es schwebt trotzdem neben dem 
Dativ mehr oder weniger deutlich eine weitere Grösse vor, die von der 
Handlung in Mitleidenschaft gezogen wird: bei gebon: iu uuili drohtin 
ijebon mid alloro godu gehuuilicu 1688, ebenso 2065. Heyne fasst hier 
das persönliche Object als Accusativ; dass dies unrichtig, wird, abge- 
sehen von allgemeinen Erwägungen, durch das Ahd. dargethan, vgl. 
GraflF, IV, 123 (mid tiu habet si imo gegebot), geldan: geldad im mid 
(jodu 1937, formon: allumu mancunnie uuid them ferne 1274, fullestian: 
iu uuider themu fiunde 4663, giuuredian: im uuid themu uuinde 1821, 
helpan: z. B. mancunnie uuid hellie gethuuing 1274, mundon: iro uuider 
metodigiscefiie 2209, iu uuid thesumu see 2930. (Dass bei formen^ ful- 
lestiaUy giuuredian, mundon der blosse Dativ nicht belegt ist, ist zweifel- 
los bloss Zufall.) 

Bei g^on und geldan können die ergänzenden Elemente auch so 
auftreten, dass die Person im Dativ, die Sache im Accusativ steht, vgl. 
§ 306. Bei geldan ist auch Accusativ der Person und Instrumentalis 
der Sache möglich. 

3. Die Verbindung von Dativ und 
Verb würde eine völlig in sich abgeschlossene Ginippe ergeben: zu 
beliebigen Gruppen aus Verbum und Dativ können beliebige adver- 
bielle Bestimmungen hinzutreten: z. B. im thar an uuege muotta 5950, 
grv/rio8 quamun im an them alahe 112, im thar an droma quam 316, 
siu thar gode thionode 515, ebenso 861, thar te Hierusalem iro thiod- 
gode thionon scoldun 788. 

bb. Das Verbum könnte sowohl mit dem 
Dativ allein, als mit dem Adverb allein eine Gruppe bilden: (im) fol- 
godun obar ferruuegos 5517, uurdun mi kumana tharod helpa 4400, 
iru uuari härm gistanden at iru selbaru dohter 2987, im thionon aftar 
is huldi 1110. 

2. Die im Adverbium stehende Grösse steht in nä- 
heren Beziehungen zu der dativischen Grösse: 

a. Sie bezeichnet einen Bestandtheil derselben : 
bei fallan: imu te fotun 2967, 5952, faran: nu im sulic uuord farad 
fan is müde 5101, imu flioten sculun fan is lichamon libbiendi flod 
3916, biginnid imu thiu godes lera an is hugi hafton 2499, biginnad 

Behafhel. Syntax des Ueliftnd. 14 
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sacuualdand gemodi gimahlei 
mannun ginam 4498, habdui 

Neben einigen <\<-y 
solche, in denen die 'l 
zur Ergäuzimg der I 
treten : 

A. In der Gnn 

B. In der Gn 
§313. 



luard im tfi an 

.nuun 5494, uuard 

,' imu an ü herian 

iro dod at kendi 2969, 

.itemu 3859, tbem mannvii 



C. In der 

giuuirkian, 

Verl 

S 330. l>a- 

gescliif! 
oder /■ 
bei / 
tr 

II 



c ein Nomen actionis; bei der 
Mitleidenschaft gezogen: 
i ist ein Theübegriff: 
K. Die Doppel Verbindung ist eine 
,.fy an aorgun 2801, uurdun Kristea 
'vrtfun 3290; weitere Beispiele der Art 
■. te torgun gistod 4068, ebenso 4666. 

3. Sie ist nicht obligatorisch: folgon 
mu at sulicun tharbun halp 2156. 
bb. Es ist ein verknüpfender Begriff: 
X. Die Doppel Verbindung ist obliga- 
„\A uuesan: ik ecal im te frumu uiierden 3536 
. ■hionost U im an tkanke 118, tkina cumt sindvn 
.■'V« abarun Israhelas 489 u, Ö. 

3. Sie ist nicht obligatorisch: 

Erstens: Das Verbum wird 
lii'ssi-m Dativ verbunden: thionon: kahde ira drohtine 
..... 1)05, ebenso 1658, 2767. 

Zweitens: Das Verbum wii-d 
..,1 blosNcm Adverb verbunden; kuman: managon te helpuii 
:.>.i, 3:t46 u. ö. 

Drittens: Das Verb ist ab- 

.■'mi: thioda te uuillion 5861, than uuibon an uuilUon 5950. 

b. Dem in der adverbiellen Bestimmung enthaltenen Be- 

Liiiiil kein selbständiges, von der Handlung unabhängiges Da- 

ilun bei der Präposition stehende Substantiv ist ein Nomen 

bi«i ijfhan: im te iungrun 547, uuerdan: im te banon 644, 

II. Die advorbielle Bestimmung enthält ein relatives Adverb, 
in' Präposition ist: der Dativ erscheint so zugleich als Ziel für 
bititliilligkeit und als KrgHnznng des relativen Adverbs: 

a. Die dativische Grösse ist vom Subject unabhängig: 
I. Das Verb ist relativ: 

a. Neben der dreigliedrigen Gruppe steht die 
iiiig ites Verbs mit dem Dativ: mieldun im knigan to 546, hneg 



• ih 
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^' 2418^), im kumana sind iro tidi touuardes 3703, uuard 
ser 4993. 

ß. Daneben steht die Verbindung des Verbs 
hei far an: im to farandien 4023, us farad an 4140, forun 
cc biforan 4817, gangan: imu aftar 2994, 4066, imufer 2480, 
jlode nahor 2382, im tegegnes 2898, 4828, 4954, im to z. B. 
3155, 4285, hreopani im to 3561, human: im en hunno quam 
Hjegin 2093 u. ö., imu tegegnes 2975, 2984, 3672, im to 4980, sehan: 
imu aftar 3295, slahan: imu tegegnes 4873, sprecan: Abrahame tegegnes 
3387, im angegin 619 und andere, standan: im fora 5410, im tegegnes 
5841, uuesan: an uuas imu anst godes 784, mi nahor 4030, ik im te- 
gegnes biun 5955. 

2. Das Verb ist absolut: imu mahlidin unholde ut 
3930, megin samnode imu tegegnes 2090, skinid thi Höht beforan 1708, 
uuard imu an innan san ser 4993, uuikan: imu under 2946. 

b. Die dativische Grösse und das Subject stehen zu ein- 
ander in näherer Beziehung, das letztere ist Bestandtheil der ersteren: 
utLel imu an innen hugi 3687, 4867, thram imu an innan mod 5000. 
B. Die Person ist identisch mit dem Subject des Satzes: beliebige 
Verbindungen von Verb mit adverbieller Bestimmung können zugleich 
mit einem derartigen Dativ zusammentreten: z. B. buide imu be theru 
brudi 2706, duot im so ford 3456, fahit im te beteron uuordon endi 
uuercon 3472, fahit im an salig thing 3437, ganga imu herod 3913. 

Der Dativ ist nicht Dativ der Person: so erscheinen plurale Dative § 
(entsprechend altem Instrumentalis); der adverbielle Ausdruck enthält 
eine Personenbezeichnung: uuid so mahtigna uuordun uuehslan 2103, 
ebenso 3131, 4028. 

Verbum mit Accusativ und Infinitiv. 

Das Verb ist stets ein relatives: § 334. 

A. Die Doppelverbindung ist obligatorisch: bei gidon: that hoha hus 
standan 5575, latan: z. B. let hi that uuerod siäon 1986, let sie is 
uuerk sehan 2346. Trotz der zahlreichen Belege dieser Construction 
erscheint niemals der Infinitiv uuesan in dieser Gruppe. 

B. Die Doppelverbindung ist nicht obligatorisch: 

I. Das Verbum kann sowohl mit dem Accusativ allein, als 
mit dem Infinitiv allein verbunden werden: gihorian: so huat so siu 
gihorda thea mann sprecan 437, thar mag man gehorien helidos qui- 
dean 2142 und oft, gisehan: gisahun finistri an tuue telatan 390, he 
gisah that barn cuman 474, gisahun thena is fera egan 2217 und oft. 



') Zwar ist bei hnigan der blosse Dativ nicht sicher belegt; daM ist aber wohl 
Znfall, denn er erscheint bei gihmgan. 

U* 
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IL Das Verbum kann mit dem Accusativ allein verbunden 
werden: findan: Erodesan fundun an is seli sittien 548, ebenso mit 
sittian 807, 819, 1152, 5460, fand sie that bam godes slapen 477Ü, 
horian: ge hordun it oft sprecan man 1432, lerian: that ihu us bedon 
leres 1590, sehan: mäht sie sehan standen her 3854. ina fan themu 
grabe sahun sidon 4110, mugun gi enan man sehan dragen hluttres 
uuatares ftd mid folmtm 4bSby ähnlich 5566, 5792, 5810, uuitan: thene 
odagan man uuisse an is gestseli gome thiggean 3337. 

III. Das Verbum kann mit dem Infinitiv allein verbunden 
werden: biddian: ina gerne bad helpau 2094, badun godan drohiin 
antlucan thea lera 2578, seggean bad leoban herron 3306, hetan: hei 
sie ina haldan uuel 317, het sie im nahor gangan 1255, het sie Höht 
godes minnion 4252 und oft. 

Eine ganze Anzahl von Stellen werden von Steig fälschlich zum 
Accusativ und Infinitiv gerechnet, wo das Verb mit einfachem Infinitiv 
verbunden wird und der Infinitiv seinerseits eine accusativische Er- 
gänzung zu sich nimmt: z. B. het im uuater dragan 4503, gihordun 
uuilspel mikil fon gode seggean 527 ; Steig legt hier, durch die Brille 
des Lateinischen sehend, dem Infinitiv passive Bedeutung bei. 

Gleich werthig mit den vorliegenden Gnippen ist bei den Verben 
latan, findan, uuitan die Verbindung von Verbum mit Accusativ und 
Particip, vgl. § 323. 

Verbum mit Adjectiv und Adverbium. 

§335. Das Adverbium ist ein absolutes von modaler oder temporaler 

Bedeutung: zu beliebigen Gruppen aus Verbum mit Adjectiv treten 
beliebige Adverbia hinzu: z. B. he ist garu simbla 1793, uuard so 
uuido cud 2071. 

§ 336* Das Adverbium ist ein locales, beziehungsweise eine Präposition: 

A. Das Verbum kann sowohl mit dem Adjectiv allein, als mit dem 
Verbum allein verbunden werden: z. B. thar is thiu helpa gelang manuo 
gehuuilicun 1112, thie salige uuarin an thesoro middilgard 1300, ebenso 
1314, that Ion stendit an godes rikia garu 1343, an thesoro erdo odog 
libbea 1657, larea stodun thar 2036. 

B, Das Verbum kann mit dem Adjectiv allein verbunden werden: 
z. B. mag frahmod hugi tiuesan an thesaro uueroldi 1011, uuas that 
an is uuorduji sein 1207, uussat an iuuuon dadiun dubon gelica 1884, 
so saliga thurh iro selboro dad uuerdan ni motün 1 940, uuard geuuar 
aftar them uuordun 2066, uuerdud fan dode quica 4049, uuard an 
that hobid uund 4877. 

§337* Verbum mit Adjetiv und Particip: uuard al gihuorben au 

godes uullleon 281, uuarun forahta gefrumida 5869. 
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Verbum mit Adverb und Adverb. 
A. Die Adverbia sind absolut oder sind Präpositionen, die mit ab- § 338* 
soluten Begriffen verbunden werden oder mit solchen relativen, die ihre 
Ergänzung in einer unmittelbar davon abhängigen Bestimmung finden: 
I. Das Verbum ist ein relatives: 

a. Das Verbum könnte mit jedem einzelnen der Adverbia 
för sich allein zusammentreten: z. B. ahliopun up an themu holme 4855, 
fan themu biode nicter antfallat 3021, 3342, fa7i er du up astanden 4048, 
hedon wp te them alomahtigon gode 1 109, an tuue telatan an lüfte 390, 
scrid thi te er du hinan 1085, oiar hord skipes stopun fan themu ströme 
2960, te heianuuanga uundun thurh thiu uuolcan 414. 

b. Das Verbum könnte nur mit dem einen der Adverbia 
zur zweigliedrigen Gruppe zusammentreten: 

1. Das Adverbium ist ein absolutes oder eine mit 
Substantiv verbundene Präposition: z. B. kumid thurh mäht godes an 
these uuidon uuerold 280, thar an unreht idis gihiuuida 308, mid them 
lindmn leng libhien mosti 311, thar uuas thes mareon stol an erdagun 
361, uurdun an forhtun thea man an ira moda 393, gispracun an them 
ahtodon daga mit thera godes thiornun 440, sahun so uuislico undar 
fhana uuolcnes skion 655, slehit an is breost mid bediun handun 3498. 

3« Das eine Adverb ist te mit Infinitiv: us so gi- 
risid allaro rehto gihuuilig te gifulleanne 975, so uuido ni can te gi- 
thenkeanne 2530. 

II. Das Verbum ist ein absolutes, beziehungsweise ein rela- 
tives, das seine Ergänzung durch andere als adverbielle Bestimmungen 
erfährt: 

Das Adverbium ni kann zweimal zum Verbum hinzutreten: ne 
IC gio mannes ni uuard uuis 272, ebenso 2893 C, 3886: lauter Haupt- 
sätze. 

Anderes: z. B. gitrooda siu uuel an iro hugiskeftittn 2028, hir 
nuel thenkid 2086. 

B. Eines der Adverbia ist ein solches relatives, das nicht Präposition § 339* 
ist; oder es ist eine Präposition und diese ist verbunden mit einem 
relativen Substantiv, das nicht durch eine davon abhängige Bestimmung 
ergänzt wird; dann erscheint die zweite adverbielle Bestimmung des 
Verbs zugleich als Ergänzung des relativen Adverbs oder Substantivs: 
z. B. giuuerdan so aftar an aldre 141, an faren an thiu berhtun bu 
3653, te themu lereande quam angegin 3256, thar sat thiu modar bi- 
foran 383, lag at them durun foren 3336, mid them liudiun samad 
for 2676, to bedon te them barne 644, thanan fan them grabe gangan 
5831, bed umbi. thana alah utan 103, fellun te them kinde an kneo- 
beda 671. 
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Verbum mit Adverbium und Infinitiv. 
§ 34 ©♦ A. Das Verbum ist ein relatives Verbum der Bewegimg: 

I. Das im Infinitiv stehende Verb bezeichnet eine Handlung^ 
die von der im Verbum finitum ausgedrückten deutlich verschieden ist: 
umbi thana altari geng rikiun thionon 107^ im nahor geng uuordun 
uuehslan 2102^ thar gengun sie im uuermien to 4940^ ebenso 3913^ 
5906^ quami thar od is meiiigi uuison 2214^ quamun te Criste uuid so 
craftagne uuordun uuehslean 3130^ thea an thene uuingardon uuirkean 
quamun 3491^ ina quamun uui sokean her od 4846^ gi an that fiur 
sculun diuilun thionon 444 1^ he uuillie an thesan middilgard firiho 
fandon 4304. 

II. Das im Infinitiv stehende Verbum ist mit dem Verbum 
finitum sinnverwandt: giuuet imu thanan gangan te themu godes uuihe 
5159, ebenso 5312, 5729, 5763, 5870, 5899, suogan quam engil fan 
radure faran an federhamon 5796. 

B. Das Verbum bezeichnet einen Zustand: thea tita uuarun an 
uuahtu uuiggeo gomean 388. 

§ 34L Verbum mit Particip und Particip: giboran ni uurdi lib- 

biendi te thesumu Höhte 4584. 

Viergliedrige Gruppen. 

§ 342. A. Das Verbum ist ein relatives: 

I. Die Gruppe ist so beschafi^cn, dass das Verbum nicht mit 
Bestandtheilen derselben zu einer Gruppe von geringerer Gliederzahl 
zusammentreten kann: 

a. Verbum mit drei Casus: Accusativ, Dativ und Genitiv : 
unet thi thes thanc 1551. 

b. Verbum mit zwei Casus und Adverb: 

1. Mit doppeltem Accusativ und Adverb: bei leg- 
gian: sie ina feteros an leggien mostin 3796, uuerpani sie sien ana 
uuerpe 3870 =3941, 3945. 

3. Mit Accusativ, Dativ und Adverb: 

«. Der Accusativ und das Adverb sind ver- 
knüpfende Begriflfe: hahdun im minnea to 836, (mik so farlieti endi) 
dedos fullisti so ferr 5636, wo aus mik ein mi als Ergänzung von 
dedos zu entnehmen ist. 

i?. Der Accusativ allein ist ein verknüpfender 
Begriff: dede imu mundburd uuid theru menigi 2692, lata im genog 
an thlu 1523. 

y. Das Adverb allein ist ein verknüpfender Be- 
griff und steht ohne unmittelbar abhängige Ergänzung oder wird wieder 
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durch einen verknüpfenden Begriff ergänzt: ledis tku mi these liudi to 
4836, ebenso 3696, 4910, suinum teforan iuuua meregriton macon 1720, 
themu uuibe sten an uuerpen 3876. 

lediad gi uundan gold te getu huilicun gumuno 554. 

d. Die adverbielle Bestimmung enthält einen 
Bestandtheil der dativischen Grösse: legda im hoc an härm 232. 

3. Mit Accusativ und doppeltem Adverb: das eine 
der Adverbien ist relativ und findet seine Ergänzung in der zweiten 
adverbiellen Bestimmung: enan, lichamon heran ut at hurges dore 2181, 
ina te them godes uuiha up gisetta 1081. 

II. Die Gruppe ist so beschaffen, dass das Verbum mit Be- 
standtheilen derselben dreigliedrige Gruppen bilden kann: 

a. Es lassen sich zwei verschiedene dreigliedrige Gruppen 
aus diesen Elementen bilden: 

1. Verbum mit Accusativ, Dativ und Adverb: drog 
it theru moder ford 2784 (möglich wäre: drog it theru moder und drog 
it ford\ sendi mi Lazarus herod 3367. 

3. Verbum mit Dativ, Adjectiv und Adverb: ni 
uuard it te thes kuninges hohe them mannun gimarid 538 (möglich 
wäre eine Construction ohne den Dativ und eine ohne das Adverb). 

3« Verbum mit Accusativ, Adjectiv und Infinitiv: 
z. B. sie sekan standen an sundiun hifangan 3854, ina sahun sidon 
gesunden 4110, ebenso 5359 (entweder das Adjectiv oder der Infinitiv 
könnte entbehrt werden). 

4. Verbum mit Accusativ und zwei Adverbien (durch 
die Weglassung des einen wie des andern Adverbs ergäbe sich eine 
dreigliedrige Gruppe): 

a. Jede der beiden adverbiellen Bestimmungen 
ist für sich allein unvollständig: huuat gi sculin an hehhean te geuuedea 
1663, (butan so gi than an hehhean te gareuuea 1856, wo so einen Ac- 
cusativ vertritt). 

ß. Die eine derselben ist unvollständig: thana 

friund fan imu fer faruuerpa 1497. 

y. Beide sind vollständig: z. B. ina ford hrahti 
an thero thiodo thing 4173, dref sie ut thanen 3740, sie up gehrahti 
an godes riki 1239, ledda sie ut thanan 5971, leddu7i ine ford thanen 
3351, sokead fadar iuuuan uppan te themn eiudgon rikea 1795, ine 
fan themu uualle nider uuerpen 2683. 

5. Verbum mit Dativ und zwei Adverbien (wie unter 
4): imu an hand cumid feho te giforea 2500. 

b. Es lässt sich nur eine Art von dreigliedrigen Gruppen 
aus diesen Elementen gewinnen: 
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1. Das entbehrliche Glied steht zn einem der übrigen 
in näheren Beziehungen: 

a. Es ist ein relatives Adverb ohne unmittel- 
bare Ergänzung: 

BB, Verbum mit Aecusativ, Dativ und 

Adverb: so huat so us thius thiod to bittres brengit 4894, ebenso 5119, 
5644, motun gi sie an themu lichte godes beforan fidan 1912, than he 
im sendi is iungron to 242. 

bb. Verbum mit Dativ, Adjeetiv und Ad- 
verb: standid garu iu tegegnes 1649, iro uuarun at thia helpa gilangn 

5917. 

ß. Es ist eine Präposition in Verbindung mit 

einem relativen Substantiv: 

BB. Verbum mit Aecusativ, Dativ und 

Adverb: do7i: it im te gidroge 2924, ebenso 721, 1549, fargeldan: themu 

manne te gimodea tinseo so huilican 3206, frummian: huat imu te 

ferahqnalu 5174, gifrummian: huat themu uuerode te uunniun 2744, 

ebenso 3889, geiani that te rade rinco negenun 226, ebenso 3252, 3508, 

gihetan: eu te helpu hebenriki 1143, gimarcon: huat te frumu mannon 

5278, giradan: helpa themu uuerode te uuilleon 2022, kudean: is craft 

mikil uueroda te miillion 1123, ebenso 1286, sellian: huat uuilliad gi 

mi seilten mettmo te medu 4481, sendian: mi thesun liudiun te lerun 

4095. 

5b. Verbum mit Dativ, Adverb und Par- 

ticip: do7i: that Lazaruses legar ni uuari giduan im te dode 3977, nis 

it im te odron freson giduan 3979, that is giduan herron te huldi 4650, 

it uuas giduan firiho barnun te frumu 5028, uuas imu that te hosce 

gidoen 5115 = 5503, far geiani that is iu te medu f argeben 1345, ogian: 

nnurdun giogida mannon te mardu 5673, opanon: Höht uuas giopanod 

firio barnon te frumu 5772. 

y. Es ist eine präpositionale Bestimmung, deren 
Substantiv einen Bestandtheil einer der übrigen Grössen bildet: Verbum 
mit Aecusativ, Dativ und Adverb: z. B. agabun thi mi te handun 5214, 
ina Erodese brahtin te handun 5262, deda it them bai^ne godes te müde 
5650, im iiuater dragan te handun 4503, 5473. 

d. Es ist ein Dativ der Person: 

BB. In diesem findet ein unter den übrigen 
Oliedeni befindlicher relativer Begriff auch seine Ergänzung: Verbum 
mit Aecusativ oder (lenitiv, reflexivem Dativ und Präposition mit rela- 
tiver Personenbezeichnung: buggean: thea magad habda giboht im te 
brudiH 296, gi)nn^an: imu that uuif te quenun 2708, halon: sie im te 
hnidiii 301, hebbian (haben): im hebenkuning te gisida 533, ebenso 
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834, 2171, sie imu te hiuun 2714, thea he im te iungoron uuelda heb- 
hean 1252, kiosan: ic sie mi te brudi gecos 147, im Crist te herran 
1199, im thana neriandan te herron 1186, samnon: im gumono te iun- 
goron 1148. 

bb. Er ist eine Grösse, von der eines 
der übrigen Glieder einen Bestandtheil bildet: 

K. Verbum mit Accusativ, Dativ und 
Adverb: im kuit giuuadi umbi is lidi leggian 5292. 

D. Verbum mit Accusativ, Dativ und 

Adjectiv: doit im iro hugi tuiflien 5188 (oder ist <wi/?ie»i Infinitiv?), im 

ira ogon opana gidadi 3575. 

a. Verbum mit Accusativ, Dativ und 

Infinitiv: lat thi that an thinan hugi fallan 1707. 

3. Das entbehrliche Glied steht zu keinem der 
übrigen in näheren Beziehungen: 

«. Das entbehrliche Glied ist der Casus eines 
Substantivs: z. B. hala thi odaran to 3228, lisit imu thea hluttron an 
heienriki 2637. 

dref diuhlas thanan drohtines craftu 2279, habde manno mareostan 
makeas eggiun kobdu bihauuiian 2805, im te banon uuerdan tmapnes 
egg tun 644. 

fremide alloro dago gehuilikes liudeo barnun leof 2168, gangid 
imu nahor mikilu nahtes endi dages 2480. 

(?. Ein Adjectiv: the an er du uuas dod bidolben 
4130. 

y. Ein Adverb: z. B. dedun im efi oder an 

5498, huat uuilliad gi mi sellien her 4481, erist scal ik Israheles abo- 

ron uuerden te frumu 3000, hebencuninge ni uuirdid furdv/r te frumu 

2511. 

habdun forfangan fiundun an uuillean mid iro gelobtm 2364, 

guldun im mid fiure Ion 3604, them helidon cudde aftar them uuiha 

uuilspel mikil 518, thea marien uuido aftar thesaro uueroldi 2444. 

cf. Ein Particip: gideda it mannun gimarid 
995 P. 

III. Die Gruppe ist so beschaffen, dass das Verbum mit Bc- 

standtheilen derselben zweigliedrige Gruppen bilden kann: 

a. Die beiden entbehrlichen Glieder stehen unter sich in 

näherer Beziehung: 

1. Das eine von beiden bietet oder enthält einen 
relativen Begriff: 

a. Dieser ist ein relatives Adjectiv: bei don: 

that te managom cud 1631, ebenso 5864, 5890, gidon: it mannun mari 
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995, ebenso 1211, 2804, 3231, latan: ne lat thic sie thi thiu ledaroji 
323, ebenso 4438, scaldan: it lande rumur 2383. 

ß* Ein relatives Adverb: that mugi(n uui ina 
gitellien an 5189, uuas themu folke tegegnes geuuarht 4943. 

y. Eine Präposition mit relativem Substantiv: 
bifelliad sia ina ferne te bödme 2510. 

drinkan: drinku ina thi te diurdu 4765, gisprekan: is helag utLord, 
the he te helpu gesprak manno barnun 2348, mer uuines ne habdun 
gestiun te gomun 2020, habdun it im te hosca 3929, habdun im uuider- 
sakon gihaloden te helpu Herodeses thegan 3792, cuman an thesan mid- 
dilgard m^nagon te helpun 49, lesan: thea bok them liudiieii te lerun 
3402, aagde uuord manag firiho barnun te frumu 4230, skerian: im. te 
uuitea that (Satz) 164, sprekan: filu uuordo themu landes hirdie te lohe 
3664, ebenso 950 (das Objeet durch so ersetzt). 

2. Die eine enthält einen Bestandtheil der andern: 
uuard imu uuater fast under fotun 2958. 

ib. Die beiden entbehrlichen Glieder stehen unter sich 
nicht in näherer Beziehung: 

1. Es lassen sich drei verschiedene zweigliedrige 
Gruppen aus den Bestandtheilen der viergliedrigen bilden: quam fon 
them alouualdon ohane te Kriste 985. 

2. Es lassen sich zwei zweigliedrige Gruppen daraus 
bilden: z. B. an Judeon huergin ne fundi gemacon thes mannes 2125, 
it an thesumu lande at thi linon 2430, siak ligid an thesumu seit in- 
nan 2326, im ut thanen gengun 3878, 4628, iliat gi nu ford hinan 
5863, sahun so uuislico up te them hohon himile 655. 

3. Es lässt sich nur eine zweigliedrige Gruppe dar- 
aus gewinnen: 

o. Eines der entbehrlichen Glieder steht zu 

dem unentbehrlichen in näherer Beziehung: z. B. mid sulicaru ik thi 

gebu tiuilliu lonon thinen gilobon 3082,' uuis thi an is gisidie samad 

5616. 

ß. Dies ist nicht der Fall: z. B. deda dago ge- 

huuilikes god uuerk mid is iungeron 2284, uuirdit iuuua gilobo öfter 

thiu forduuerd gifesiid 4009, geng imu mid is iungoron an that hoha 

hus 2000, gang thi hei hinen 3893, im an is briost cuman thuim godes 

er oft 2203, huat he thurh is enes craft an thesaro middilgard gefrii- 

mide 2164, uuirdit im is arabedi gilonot mid guodu 3459, an thesaro 

uueroldi ford uunneono neotan 2356, an that godes thionost gemo uuel- 

din öbar thene seo sidon 2905. 

§ 343. B. Das Verbum ist ein absolutes: z. B. far them liudiun astandan 
up alohelan 2331, thurh gibod godes fan dode astanden an is lic- 
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hamon 4043, sinnon mid thi at allon tharaion tholoian 4676, samad 
midi thi doian diurlico 4697, her for usumu drohtine doan binidiun 
hleka 4864, hier thuru eniga sundia te dage sueltan 5322, hlogun is 
im te hosce 5640. 

Fünfgliedrige Gruppen. 

A, Das Verbum ist relativ: § 344. 

!• Die Gruppe ist so beschaffen, dass das Verbum mit Be- 
standtheilen derselben auch viergliedrige Gruppen bilden kann: 

a. Das entbehrliche Glied steht zu einem der andern in 
näherem Verhältniss: 

1. Es ist ein relativer Begriff: hebbead iuuuan mod 
uuidar them so glauuan tegegnes 1876, lata imu thit an innan sorga 
2609, ni tat thtc thi an innan seion suerkan 4040. 

3. Er bildet einen Bestandtheil einer der andern 
Grössen: tat ina thi an thinumiv hugi leden 3238. 

b. Das entbehrliche Glied ist unabhängig von den andern: 
uuard thera magad aftar thiu mod gihuorben aftar iro herron 2760, 
imu biforen streidun thene mieg mid iro giuuadiun 3674, bi themu 
uuorde themu uuibe sten a7i uuerpen 3876. 

II. Die Gruppe ist so beschaffen, dass das Verbum mit Be- 
standtheilen derselben dreigliedrige Gruppen bilden kann: 

a. Die beiden entbehrlichen Glieder stehen unter sich in 
näherer Beziehung: der eine Begriff ist ein relativer: z. B. habde is 
uuord garu thero idisiu tegegnes 273, thi an themu see innen thines 
sides ni mähte gilettien 2953, iru an theru hallu innan hobid gabi 
211 Ai^ that he mi geforea an thit fern innan caldes uuateres 3368, 
hietun im thuo te hoske huit giuuadi umbi is lidi leggian 5292. 

b. Sie sind von einander unabhängig, aber eines von 
ihnen steht zu einem unentbehrlichen in näheren Beziehungen: z. B. im 
eft sendi is iungron to 242, ageban uuard furi them Judeon hettendion 
an hand 5487. 

C. Jeder der beiden entbehrlichen Begriffe ist von den 
anderen Gliedern der Gruppe unabhängig: 

1. Zwei von den Gliedern der Gruppe sind gleich- 
artig: ina simbla tharot te them godes uuiha forgeban 456, that man 
thi her an thesaru hohe en hus geuuirkea 3140, up gitoh fisk an flode 
mid is folmun titem 3211, ine thar an Hierusalem adeldun te dode 
5109, ina er biforan ubilan ni uuissin 5185. 

3. Dies ist nicht der Fall: z. B. habda imu iungo- 
rono filu simbla te gisidun 2171, ledit im is uuerold mid thiu ant thena 
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endt 3473, thurh minnen godes manno h\dlicumu uuilleandi farg^ 
uuateres drinkan 1964, guido uuilliendi is uueroldherron sculdi gerno 
gelden 3217, hiyi'id thar mid is orun to suido niudlico 2467, slogun 
cald isam hardo mid hamuron thuru is hendi 5535, manno nigenumu 
an tkea helagon tid te handbanon nuerden mid uuapnun 5198, uuelda 
ihesa uuerold alla mid is henginnia hellia githuinges alosian an Höht 
godes 5432. 

III. Die Gruppe ist so beschaffen, dass das Verbum mit Be- 
standtheilen derselben zu zweigliedrigen Gruppen zusammentritt: 

a. Von den drei entbehrlichen Bestandtheilen stehen zwei 
untereinander in näherer Beziehung: z. B. imu mid them liudiun samad 
Steg uppen thene stenholm 2681, hala thi thar oäaran to 3228. 

b. iSie sind von einander unabhängig, einer steht zu einem 
der nothwendigen Glieder in näherer Beziehung : z. B. giuuet im fahora 
sum an enna nacon innan 2236, lag imu dago gehuilikes at them durun 
foren 3336, slog imu tegegnes an thene furiston fiund folmo crafto 4873. 

C. Sie sind von einander und von den nothwendigen un- 
abhängig: 

1. Zwei von den Gliedern der Gruppe sind gleich- 
artig: z. B. ina ano cuma up te himile 1489, thar fan themu diske 
nider antfel undar iro foti 3342, her giloiid te mi frtsto undar the- 
sumu folke 3915, ti euuondage öfter hebbian thuru is herren thanc 
himiles riki 2527, an them uuingardon adro an uhta arbidlico uu-erc 
bigunnun 3461, thines thiadnes te naht farlognis er hanocradi 4693. 

3. Dies ist nicht der Fall: drihit im mislic thing 
gerno an is iugudi 3467, im simlon mid im uuillion uuonodun 3958, 
hie thuru theses folkes nid tiuillendi an thesaro unernldi uuiti antfahid 
5596, the her mid uuordun giuu lerdun these liudi 3049, imu tho uppen 
thene berg giuuet sunder mid them gesidun 3110, it an furndagun he 
mi uuordun gesprakun 3523, obar that manno folc fan them uuingardon 
so uuordon spraki 3445, thar te nonu dages an thene uuingardon uuirkean 
qu^mun 3491. 

B, Das Verbum ist absolut: z. B. te thesumu Höhte thurh drohtines 
craft fan dode astanden an thriddeon dage 3531, hriop san aftar thiu 
gahom te themu godes sunie 2948. 

Sechsgliedrige Gruppen. 

§ 345» A. Das Verbum ist relativ: 

I. Die Gruppe ist so beschaffen, dass das Verbum mit Be- 
standtheilen derselben viergliedrige Gruppen eingeht: ina an Hierusalem 
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te them godes uuiha alles oianuuardan up gisetta 1081, her al haiad 
giuuendid an thene uueroldscat utiilleon sinen 3302, endi nu lediad mi 
iuua liudi to an thiustrie naht 4910, gisegid uuard sedle nahor hedra 
sunna.mid heiantunglon an them druoben dage 5713. 

II. Das Verbum geht mit Bestandtheilen derselben drei- 
gliedrige Gruppen ein: 

a. Zwei der entbehrlichen Glieder stehen unter sich in 
näherer Beziehung: 

1. Das dritte derselben steht in näherer Beziehung 
zu einem der nothwendigen Glieder: besinkodun is siole an that fern 
innen ßundun te uuillean 3357. 

2« Das dritte ist völlig unabhängig: habde eft is 
uu&rd garu thero idisiii tegegnes 273. 

b. Die entbehrlichen Glieder sind von einander unab- 
hängig, eines von ihnen steht in näherer Beziehung zu einem der noth- 
wendigen Glieder: thar mi kidun an themu stene uppan stedihaft uuer- 
dan 2453, gibu ik iu her bedi^i samad etan endi drinkan 4639, habda 
im an iro hertan helagna gest fasto bifolhan 20. 

C. Die entbehrlichen Glieder sind von einander und von 
den nothwendigen völlig unabhängig: ni utiard it gio te thes kuninges 
hohe them mannun gimarid 538, io Tner te gode an themu landskepi 
gelobon habdi 2127, it iu te uuarun hir uuordun seggeo 2130, it im 
obar that erlo folc oponun uuardun thurh is selbes craft seggean 2372, 
ni quam imu thar te helpu uuiht fan themu rikeon m^nne 3346, sprak 
imu eft san angegin mid iro uuordun 4060, ni uuari obar er du thurh 
erlo Hand mid megincraft arihtid 4275. 

III. Das Verbum geht mit Bestandtheilen derselben zwei- 
gliedrige Gruppen ein: 

a. Zwei der Glieder der Gruppe sind gleichartig: geuuet 
imu iho mid is iungoron fan them gomun ford te Caphamaum 2088, 
oft an seli innen undar iro herron diske huelpos huerbad brosmono 
fülle 3019, geng imu eft thanen thriddeon sidu te bedu 4798, huarf im 
eft an that hus innan te thero thingstedi 5339. 

b. Dies ist nicht der Fall: uuas uuidouua aftar thiu at 
them friduuiha fior endi antahtoda uuintro an iro uusroldi 512, 7iio 
gi an thesumu lande thiu les lera mina uuordun ni uuisiad 2462, that 
thu nio sid aftar thius sundig ni uuerdes 3894, noh hiudu an himil- 
rike mid mi samat sehan Höht godes 5604. 

B. Das Verbum ist absolut: thuru drohtines craft an iro lichaifnon 
libbiandi astuodun upp fan erdu 5071, thuru drohtines craft an thrid- 
dion dage thioda te uuillion libbiandi astandan 5860. 
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Siebengliedrige Gruppen. 

§ 346* Von solchen begegnen nur wenige, darunter zwei, bei denen die 

Negation eines der Glieder bildet: 

A. Das Verbum bildet mit Bestandtheilen derselben viergliedrige 
Gruppen: man mi ni gabt Judeo liudiun an hand an herubendiun te 
uuegeanne 5223. 

B. Es bildet dreigliedrige Gruppen: uurdun san aftar thiu thar te 
Hierusalem forduuard an ferdi 4545. 

C. Es bildet zweigliedrige Gruppen: that iru thar nioman thurh 
thes neriandan helaga helpa härm ne gifrumidi uuammes te lone 3889, 
that er managan dag an themo uuihe innan uundron gistriunid hei 
hangoda 5665, fuorun im fan Hierusalem an them selbon daga san an 
morgan an iro arundi 5956. 

Gruppen, deren Kittelpnnkt das Partlcipium ist. 

§ 346a« A, Das Partieipium Präsentis wird mit Adverbien verbunden: 

I. Die Gruppen werden durch die relative Bedeutung des 
Particips zusammengehalten: 

a. Das Adverbium ist modal: uuel huggendies 3673. 

b. Die Adverbia sind locale: to farandien 4023, thar 
hangondi 5730, thar liggiandi 3345. 

II. Sie werden nicht durch relative Bedeutung des Particips 
zusammengehalten, die Adverbia sind graduelle oder modale: suido 
gomondia 4717, so lihheanda 1013, suido uuilliendi 3217. 

B. Das Partieipium Praeteriti bildet folgende Gruppen^): 

I. Partieipium mit Dativ: 

a. Gruppen, in denen mit gewissen Verben Dative be- 
liebiger Flexionsclassen und Numeri verbunden werden: hier erscheinen 
Participia von Verben, für deren iinite Formen die Dativverbindung 
obligatorisch ist: z. B. im gihotid icuard 3661, uuas managon gicudid 
5402, uuurdun giogida mannon 5673, Lazarus uuas foldu bifolhen 

4074. 

ib. Gruppen, in denen mit gewissen Verben nur Dative 

Pluralis verbunden werden; auch bei den finiten Formen ist die Ver- 
bindung nicht durch die relative Bedeutung des Verbs zusammen- 
gehalten: 



^) Man kann hier manchmal zweifelhaft sein, ob die Ergänzung zum Partieipium 
gehört oder zugleich mit diesem als Bestimmung zum Verbum hinzutritt. 



SiebeiigUedrige Gruppen; Parttciplalgruppen. 223 

1. Die dativische Grösse ist ganz unabhängig von 
der Grösse, zu der das Particip als Prädicat oder Attribut hinzutritt: 

a. Sie enthält ein Concretum: felison gifuogid 
5463, bihangan fagarun fratahun 4o42y lidocospun bilucan 2724, uuun- 
dun uuritanan 5789. 

ß. Ein Abstractum: uundron giuuegid 2327 C, 
5639 (uuundron gistriunid 5666, ist wohl Adjeetiv). 

2. Die dativische Grösse ist ein relativer Begriff, 
ein Nomen actionis, an der das Subject als Träger betheiligt ist: egison 
bifangan 2216. 

3. Die dativische Grösse bildet einen Theil des Sub- 
jects: geng handun gebunden 4929, sted fadmun gifastnod 4958, 5635, 
uuas liduuuastmon bilamod 2300. 

II. Participium mit Genitiv: ia aldares afheldit 3485, 
uuas hugi baluuues giblandan 5287. 

III. Participium mit Instrumentalis: 

a. Der Zusammenhang ergibt, dass die Handlung aus- 
ging von einer hier nicht ausdrücklich bezeichneten Grösse, dann er- 
scheint der Instrumentalis als Mittel, mit dem die Handlung ausgeführt 
wird: uuard suerdu gimalod 4875, geuuihid st thin namo uuordo ge- 
huuilico 1602. 

b. Dies ist nicht der Fall: dann erscheint die im Instru- 
mentalis stehende Grösse als Urheber der Handlung: bithuungan uuas 
thurstu endi hungrUj frostu bifangan 4398, sat uuinu giuulenkid 2746. 

IV. Particip mit Adverb: 

a. Mit modalen Adverbien: in diese Gruppe treten die- 
selben Bestandtheile ein, wie in die Gruppe Verbum mit Adverb, be- 
ziehungsweise Verbum mit Accusativ und Adverb: z. B. berhtlico ge- 
bloid 1674, diopo bidolban 5754, so farlorana 2450. 

b. Mit localen Adverbien, beziehungsweise mit Präpositionen : 

1. Das Participium gehört zu einem Verbum, das 
nicht nur in dieser einen Form, sondern in allen seinen Formen mit 
den betreffenden Adverbien verbunden werden kann, vgl. § 326 ff., z. B. 
iru höbid gabi alosid af is lichamon 2774, uuas an lidokospun bi- 
lokan 4426, mid them uuas bihelid 5904, thar scal droktines lof gi- 
frumid uuerdan 3978, te enum gomun uuard gebedan 1995, uuas gi- 
sendid an suodan uueg 5701, uuas te dode giscerid 5446. 

2. Das zugehörige Verbum kann nicht die gleichen 
Ergänzungen zu sich nehmen: 

a. Das Adverb bringt mit dem Particip eine 
Grösse in Verbindung, die völlig unabhängig ist von der Grösse, zu 
der das Particip attributiv oder prädicativ hinzutritt: 
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aa. Die Bezeichnung einer Oertlichkeit : 
(scal helag (fest fon hebmiuuange cuman:) thaiian scal thi kind odan 
uuerdan 275, im bilidi uuard fon hebanuuanga gitogit 433. 

bb. Eine Sach- oder Abstraetbezeichnung: 

K. Die Gi*uppe wird durch die rela- 
tive Bedeutung des Verbs zusammengehalten: uuas sebo mit sorogon 

gihlandan 59 lö. 

3. Dies ist nicht der FaU: uuintid 

gumono hugi auuekid mid uuinu 2052, uuard all mid uu-ordon godas 

bifangan 42, that man negen thurh iuuua dadi bedrogan ne uuerde 

1886, ni uuari godlicora aldh thurh erlo hand arihtid 4275. 

CC. Eirie Personenbezeichnung: uuarun 

iro kind odan, bam be is broder 2709, fon thinera alderu idis odan 

scoldi uuerdan 123, ebenso 166, 835, uuerdad ahludid fon thero he- 

logun tungun 1071, huo thit riki uuas thuru thesan enan man all gi- 

tuiflid 5751. 

ß. Das Adverb bringt einen relativen Begriff, 

ein Nomen actionis, dessen Ergänzung in der Grösse enthalten ist, zu 

der das Particip attributiv oder prädicativ hinzutritt: uuari mid suhtiun 

bifangen 2988, mid finistre uuerdad bifangan 4312, mid thurstu hi- 

thuungan uuari 3912. 

Bestimmniigsgrappen, die mit Hilfe von Conjinictionen gebildet 

werden. 

§ 347* Die Conjunctionen, die hier zur Verwendung kommen, sind bufan, 

so, than, thanne: nis that gumono enig biutan the eno 3263, nenig gu- 
mono ni ginas biutun Loth eno 4369, mer garouues ni habdin biutan 
girstin brod fibi 2843, ni mahti giutierden so, grimuv^rc f ärgeren, bin f an 
god eno 2322. 

is im so them salte 1370, ic iu sendean scal so lamb undar uulios 
1873, hebbead iuuuan mod uuidar them so glauuan tegegnes, so samo 
so the gelouua uurm 1876, that is so the uuastom 2506, so fast bist 
thu so felis the hardo 3068, uuangun blicandi so thiu berhte sunne 
3124, than stod so fan eristan 3896, bist man so uui 3953, so Hof so 
led 1332, so te spildianne, so ti quellianne, so quican laten 5346, thea 
forgriponon gumxm, so samo so thea godun man 2590, that he si betara 
than uui 212, betara than ic 941, that imu uualdand seif fargt^n 
habdi meron mahti than elcor enigumu mannes sunie 2336, that sin 
thnr geha brahti meron mikilu than elcor enig mannes sunu 3769, dod 
uuari iu lioiera, than sulic liudio qualm te githolianne 5529, sind im 
lari uu^rd leoboron mikulu, thanna theotgodes uuerc endi uuilleo 1727. 
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£r weiter an ^sgr uppe ii • 

Erweiterungsgruppen sind solche Gruppen, deren Glieder einander § 348* 
völlig gleichberechtigt sind. Es findet also nicht Bestimmung eines 
Gliedes durch ein anderes statt. Die verschiedenen Glieder sind ent- 
weder verschiedene Bezeichnungen derselben Anschauung oder Be- 
zeichnungen verschiedener Grössen, die für gewisse Zwecke unter einer 
einheitlichen Beziehung betrachtet Averden. 

Die Glieder der Erweiterungsgruppen können an einander gefügt sein : § 349« 

A. Conjunctionslos: z. B. uualdandy drohtin 26, fiundo nidj strid 28, 
ijodoro uuordoy spahlicoro 1900. Bei dieser Art der Anfügung ent- 
halten die verschiedenen Glieder in der Regel verschiedene Bezeich- 
nungen der gleichen Anschauung, seltener verschiedenartige Anschau- 
ungen. 

B. Durch Conjunctionen: eftho, endiy (ji-gutj jak^ ne, neky noh, »o. 
Von diesen werden nur einfach gesetzt: 

endi: z. B. helft (/na gest endi ferahtan hugi 21, sten endi berg 
3117, uuegas endi uualdas 603; ban endi bodskepi 341, bocan endi bi- 
lidi 479, frume endi gefori 1537. 

jak: iro lichamon gec thero seolon so seif 1910, so bidemid iac 
80 hardo farholen 4296, ebenso 293, 1208, 4311, 4407. 

nek: silobar nek gold 1852, er nee aftar 2793, ne si he imu an 
sibbiun bilang nee iro magscepi so mikil 1494 C 

noh: sid nog er 734. 

so: es bildet selber das zweite Glied der Erweiterungsgruppe: 
sibun sidtm sibuntig so sealt thu sundea alaten 3251. 

Sowohl einfach als doppelt werden gesetzt: 

eftho: 
einfach: 

I. Die Glieder der Gruppe bezeichnen verschiedene Grössen: 
is siun ettha is suidare hand 1484, ogon etiha is Udo htdlican 1529, 
etan eftho drinkan ettho an hebbean 1664, uuordun ettho imercun 1830, 
2434, uiil ettha god 3408, fahen eftha sten ana uuerpen 3941. 

II. Die Glieder bezeichnen materiell dieselben Grössen, nur 
der Ausdruck ist verschieden: 

a. Die beiden Grössen werden durch Synonyme bezeichnet: 
tutes cunnies eftho enosles 223, thanc eftho Ion 1541, meda ettha Ion 
1547, geldes ettho eopes 1696, iiuahsan eftha uurteo gifahan 2392, ki- 
nan eftha bieliben 2393, karon eftha kumien 5011. 

b. Es werden specieller und allgemeiner Ausdruck ein- 
ander gegenüber gestellt: iuuua meregriton ettho medmo gestriuni 1721, 
uuinberi eftha uuelon eouuiht, fagaroro fruhteo 1742. 

Behaghel. Syntax des Heiland. 15 
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doppelt: ettho lusta thes lichamon ettho lif euuig 1661, ettha berht 
ettha bittar 1750. 
gi-gia: 

einfach: thia stromos sculun stilrun uuerdan gi ihit uuedar uunsatn 
2255, te themu uuinde sprac ge te themu seuua so seif 2256, habdun 
ina far iro herron ia far heiencuning 3905, endi hei ina standen up 
ia fan themu grabe gangan 4097, uuarun im so acumana thuo noh gie 
so forahta gefrumida 5869. 

doppelt: ia land ia liudi 354, 4373, ia an himile ia an erdu 2420 M, 
ge that corn ge that crud 2547, ia lif ia Höht 4054. 

ni: 
einfach: ni uuard sconiera giburdj ne so mari mid mamuin 279, 
ni uuili lerun horien ne thero lestien uuiht 1815, ni habde so grimmon 
sebon ni so uureden uuilleon 2687, ne uuolda them thiedcuninge ne is 
erlon 5280. 

doppelt: ne saca ne sundea 85, ne tmord ne uuisa 288, ne bi hi- 
mile themu hohon ne bi erdu thar undar 1509, ne suuart ne huuit 
1512, ne xLuordo ne uuerco 1578, ebenso 1737, 1768, 1810, 2034, 2116, 
3271, 5088. 

Zu endi kann auch noch ok hinzutreten: thes helides handmahal 
endi oc thera helagun thiornun 360, ebenso z. B. 479, 979, 1417, 1589, 
1910. Auch anaphorische Adverbia können zu endi^ gia, jak hinzu- 
treten: 

thar mid: gold endi uuihrog endi myrra thar mid 674. 

thar to: Moyseses gibod endi thar managaro to uuarsaguno uuord 
3398, höh himiles Höht endi is helpe thar to 3669. 

so samo: uunldand endi so samo manno barn 1377, arbidies so 
flu endi gefhuing so samo 1889, ebenso 4407 (jak) u. ö., umbi thesaro 
liudio lif endi ok umbi thit land so sarne 3757, ebenso 3675, 3754, 
4518, 4639, 5484, an is uuordun iac an is dadiun so same 1207, 
ebenso 4310, 4407. 

so seif: thina dadi endi thin uuord so seif 116, thinoro huldi 
endi oc thinoro uuordo so seif 1588, ebenso 2134, 2357, te uuinde ge 
themu seuua so seif 2256, ebenso 1911. 

§ 350* C. Die Glieder sind zum Theil ohne, zum Theil mit Conjunctionen 
aneinandergereiht : 

I. An ein erstes Glied reiht sich ohne Conjunction eine Reihe 
conjunctionell verbundener Glieder an: die conjunctionelle Verbindung 
ist hier enger als die asyndetische, denn regelmässig gehören nicht das 
erste und das zweite, sondern das zweite und dritte demselben Satz- 
takt an: 



Art der Verbindung. 227 

a. Zwei Glieder sind conjunctionell verbunden: z. B. uurd- 
(fiscapUf metod endi mäht godes 128, fel^ fahs endi naglos 200, htigi, 
ne utiord ne uttisa 287, spraca^ giuuitteas endi uuiaun 238, an thinumu 
gibarißj an ihinun uuordun endi an thinnru uuison 4973, starkan huffi^ 
mildean endi guodan 29, en uuiscuning, mari endi mahtig 582, 8o sträng, 
80 mari endi so mahtig 936. 

ib. Drei Glieder sind conjunctionell verbunden: z. B. scH- 
ban, stttian endi singan endi seggnan foriT 32, thea geba drogun^ gold 
endi uuihrog endi myrra thar mid 673, bettieSj liudio libes endi oc iro 
lichamon gec thero seolon so seif 1909. 

II. An mehrere conjunctionell verbundene Glieder schliesst 
sich ein weiteres Glied ohne Conjunction an: z. B. het endi suarty egis- 
lic 1778, uuord endi uuisdom eiide allaro giuuitfeo mest, tulgo spahan 
hiigi 848. 

III. Auf asyndetische Verbindung folgt conjunctionelle und 
dann wieder asyndetische Verbindung: z. B. uueldin gangan tuo, ciLinan 
mid crafiu endi losian that crud thanan, halon it 2558. 

IV. Auf conjunctionelle Verbindung folgt Asyndese, darauf 
wieder conjunctionelle Verbindung: helagna gest endi ferahtan hugi, 
so manag uuislik uuord endi giuuit mikil 21, uuahsan eftha uurteo 
gifahaUy kinan eftha hicliben 2392, ia an himile ia an erdu, uppa 
endi nidara 2420, ßlu scal ik thar githoloian, hoskes gihorien endi 
harmquidiy bismerspraka endi bihetuiiord manag 3527. 

Die Glieder der Erweiterungsgruppe können durch anaphorische § SSL 
Pronomina oder Adverbia zusammengehalten sein: z. B. mäht godes^ is 
craft mikil 192, hugi Josepes, is mod 295, that harn godes sokean, ah- 
tean is aldres 702, Christes cumi endi is craft mikil 86(5, het sie od- 
modi niman, hladen that an iro hertan 4252, fare is dror obar uSj 
endi obar usa barn so samOj obar usa abaron thar aftt^r 5483. 

Die Zahl der Glieder solcher Gruppen ist verschieden: § 352* 

A. Sie sind zweigliedrig: hieher gehört die grosse Masse der Fälle, 
sowohl der asyndetisch als der conjunctionell verbundenen Gruppen. 

B. Sie sind dreigliedrig: 

I. Bei asyndetischer Anreihung: solche Gruppen sind zumeist 
aus Substantiven gebildet, und sie erscheinen hauptsächlich im Subjecte 
des Satzes: scolda im erbiuuard, suido godcund gumo gibidig uuerdan, 
barn an burgun 194, sprac im thiu magad angegin, idiso sconiost^ al- 
laro uuibo uuilitigost 269, ebenso z.B. 312, 399, 410, 435, 440 u. ö.; 
für die übrigen Erscheinungsformen sind alle Beispiele verzeichnet, die 
sich von 1 — 1000 linden: that is Jesu Krist, godes egan barn, uual- 
dandes sunu 326, thes mareon stol, adalcuningeSj Davides thes godon 

361, abarun Israhelas^ eganumu folkt, thinun liobuu liudiun 491, m, 

15* 
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fiuifmu mnunijva^ Jßrudiun 747, ina, luttilna man« that kind 380, hehen- 
kuniwj^ Mi/nu drohtin^, mnnagaro mundboron 533, thana ledern mntij 
Kffßffj'Miny rfUßdnyna euning 684. 

enrui ffjdnn m^ßn^ aldan^ adalboranan 463. 

afijffßf-.u ijnrd'ßn^ forlaten liudio drom^ sohlen Höht odar 577. 

II« Bei conjanctioneller Verbindung: 
Mit eftko: etan fftho drinkan ettho an hebbean 1664. 
Mit endi: nicht häufig, z. B.: mid leohtu hugi endi mid gilchon 
iftAmi ^idi mid hluHrun trenun 290, gold endi uuihrog t^ndi myrra 
074, liudio Uhetf endi oc iro lichamon gec thero seolon so seif 1910. 

Mit ne: uuind ne uuag ne uuatares ström 1809, stark ne nidin 
ne hatul 3271. 

III, Bei gleichzeitigem Auftreten asyndetischer und conjunc- 
ühUf^h'S Vcrl/indung. Beinpiele siehe § 350. 

C*# l)ie ftrupjKjn sind vlcrgliedrig: selten: 

L Bei asyndetisclier Anreihung: z. B. mäht godeSy helpa fan 
hiraila, hfdagna gent, craft fan Criste 10, sokead eu lieht godes, upodes 
hiffif f'Mtfig riki, hohan hebenuuang 946, mi sculun binden^ uiiegean te 
uundruHf ahtinn mines aldres, bilosien mi Uhu 3085, selio Kristy gode^t 
Mjan harUf gamonu hezio, frictu uuiit ßundun 1009, iungorono filu, scdig 
ftilc godt'Hj man Hü megincraft, helag heriskepi 2171. 

IL Bei gleichzeitigem Auftreten asyndetischer und conjanc- 
tioneller Verbindung. Beispiele siehe § 350. 

K Mri3« I)i(» (nieder der Erweiterungsgruppen können durch einzelne 

WlSrU*v gebild<^t werden, z. B. uualdandj drohtin 26, oder durch ganze 
BeMtinunungHgrupj)en, z. B. so manag gibod godes, helag himilisc uuord 
14, ihle kvseVy fon liitmnburg riki thiodan 62. 

S •Hf)4. Die ( nieder der Erweiterungsgruppen nehmen meistens innerhalb 

den Satzgefüges eine völlig gleiche Stellung ein, beziehungsweise bilden 
mit der oder den unerweiterten Grössen, mit denen sie sich zur Be- 
Htinnuungsgru))j)e zusammenfinden, völlig gleichartige Gruppen: § 355, 
3r)(l; t^M int aber auch m()glich, dass dies nicht der Fall ist: § 357. 

§ Hr>f), In der ersten der S »^54 dargelegten Möglichkeiten kann das Ver- 

bllltnirts der einander erweiternden Wörter (sei es, dass sie fiir sich 
allein die (Ui(»der der Erweiterimgsgruppe bilden, sei es, dass sie als 
'IMumIo von Bestinuuungsgruppen einander genau entsprechen) ein ver- 
Hohit^deneH sein: 

A. Sie können identisoh sein: 

!• Werden tlie i^lieder der Erweiterungsgruppe durch ein- 
yt^lne Wörter gebildet, so ist ldentit;it der Glieder nur bei conjunctio- 
nolb»r N'erblndung möglieh: mer tiuli mer 35()9, 
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II. Werden die Glieder der Erweiterungsgruppe durch Wort- 
gmppen (Bestimmungsgruppen) gebildet, so kann auch bei asyndetischer 
Anreihung ein Theil der Wortgruppen identisch sein: z. B. is himilisc 
barn^ is selbes sunu 246, im te hrudiu, halon im te hiuuon 301, sie 
haldan utiel, minnion sie an is mode 317, im hnigan to, gean im te 
iungrun 546, sie, sie ßbi 3392, is uuerold endi is uunnea 3495, 

B, Sie sind gleichartig, d. h. sie gehören den gleichen Wortarten an 
und innerhalb derselben der gleichen Bedeutungskategorie und zeigen 
die gleiche Bildungsweise. Dies ist weitaus der häufigste Fall. 
€• Sie sind ungleichartig: 

I. Sie gehören der gleichen Wortart an, aber: 
a. verschiedenen Bedeutungskategorien: 

1. £in Glied enthält einen absoluten, das andere 
einen relativen Begriff: z. B. thiu ttuanamon hem, thea bürg an Beth- 
leem 358, thana druhtskepi egan, haldan hohgisetu 363, godes so filuy 
helpa 567, thea helagan lera, suuido uunsam uuord 1762, mede^ medmos 
1844, thera medari, ni thes uuelon ni thes uuilleon 2642. 

3. Begriffe von verschiedenem Umfang; Allgemeines 
und Specielles werden mit einander verbunden: hauptsächlich bei mehr- 
gliedriger Verbindung und gemischter Art der Anreihung; hier besteht 
dann das erste Glied aus einem allgemeinen Begriff, und diesem wird, 
meist durch Conjunctionen zusammengehalten, eine Summe von speciel- 
leren Begriffen gegenübergestellt: z. B. derbeas uuiht, ne saca ne sundea 
83, nafnono gihiiilicany ia fand ia Uudi 353, thiu godun tuue, Joseph 
endi Maria 458, thesero uueroldesy erdun endi himiles 585, thea geba^ 
gold endi uuihrog endi myrra 673, thinun eldirun, fader endi moder 
3273, managun uuerdan sumun te falle, sumun te frobru 495. 

3. Appellativa und Eigennamen werden mit einander 
verbunden: z. B. rikes mannes, Octauianas 339, thana ledan man, Ero- 
desan 684, gumcunnies uuif Mariun munilica 5783 u. ö. 

4. Concreta und Abstracta, Sachen und Personen 
werden mit einander verbunden: selten: z. B. Joseph endi Maria, helag 
hiuuiski 780, cuman Cristas giburd, helandero best 49, an is giscuoha, 
an so rikiumu drohtine thea reomon antbindan 939, thit is selbo Krist, 
friftu uuid fiundun 1009. 

5. Relative Pronomina oder Adverbia werden durch 
Demonstrativa erweitert: ihe ha imu habde selbo gicorane, sie tuelibi 
thurh iro treuua goda 2903, so huene so ihu antbinden uuili, antheftien 
is hendi 3079, thar the heri dranc, thea Judeon an themu gastseli 2001, 
thanan he cunneas uuas, giboran fon them burgiun 347. 

6. Active und passive Participia Praeteriti treten 
zusammen: z. B. en biddiendi mwi, gilebod an is lichamon 3334, uuard 
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it gilestid so, giuuordan te uuaron 170, is it dl giuuarod «o, cuman 
thurh craft godes 597, is gifodity giboran 598, uurdun giledit tuOy cti- 
mana te Criste 2224. 

7. Verba perfectiva und imperfectiva werden ver- 
bunden, vgl. § 187. 

Ö. verschiedenen Bildungsweisen: 

1. Es werden Singulare und Plurale verbunden: z. B. 
mid them Uudiun^ undar them uueroda 311, hord that raera, fagara 
fehoscattos 1647, ina megin umbiy thioda thrungun 2375, is giuuif 
mikil, ihes thegnes githahti 575, dernea uuihti, nidhugdig fiund 1055, 
diubal, uureda uuihti 2480. 

3« Es werden Comparative und Positive mit ein- 
ander verbunden: ni uuard sconiera giburdy ne so mari mid wannwn 
279, sind ira geba meroriy uualdande uuerda 3776; giuuald meron 
habdiy enfaldan hugi 2876 C kann kaum eine richtige Ueberlieferung 
darstellen gegenüber enfaldaran M. 

II* Sie gehören verschiedenen Wortarten an: es werden ver- 
bunden : 

a. Substantiv und Adjectiv: z. B. kindiung giboran^ 

uuanum te thesero uueroldi 167, thiu magadj idiso sconiost 269, the 

cuning is gifodit, giboran bald endi sträng 598, iro sunu grotta^ uuisan 

under them uueroda 819, the rikeOy sunu drohtines 1595, thene godan 

scauuoiij Abraham gesehen 3359, thie uuredo, Satanas selbe 5427. 

Ö. Pronomen und Substantiv: 

Das Pronomen he: z. B. sia, firiho barn 8, he, erl 363, sie, Ma- 
riun 367, sie, that kunni manno 3505, ä«, cuning Herodes 5269 und 
oft, is uuilleOy hebencuninges hugi 536. 

Das Pronomen the: z. B. that^ lera Cristes 5, thes uuisostony thero 
the quene enig kind gibari 2786. 

Das Pronomen bede: z. B. sia bediu, ge that com ge tJiat crud 
2546, bediUf ubile endi gode 2630, uuin endi brod uuihide bediu 4633. 

Das Pronomen hu e dar: odar hnuedar farlntan, eftho lusta thes 
lichamon eftho lif euuig 1660. 

Das Pronomen al: z. B. alles lon^ godnro uuerko 3474, all, himil 
endi er da 40, 2166, inuuidrado, ledaro spraka, alles is mi nu thes Ion 
cumen 3373, thes alles^ gie uuordo gie uuerco 5479. 

C. Pronomen und Adjectiv: z. B. so he tho thana uuiroc 
drog, ald aftar them alaha 106, ina an cuninguuisa^ godan grottun 
672, sie cos, gode te iungoron 1260, ina, sundea losan 3796, 4471, mi 
farcojpot habadj sundea losan gisald 4806, agabun thiy haftan te handun 
5214, the her uuas lango, god undar thesumu gumskepie 3044. 
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In dem ersten der § 354 dargelegten Fälle können sich die Glieder § 356. 
der Gruppen ihrem Bau nach verschieden zu einander verhalten: 

A. Alle Glieder bestehen aus einem einzigen Worte: dies ist bei 
conjunctioneller Verbindung sehr häufig, bei asyndetischer seltener: z. B. 
ni(Ty gtrid 28, grurios, egison 112, magu, erl 165, cara, härm 499, megitiy 
giuuald 841, lidan^ faran 1162, seggean, marean 2374. 

B. Ein Glied besteht aus einem einzigen Worte, das andere oder 
die anderen aus Wortgruppen: oft bei aayndetischer Verbindung: z. B. 
helidoy ßriho hämo 15, uualdand god, herron 98, ferraUj fort odrun 
tkiodun 556, giscriiaUj uuislico giuuritan 621, idisi, modar managa 
736, the vienacadoy fiund 1113, dernenn, te hardo behuuelbean 1405, 
thavy an helliu 1777; seltener bei conjunctioneller Verbindung: z. B. 
settian endi singan endi seggean ford 33, uuord endi uuisdom ende 
allaro giuuitteo mest 848, uuonotsaman uuelon endi uueroldriki 1098^ 
gold endi silubar endi geba managa 1197 (dies alle Beispiele von 1 bis 
1200). 

€• Alle Glieder bestehen aus Wortgruppen: 

I. Aus gleichartigen: z. B. mid uuordun endi mid uuerkun 
541, the uuind endi the uuag 2263, harda hugiskefö endi hrean s^on 
2447, thea magad, thea idis 296, helagna gest, saliglican sebon 467, 
thinun herron Hof, uualdande uuirdig 259, bref genuirkean^ namon 
giacriban 230, uuel bisorgon^ haldan helaglico 327, odo gitellien, giseg- 
gean sodlico 564, mid them Ixudiun libbien mosti, uuesan undar them 
uueroda 311 und sehr oft. 

Im Vorbeigehen sei bemerkt, dass chiastische Anordnung der paral- 
lelen Glieder sehr beliebt ist. 

IL Aus ungleichartigen: z. B. that lobon, endi mid iro handon 
scriban berehtlico an buok 5, than euangelium endi so manag gibod 
godes 13, dopeaii an thana helagan gest endi helean managa manno 
inendadi 1005, managon te helpun^ firio bamon ti frumon uuid fiundo 
nid 51, scalt uuord sprekan^ hebbean thinaro stemna giuuald 168, an 
thana heleand utiili hluttro gilobeanj lestean is lera 958, godes egan 
barn, gumono bezto^ fridu uuid fiundun 1010, im nahor gangan, grotean 
ina geginuuardan 1055, im iungardom lestieuy thionon thioUco 1117. 

Die zweite der im § 354 dargelegten Möglichkeiten kann sich § 357* 
wieder zwiefach gestalten: 

A. Die Glieder der Erweiteningsgruppen stehen zwar zu allen un- 
erweiterten Theilen des Satzes in den gleichen Beziehungen, bilden 
aber mit ihnen nicht gleichartige Bestimmungsgruppen : 

I, Die Glieder unterscheiden sich bloss durch die Zahl der 
Bestandtheile, aus denen die Bestimmungsgruppen, denen sie angehören, 
gebildet sind, d. h. spätere Glieder der Erweiteningsgruppe weisen noch 
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weitere entbehrliche Bestimmungsglieder auf, die dem ersten Glied der 
Erweiterung fremd sind: z. B. gangid imu diubal fer, endi the uuard 
godes naher mikilu nahte» endi dages 2480: gangid imu fer ist eine 
dreigliedrige, gangid imu nahor mikilu nahtes endi dages eine vier- 
gliedrige Bestimmungsgruppe; sculun sie gibundene bittra logna tholon 
endi thea odra thioduuelon an hebenrikea 2603: logna tholon ist zwei- 
gliedrig, tholon thioduuelon an hebenrikea ist dreigliedrig; ik iu godes 
inki gihet endi gi mi holdlico iuuuan theganskepi 4572. 

Dieser Fall ist nicht zu verwechseln mit dem im vorigen Para- 
graph erwähnten, wo Bestimmungsgruppen von ungleicher Art die 
Glieder der Erweiterungsgruppe bilden. Denn in den eben verzeichneten 
Beispielen bilden z. B. diubal fer und the uuard godes nahor mikilu 
nahtes endi dages, oder sie bittra logna und thea odra thioduuelon an 
hebenrikea überhaupt keine Bestimmungsgruppen. 

!!• Die verschiedenen Glieder der Erweiterungsgruppen bilden 
mit den unerweiterten Satztheilen Bestimmungsgruppen, die ihrer Art 
nach verschieden sind: 

a. Verschiedenartige zweigliedrige Gruppen: tuu^libi treuu- 
afta man, godoro gumono 1251. 

undartuisc er du endi himil 591 C, bist man, cuman fan theson 
cunnie 3953, ni uuari nu min broder dod, Lazarus fan thesumu Höhte 
4033, bed metodogiscapu, torhtero tideo 4827, thanan scolda, afg^en 
gardos 576. 

b. Verschiedenartige dreigliedrige Gruppen: uuard mod 
gumon suido gisuorken endi ser hugi 4670, uuard Mariun mod an 
sorgun, hriuuig 803, them mannun uuard hugi at iro herton endi gi- 
helid mod 3159. 

dlatid iu uualdand god ßrinuuerk mikil, managoro mensculdeo 
1618, thene uueroldcuning spracono gesponi endi spahun uuordun 2718, 
mi thera bede tugithos, min uuord 2752, thea magad habda anthettea, 
adalcnosles uuif giboht 296, ina habdin undar handun endi is hugi- 
skefti auuardid 2273, ina te furiston doan, herost obar is hiuuiski 5029. 

C. Verschiedenartige viergliedrige Gruppen: tho uuard im 
thes an sorgun hugi, mod mornondi 720, manne nigenumu an thea he- 
lagon tid te handbanon uuerden an themu uuihdage 5198. 

III. Sie bilden Gnippen von verschiedener Zahl und verschie- 
denem Bau der Glieder: that is gumono lif, liudeo so huuilikes 1072, 
thesoro uueroldes sculun Höht uuesan, liudio barnun 1390, sagde, that 
that is sunu tiuari, libbiendero Hobest 3148, imu uuordu hordin, beäea 
is gibodskepies 2263, hie sia an ena spunsia nam, Udo thes ledosten 
5648, ne habda uunnea than mer, biuten te themu enagun sunie al ge- 
laten, unnea endi uuillean 2187, 
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B. Die Glieder der Erweiteningsgruppe stehen zwar zu allen uner- 
weiterten Elementen des Satzes sachlich in Beziehung, aber formal 
lassen sich die unei*weiteii;en Glieder nur mit einem Theile der Er- 
weiterungsgruppe in Beziehung setzen, für den anderen Theil müssten 
sich die unerweiterten Grössen theilweise in anderer Gestalt darbieten 
(zeugmatische Verbindung):. 

I. Der Numenis des Verbs müsste ein anderer sein (vgl. 
S. 101): that man bedon acoldi endi im enum ihionon thegnos managa 
1 109, er than uueräe gefullid «o, minu uuord giuuarod 4347, ne thutbun 
iu thius uuerc tregan, hreuuan min hinfard 4730, ik in godes riki 
(/ihet, endi gi mi holdlico iuuuan theganskepi 4572. 

II. Der Casus eines unerweiterten Gliedes müsste ein anderer 
sein: huederon sia thero tueio tuomian uueldin^ ferahes hiddian 5411. 
Mit ferahes hiddian müsste huederemu verbunden werden: fiir ihn um 
das Leben bitten; eine Construction : ina ferahes biddian könnte nur 
heissen: ihn um das Leben bitten; fhie scal iu eft gifruofrean endi 
te frumu uuerdan 4709, that sie imu uuiti adelien gidorstin eftha dod 
frummien, Uhu bilosien 5068. 

C Nicht alle Glieder der Erweiterungsgruppe stehen zu allen un- 
erweiterten Theilen in Beziehung: that uuard all mid uuordon godas 
fasto hifangan, endi gifrumid öfter thiu, huilic liudscepi scoldi 42: 
that, das Subject des Satzes, in dem hifangan erweitert ist, ist nicht 
auch Subject für uuard gifrumid' that is noh lango skin^ gicudid craft 
godes 647: noh lango kann nicht auch zu gicudid craft godes in Be- 
ziehung gesetzt werden; ge it hoho sculun bredean endi oc alloro gu- 
mono gehuuilic gode thionoian 1411, that that ni mahti giuuerden so, 
grimuuerc fargeben, hintan god eno 2322, uua^ im thiu fruma gibidig, 
endi ok uualdandes uuerk uuldo gekudid 3586, uuard lef so manag 
(fihelid endi blindun gihotid 3753, uuas iru enfald hugi, uuillean godes 
3767: das Subject zu uuas uuillean godes ist nicht hugi, sondern das 
vorhergegangene uvidouua] thit ik an erdu scal geban endi geotan endi 
iu te godes rikie losien 4640. 

Die verschiedensten Glieder des Satzes können erweitert werden: § 358 

A. Das Subject wird erweitert: z. B. grurios quamun im, egison an 
theni alahe 112, sind unca andbari odarlicaron, mod endi megincraft 
155, bihuui he thar so lango lofsalig mwn^ suuido frod gumo fraon 
sinun thionon thorfti 176 und oft. 

B. Glieder von Bestimmungsgruppen, deren Mittelpunkt das Nomen 
ist, werden erweitert: 

!• Gruppen aus Substantiv mit Genitiv: 

a. Das durch den Genitiv bestimmte Substantiv erfUhrt 
Erweiterung: z. B. endi ni kumid, thes uuidon rikeas giuuand 267, 
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hahda is hugi, herte so giherdid 1049^ huarf uuard ihar umbiy megin- 

iheodo gemang 2306, stopariy hrosso hofslaga 2399, nuini sprakun, is 

iungron 2557, hugi uuard an farhtun, fhero nianno modsAo 2923, uses 

drohtines dadio endi utiordo 1229, rikioro manne heH endi harmquidi 

1321. 

Ist ein Nomen durch einen Genitiv von he bestimmt, so kann das 

Nomen für sich allein nicht durch ein conjunctionell angefiigtes Nomen 

erweitert werden: es heisst nicht: is uuerold endi uunnea^ sondern es 

entspricht wieder ein zweigliedriger Ausdruck: is uuerold endi is uunnea 

3495. 

b. Der Genitiv erföhrt Erweiterung: z. B. derheas uuihi^ 

mmies 83, hebaneuningeSy godes iungarskepi 91, uuord godeSj herron 

sines 955, an gilicnissie lungres fugles, diurlicara dubun 987, ihes 

helittes handmahal endi oc ihera helagun tMomun 360, fiartig dago 

endi nahto 450. 

II. Gruppen aus Substantiv und Adjectiv: 

a. Das Substantiv ist erweitert: te beteron uu^ordon endi 
uuercon 3472. 

b. Das Adjectiv ist erweitert: z. B. uuise man, snelle 201, 
betaron radj odran 723, iro aldan fader, frodan 1184, en uuittig man, 
frod endi filuuuis 569, hard trio endi hebig 1707, uuid straia endi 
hred 1774. 

III. Gruppen aus Substantiv und Pronomen: 

a. Mit hinweisendem Pronomen: nur das Substantiv er- 
scheint hier erweitert, und zwar tritt die Erweiterung nur asyndetisch 
auf: z. B. thiu quan, idis 193, the fiund, mirki menscado 1061, vgl. 
§ 54. Es ist freilich zweifelhaft, ob hier Erweiterung des nominalen 
(iliedes vorliegt, ob nicht das artikellose Glied im Ganzen dem mit 
Artikel versehenen parallel ist, so dass also hier eine Gruppe durch 
ein einzelnes Wort erweitert würde. 

Soll die Erweiterung conjunctionell geschehen, so muss auch das 
Pronomen wiederholt werden, d. h. die ganze Gru{)pe, das ganze Satz- 
glied wird durch eine Gruppe variirt: z. B. ihero sacono endi thero 
»undvoun 1(517, the nuind endi the uuag 2263, thin uuord endi thin 
uuvrk 2429. 

b. Mit posseasiveni Pronomen: 

1. Das Nomen ist erweitert: 

«. Bei asyndetischer Anreihung: fraon mineSy 
Hohes hfrrou 931, latad gi euxtan hugi, lif an lustun 1342=1896, 
diidio mlnnro, uuordo efthn uuerco 2433. Auch hier ist es zweifelhaft, 
ob wir OH Uiit Krwoitorung des einen Gliedes zu thun haben, oder ob 
die zweigliedrige Gruppe als Ganzes durch das eingliedrige Wort er- 
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weitert wird, denn das Pronomen possessivum könnte auch beim ein- 
zelnen Substantiv hier entbehrt werden. 

ß. Bei conjunctioneller Anreihung: uses cunnies 
efiho cnosles 223, min uuarod huffi endi hander aft 4G87. 

2. Das Pronomen ist erweitert: minen endi thinen 
tinseo 80 huilican 3206. 

C. Mit zählendem Pronomen: das Substantiv ist erweitert: 
tna naht endi dagas 3981, fiuuuar naht endi dagos 4084. 

C. Gruppen aus Präposition und Substantiv: nur das Substantiv ist 
der Erweiterung ftlhig, und auch dieses wird nur ganz selten erweitert: 
an sinsconiy höh himiles Höht 2600, ana uuif endi kind 2871. 

In der Regel wird hier die ganze Gruppe durch eine parallele 
Gruppe erweitert: z. B. meid ßundo nid, uuid demero duualm 52, te* 
doma endi te diurdon 490, an thana groneon uuang, an erdono beztun 
757, mid orcun endi mid alofatun 2009, ano uuig endi ano uuroht 4483. 

Wenn es heisst: hiuuand ina mid uuadiu, fagaron fratahun 379, 
mid iro fadmon iuem iro egan harn armun bifengi 738, so ist hier die 
präpositionale Gruppe als Ganzes durch den einfachen instrumentalen 
Dativ erweitert. 

D. Glieder von Bestimmungsgruppen, deren Mittelpunkt das Verbum § 359* 
ist, werden erweitert: 

!• Gruppen aus Verbum und Substantiv: 

a. Prädicatives Substantiv: z. B. uuas so diurlic uuify 
idis antheti 255, thaVis mendislo manno cunneas, allaro firiho fruma 
402, ihat uuirdid thi uuerk mikil, thrim 501. 

b. Nicht prädicatives Substantiv: 

1. Es wird ein accusativisches Glied einer Gnippe 
variirt: z. B. thana magu habda, that bam an ire barme 215, thar he 
ene idis uuisse, munilica magad 251, helligithuuing, forlatad leitaro 
drom 945, thie marion erde, ofsittien that selbe riki 1305. 

2. Es wird ein dativisches Glied einer Gruppe va- 
riirt: z. B. sagdun lof goda, uualdande mid iro uuordun 431, uuari 
helido bamun, liudiun g\nahid 869, uuard that so uuido cud gumono 
gihuuilicum, seggiun at iro seldun 907, im thes uuines brast, them liu- 
diun thes lides 2012. i 

3. Es wird ein genitivisches Glied einer Gruppe 
variirt: z. B. thero dadeo, uundron thero uuordo 140, mosta thesas erlo 
folkeSj giuualdan thesas uuidon rikeas 559, allaro manno gihuiiena 
mengithahteOy sundeono sicoron 891. 

4. Es wird ein instrumentales Glied einer Gruppe 
variirt: uuard an afgrundi eldes craftu, fiuru bif allen 1952, dref 
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thea diuhlcLS thanan drohtines craftu, uuarun uuo^'dun 2279^ bithuungan 
uua$ thurstu endi hungru 4398. 

II. Gruppen aus Verbum und Adjectiv: z. B. utbarun gode 
lieba, uuirdiga ti them giuuirkie 19, gifrodod sitit, uuis 228, thea man 
Hodun garonua, holde 675, sint fagoro gefratooty berhtlico gebloid 1672, 
utLos is helpono god, mannun mildi 2174. 

III. Gruppen aus Verbum und Adverbium: z. B. quaddun sie 
ina CU8CO, fagaro 551, hahda is hugi fastOy herte so giherdid 1049, 
undar ira lidon egi harn an ira bosma 323, te them uuiha genam, te 
thera magad minnea 330, an ganga kumady gifaran an fodiu 555, sahun 
undar thana uuolcnes skion^ up te them hohon hiniile 655. 

IV. Gruppen aus Verbum und Infinitiv: z. B. that moste gi- 

sehan endi gihörean 994, sculun gi im that men lahanj uuerean mid 

uuordun 1359, that helaga harn hangon gisaunin, quelan an crude 

5373. 

V. Gruppen aus Verbum und Participium: z. B. giboran, odan 

utierdan 123, uuard gilestid so, giuuordan te uuaron 170, ha^ed he 

sundea genuarhia, geheftid an is hertan helliuuiti 1482. 

g 360« l^s kann ein einzelnes Glied einer Bestimmungsgruppe oder des 

Satzes Erweiterung erfahren; dies ist der häufigste Fall. Oder es können 
mehrere Glieder erweitert werden. Im letzteren Falle sind zwei Mög- 
lichkeiten: 

A. Die verschiedenen erweiterten Glieder sind durch unerweiterte 
Satztheile von einander getrennt: z. B. siu mannes uuard, erles an ehti 
edili thiome 507, sie thar te Hierusalem, Judeo liudi iro thiodgode 
tkionon scoldun, uuirkean is uuilleon 788, he so gihorig uvras, godes 
egan harn gadulingm^gun thurh is odmodi, aldron sinun 837, that 
uuari hebanriki helido harnun an them landscepi, liudiun ginahid, 
uuelono uunsamost 869. 

B. Die verschiedenen erweiternden Glieder stehen zusammen (womit 
nicht zu verwechseln, dass die Theile eines Erweiterungsgliedes zu- 
sammen eine einheitliche Bestimmungsgruppe bilden): 

I, Das Subject und Theile des Prädicats werden erweitert: 
z. B. flesk is uns antfallan, fei unsconi 153, iru an them sida uuard 
sunu odan, gihoran an Bethleem hämo strangost 369, cuning is gifodity 
giboran bald endi sträng 598; thea elilendiun man iro odil sohtin, he- 
Udos iro handmahal 345, he forlet eldeo harn, modag manno drom 762, 
fodda ina friho scaniosta, thiu modar thurh minnea managaro drohtin 
438; sprac im thiu magad angegin, uuid thana engil godes idiso sconiost 
2i)9, giuuitun im seggi te sehton, gumon an gastseli 677, inan an Ae- 
gypteo land erlös antltddun, guman an thana groneon uuang 755, diurida 
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« nu drohtine selbun an ihem hohoston himilo rikea endi fridu an 
erdu firiho harnun 418 u. ö. 

IL Verschiedene Theile des Prädicats werden erweitert: z. B. 
ihi an hus geuuirkea, endi Moysese oder endi Elia^e thriddea 3140, 
the mi farcopot hahad, sundea losan gisald 4806, an is liba lides anbitan^ 
uuines an is uueroldi 126, sie uta gibrahti, tiueroa an ihana uuracsid 
553, an naht suueban gitogde^ gidrog an drome 680, obar thesaro erdu 
ald ni uuirdit, her undar thesum heriscepi 726, tharod gangan te thi, 
drokno obar diap uuater 2936, gisahin thana cuningsterron cuman, 
cumbal liuhtien 634. 

Spätere Glieder der Erweitemngsgnippe können mehr Satzglieder § 361« 
enthalten als frühere: hebbiad eniian uuillion tharod, liudi euuan gi- 
lobon 943, wo dem einen Satzgliede euuan uuillion die zwei liudi 
euuan gilobon gegenüberstehen (anders als § 357, 1). 

Glieder von Erweiterungen können selber wieder Erweiterung § 362^ 
erfahren: selten: z. B. uualdandes geldj hebancuninges, godes iungar- 
skepi 90, Erodesan thar rikean fundun, sliduurdean kuning, modagna 
mid is mannun 548 (kuning erweitert Erodesan, modagna das bei ku- 
ning stehende Adjectiv), thanan scolda, afgeben gardos, gadulingo gi- 
mang 576, obarhobdon, craftagoron cuning, saligoron 609. 

Zweites Capitel. 

Die Sätze. 

Einfache Sätze. 

Die wichtige Scheidung der einfachen Sätze in Aussagesätze, § 363* 
Fragesätze, AuflForderungssätze kann hier nur angedeutet werden. Die 
Aufforderungssätze sind ja in weitaus den meisten Fällen durch ihre 
Verbalform charakterisirt, die Fragesätze vereinzelt durch einleitendes 
huu^dar (siehe S. 36). Die Wortstellung aber haben wir nicht in unsere 
Darstellung einbezogen (siehe das Vorwort), und über die Satzmelodie 
des Altsächsischen lässt sich überhaupt nichts ermitteln. 

Einfache Sätze können eingliedrig oder zweigliedrig sein. Ein- § 364« 
gliedrige Sätze bestehen aus einem einzelnen Wort (beziehungsweise — 
was zufUllig nicht belegt — einem einzelnen Wort samrat seinen Er- 
weiterungen) oder einem einzelnen Worte sammt den Bestimmungen, 
die zu ihm innerhalb derselben Bestimmun^sgruppe hinzutreten. Zwei- 
gliedrige Sätze bestehen aus einem Subject und einem Prädicat, d. h. 
aus zwei Grössen, die nicht innerhalb derselben Wortgruppe zusammen- 
stehen. 
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§ 365. I>ie einorliedrigen Sätze zerfallen wieder in solche, die fiir sich 

iu.. '.:. e:r.en aK$:'^'<chlo»enf n .Sinn gel>en, nnd solche, die eines anderen 
>atze^ zu ihrer Ergänznn^r Wdürfen: eingliedrige Sätze von absoluter 
i^d von relativer Bedeutnn«:. 

.Sätze von absoluter Bedentnn»: können also für sich allein stehen, 
K;'.r.*^n es aber nicht und können ebenso durch andere Sätze ergänzt 
werden, wie z. B. absolute Verben objective Bestimmungen zu sich 
r-'-Kra^n können. 
{ 36<5. Absolute eingliedrige Sätze werden gebildet: 

A« Durch Wörter nicht verbalen Charakters: 

I* Solche, die regelmässig ganze Sätze bilden: 

a. Die Vocative: z. B. ic lAi, herrOj scal gemo biddean 
4^J, huui uutdd*-*! fhu thinera uunlar, nutnno lic^ostOy gisidon sulica 

iforgo ^21, 

b. Die Inteijectionen, von denen allerdings keine ursprüng- 
lichen, sondern nur secundäre Bildungen belegt sind: 

in und nen: qu^^tte ia, gef it «", quede nen^ af it nis 1522. 
uuita: uiiita kinsan im odrann niud^amna namon 223, uuita i^s 
thmia fader fragon 228, uuita im uuanian mid 3995. 

II. Solche, die nicht regelmässig ganze Sätze bilden: 

a. Das Pronomen huat: huatj gi netuuanan feiTan sitid 
556, huuatj ihu uuest gnro 825, huuat, thu ni tharft 1089 u. ö. 

b. Das Adverbiura uuola: uuolay uualdand god, hui 
uuilt thu so sprekan 4432, uuola crafteg god^ that ik hebbiu mi so 
foruuerkot 5011, uunla that t'M thes mag frahmod hugi uu^an 1011, 
utiela that thu uuif habe« vuillean goden 3024. 

Von all diesen eingliedrigen Sätzen sind nur ia und nen so be- 
schaffen, dass sie für sich allein stehen können; die anderen stehen in 
enger Verbindung mit anderen Sätzen, wenn diese auch keineswegs 
Ergänzungen oder wenigstens nicht nothwendige Ergänzungen der ein- 
gliedrigen Sätze enthalten. 
§ 367« B. Durch verbale Elemente. 

!• Durch bestimmte Verba, welche regelmässig oder gelegent- 
lich (neben ihrem Auftreten in zweigliedrigen Sätzen) eingliedrige Sätze 
bilden fvgl. S. 53): tho im thes niiines brast 2012, the sie hir frumono 
gelustid 1308, geniudot sie gt^nogt^s 1350, tis so girisid allaro rehto gi- 
huuilig te gifulleanne 975, an themu mi licod uuel 3149, ina bigan 
moses lustean 1060, mi thes uundar thunkit 157, so mi an minuniu 
hugi thvnkit 2935, that ina thurstidi 5642, so uuirdid them 1373, 
thar mosts uuard, brodes te lebu 2867, er than uuerde gefullid so 4347, 
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SO 18 allaro thegno gehuuem 1188, uuirs is theni odrun 1347, mer is im 

uinbi tkit helido ctmni 1682 (mer könnte aber auch als Nominativ ge- 

fasst werden), uiias imu unodo^ an is sebon suaro 3294, led is imu 

suido uuiti te tholonne 4783, odi is tharod te faranne 1779, ni uuas 

enigumu sulikes inuuiddies odi te gehanne 4593, uuari an godes riki 

unodi up U cumanne 3297, nis thi uuerd eouuiht te himidanne 3802; 

im gihotid uuard 3661, miard blindun gibotid 3753, is imu giholpen 

3504. 

II. Durch bestimmte Verbalformen: 

a. Cohortativ: uuita kiasan im odrana namon 223, tcuita 
is thana fader fragon 228, uuita im uuonian mid 3995. Dass gerade 
nur in diesen drei Fällen kein Subjectspronomen erscheint, Iftsst die 
Frage aufwerfen, ob uuita vom Sprachgefühl mit dem Pronomen der 
1. Person in Beziehung gesetzt worden sei. 

Wenn in 2567 an faran uui sich weiter anschliesst: halon it endi 
(hat hrencurni lesan, so könnte hier das Fehlen des Pronomens auch 
als Hilfsmittel zur Satzverbindung aufgefasst werden, vgl. § 442. 

b. 3. Person Conjunctiv Präsentis: wwercte mi aftar thinun 

uuordun 286, ef man sokea, biseggea that uuare 1521. 

C. Imperativ: z. B. saga us 605; weitere Beispiele siehe 
§ 105. 

Eingliedrige Sätze mit relativer Bedeutung werden stets durch § 368, 
Verba gebildet: eo ne bilibid, ne hi tkes Ion sculi antfahan 1968, thea 
gumon alle giuuard^ that sie ine gihobin 2882, ina ni geuuerdod, that 
2448, langoda Judeon^ huan er sia gisauuin 5372, im thuhte, that 682, 
ebenso (211), 2498, mi thunkid uunder mikil, hui gi mi tho ni fengun 
4904, im tho liobora uuard, that 1122, uuard uuibon an uuillon^ that 
5867; hieher gehört wohl auch: so härm uuard imu an is hertan^ that 
4868 (oder ist Aarw Subject des Sactzes?); uuesan: ne si that 121, 3239, 
4761, 5363, ni uuari that 205, 5351, tmas landuuisa liudio Judeono, 
that 5404, Hof is manno gihuilicumu^ that 5034 C; wohl auch: uu^OrS 
them Judiun härm, that 3719. 

Zweigliedrige SStze. 

In zweigliedrigen Sätzen tritt eine subjective Grösse mit einer § 369. 
prädicativen Grösse zusammen, die sagt, dass das Subject sich in einer 
bestimmten Verfassung oder Thätigkeit befindet, von einem bestimmten 
Vorgang betroflFen wird. 

Zufolge einer eigenthümlichen Vertauschung erscheint gelegentlich 
nicht der wirkliche Träger der Handlung auch formal als Subject, son- 
dern der Raum, wo die Handlung stattfindet: nah sind her gesetana 
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burgi managa mid meginthiodun 2825, bürg, thiu so thicco uuas mid 
theru ihiodu giseten 3034, vgl. nhd. die Wand sitzt voll von Fliegen. 

§ 370« Das Subject kann gebildet werden durch Substantiva, substanti- 

vische Adjectiva, Pronomina; it und that können sich sowohl auf ein- 
zelne Grössen, als auf ganze Vorstellungsreihen beziehen; it kann auch 
eine unbestimmte Grösse darstellen: in diesen Fällen kann dann das 
Prädicat materiell sowohl einer einzelnen bestimmten Vorstellung, als 
einer Vorstellungsreihe, als einer unbestimmten Grösse gelten. Das Prä- 
dicat wird stets durch ein Verbum gebildet. 

§ 37h Nicht jedes Subject kann mit jedem Verbum verbunden werden. 

Die meisten Verba können nur mit Einzelsubjecten verbunden 
werden. 

Sowohl mit Einzelsubjecten, als mit Vertretern von Vorstellungs- 
reihen können verbunden werden (ich gebe nur die Belege für die 
zweite Möglichkeit): biliban: it eo belibe, nebo man is lof spreke 3732, 
dugan: odi is tkarod te faranne, thoh it im at themu endie ni dugi 
1779, gittuerdan: z. B. htiuo mag that giutierdan so 141, it so giuuerden 
scal, that he scal astanden 4046, kuman: cumid it al fan ubile eldi- 
barnuriy that erl odres ni uuili uuordo gelobian 1525, uuerdan: tho 
touard it San gilestid so 170, uuesan: z. B. he herod is sunu senda, 
That uuas Satanase tulgo härm 1041, ni that nu fum ni uuaSy that 
hogdun 3988, ni uuas it thoh is uuilleany that he so uuar gesprak 4158, 
it uuas uuarsagono uuord, that 4934, gescriban uuas it giu langOy huuo 
giboden habad 1085. 

Sowohl mit Einzelsubjecten als mit unbestimmten Grössen werden 
verbunden (ich gebe wieder nur die Beispiele ftlr die zweite Möglich- 
keit): gibiodan: so it im an ira euua gibod 529 = 795, 1419, 1476, 
1528, 5197, gigangan: that it so gigangen scal 4779, giuuerdan: huuo 
it so giuuerdan mugi, so thu mid thinun uuordun gisprikis 158, it scal 
giuuerden so 2759 = 4046, 4935, 4978, uuesani it is unc al te lat so 
te giuuinnanne 142, god is it her te uuesanne 3138. 

§ 372* Nicht mit allen Formen der Verba können die gleichen Subjecte 

zusammentreten: die 2. Person, Imperativ und Cohortativ können nur 
mit Pronomina verbunden werden. 

§ 373. Dreigliedrige Sätze. 

Es kann gleichzeitig ein Einzelsubject und eine unbestimmte 
Grösse mit dem Verbum zum Satze zusammentreten: it si than thin 
uuilleo so 4763. 
§ 374* Die einfachen Sätze können selbständige oder unselbständige sein. 

Die unselbständigen Sätze sind von doppelter Art: 
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A. Solche, die formal mit den selbständigen übereinstimmen, aber 
sachlich doch nur die Geschäfte eines andern besorgen, d. h. dazu 
dienen, einen benachbarten Satz formal oder inhaltlich zu ergänzen oder 
näher zu bestimmen. 

B« Solche, die in ihrem Bau von den selbständigen Sätzen abweichen, 
durch die Elemente, aus denen sie bestehen, durch den Modus, die 
Personenverschiebung, die Wortstellung. 

Die im vorigen Paragraphen unter B erwähnten, ihrem Bau nach § 375» 
unselbständigen Sätze können wie die beiden anderen Satzarten Aus- 
sagesätze oder AuflForderungssätze sein, aber nicht Fragesätze. Meine 
frühere Auffassung von 4841 (indem ihr Noth bereiten wollt welchen 
der Menschen) hat Sievers (Hei. S. 535) mit Recht zurückgewiesen. 

Von den Verbalformen erscheinen in der Regel nur Indicativ und 
Conjunctiv. Vereinzelt begegnet der Imperativ in mit ihat eingeleiteten 
Sätzen, die sich an Verba dicendi anschliessen: an themtc aldon euua 
gehiudidy that thu man ni slah, ni thu menes ni aueri 3268, ebenso 
1569, 2993, 3830, 4653 M. In einer Stelle erscheint ein solcher Impe- 
rativ auch nach einem Verbum sentiendi: gihuggeat^ that gi fulgangad 
4643 M; es ist leicht möglich, dass hier bloss ein Fehler der Ueber- 
lieferung vorliegt. 



Gruppen aus Satz und Wort 

Bei dieser seltenen Erscheinung geht das Wort voraus, der Satz § 376* 
folgt nach; das Wort wie der Satz sind Ergänzungen zu einem Verbum 
sentiendi oder declarandi; die Verbindung geschieht durch ia (gi): ant- 
kendun kumi drohtines, ia that hebenriki uuas ginahid 4259, hiet cu- 
ctian cumi drohtines, gi that Crist selho uuas an Galileo land 5835. 



Satzgruppen. 

In den Satzgruppen können zusammentreten: § 377* 

A. Gleichartige Sätze: 

I, Mehrere selbständige Sätze. 
II, Mehrere unselbständige Sätze. 

B. Ungleichartige Sätze: 

I. Selbständige Sätze mit unselbständigen. 
IL Unselbständige Sätze mit unselbständigen, von denen die 
einen zur Ergänzung der anderen dienen. 

Beh»ghel. Syntax de» Heliand. 16 
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§ 378* Solche Sätze können zusammengefasst werden: 

A« Derart, dass der eine Satz in den andern eingeschaltet wird. 

B, Derart; dass der eine Satz neben den andern gestellt wird- 
f 379. Die blosse Thatsache der Zusammenstellung kann genügen, nm 

die Zusammengehörigkeit der Sätze zum Ausdruck zu bringen ^asvn- 
detische Parataxe"). Es können aber noch andere Mittel hinzutreten: 
es kann in der Beschaffenheit des einen oder des andern Satzes oder 
beider Sätze ein Hinweis auf den andern Satz enthalten sein. 

I 380. Der Einschaltung ßlhig sind: 

A, Formal selbständige Sätze: dies ist weitaus der häufigste Fall: 

I. Die Schaltosätze haben keine nähere Beziehung zn den 
«ie umschlicssenden Redetheilen: dies ist der Fall bei den Vocativen. 
II. Sie sind materiell denselben übergeordnet: dies ist der 
VaA\ lK?i den in die Rede eingeschalteten Verben des Sprechens. 

III. Sie sind denselben materiell gleichgeordnet. 

IV. Sie sind ihnen untergeordnet. 

Die Belege für III und IV ergeben sich aus dem folgenden Para- 
graphen. 

B# Formal unselbständige Sätze : tho uuard thiu Hd cuman^ — that 
ihar gitald habdun uuisa man mid uuordun, — that scolda thana uuik 
ifjden Zacharias hisehan 94, sagde soälico — that dl sidor quaniy — tho 
«agda he, that 581, that uui thin uuord endi thin uuerky — huand it 
Jan Hulicumu geuuittea cumid — that uui it linon motin 2429, siäor 
giheld land endi liudskepi — thoh thes enigan giloton ni dedin uurede 
uuidersacon — , that al an is giuualde stad 2887. 
I ooL Der Ort der Einschaltung kann verschieden sein: 

A. Es wird eine Bestimmungsgruppe durch die Einschaltung zer- 
schnitten : 

I. Nach der Einschaltung wird einfach die vorher begonnene 
Gruppe zu Ende geführt: die Einschaltung enthält: 

a. Einen Vocativ: 480,490,821, 1389, 1608, 1614, 1638, 
1652, 1665, 1672, 1856, 2026, 2824, 2934, 4699. 

b. Ein Verbum des Sprechens, nämlich quad hei 116, 
141, 216, 222, 283, 318, 397, 418, 480, 499, 563, 913, 915, 956, 975, 
997 und oft. 

C. Beides zugleich: 1597, 3987, 4030, 4516, 5100. 

d. Anderes: sculun uuegean mi te uundrun — dot mi 
wities filo — innan Hierusalem geres ordun 3085, samnodun an is unin- 
gardon — endi hie im uuerc hifalah — adro an uhtan 3416. In diesen 
beiden Beispielen ist der eingeschaltete Satz durchaus selbständig. Im 
ersteren Falle ist er demjenigen, in dessen Theile er eingeschaltet wird. 
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parallel; im zweiten Falle enthält er eine Weiterführung des Satzes, 
dessen Theile er zerlegt hat. 

Eine Begründung des Satzes^ in den er eingeschaltet wird, ent- 
hält der Schaltesatz: er than geboknide baruuirdig gumo Simon Petrus 

— ne gidorste it selbo sprekan — te Johanne themu godon 4598. 

II. Nach der Einschaltung erscheint die vorher begonnene 
Bestimmungsgruppe in ihrer Gesammtheit unter Wiederholung der vor 
der Einschaltung stehenden Theile: nur solche Beispiele sind belegt, 
wo der Schaltesatz formal oder materiell unselbständig ist: that uui 
thin uuord endi thin uuerk, — htiand it fan sulicumu geuuittea cumid^ 

— that uui it an thesumu lande at thi linon motin 2429, geng im uses 
drohtines thegan — uuas im glau gumo, iunffrö Cristes managa huila 

— hie geng im thuo uuid thena heritogon mahlian 5715. 

B. Es wird eine Erweiterungsgruppe durch die Einschaltung zer- 
schnitten: Wiederau&ahme kommt hier nicht vor; der Schaltesatz 

enthält: 

1. Einen Vocativ: 944, 1607, 2420, 2550. 

II. quadhe: 2652,3095,3307, 3726, 3884, 4192, 4484, 4572, 

4675, 4884, 4957, 5211, 5567, 5583, 5654. 

III. Anderes: Matheus endi Marcus, — so uuarun thia man 

hetana — Lucas endi Johannes 1 8, uvxis thar en uuittig man, — fom 

uuas that giu — use aldiro ostar hinan 569, uuas an middien skin 

thes kesures bilidi, — that mahtun sie antkennien uuel, — iro herron 

hobidmal 3823. In den beiden ersten Beispielen dient der Schaltesatz 

zur näheren Bestimmung des gespaltenen; in dem letzten Falle ist der 

Schaltesatz wohl als Weiterflihrung des gespaltenen zu fassen. 

C. Der Schaltesatz trennt Subject und Prädicat: 

I. Er ist ein Vocativ: ik thoh, fro min, te thi gilobiu 4035. 
II. Er enthält quad he: 771, 3024, 3816, 4296. 

D. Der Schaltesatz zerschneidet eine Satzgruppe, die aus zwei durch 
Hypotaxe verbundenen Sätzen besteht: 

I. Der selbständige Satz geht voran: 

a. Nach der Einschaltung wird die begonnene Satzgruppe 
einfach zu Ende geführt: 

1. Der nachfolgende unselbständige Satz hat die 
Form des selbständigen, ist eine directe Rede: 

«. Der erste der beiden Sätze wird durch den 
Schaltesatz näher bestimmt: sprac Petrus the godo — ni uuelde pine 
tholon — : ,ef thu it uualdand sis 2931, sprak san angegin — uuas is 
theodone hold — : jthu bist 3054, ebenso 3099, imu anduuordiade Abra- 
ham — that uuas aldfader — : ,gehugi thu 3375, sprak uuordo filu 

16» 
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hriuuiglico — uuas imu is hugi sereg — : ^utie uuard thi 3689, Thuomas 
gimalda — uuas im githungan mann — : ,ne sculun uui 3993, sprak 
thar en giherod man — Kaiphas uuas he heten — : ,mi thunkid 4144, 
sprac uuredon uuordhn — ne uuas is uuillio guod — : ,e/ ihu sis 5580. 

ß. Der Schaltesatz enthält eine Weiterführung 

dessen, was in dem ersten der getrennten Sätze ausgesagt wird: that 

uuas forn gesanban — ge hordun it oft sprecan — : ,«o huue so that 

gidot 1431, tho the rikio sprak — hordun the odra — : ,ik ma^ iu gi- 

tellien 4278. 

2. Der dem Schaltesatz nachfolgende Satz ist formal 

unselbständig: die Einschaltung enthält: 

a. Einen Vocativ: 1590, 2*122, 2435, 2990, 3139, 
3808, 4036, 4152, 5601. 

ß. quadhe: 271, 825, 1092, 1336, 2561, 3278, 
3376, 3442, 3728, 3948, 4045, 4086, 4138, 4280, 4392, 4457, 4560, 
4605, 4638, 4723, 4904, 5011, 5350, 5573, 5603. 

y. Beides zugleich: 2104, 2388, 2934, 3018, 
3691, 4150, 4508, 4793, 4861. 

rf. Anderes: 

aa. Durch den Schaltesatz wird der erste 
der beiden getrennten Sätze näher bestimmt: tho uuard thiu tid cu- 
man, — that thar gitald habdun uuisa man mid uv^ordun, — that scoldn 
thana uuih godes Zacharias bisehan 94, folgodun ferahtlico — sie fru- 
mide the mähte — antthat sie gisahun 659, sume sohtun sie that uuah 
dandes barn, — uuas im ates tharf — , that sie im mat^^ thigidin 1222, 
than gi uuillean te iuuuomo herron helpono biddean^ — thes iu is tharf 
mikil^ — that iu sundeono tomea 1573, sidor giheld land endi liudskepi 

— thoh thes enigan gilöbon ni dedin uurede uuidersacon — that al an 
is giuualde stad 2887, dribit im mislic thing gerno an is iu^gudi — habit 
im gelpquidi leda gilinot endi losuuord manag — , antthat is kindiski 
farcuman uuirdit 3467, fares hugdtcn — habdun im uuidersakon giha- 
loden te helpu — , ef sie ina forfengin 3791, mi thunkid uunder mikil 

— gi kunnun manages gisked — , hui gi that ni uuitin 4150, stuod enn 
mann garo — thena habdun sia giscerid te thiu — , that hie sia an ena 
spunsia nam 5646, druog ina diurlico — so uuas thie drohtin uuerd — y 
thar sia thia stedi habdun 5735. 

bb. Der Schaltesatz enthält eine Weiter- 
fiihrung dessen, was der erste der getrennten Sätze enthält: uuirs is 
them odrun — gibidat grimmora thing — , them the her god egun 1347, 
thero is odar san uuid strata endi bred — farid sie uuerodes flu — , 
thiu an thea uuirson hand liudi ledid 1773, than bed that barn godes — , 
bendi tholode an themu thinghuse — , huan er thiu thiod 5171, fare is 
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dror oiar us — uui uuilliat is alles plegan — , ef uui thar eniga sundia 
giduan 5483. 

b. Nach der Einschaltung wird der vor derselben stehende 
Theil der Satzgruppe recapitulirt, und dann erfolgt die Weiterführung: 
gehuggead gij quad he, — huand tu fhea geuuald fargibid alloro firiho 
fadaVy — «0 uuesai gi mannun helpono mildea 1845. 

!!• Der unselbständige Satz geht voran: die Einschaltung ist: 

a. Ein Vocativ: 4032. 

5. quad he: 1064, 1084, 3203. 

C. Anderes: 

1. Nach der Einschaltung wird die l)egonnene Satz- 
gruppe einfach zu Ende geführt: tho sie Erodesan thar fundun an is 
seli sittien — simhla uuas he mordes gern — , tho quaddun sie ina cusco 
548, so huuat so thu is darno gedeleas — so is usumu drohtine uuerd 
— , ne galho thu far thinun gebun te suuido 1559, so gi than gangan 
kumad an thea hurg innan - thar is braht mikil -, 'thar mugun gi 
enan man sehan 4533. Im ersten und dritten Beispiele enthält der 
Schaltesatz eine nähere Bestimmung zu dem vorangehenden Satze; im 
zweiten Falle ist der Schaltesatz durchaus selbständig, und der voraus- 
gehende Satz enthält materiell eine nähere Bestimmung des Schalte- 
satzes. 

3. Nach der Einschaltung wird der ihr voraus- 
gehende Theil der Satzgruppe recapitulirt, und dann erfolgt ihre Weiter- 
ftihrung: so uuit fhes an uncro iugudi gigimian ni mohtun — nu uuit 
sus gifrodod sinty haiad unc eldi hinoman elleandadi — , so uuit giu 
so managan dag uuarun an thesero utieroldi, so mi thes uundar thunkit 
148, ähnlich 1439 mit zeugmatischer Recapitulation (siehe § 551). Im 
ersten Falle enthält der Schaltesatz eine nähere Bestimmung zum vor- 
ausgehenden, im zweiten zum nachfolgenden Satze. 

E. Der Schaltesatz zerschneidet eine Satzgruppe, die aus zwei nicht 

durch Hypotaxe verbundenen Sätzen l)e8teht: die Einschaltung enthält: 

I. Einen Vocativ: 971, 2109, 4765, 5924. 

IL quad he: 878, 1588, 2253, 3365, 3436, 3892, 3933, 3994, 

4080, 4403, 4432, 4617, 4777, 4805, 4819, 4973, 5158, 5207, 5342, 

5635, 5965, 5967. 

III, Beides zugleich: 259, 3062, 4092. 
IV. Anderes: 

a. Der Schaltcsatz enthält eine nähere Bestimmung zu 
dem ersten der durch ihn getrennten Sätze: sie cumad an sulicom ge- 
uuadeon te iu — thoh hebbead sie fecnan hugi — , thea mugun gi san 
anikennean 1737, quam the helago gest öbane te Kriste — uuas im an 
gilicnissie lungres fugles — , endi sat im uppan uses droht ines ahslu 
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985, ni uuas imu foraht hugi — uuisse that imu ni mahtun uuiht gi- 
frummien — , ac he sieg uppen thene stenholm 2677, ähnlich 2912, sprak 
thar en gifrodot man, — hahde giuuit mikil — , fragode niutlico 208, 
het imu tho thea is godan iungaron nahor ttLeliü gangan — thea uuarun 
imu triuuuiston man obar er du — , sagde im 3516, huurbun ina umbi 
modag manno folc — menes ni sahun — , heftun handi tesamne 4915, 
ähnlich 5098, 5446. 

b. Der Schaltesatz ist dem ersten der durch ihn getrennten 
Sätze gleichgeordnet: than gi fan them liudiun san farad, — the iu- 
uua fridu huuirbid eft an iuuuoro selboro sid, — endi latad sie mid 
aundiun f(yi*d buan 1942, ina an is uuangon slogun, — al uuas imu 
that te hosce gidoen — felgidun imu firinuuord 5114. 

§ 382^ Von besonderen Verbindungsmitteln kommen bei der Einschaltung 

— abgesehen davon, dass der Schaltesatz als Nebensatz charakterisirt 
werden kann — diejenige durch anaphorische Pronomina und die durch 
Ersparung zur Anwendung. 

§ 383« Dass zwei Sätze ohne weitere besondere Verbindungsmittel neben- 

einander gestellt werden, kann eintreten: 

A, Bei gleichartigen Sätzen: 

I. Bei selbständigen Sätzen. 
IL Bei unselbständigen Sätzen. 

B, Bei ungleichartigen Sätzen. 

Asyndetische Yerbindang selbstSndIger Sitze. 

§ 384« A, Es werden eingliedrige Sätze, Vocative, aneinander gereiht: z. B. 
uualdandy fro min 2990, 5017. 

B. Es werden eingliedrige und zweigliedrige Sätze aneinander gereiht: 

]. Der. eingliedrige Satz ist ein Vocativ: z. B. fadar usa 
firiho bamo, thu bist an them hohon himila rikea 1600, ic thes uuirdig 
ne bium^ herro the godo 2104, thu geuuald habas ia an himile ia an 
erdu, helag drohtin 2419. 

II. Der eingliedrige Satz ist das interjectionale huat: z. B. 
te hui gi sus an ganga kuinadf huat, gi ferran sind 555, uuar is thatj 
that thu sprikis; huat, fhoh oft an seli innen huelpos huerbad 3018. 

C. Es werden zweigliedrige Sätze aneinander gereiht: 

I. Innerhalb der fortlaufenden Erzählung: ziemlich 
selten: 

a. Der zweite Satz ist eine Variation des ersten: skred 

the uuintar ford, geug thes geres gital 197, thia modar uuiopun, cara 

uuas an Bethleem 744, thar uuard so uunsam spraka, so Midi uuard 

uppan themu berge 3131, uuerod blidode, uuarun an lustan liudi at- 
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samne 2005, that gisuerc uxiard thuo tssuungan, bigan atinmin Höht 
hedron an hiynile 5632, lioht uuas thuo giopanodj uuas fercal manag 
antheftid fan helldoron 5772. 

i>. Der eine steht im Gegensatz zum andern: thie man 
ni forstoduny bihuui he so that uuord gisprac: Maria dl biheld, so 
httuat so siu gihorda ira harn sprecan 828, ebenso 4262, 5677. 

C. Der erste Satz enthält einen allgemeinen Gedanken, 
eine undeutliche oder sachlich unvollständige Vorstellung, das Folgende 
enthält die Anwendung auf einen besonderen Fall, die Ausführung im 
Einzelnen, oder ergänzt das Fehlende: uuard it san gilestid so, so gi- 
sprak engil thes alouualdon: uuard ald gumo spraca bilosit 170, tho 
uuard fon Rumuburg rikes mannes ban endi bodskepi cuman: hiet man 
that 339, en is noh nu uuan thero uuerko: ef thu is uuilleon haias, 
that — , than — 3281. 

ne cumat thea alle te himile, thea the hir hropat te mi; managa 
sind 1915^ habdun thea liudi an tue mid iro gilobon gifangan: uuas 
thiu smale thiod — 3900. Aehnlich 60, 598, 2007, 2243, 2739, 2757, 
2914, 3134, 4312, 4466. 

Cf. Der asyndetisch angereihte Satz enthält das Ergebniss 
des Vorhergehenden: 

1. Das Ergebniss einer Rede: ,nw is the helago Krist 
an thesan uuih cuman^. Manag fagonoda uuerod 52 f, ebenso 775, 

973, 977. 

2. Das Ergebniss des Eintretens eines bestimmten 

Zeitabschnittes: geng thes geres gital, Johannes quam an liudeo lioht 
198, ebenso 5056, 5782. 

3. Das Ergebniss einer Handlung: thiu thiome spi- 
lode: hugi uuas an lustun, managaro modsebo 2764, lerde thea liudi: 
uuas hlust mikil 3909, ebenso 350, 736, 743, 3144, 4789, 5775 (Wir- 
kung von 5770). 

e. Es besteht gar kein Zusammenhang mit dem Vorher- 
gehenden: es wird das Verhalten der Wächter am Grabe geschildert, 
dann heisst es: Slogun an iro briost filo uuopiandero uuibo 5686; ähn- 
lich 3223 (beim Beginn eines neuen Abschnitts). 

II. Viel häufiger ist die asyndetischc Anreihung innerhalb § 385^ 
der Rede; der asyndetisch angeschlossene Satz erscheint hier ungefUhr 
in denselben Beziehungen zum Vorhergehenden wie in der Erzählung; 
aber noch eine weitere Kategorie tritt hinzu: 

a. Er variirt das Vorhergehende: z. B. 285, 318 flF., 1709, 
1908 und sehr oft. 

b. Er steht zum Vorhergehenden im Gegensatz: 935, 
1687, 1907, 2107, 2830, 3101, 3531, 4781, 5594. 
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C. Er gibt weitere Ausführungen des Vorhergegangenen: 
vgl. 932 und 933, 1159, 1400, 1472, 1929 u. ö. 

d. Er enthält die Folgerung aus dem Vorhergehenden: 
z. B. 262, 1399, 1850, 2423. 

e. Er enthält den Grund, die Erläuterung zum Vorher- 
gehenden: z. B. 259, 263, 272, 306 C, 487, 878, 1085 und oft; 1420, 
1431, 2825, 3103. 

/. Es besteht gar keine Beziehung zum Vorhergehenden: 
z. B. 557, 882, 1536 ff., 1600 ff, 1637, 1691, 1720, 1852, 1855, 1915. 
§ 386* Die geistige Beziehung der in den beiden letzten Paragraphen 

unter a, beziehungsweise d und e erwähnten Sätze ist nicht selten so 
lose, dass man zweifeln kann, ob sie dem Sprechenden mit voller Deut- 
lichkeit zum Bewusstsein kam; es kann daher die Grenze namentlich 
gegen die Abtheilung e, beziehungsweise / nicht mit Sicherheit gezogen 
werden. 

Bisweilen ist der Anschluss ein indirecter, d. h. die in Beziehung 
stehenden Sätze werden durch einen dritten Gedanken verbunden, der 
jedoch keine sprachliche Verkörperung erfahren hat: te hui sind gi so 
forhta? (daran zeigt sich:) nis iu nah fast hugi 2253; ähnlich steht es 
mit der Anreihung der Sätze 3085 und 3090. 

§ 387* Asyndetische Parataxe von Nebensätzen. 

A, Bei gleichem Subjefct der beiden Sätze: ziemlich selten: that thu 
sie af sulicum suhtium afomies, that thu sie hiuueri 2991, hnand thu 
uuah sprikiSj huand thu thic so maris 3950, that gode, that fhar gi- 
gereuuid stendidy that thar uuard gumono barnun giuuarht 4393. 

Nur im zweiten Falle sind beide Sätze völlig gleich gebaut; im 
ersten und dritten weisen die beiden Sätze verschiedenartige Verbal- 
formen auf. 

B, Bei ungleichem Subject der beiden Sätze: fragodun, huar sie is 
goma uuirkien scoldin, huar he uueldi halden thea helagon tidi 4529, 
that ic thar girisu^ thar ic bi rehton scal uuonon an uuilleonj thar 
giuuald häbad min mahtig fader 826, thar Judeono uuas hetelic hard- 
burij thar sie thea helagon tid uuarodun at themu uuihe 4214, thar 
sia thia stedi haidun an enon stene innan handon gihauuuan, thar gio 
helido barn gumon ne bigruobun 5736, that sea fan Cristes crafte gi- 
sahun, thes hie selbo gisprac 34, so uuido ni can te githenkeanne^ that 
it bihaldan mtigi herta thes mannes, that hie that uuiti 2530, an forh- 
tun bium, that sie im faruuirkien^ that sie sculin ok an thit uuiti 
3393, ni qttam ik te thiUj that min eldibarn arbed habdin, that mi 
thionodi thius thiod 3533. 
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Die besonderen Hilfsmittel (siehe § 379), welche eine Ver- § 388* 
bindung nebeneinander stehender Sätze herbeiführen, kommen bei den 
verschiedenen Arten von Sätzen in sehr ungleicher Weise zur An- 
wendung. Es empfiehlt sich daher, die Arten der verbundenen Sätze 
und nicht die Arten der Hilfsmittel zum obersten Eintheilungsgrund zu 
nehmen. 

Es können durch solche Verbindungsmittel verbunden werden: § 389» 
I. Gleichartige Sätze: also einerseits selbständige Sätze, ander- 
seits unselbständige Sätze, die zum gleichen selbständigen Satz als Er- 
gänzungen gehören. 

IL Ungleichartige Sätze, die nicht im Verhältniss der Ueber- 
ordnung, beziehungsweise Unterordnung stehen, also ein selbständiger 
Satz mit einem unselbständigen, der zu einem andern selbständigen 
gehört, oder ein unselbständiger Satz mit einem unselbständigen, die 
zu verschiedenen selbständigen gehören. 

III. Ungleichartige Sätze, die im Verhältniss der Ueber-, be- 
ziehungsweise Unterordnung stehen. 

Für die im vorigen Paragraphen unter I und II erwähnten Möglich- § 390» 
keiten kommen die gleichen Hilfsmittel der Verbindung in Betracht. 
Sie kann geschehen: 

A. Dadurch, dass NominalbegriflFe, die in dem einen, dem ersten, 
Satze stehen, in dem andern zum zweiten Mal ausgedrückt werden, sei 
es durch dieselben, sei es durch sinnverwandte Wörter. Die Sätze, die 
so angereiht werden, können eine weitere Ausführung des Vorher- 
gehenden enthalten; sie können aber auch eine neu eintretende That- 
sache bezeichnen: z. B. geng imu an that hoha hxis, thar he the heri 
dranc; uuerold blidode 2000, uuido aßar thesaro uueroldi; uueros 
sind im gihugide mislico 2445, sie hebencuning, thea litidi lohodun; alle 
gisprakun 2874, ni gaf iru uualdand Crist enig anduuordi; giungaron 
Cristes hadun iro herron 2993, that sie an uualdand Krist so hludo 
ni hriopin; (sie ni uueldun im horien te thiu — ); heleand gestod 3567, 
ebenso 3578, so sfodun Judeon; ni mähte thegan nigean finden 3871. 

B. Durch ersatzbedürftige Pronomina: diese können für sich allein § 391 ♦ 
— substantivisch — stehen oder adjectivisch in Verbindung mit Sub- 
stantiven : 

L Es werden auf diese Weise einzelne schon ausgedrückte 
Begriffe wieder aufgenommen: z. B. uuas thar en gigamalod mann, that 
Ullas fruod gomo, Zacharias utias hie hetan 72, he gisah thar after 
thiu enna engil godeSj the sprac im mid is uuordun to 113, siti simbla 
thana bedskepi huggean scolda, fri mid ira ferhtt: ni uuas gio thiu 
femea so godj that siu 309, iru miard sunu odan: cuman uuard the 
mario an manno Höht 369 und oft. 
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II. Es werden auf diese Weise ganze Vorstellungsreihen 
wiederaufgenommen: z. B. that thi kind giboran uuerdan scoldi; huuo 
mag that giuuerdan so 123 — 141, nu is Krist gehör an; that is raendislo 
manno cunneas 399, skerida im te uuitea^ that he ni mähte enig uuord 
sprekan — ; tho uuard it san gilestid so 164. 

Met man that alla thea elilendiun man iro odil sohtin: that gibod 
utmrd gilestid 345, ne uuilliad thes farlatan uuihty mengithahtio ; nu 
sculun gi im that men lahan 1353, deliad iuuan oduuelon; huggeat te 
iuuuomu herran thero gebono te gelde 1540. Johannes lehrt, huuo sie 
uualdand sculun grotean; gerihti us that geruni 1593, lat thit folc 
sehan, huo thu gelinod haba^ liudio menegi te blidzeanne; ef thu mi 
thera bede tugithos 2750, fallad sterron endi hrisid erde, — ferid hungar 
obar helido barn; so huan so gi thea dadi gisean 4312 — 4333, antfahad 
thit craftiga riki; gi motun thesaro frumono neotan 4392. Rede: Than 
aftar them uuordun skedit that uuerod an tue 4444. 

Die Verbindung durch solche anaphorische Pronomina kann Hand 
in Hand gehen mit der durch andere Bindemittel: z. B. thar that helage 
barn uuonode an uuilleon endi in that uuif biheld 663, huurO that 
barn godes samnode gesidos endi selbo gesprac 1203 u. ö. 

that sie than euangelium scoldun an buok scriban; sia ne mt^sta 
helido than mer frummian 13, uuas is giuuit mikil, thes thegnes gi- 
thahti; tho he than an scolda^ tho he het 575 u. ö. 

bed, huuan er the frodo man gißrumid habdi uualdandss uuil- 
leon; so he tho thana uuiroc drog 103, antthat thar uueros ostan gangan 
quamtm; tho sie Erodesan thar fundun, tho 541 u. ö. 
§ 392« Wo das anaphorische Pronomen flir sich allein, und zwar in sub- 

stantivischer Verwendung den Satzverband herstellt, da enthält der 
spätere Satz in der Regel eine weitere Ausführung des früheren, die 
im späteren Satz enthaltene Thatsache ist der im früheren Satze be- 
zeichneten gleichzeitig oder geht ihr voraus. Sie bietet also 

eine Parallele zum Vorhergehenden: z. B. uuard thes uuerodes 
filu an lustun, uurdun im thea lera Cristes so suotea 1146, brast them 
liudiun thes lides, is ni uuas farlebid uuiht 2012, uuard Simon Pe- 
truse ser an is mode^ suido uuard imu an sorgun 4993; them liudiun 
cudda, that sie iro sundia bottin, ythat gi uuerdan hrenea^ quad he 875, 
lobode im uuord godes: ^hebenriki uuirdid^^ quad he 955; 

eine Erläuterung, Erklärung, Begründung des Vorhergehenden: 
z. B. Mniheus endi Marcus, Lucas endi Johannes; sia uv^run gode 
lieba: hahda im uualdand god helagna gest fasto bifolhan 18, uu<is 
thar en gigamalod mann, Zacharias uuas hie hetan, that uuas so salig 
man 72, huuo mag that giuuerdan sof it is unc al te lat 141, erlös 
thrungun nahor mikilu, uuas im niud mikil 181, uundrodun thes 



^^^^ 
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uuerkeSy hihui it mahti giuuerdan so, ni uuari tkat it gibod godes 
selbes uuari: afsuobun sie garo, that is elcor so uuanlic uuerdan ni 
mahti 203, feil siu te fuotun Cristes: farstuod siu, that hie uucts drohtin 
2208; 

einen Gegensatz zum Vorhergehenden: so uuas it ok themu 
kuninge (nämlich schmerzlich): he ni mähte is quidi liagan 2778, bigan 
im that folc uuerien: sie ni uueldun im horien 3566. 

Ziemlich selten bezeichnet der zweite Satz eine Thatsache, die 
der im ersten Satze ausgedrückten nachfolgt; es kann das eine That- 
sache sein, die das Ergebniss der vorhergehenden ist: z. B. fragoda 
sie firiuuitlico uuisera uuordo: sie uundradun alle, bihuui 815, habda 
im so bihalden uuord endi uuisdom: ni mahta man is an is spracun 
uuerdan giuuar 847, sie cumad an sulicom geuuadeon te iu: thea 
mugun gi san antkennean 1737, thuo ina eft thero muoder bifalah an 
hand: hugi uuard iro te frobra 2205, so egrohtful is, the thar alles 
geuueldid: he ni uuili enigumu faruuemien uuillean sines 3502. 

Oder eine solche, die einfach an eine vorhergehende sich an- 
schliesst: z. B. he gisah thar enna engil godes an them uuiha innan, 
the sprac im mid is uuoi'dun to 113, that uuif antfeng that godes 
arundi gerno suido; uuard that bam an ira bosma 288, is geba gerno 
drogun gumono gihuemu, helaga helpa: it undar iro handun uuohs^ 
meti manno gihuemu 2858, tho giuuet imu uualdand Cr ist sidon fan 
themu see: quam imu elithioda tegegnes 2973, imu tegegnes quam en 
idis fan adrum thiodun: siu bad thene drohtin 2984. 

Dabei können die sich ablösenden Handlungen auch im Gegensatz 
zu einander stehen: ni gaf iru tho noh uualdand Crist enig anduuordi; 
siu imu aftar geng 2993 (at illa venit Matth, 15, 25). 

Wo die 'Satzverbindung durch anaphorische Pronomina in Ver- § 393. 
bindung mit aufnehmenden Substantiven hergestellt wird (ohne weitere 
Hilfe von Conjunctionen oder Ersparungen), da ist es ziemlich selten, 
dass der zweite Satz bloss eine weitere Ausführung des ersten enthält: 
z. B. gisahun bocan stillo gistunden: the sterro liohto sken 660, ina an 
cuninguuisa grottun; thea man stodun garouua for iro herron^ thea 
672, tionon frumidun thes cuninges gisidos; . . .; menes ni sahun thie 
uuamscadon 732. 

Häufiger werden so neu eintretende Thatsachen angereiht: ^diu- 
rida si nu drohtine selbun^; thea hirdios for stodun^ that sie mahtig 
thing gimanod habda 418 = 502, dl antkende Josep godes tecan: geri- 
uuide ina sniumo the thegan mit thera thioimun 775, Johannes tegegnes 
sprac them bodun baldlico: . . ./ thea helidos frugnun 914, hiet ina upp 
astandan; thie innc up asat 2201, uuohs meti manno gihuemu: theru 
meginthiodu uuard lif an lustun 2859 u. ö. 
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§ 394» C Durch verknüpfende Begriffe, die nicht ihre regelmässige Ergän- 
zung innerhalb einer Bestimmungsgruppe finden: 

I. Durch Substantiva: bihuui thu her dopisH f remis f fho 
hahde eft garo Johannes tke godo glau anduuordi 927, slog imu an 
thene furiston ßund; tho stod that folc an rum 4873 — t'S^l. 

II. Durch Comparative: 

a. Die beiden Sätze sind durch kein weiteres Mittel ver- 
bunden: than motun gi thea fruma egan; ne mugun gi iu betaran rafl 
geuuinnan 1400, anffahit is mieda: ni sindun eniga geba beteran 3482, 
fulgeng im so gerno: that ger furdor skred 449, ebenso 1173, 2265, 
than scalt thu eft uuord sprekan: ni tharff thu stum uuesan lengron 
hnila 108, imu uuallan quamun hete trahni: nis enig helido so aW, 
that io mannen Hunu mer gisahi hreuuau 5004, quam frod gumo ut 
fon them alaha: erlös thrungun nahor mikilu 180, scal thi kind odan 
uuerdan; ni uuard sconiern giburd 276. 

b. Es treten noch andere Verbindungsmittel hinzu: that 
uuas forn gescriban; than uuilleo ic it iu diopor nu bifahan 1431, 
thero is odar san uuid strata endi bred] than ligid eft odar engira 
mikilu uneg an thesoro uneroldi 1773, thea gumon giuuardj that sie 
ine gihobin te herosten; ni he tho mid uuordun ni stridda furdur 2882 
])iH 2893, yantklemmi imu thea kinnV, He ni thorfte imu tho furdur 
gibioden 3204, sum mann midfiri men farlatid; sum biginnit thann oc 
furdor 347(5, hie nnkenda iro mirkiun dadi: furdor ni uuelda is so 
bittres anbifan 5(>51, hiet hie is iungron thar bidan uppan themo berge; 
quad that hie uueldi hohor stigan 4732, scolda thar so manag kindisc 
man sutdtan; ni uuard sid nog er giamarlicara forgang iungaro manno 
733, sie sinsconi f arietun: uurdun an ledaron stedi man faruuorpen 
3598, so huilik so thar an unreht idis gihiuuida: ni uuas gio thiu 
femea so gody that siu mid them liudiun leng libbien mosti 308, fiist 
man so uui^, Crist ne uuolda thuo leng gelpes horian 3953, that si- 
lubar uuarp an thena alah iiinan^ ne gidorste it egan leng 5161, (hreo- 

pun im tho ), ac sie simla mer endi mer hreopun 3569, sprac: 

,. . /; tho he nahor geng 231 (näher zu dem früher genannten Zacha- 
rias), horid thar mid is orun to endi nahor sted 2467, iu that Ion 
stendit garu; uuirs is them odrun 1343, that folc farstod, that sie thar 
mahtigna herron habdun; quadun that gio ni uurdi an thit Höht cuman 
uuisaro uuarsago 2872. 

III. Durch Superlative: badun iro herron^ that he an is hugea 
mildi uurdi themu uuibe; da sprach Christus: erist scal ik Israhele^ 
aboron uv^irden te frumu 2997 (wo erist nur mit Bezug auf zwei 
Grössen gebraucht ist, also comparativische Bedeutung hat). 
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IV. Durch Pronomina: § 395* 

a. Durch Ordinalia: 

1. Das Zahlwort steht nur in einem Satze: 

«• Es bezeichnet die erste Stelle der Reihe 
und steht also im ersten Satze: gerot gi simhla erist thes godes rikeas, 
endi ihan duat aftar them is godun uuercun 1687. 

ß. Das Zahlwort bezeichnet eine spätere Stelle 
der Reihe, ist also rückweisend und steht im zweiten Satze. 

aa. odar: es stellt allein die Verbindung 
her: ne het er giouuiht 8o: uuita kiasan im odrana namon 222, iu 
fargeien haiad, that gi uuitan motun himilisc geruni* ihem odrun scal 
man uuordun uuisien 2435 u. ö. 

Es steht neben anderen Hilfsmitteln: z. B. hropad thar te helpu 
endi huggead an odar 1918, ebenso 1347 u. ö. 

bb. Die anderen Ordinalia: das Zahlwort 
stellt für sich allein die Verbindung her: fodda ina tho fagaro; helidos 
gispracun an them ahtodon daga 438, ähnlich 3092, 3534. 

Es treten noch andere Hilfsmittel der Satzverbindung hinzu: der 
Teufel versuchte Christus zum zweiten Male: let ina tho an thana 
thridden sid gibr engen uppan enan herg 1095, ähnlich 5077, 5577, 5755, 
586 1 ; giuuet im the uualdandes sunu mid them fiuuaHun forit^ endi 
im tho thana fifton gicos 1189; femer 48, 1268, sie ni mahtun an themu 
dage finden so uured geuuitscepi; tho quamun thar at laztan ford 5067, 
ebenso 3430 (at aftan). 

2. In zwei Sätzen stehen Zahlwörter: thero is odar 
uuid strata endi hred; ihan ligid eft odar engira uueg an thesoro uue- 
roldi 1773, odar uuas fusid an forduuegos, odar giamar stod 4754. 

hiet thiem at erist getan, thia lezt uuarun cumana, endi gibody 
that man them mannan iro mieda forguldi alles at aftan, them thar 
quamun at erist tuo 3426. 

b. Durch sulik (= so beschaffen): § 396, 

1. Die Vergleichung geht auf die ganze im Vorher- 
gehenden geschilderte Situation; hieher gehören die meisten Beispiele: 
themu is himilriki, antloken liohto mest; mid sulicaru ik thi gebu uuilliu 
lonon 3080; ähnlich z. B. 2207, 2491, 2649. 

3. Seltener geht die Vergleichung auf einen einzelnen 
Ausdruck: them erlon hrahta, uuillspel uueron; sia ni uueldun gi- 
truoian thuo noh, that siu sulic uuillspel brahte 5941; ebenso 850, 
4120, 4324. 

V, Durch Adverbia: te themu godes barne hludo hriopun: §397^ 
ihan im thea liudi uueridun, thea thar an themu uuege forun biforen 
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endi bihinden 3655, geng that harn godes drubondi te dale; than aftar 
theru menegi gengun Johannes endi Petrus y folgodun f er ranne 4929 
bis 4938, skred the uuintar ford 197, het ford dragan the sccMob 
3819 u. ö.; tho geuuet imu the helogo Crist foräuuardes faren 2167, 
ebenso 2236, 2911, 4106, 5781; huan er sie gisauuin ostana up sido- 
gean that godes hocan, het that uui im folgodin, so it furi uurdi 594, 
gisahe cuman uuerod tesamne; tho giuuet im mahtig seif sundar gesit- 
tien 1245, cumad alle tesamne liudi; than gangad engilos endi lesat 
thea hluttron m>an sundor tesamne 2596, gisah thar hreogimiadi herren 
sines liggian; lag thie fano sundar^ mid them uuas that hobid bihelid 
5900, hiet sia seggian them is gisidon^ that iro drohtin uuas astandan; 
hiet oc an sundron Simon Petruse cudian 5831. 
VI. Durch Conjunctionen: 
§ 398. aftar. 

Es begleitet den Ausdruck einer Handlung, die an eine andere 
sich unmittelbar anschliesst: 

A. Die Verba beider Sätze sind Präterita: Johannes namon uuislteo 
giuuret endi oc aftar mid is uuordu gisprac 236, ebenso 2404, 2793, 
4506, 4879, 5425; in Verbindung mit san: 995, 1108, 5898. 

B. Die Verba sind Präsentia: late man sie selbon keosen, hueder im 
suotiera thunkie te giuuinnanne, so lango so sie an thesaru uueroldi 
sindj that sie eft ubil ettha god aftar habbien 3405, doian mid uson 
drohtine; than lebot us thoh duom after 4001. 

§ 399. ac. 

A. Der erste der verbundenen Sätze ist negativ, der zweite positiv: 

I. Der zweite Satz enthält ungeftlhr denselben Gedanken wie 
der erste Satz, nur in positiver Fassung: z. B. erbiuuard egan ni mo- 
stun, ac uuarun im barno los 86, ni uuard it te thes kuninges habe 
gimarid, ac uuas im so bihalden ford 538, an them uuiha afstod 
mahtig barn godes ^ so ina thiu modar thar ni uuissa te uuaron; ac 
siu uuanda 191 , than ne uuil iu oc uualdand god grimuuerc farg^an, 
ac gi sculun is geld niman 1622, ef he than ok uv^ndien ne uuHi^ ac 
farmodat sulica menegi, than lat 3236, ne uui it be thinun uuerkun 
ni duatj ac uui duat it be thinun uuordun 3948. 

II. Der Gedanke des zweiten Satzes hat mit dem des ersten 
gar keine Verwandtschaft: ik ni steg noh te them himiliscon fader; ac 
ili thu nu ofstlico 5934. 

B. Beide Sätze sind positiv: ic eu an uuatara scal gidopean, ac the 
eu gidopean scal an thana halagon gest 882, fargaf im u^uuegoSj ac 
tho uuard im the hatola te nah 3595, ik uuet that thu so simlun duoSj 
ac ik duom it be thesumu groton Judeono folke 4093, uv^ldun ina 
uuitnon, ac uuas thar uuerodes so filu 4223, ebenso 4892, 5357, 5678. 
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angegin, § 400« 

Das Verbum des Satzes^ in dem die Conjunetion steht^ ist ein 
Verbum des Sprechens: tho te lat ni uuard Simon Petrus: sprak san 
angegin 3053, ebenso 2580 C, ,do thinun iungorun so self^, Tho hahda 
eft the rikeo god uuord angegin 1594. 

butan. §401« 

Der erste Satz enthält eine Aussage, die einer ganzen Kategorie 
von Individuen gilt, der zweite stellt fest, dass ein einzelnes Glied der 
Kategorie von der Aussage nicht betroffen wird: alle haben bezahlt, 
biuten iuutie mester eno haiad it farlaten 3192. 

eft § 40i 

A. In den beiden mit einander verbundenen Sätzen werden die gleichen 
Handlungen von den gleichen Subjecten ausgesagt: 

I. Die erste Handlung war abgeschlossen, die zweite er- 
scheint als Wiederholung der ersten: (nu hiet he me an thesan sid 
faran, hiet that ic thi ihoh gicuddi 122 — \ hard harmscare^ the im helag 
god mahtig macode, that he an is modsebon godes ni forgati^ than he 
im eft sendi is iungron to 240; ähnlich 685, 1075, 1584, 3982, 3985, 
3990, 5948. 

II. Die erste Handlung wurde unterbrochen, es handelt sich 
also um die Rückkehr in einen früheren Zustand: z. B. liabda im eft 
is spraca giuuald 238, gengun eft thiu cumhl ford (nachdem sieeinc 
Zeitlang still gestanden) 648. 

B. Es werden die gleichen Aussagen von verschiedenen Subjecten 
gemacht: 

I. Es wird ausgesagt, dass verschiedene Subjecte die gleiche 
Handlung vollflihren: 

a. In genau der gleichen Weise: z. B. thiu modar iro 

sunu grotta, sprac ivi mid ira uuordun to: ; tho sprac iru eft 

that barn angegin 818, ebenso 1067, 2023, 2846; (das Haus) mag im 
uuid ungiuuidereon standan; so duot eft m^nno so huilic 1811. 

i>. Unter abweichenden näheren Bestimmungen: z. B. sum 
it an hardan sten ohanuuardan fei, erdon ni habda, that it thar mahti 
uuahsan; sum it eft an land bifel, an erdun adalcunnies, bigan imu 
uuahsen; sum it eft biuallen uuard an ena starca stratun, uuard imu 
thar an erdu endi eft up gigeng 2390 (dies Beispiel wäre in seinem 
Schlüsse auch für a anzuführen). 

II, Es wird das Dasein von Subjecten mit entgegengesetzten 
Eigenschaften ausgesagt: z.B. thero is odar san uuid strata endi bred; 
than ligid eft odar engira mikilu uueg 1773, that thar en odag man 
uuari undar themu ttuerode; than uuas thar eft en biddiendi man 
3327. 
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C« Es werden einander correspondirende Handlungen ron einem und 

demselben Subject aasgesagt: 

L Eine zweite Handlang wirkt einer firuheren entgegen: 
bigan im the an is hugi tkenkeaiiy huo he sie so forleii; tho uuard efl 
tkes mannes hugi giuuendid afiar them uuordun^ that he genam ie thern 
magad minnea 329, tho forun efi thie man thanan 694, tho te ihemu 
lereande quam (3256); uuende imu efi thanen 3293, im is giuuadi hi- 
namuHj dedun im eft oder an 5496. 

II. Das Subject erscheint einmal activ, das andere Mal passiv 
an der Handlung betheiligt: thes thu thin so bißlhis endi antfais eftj 
than thu uuili 1552, ebenso 1557, linod endi lestid: is is gilobo so god^ 
talod imu, huo ho odrana eft gihuerüe mendadigan man^ that is mod 
draga hluttra treuua te hebencuninge 2470. 

III. Die beiden Handlungen sind von entgegengesetzter Be- 
schaflFenheit : uuesat iu so uuara uuidar thiu, so man uuidar fiundun 
scal, Than uuesat gi eft an iuuuon dadiun dvion gelica 1882, huene 
thu gebinden uuillies; so huene so thu eft anthinden uuili 3076. 

D. Es werden correspondirende Handlungen von verschiedenen Sab- 
jecten ausgesagt: 

I. Die eine wirkt der anderen entgegen: fhan hogda he ini 
te banon uuerdan; than eft uualdand god thahte uuid them thinga 644, 
uuard imu thar an erdu, bigan imu uuahsen; tho it eft thes uuerodes 
fard farnam 2401. 

II. Die beiden Handlungen stellen Leistung und Gegenleistung 
dar: salige uuarin thie rincos, the rehto uueldin: them is oc an himile 
eft godes uuang f orgeben 1320. 

III. Die Handlungen sind von entgegengesetzter Beschaffenheit: 
sume sohtun sie that uualdandes barn, that sie mates thigidin; sume 
uuarun sie im eft> Judeono cunnies, fegni folcskepi; sume uuarun sie 
im eft so uuise man 1222 ff., so hue so min farlognid — ; so huilic so 
than eft gilt, that he min iungoro si 1971, uuard thar so mxinagumu 
manne mod aftar Kriste gihuorben; than uuas eft thes uuerodes so filu: 
ni uueldun the mäht godes anikennien 4118. 
§ 403. eftho. 

A. Die dadurch verbundenen Sätze sind gleichartig: 

I. Sie enthalten Handlungen, die sich gegenseitig ausschliessen : 
mid them scal simhla gihuue himilriki gehalon, ef he it hebbien uuili, 
ettho he scal te euuandaga aftar fharbon uuelon endi uuillion 1327, 
uuanod ohtho uuahsid 3629. 

II. Verschiedene Ausdrucksweisen für dieselbe Thatsache: 
derbi thing fellie eftho fiundo nid, strid uuiderstande 28, thut ic thana 
aldan eu irrien uuillie eftho thero forasa^ono uuord uuidnruu^erpen 
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1421^ the sie sie quica letin efiha huat he umbi sulica dadi adelien 
uueldi 3848 C; than uui theses rikies sculun lose libbien efiha uui 
sculun uses libes tholon 4142. 

III. Verschiedenartige Thatsachen, die jedoch materiell gleich- 
wertig sind: so hue so giuuit egi eftha gihorien mugi 2607, huo lango 
scal standen thitis uuerold an uunniun, eftho huan is thin eft uuan 
kumen 4286, he ni uuande that he is mahti gibotien uuihtj eftha te is 
frahon kuinan^ herron huldi 5006, that sie imu uuiti bethiu adelien 
gidorstin eftha dod frummien, libu bilosien 5069. 

IV. Verschiedenartige Thatsachen, bei denen dies nicht der 
Fall: that io uualdand mer, drohtin diurie eftho derbi thing, firinuuerc 
fellie 26, gifrumid^ huilic liudscepi landes scoldi uuidost giuualdan, 
eftho huar thiu uuerold scoldi aldar endon 43, than bithuungan uuas 
thurstu endi hungru eßho an feteron lag 4398, than mi hunger endi 
thurst uuegde eftha ik geuuadies los geng iamerinod 4423, than ik uuas 
an lidokospun bilokan eftha mi legar bifeng 4426. 

B« Die Sätze sind nicht gleichartig: badun that im ginadig neriendi 
Christ utirdi uuid them uuatare: ,eftha uui sculun sueltan an theson 
seuue^ 2248; wir können hier sonM zur Uebersetzung verwenden. 

elcor. § 404. 

A. Das Prädicat der beiden Sätze ist das gleiche; nur ist es im 
ersten Satze positiv, im zweiten Satze negativ. Das Subject des ersten 
Satzes umfasst einzelne Individuen, denen im zweiten eine Gesammtheit 
gegenübersteht: fader uuet it eno, elcur is it biholen allun 4305. 

B. Die Prädicate sind verschieden: bihui it gio mahti giuuerdan so, 
ni uuaH that it gibod godes selbes uuari: afsuobun sie*garo, that it 
elcor so uu^nlic uuerdan ni mahti 203. 

endi. § 405. 

A. Es verbindet Sätze, die das gleiche Subject besitzen: dies ist die 
grosse Masse der Fälle: 

I. Die Verba beider Sätze sind identisch: dies ist selten bei 
allein stehenden Verben: z. B. quad that it Kristes gisid uuerdan scoldi, 
endi qu^d that sie 135, het that gumono folc skerien endi skeden endi 
het thea scola settien 2847; häufiger bei Verben, die mit Infinitiv ver- 
bunden sind: z. B. scalt uuesan modar endi scalt fodean 264, uuelda 
that uuendean endi uuelda f orgeben 1039, sculun uuesan an thesero uue- 
roldi endi sculun thiu uuerc frummien 1069, so thesa mina lera uuili 
gehaldan endi uuil iro athenkean 1803. 
II. Die Verba sind verschieden: 

a. Die beiden Sätze dienen zur Bezeichnung derselben 
Thatsachen: z. B. Zacharias gimahalda endi uuid selban sprac droh- 
tines engil 139, lesti thu inca uuinitreuua endi hald incan friundskepi 
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uuel 321, Gabriel gisprac endi them uuihe gibod 444, dl so it im an 
ira euua gibod endi bok giuuisdun 529, so huuat so allaro spahoston 
spracono uuarun endi bokcraftes mest uuissun te uuarun 612, fridusamo 
libbiod endi ni uuilliad eniga fehta geuuirken 1317. 

Dabei kann dem zweiten Satze noch eine genauere Bestimmung 
beigefügt werden: z. B. uuarun im uuestan gihuuorban endi fornn im 
oitran uueg 717, so sprac he so spahlico endi sagda spei godes 1381. 

b. Sie dienen zur Bezeichnung verschiedener Thatsachen: 

1.' Beide Sätze sind positiv: 

o. Die beiden Aussagen sind einander gleich- 
artig: z. B. biuuand ina mid uuadiu endi ina legda an ena cribbiun 
379, sagdun lof goda endi uuido cuddun 431, het that sie ira arundi 
al undarfundin endi gibod, that sie im eft gicuddin 638, so huuem so 
ti gode thenkid endi an thana heleand uuili hluttro gilobean 957. 

ß. Sie sind ungleichartig: z. B. es werden phy- 
sische Zustände verschiedener Art zusammengestellt: z. B. thar Maria 
uuas seif an gisidea endi iru sunu habda 792. 

Es wird ein physischer Zustand und ein geistiger Vorgang zu- 
sammengestellt: z. B. bidun for them uuiha endi uundrodun alla 174, 
sat endi fragoda 812. 

Es wird eine physische Bewegung und ein geistiger Vorgang zu- 
sammengestellt: z. B. geng endi bad 231, nam endi thahte 235, giuuret 
endi gisprac 237, quaia endi het 316, uuard engilo unrim cuman, endi 
sprakun 410, folgodun enun berhtun bogne endi sohtun that barn godes 
545 und sehr oft. 

Es wird ein geistiger Zustand und eine Handlung zusammen- 
gestellt: z. B. uuas im hold endi tho is mund antloc 1292, the giuuit 
hatad endi husstedi kiusid 1806, uuet icualdand seif endi lonot gumono 
gehuilicumu 1962. 

y. Sie sind von entgegengesetzter Beschaffen- 
heit: z. B. scal frahon is friunda gehuuane endi scal is fiund hainn 
1451, gihet im hebenriki endi helleo gethuing uueride 2081. 

2. Der erste Satz ist positiv, der zweite negativ: 
selten, z. B. te huui scalt thu enigan man besprekan, that thu undar 
is brahon gesehas halm^ endi gehuqgean ni uuili thana suaran balcon 
1703. 

B. Es verbindet Sätze, die verschiedenes Subject besitzen (ich ver- 
zeichne hier alle Beispiele von 1 — 2000): 

I. Eine an der Handlung betheiligte Person ist beiden Sätzen 
gemeinsam, indem das Subject des einen Satzes im anderen als be- 
stimmendes Glied erscheint oder dieselbe Grösse in beiden Sätzen als 
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bestimmendes Glied auftritt: z. B. thar that harn uuonode endi in that 

uuif hiheld 663, it rotad an roste endi regintheobos farstelad 1644, 

uuard the helago gest an ira hosma, endi siu forstod 291, bisorgoda sie, 

endi siu drog 334, quaddun sie ina, endi he fragoda san 551, habdun 

im minnea to, endi he so gihorig uuas 836, ähnlich 969, 1758, 1763; 

iu is thiu dad cuman endi iu thea geuuald fargibid alloro firiho fadar 

1845. 

II. Dies ist nicht der Fall: 

a. Die beiden Handlangen sind verschiedenartig: z. B. 
gisahun finistri an tuue telatan an lüfte, endi guam Höht godes 390, 
anthlidun himiles doru, endi quam the helago gest obane te Kriste 985, 
so huan so thius uuerold endiad, endi the mareo dag obar man farid 

1950. 

b. Sie sind von entgegengesetzter BeschaflFenheit: z. B. 
en uuas iro noh biforan^ endi thiu fibi uuarun agangan 46, thea liudi 
stodun umbi that helaga hus, endi geng im the giherodo man an thana 
uuih innan 101, forun im thie liudi thanan, endi thar an them uuiha 
afstod mahtig bam godes 796, noh giuuand kumid himiles endi er dun, 
endi steid min helag uuord fast forduuardes 4348. 

er, § 406* 

A, Beide Thatsachen liegen in der Vergangenheit: tho scolda thar 
so manag kindisc man sueltan; ni uuard sid nog er giamarlicara for- 
gang iungaro manno 733, Johannes endi Petrus runnun obastlico: uuard 
er cuman Johannes thie guodo 5895. 

B. Beide Thatsachen gehören der Zukunft an: (opfere nicht in feind- 
seliger Gesinnung): er scalt thu thi simbla gesonien 1469, huan is kumi 
utierdad; that uuirdid her er an themu manon skin 4307. 

erist § 407. 

A. Die Conjunction steht im ersten Satze: gerot gi simbla erist thes 
godes rikeas, endi than duat aftar them is godun uuercun 1687, ebenso 
1708, 2051. 

B. Sie steht im zweiten Satze: (er möge gegen das Weib gnädig 
sein; er sprach): erist scal ik Israheles aboron uuerden te frumu 3000. 

geth, § 408. 

Dieses Wörtchen ist einmal, 3892, überliefert; es ist wohl nur 
durch ein Schreiberversehen zu seinem Dasein gekommen; vgl. Germania, 
XXVn, 416. 

ge (gi, gie) und ja (gia). § 409* 

Die beiden Conjunctionen sind völlig gleich werthig. Sie verbinden: 
A. Sätze mit gleichem Subject: huo thiu ford ferid, ia huo siu an 
themu endie scal tegliden endi tegangen 4454, themu gi folgon sculun, 

17* 
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ia gi themu herron seggiad 4537, uuarun sia an iro muode fraha^ gie 
im te tkem grabe bedia Johannes endi Petrus runnun 5894^). 

B« Sätze mit verschiedenem Subject: huo is kumi uurdun managun 
te helpu, ia huat he mid them dadiun mende, ia behuiu thiu marie 
bürg Hiericho hetid 3621. 

§ 410* huuedar. 

Es steht im ersten von zwei oder mehr parataktischen Frage- 
sätzen, von denen die folgenden Glieder durch the eingeleitet sind: 
hueder sie sie guelidin, the sie sie quica letin^ the huat he adelien 
uueldi 3848, hueder thu that fan thi selbumu spHkis the it thi odre 
sagdun 5207. 

§41L iak (giac, gec)^). 

Es verbindet Sätze mit gleichen Subjecten: geng imu endi is iun- 
garun mid imu iac imu uppen thene berg gisteg 4270, hiet sia god 
gruotian iah imu tho seVbo gihneg an kniobeda 4740, endi fragode Krist 
iac ina be imu seihon bisuor 5082^), ebenso 1843, 2003. 

§ 412. iu. 

Es erscheint nur in erzählenden Sätzen, Diese Sätze enthalten 
stets die Bezeichnung eines Zustandes; iu besagt, dass der Zustand 
eingetreten, ehe die vorhergehende Handlung ausgeführt oder zu Ende 
geführt wurde: giuuet imu tho ut thanen Judas gangan; uuas tho iu 
thiustri naht 4628; ähnlich 3197, 5446, 5700. 

§ 413* we, ni. 

Es verbindet negative Sätze: 
X» Von gleichem Subject: nis thes bodo gimaco ne nu aftar ni scal 
uuerdan 941, that thu man ni slah ni thu menes ni sueri 3269, ebenso 
3341, 4962. 

B. Von verschiedenem Subject, aber identischem Prädicat: quud that 
iru thar nioman härm ne gifrumidi; tho sprdk eft uualdand Crist: ne 
ik thi ni deriu neouuiht 3889. 

§ 414. nek. 

Es verbindet negative Sätze: 



*) In zweien von diesen drei Belegen steht ge in der Nachbarschaft von endi^ 
wie dies auch bei anderen Verwendungen von ^€ der Fall, vgl. 2257, 4098, 4260; viel- 
leicht hat also das Streben nach stilistischem Wechsel die Anwendung von ge, ja be- 
günstigt. 

•) Während ja in seinen verschiedenen Functionen fast ausschliesslich vor Con- 
sonanten steht (ausser 2420 M), wird jak theils vor consonantischem Anlaut verwendet: 
1843, 1911, 2003, 2485, 4297, 4407, theils vor vocalischem: 293, 1208, 4311, 4744, 
4272, 5083. 

8) %€bc steht hier wieder in zwei Fielen in der Nachbarschaft von endi (vgl. <7c!). 
wie auch in anderen Verwendungen (vgl. 293, 1208, 1911). 
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A* Mit gleichem Snbject: ni suerea neoman ne hi himile ne bi erduy 
nee enig firiho hämo ne suuerea bi is seliea hofde 1507. 

B. Mit ungleichem Subject, aber identischem oder correspondirendem 
Prädicat: eo an thorniun ne sculun uuinheri uuesan, nee oc figun ne 
lesad helidos an hiopon 1741, the uhilo bom goden uuastum ne güidy 
nee it oe god ni gescop, fhat the godo bom hart bittres uuiht 1745. 

nok, das in seiner Bedeutung mit nek identisch; es ist nur ein § 415* 
Beispiel belegt, das den Belegen von nek unter B entspricht: ne galbo 
thu far thinun geiun te suuido, noh enig gumono ne seal 1561. 

noh mit positiver Bedeutung. §416* 

Es verknüpft Aussagen, die über die gleichen Subjecte gethan 
werden; es erscheint daher stets in Verbindung mit anderen Conjunc- 
tionen: 

A« Der Satz mit noh ist positiv: 

I. Er enthält ein präsentisches Verbum: oe seal ie iu seggean 
noh 1475, 1701, 1801. 

II. Ein präteritales Verbum: dies bezeichnet stets einen Zu- 
stand, und zwar einen früher schon erwähnten: en uua^ iro thuo noh 
than biforan 46, uuas imo so beuunden tho noh 4100, uuarun im quiea 
noh than 5695, uuarun im so aeumana thuo noh 5869. 

B, Er ist negativ; er enthält dann regelmässig ein präteritales Verbum, 
dies bezeichnet eine Handlung, die später zur Thatsache wird: ni uuisse 
hie uualdandes tho noh blidi gibodskepi 300, ni uuelda an is kindiski 
tho noh marean 840, ebenso 5944, 5963, ni uuas noh than thiu tid 
cuman 852, ni gaf iru tho noh enig anduuordi 2993. 

nu. § 417- 

A. Jeder der beiden durch nu verbundenen Sätze enthält eine bereits 
feststehende Thatsache: 

I. Die beiden Thatsachen sind identisch: nu erscheint also 
recapitulirend : ni bium ie that barn godes/ yEf thu nu ni bist that bam 
godes, bist thu than thoh Helias 915. 

II. Sie bieten allgemeinen Satz und Einzelbeispiel: the gio for 
goda standUy ne si that he me an is arundi huarod sendean uuillea; nu 
hiet he me an thesan sid far an 120. 

m. Sie bieten mit einander im Zusammenhang stehende Hand- 
lungen : 

a. Der erste Satz enthält Präteritum, der zweite Präsens: 

sie verhalten sich wie Verheissung und Ausfühning, Ursache und Wir- 
kung: selbo sagday that hie seoldi thuru drohtines eraft libbiandi astan- 
dan; nu haut hie all gilestid so 5855, het that uui im folgodin; nu is 
it dl giuuarod so 596, that siu uuari mid suhtiun bifangen: bedrogan 
habbiad sie demea uuihti; nu is iro dod at hendi 2988. 
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b. Beide Sätze sind präsentisch : der eine Satz bezeichnet 
ein Erkennen, der andere erscheint als der Anlass dieses geistigen Vor- 
gangs: 

1. Der erste Satz enthält das Verbum des Erken- 
nen»: sie mahtin gihoHen uuel, ihat imu mahlidin fram modaga utiihti; 
nu he an abu lerid 3929. 

2. Der zweite Satz enthält das Verbum des Erken- 
nens: Rede des Engels: nu ik tkeses tkinges gitruon 285. 

IV. Die beiden Thatsachen stehen im Gegensatz zu einander: 
is gescribany ihat man is nahiston scal minnian; than seggeo ic iu te 
uuaron nu, that gl iuuua fiund sculun minneon 1446, ebenso 1517 
fbethiu nu), 1532 (than nu); qtiad that simhla that bezte lid alloro erlo 
gehuilic erist scoldi getan: than haias thu nu uunderlico uuerdskepi 
thinan gemarcod 2050, nu sint thina gesti sade: nu hetis thu hir ford 
dragan alloro Udo lofsamost 2060, ik toiu iu godes so filu; nu uuilliad 
gi mi uuitnon her 3944, ni ihat nu fum ni uuas, that sia thik uuitnon 
hogdunf nu thu eft undar thia stridigun thioda fundos te farannef 
398Hj ihr verhiesst mir iuuuan theganskepi; nu ni uuilliat gi athengean 
so 4573, slapad gi endi restiad; nu uuirdid sniumo cuman, ihe mi far- 
copot haiad 4805, [thes ni gilobiad mi these liudi; nu seggiu ik iu te 
uuarun thoh, that gi noh sculun sittien gisehan an the suidaron half 
godes maraan marines sunu 5091, gi mi anhudun, that hie iuuues uue- 
rodes so filo auuerdit haidi; nu ik mid theson liudon ni mag findan^ 
that hie is ferahes si sculdig 5314, te hui sia quican mid dodon suo- 
kian quamin; nu gi ina ni findat hier 5849. 

V« Die beiden Thatsachen haben keinerlei Beziehung zu ein- 
ander: der Satz mit nu macht den Uebergang zu etwas ganz Neuem: 
that hi huergin ne fiindi gemacon thes mannes. Nu latu ic iu ihar 
horien to, that noh sculun elithioda ostane endi uestane cuman tesamne 
2125, ebenso 2149, 3661, 4665. 

B. Der eine Satz enthält bereits ins Leben getretene Thatsachen, 
der andere eine solche, die erst ins Leben treten soll: die eine That- 
sache erscheint als Gnind dafür, dass die andere gefordert wird: 
I. Die bereits verwirklichte Thatsache geht voraus: 

a. Sie liegt in der Vergangenheit: thea uuardos hordun, 
huo thiu engilo craft god lobodim: ,diurida si nu^ quadun sie 415, nu 
hahad thit Höht af geben; nu mäht thu an fridu ledien that kind 771, 
gi thana landes uvard selbon gisahun; nu mot manag gest faran an 
godes uuilleon 1013, sagde im that he iro herro uuas; nu gi modes 
sculun fastes fahan: ik bivm that harn godes 2926, thu mahtes ge- 
trnoian uuel; nu uuilUu ik thi au helpun uuesen 2952, nu ik thi su- 
Uca giuudld fargaf; nu scalt thu im mildi uuesan 3253, habit thit 
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lioht agehan; mt uui an thena sid faran 4006, hebbiu mi so foruuerkot; 
ef ik nu te aldre scal kuldeo thinaro iholoian 5012, ebenso 5017, hie 
ni mahta is libes gifreson; nu uuilliu ik ina githroon 5321, ähnlich 
noch 4760, 4793, 5614. 

b. Sie gehört der Gegenwart an: nu ic is aldar can; nu 
ic giuuinnan mag 724, that hi enna lefna lamon habdi; nu is im thi- 
noro helpono tharf 2095, sie ni mugun sie her mid uuihti anthebbien; 
nu lat thu sie sidon 2823, ik her quic brinnu: nu is mi thinaro hel- 
pono tharf 3369, ina so rikean telit; is he dodes nu uuirdig? 5103, 
thius thiod gilobit te filo; nu thu hier uu>ardon het 5755. 

II. Die bereits verwirklichte Thatsache folgt nach: 

a. Sie gehört der Gegenwart an: that he uuari uuirdig 
uuelono gehuilikes; nu he sulic geuuit habad 2879. 

b. Sie gehört der Vergangenheit an: nu ic thi scal gemo 
hiddean, nu ic sus gigamalod bium 480, so scalt thu sundea gehuemu 
alaten; nu ik thi sulica giuuald fargaf 3251, te hui bist thu so gern 
tharodf ni that nu furn ni uuas, that sia thik uuitnon hogdunf. 3987, 
frumi so thu thenkis: thea tidi sind nu ginahid 4617. 

ok. § 418* 

Die beiden durch oc verbundenen Sätze haben gemeinsame Glieder: 

A. Dieselben erscheinen in beiden Sätzen in der gleichen Verwen- 
dung: 

!• Das Subject ist gleich, das Verbum gleich oder synonym, 

aber die Bestimmungen des Verbs sind ganz oder zum Theil verschieden : 

z. B. ,gescriban uuas it giu lango, huuö giboden habad'; ySO is oc an 

bocun gescriban^ that thu ni scalt' 1085, habda thar niguni getalde treuu- 

afie man: tho het he oc thana tehandon gangan 1266, ebenso 1270, 

liudi so gefrummieHy so it uuise man gespracun^ endi oc sulicu suuidor^ 

so ic in nu seggean mag, gode thionoian 1413, that uuas allun them 

liudiun härm; so uuas it ok themu kuninge 2776, (er Hess den Jüngern 

Botschaft sagen); hiet oc an sundron Simon Petruse uuillspell mikil 

uuordon cudian 5835. 

II. Das Prädicat ist gleich, das Subject verschieden: z. B. 

qv^d that thie salige uuarin^ thie an iro mode uuarin arme; quad that 

oc salige uuarin^ thie 1300, ebenso 1306, 1308, 1312, 1314 etc., thar 

Maria uuas; managoro drohtin geng imu tho an that hoha hiis: he im 

oc at them gomun uuas 1997, that oft luttiles huat so hoho afhuobi^ 

so duot himilriki; ok is imu that uuerk gelich^ that 2625, thia lindi 

spracun hoscuuord manag; sum imo ok lastar sprac suido gelhert Judeo 

5564. 

III. Die Verba sind die gleichen, beziehungsweise die Verba 

sind synonym, aber deren Bestimmungen sind ganz oder zum Theil 



§419. 
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verHchiedcn, und die Subjecte sind verschieden: z. B. unerod samnod/i 
te allaro hurgeo (jihuuem; tho giuuet im oc mid is hiuuisca Joseph the 
(jodOf sohta im thiu uvanamon hem 349, uuerod samnode, uucis im ßri- 
utiit mikil iLuinaro uvordo; imu uuas ok uuilleo so samo, that he sulic 
(jHsido folc an that Höht godes ladoian mosti 2812, thtio samnodun ma- 
naga adro an uhtan; sum quam thar oc an undorn tuo 3416, wen* 
die Blätter sich entfalten, dann wissen die Menschen, dass der Sommer 
kommt: so uuitin gi ok hi tkesun teknun^ huan the lazto dag liudiun 
nahid 4344. 

Dabei können die einander entsprechenden verschiedenartigen 
(Hieder auch geradezu im Gegensatz zu einander stehen: eo the ubilo 
hom godan uuastum ne gibid, nee it oc god ni gescop, that the godo hom. 
hart bittres uuiht 1745. 

IV, Nur eine Bestimmung des Verbs ist identisch, alles Uebrige 
verHcliieden: that eo an thorniun ne sculun uuinheri uuesan^ nee oc 
fignn ne lesnd helidos an hiopon 1741. 

B« Dieselben erscheinen in den beiden Sätzen in verschiedener Ver- 
wendung: that snlige nuarin thie rincos, the rehto uueldin: them is oc 
au himile eft godes uuang for gehen 1320, farmunste ina that manno 
folc; ni he thar ok hilideo filu ogean ni uuelde 2658. 

»an. 

Das Verbum des Satzes, in dem san steht, enthält regelmässig ein 

pc^rfectives Verbum: 

A. Die Verba der beiden durch san verbundenen Sätze stehen im 

Präteritum: 

L Der eine Satz, der zweite, enthält einfaches Präteritum, 

der andere hebbian mit Participium Praeteriti: tho hahda he uses nual- 

dandes gvid gileiftid; tho unard san aftar thiu mäht godes gicudid 190. 

IL Beide Sätze enthalten einfaches Verbum: 

a. Auch der erste Satz enthält perfectives Verbum: 

!• Die beiden Sätze haben gleiches Subject: z. B. 

im to gangan mahtun endi fuudun san folco drohtin 428, siu quam 

thar oc gnngan to: san antkeudf 516, an that hus innan gengun: san 

anthndun ()61>, Jon thtm droma ansiyrang cndi that godes gibod san 

aiitkttida 710, te lat ni uuard Simon PrtruSy sj>rak san angegin 3053, 

»vff gihordon that m^gin far*n endi fragodun san 3552, sie afsohun — , 

sii mahtun is antkmniin san 3642, that uuif uuard an uuunnon^ uuard 

san garo b\K\\K 

% Sie haWn verschiedenes Subject: z. B.: Rede 

i^«l»riolj*; t^t^* Uhivd it san ijilf.<tid st» 170, sprak thar en gifrodot man; 

thx\ sf^rac aan «i/Viir t'iiu modar tKts kindts AVS, im thra geia drogun; 

thx\% v,h%n sU^dnn (/tin»fi«i4i, tlia it san antftngun 673, namun im uueg 
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odran; tho uuard san aftar ihiu godes engil cumen 695, het ine mahtig 
Crist gangan imu tegegnes; he uuard garu sano 2938. 

ib. Der erste Satz enthält imperfectives Verbum: das Vor- 
kommen solcher Fälle ist unsicher; denn stets sind auch Sätze mit per- 
fectivem Verbum in der Nähe, an die der Anschluss geschehen könnte: 
tho im thes uuines brast^ ihiu scapu uuarun lides alarid; tho ni uuas 
lang te thiu, that it san antfunda Cristes moder 2012, thia erlös uurdun 
an uuekan hugie; lagun tha uuardos samquica: san upp ahled thie 
groto sten 5799. 

B. Die beiden Sätze enthalten präsentische Verba: der erste Satz 
enthält eine AuflFordenmg oder eine Hypothese: 

L Der zweite Satz enthält ein Präsens von hebbian oder 
uiLesan in Verbindung mit einem Participium Praeteriti: Utes uueldi 
ina bilosien^ of he mahti gilestien so: than is he san afehit 1442, man 
is siuni mugun suuido farledean, ef hi ina latid is mod spanen^ that 
he beginna thero girnean; than haied he an imu selbon san sundea ge- 
uuarhta 1479. 

II. Der zweite Satz enthält einfaches Präsens: that he thur 
gimanodi manno gehuiliken thero hobidscatto, the sie te themu höbe scoh 
din gelden: ^nis thes tueho enig ne sie ina fargelden san^ 3188. 

sid. § 420- 

In den zwei vorliegenden Beispielen steht es in Sätzen mit per- 
fectivem Verbum; das des ersten Satzes ist ebenfalls perfectiv; beide 
Verba stehen im Präteritum, die beiden Sätze haben verschiedenes Sub- 
ject: scolda thar so manag kindisc man sueltan; ni uuard sid nog er 
gimarlicara forgang iungaro manno 733, Rede Christi; uuelda ina sid 
after thiu gramhudig man gerno farlatan 5354. 

sidor. § 42L 

A. Die Verba der beiden durch sidor verbundenen Sätze stehen im 
Präteritum: 

L Beide Verba sind perfectiv: sagde sodlico — : that al sidor 
quam 581, that iLuard thar uundro erist; ne mag getellean man^ huat 
thar sidor uuard uundres 2074, sum quam thar te nonu; sum oc sidor 
quam 3420. 

II. Das erste Verbum ist imperfectiv, das zweite perfectiv: 
than uuas thar en uuittig man: thar ni uuard sidor enig man sprakono 
so spahi 569, thit itueroldriki giuuarhte endi sidor giheld 2885, uuisse 
tiualdand Krist thero manno modgithahti: he ni uuelde tho an thie 
menigi sidur openlico gangan 4176. 

III. Das erste ist perfectiv, das zweite imperfectiv: uuard thar 
thegan manag geuuar^ that — ; truodun sie sidor thiu mer an is mund- 
burd 2066. 
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B. Beide Verba sind präsentisch : das erste ist stets perfectiv: 

I. Der erste Satz enthält einfaches Präsens, der zweite das 
Präsens von uuesan mit Participium Praeteriti: fargibid imu uualdand 
selio helag himilriki: ihan is imu giholpen sidur 3503. 

II. Beide Sätze enthalten einfaches Präsens: auch das zweite 
Verbum ist perfectiv (nur beim letzten Beispiel kann darüber Zweifel 
bestehen): er scalt ihu ihi simbla gesonien; sidor makt thu medmos 
thina te them godes altere age^an 1469^ ogun uuerdad ihi geoponat; 
ihan mäht thu aftar thiu suases mannes gesiun sidor gebotean 1709, 
scal hi iiia selion er sundeono atomean: sidor mag hi mid is lerun 
uuerdan helidun te helpu 1717, ni sagdin thea gisioni: ,«r than ik 
astande; sidor mugun gi it rekkien ford' 3166. 

§ 422* so, 

A. Das Wort, das durch so bestimmt wird, hat seines Gleichen im 
benachbarten Satze: 

I. Es ist ein Adjectiv (Particip), das durch so bestimmt 
wird: im benachbarten Satze steht das gleiche oder ein sjnionymes Ad- 
jectiv; beziehungsweise dem Substantiv, das durch das Adjectiv mit so 
bestimmt wird, entspricht das gleiche oder ein synonymes Substantiv: 
Johannes quam an liudeo Höht: lik uuas im sconi, uuas im fei fagar; 
— afsuoiun sie garo, that ic elcor so uuanlic uuerdan ni mahti 198, 
uuas thar en uuittig man^ — thar ni uuard sidor enig m^n so späht 
569, is odar san uuid strata endi bred; odi is tharod te faranne; than 
ligid eft odar engira mikilu; than nimxid gi iu thana engean: thoh he 
so odi ne si firihon te faranne 1773, that thena hafton man namin so 
gibundenne 5260, thar so beneglida stuodun theoios tuena 5693. 

thanan scal thi kind odan uuerdan; ni uuard sconiera giburd, 
ne so mari mid mannun 276. 

II« Das Verbum wird durch so bestimmt: 

a. so ist eine durch relative Bedeutung des Verbs ge- 
forderte Ergänzung: 

1. Die beiden Verba sind identisch oder synonym: 
es wird dann ausgesagt, dass die im Nachbarsatze stehende Bestimmung 
des relativen Verbs auch für das durch so bestimmte Verb und die 
dasselbe begleitenden Umstände Giltigkeit hat: that he Johannes hetan 
scoldi; ne het er giomtiht so 21<S, that the godo gumo Johannes te namon 
hebhean scoldi; gibod that git it heiin so 133, uuas im is helpono tharf: 
so is allaro thegno gehuwm 1187, that is lehni feho. So is thes alles 
gehuuat 1548, that tiuas allun them liudiun härm; so uuas it ok themu 
kuninge 2776, uuarahta after is uuilleon; deda is uuif so seif 78, so 
farungo uuard that ßiir kumen, so uuard er the flod so samo: so uuir- 
did the lazto dag 4374. 
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2. Das erste Verbum hat speciellere Bedeutung, das 
zweite durch .so l)ostiminte ist das allgemeinere don: nu cumis thxt, te 
minero dopi, so scolde ic te thinero duan 971, bisuutc ina mid sun- 
diun: so uuelda he tho selban don helandean Krist 1048. 

b. Es ist keine durch relative Bedeutung des Verbs ge- 
forderte Ergänzung: {im tkero dadeo hiyan uundron 140), tho uuard 
fhat heben cuninges bodon härm an is mode, that he is giuuerkes so 
uundron scolda 159 (Auge um Auge, Zahn um Zahn:), gi so ni uurecan 
uureda dadi^ 1533. 

B. Das durch so bestimmte Wort hat nicht seines Gleichen im be- 
nachbarten Satze: 

I. Est ist ein Adjectiv: der benachbarte Satz erscheint als 
Folge dieser Eigenschaft: 

a. Der Satz mit so steht voraus: uuirdit huue odrumu 
an is mode so gram: libes uueldi ina bilosien 1441, so egrohtful is, the 
thar alles geuueldid: he ni uuili enigumu irminmanne faruuernien 
uuillean sines 3502. 

b. Er folgt nach: ic thes uuirdig ni bium, that ic moti 
an is giscuoha thea reomon antbindan: so mikilu is he betara than ic 
938, tueho uuari is noh than, that iro enig thar enes ginami: so luttic 
uuari that thesun liudiun 2836, ni mähte enig uuord sprekan: so härm 
uuard imu an is hertan 4867. 

II. Es ist ein Verbum: 

a« so ist die Ergänzung eines Verbs, das kein Subject 
besitzt: dann erscheint der benachbarte Satz materiell als Subject: 
quadun that sie uuissin garo, that he scoldi an Bethleem giboran uuer- 
dan: ,so is an usun bokun giscriban' 620, uua^ iro libes scolo: so uuas 
an iro eu gescriben 3843. 

ib. Es ist die Ergänzung eines subjectbegabten relativen 
Verbs: der zweite Satz erscheint dann als Object dieses Verbs: 

1. Der Satz mit so geht voraus: z. B. so lerde the 
helago Crist: ,ef enig gumono^ 3223. 

3. Er folgt nach: that ni scal an is liba gio lütes 
anbitan: so habed im uurdgiscapu gimarcod 126, Rede; so sprac he 
tho spahlico 1381, ebenso 2647, 3409, Jadar usa — ^: so sculun gi bid- 
dean 1613, sibun sidun sibuntig so scalt thu sundea gehuemu alafen: 
so uuilliu ik thi te lerun geben 3251. 

C. Es ist die Ergänzung eines mit Subject versehenen 
Verbs und nicht durch dessen relative Bedeutung bedingt: 

1. Der Satz mit so steht vor: der zweite erscheint 
als Folge: habda im so bihahhn uuord endi uuisdom: ni mahta man 
an is spracun uuerdan giuuar 847. 
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2. Er steht nach: 

o. Die beiden Handlungen sind verschieden- 
artig; sie sind präterital gehalten: die zweite erscheint als sich an die 
erste anschliessend: tho geng mahtig to: #o sahun sie thar en hreo dra- 
gan 2178 C, thuo unohsun sia bediUj ge that com ge that crtid; so 
qiLamun gangan is hagastoldos te hus 2546, tho he te themu uuerode 
sprak: ,. . /; so stodun Judeon^ thahtun endi thagodun 3867, gimalda: 
,duan U8 alla 8o^; so uurdun thuo iungron Cristes herren f« uuillien 

3993. 

ß. Die beiden Handlangen sind von entgegen- 
gesetzter Beschaffenheit; sie sind präsentisch: wer meine Lehre halten 
will, der thut gleich dem verständigen Manne. So duot eft manno so 
huilic, so thesun minun ni uuili lerun horten^ unuuison erla gelico 
1815. 
§ 423. than. 

than steht regelmässig im zweiten der verbundenen Sätze. 
A. Beide Aussagen gehören der Vergangenheit an: 

I, Im ersten Satze steht en dann gehört die zweite Aussage 

einer späteren Zeit an als die erste: uuit habdun aldres er efno tuentig 

uuintro; than uuarun uuit nu atsamna antsibunta uuintro 144. 

II. Der erste Satz enthält keine Hinweisung auf den zweiten 
Satz: 

B, Das Verbum des zweiten Satzes ist ein Verbum per- 

fectivum: dann filllt die Handlung des zweiten Satzes später als die 

des ersten: 

1. Das Subject der beiden Sätze ist dasselbe: uuas 

im an sorgun hugi; than scolda he uualdandes geld bihuuerban 85. 

2. Es ist verschieden, die beiden Handlungen stehen 
in einem Gegensatz: mari ni uuard an thesaro uueroldi. Tkoh thar 
than gihuilic helag man Krist antkendi 535, uuandun sia, that man 
im mera Ion gimacod habdi; than man im allon gaf gilico 3431, sie 
uueldun that he it antquadi: than mähte he thoh antkennien uuel iro 
uuredon uuilleon 3815. 

ib. Das Verbum des zweiten Satzes ist ein Verbum im- 
perfectivum: dann ist die Handlung des zweiten Satzes mit der des 
ersten gleichzeitig: 

1, Die Handlungen der beiden Sätze stehen in cau- 
salom Zusammenhang, wie durch besondere Hilfsmittel angedeutet wird: 
dann ist than rein temporal: ni uuelda sie meldon: antdred that sie manno 
barn libu binamin. aSo uuas than thero liudeo thau 304, tho scoldun 
sie ena dad frummean^ that sie inn te Hierusalem forgeban scoldun; 
so uuas iro uuisa than 451. 
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3. Die beiden Sätze besitzen gemeinsame Glieder, 
ohne dass causale Verknüpfung angedeutet ist: dann stehen die gleich- 
zeitigen Handlungen in einem gewissen Gegensatze: 

o. An der Handlung betheiligte Personen sind 
identisch: 

aa. Die Subjecte sind identisch: z. B. 

hogda he im te hanon uueräan; than eft uualdand god thahte uuid 

them ihinga 644, quad that he thar iiueldi mid is gisidun to, hedon te 

ihem harne; than hogda he im te hanon uuerdan 643, giuuitun im ford 

thanan; uuarun im glauue gumon, Than aahun sie up te them hohon 

himile 650, ,Gleichniss'; than uualdandi Crist menda im thoh mera 

thing 3444, ,imu than flioten aculun fan is lichamon lihhiendi ßod'. Than 

mende mid thiu uuataru helagna gest 3916, gengun im. nahor^ thar 

beneglida stuodun theoios tuena; uuarun im quica noh than 5693. 

bb. Das Object des ersten Satzes ist das 

Subject des zweiten Satzes: z. B. Niemand wusste, that he sulic giuuit 

ehta; ni uuas noh than thiu tid cuman, that he ina marean scolda 

850, er wollte Christus betrügen; than hahda he (Christus) is hugi fasto 

uuid thana uuamscadon giherdid 1059, yhuat ist mi endi thi umbi the- 

soro manno lid?^ Than thoh gitrooda siu uuel, that helpan uueldi 2025, 

ine thie uuidersakon under themu folcscepi fahen ne gidorstun, T'han 

stod mahtig Krist an themu uuihe innan 4227, uuarun imu thea is 

ge»idos gesuikane; than aftar theru menegi gengun Johannes endi Petrus 

4931, that sia an uuordhelpon Criste uuari; hie uuas iu than te dode 

giscerid 5444. 

ß. Die Verben sind identisch oder synonym: 

giu uuarun adalies man^ thea us helpa gihetun. Than uuas thar en 

uuittig man 566, Christus ging in eine Wüste. Thann for imu an uusg 

odran Johannes 2698, that thar en odag man uuari; than uuas thar 

eß en biddiendi man 3327. 

3. Zwischen den beiden Sätzen besteht keinerlei Be- 
ziehung; sie enthalten verschiedenartige Handlungen und verschiedene 
an diesen betheiligte Grössen. Dann erscheint than als Mittel des Ueber- 
ganges zu einem neuen Thema: gifrumid, huilic liudscepi landes scoldi 
uuidost giuualdan; en uuas iro thuo noh than firio hamon hiforan 43, 
das sechste Weltalter sollte kommen ; than hahda thuo drohtin god Ro- 
mano liudeon farliuuan rikeo mesta 53, Herodes herrschte über das 
Land: than uuas thar en gigamalod mann 72, Christus hielt sich noch 
in der Verborgenheit; than uuas im Johannes auuahsan an enero uuo- 
stunni 859, tho te selidun for mxincunnies manag; than uuas thar en 
mari berg 4234, Judas erhängte sich; than hed that harn godeSy hendi 
tholode 5171, thiu uurd nahida thuOj that sia thia ferahquala frum- 
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mian scoldun; tkan lag thar oc an bendion en ruof reginacado 5394, 
in der Burg lag Barrabas gefangen: than uuas landuuisa Judeono^ nun 
war es Sitte, 5404, Gespräch zwischen Christus und den Schachern; 
than stuod thar oc Maria; than stuod thar oc Johannes 5607, utias im 
iro herren dod suido an sorogon; than uuas sido Judeono j thut sia thia 
haftun man hangon ni lietin lengerun huila 5687, thuo giuuitun im 
eft thanan Johannes endi Petrus; than stuod seragmuod en thera idiso 
oiar them grabe 5910, uuard gitogid than uuibon an uuillion, that hie 
im thar an uuege muotta; than fuorun im oh thero iungrono titena 
5947. 

B« Beide Aussagen gehören der Gegenwart oder der Zukunft an: 

I. Die beiden Sätze haben dasselbe Subject: dann erscheint 
die Handlung des zweiten Satzes als eine, die sich an die Handlung 
des ersten Satzes anschliesst: z. B. that he ni mähte enig uuord sprekan, 
,er than thi magu uuirdid afodit; than scalt thu eft uuord sprekan^ 
164, dot im godes filu; than motun gi thea fruma egan 1456, er scalt 
thu thi gesonien; than sind sie (deine Gaben) themu godan uuerde. 1469, 
man is siuni mugun farledean^ ef hi ina latid is mod Spanen; than 
habed he an imu selbon san sundea geuuarhta 1479. 

II. Das Subject der beiden Sätze ist nicht dasselbe, aber sie 
haben andere Glieder gemeinsam: es besteht ein Gegensatz zwischen 
ihnen: z. B. is gescriban, that man scal is fiund hatan; than seggeo ic 
iu te uuaron nUy that gi iuuua fiund sculun minneon 1446 = 1507, 
that uuas forn gescriian: than uuilleo ic it iu diopor nu bifahan 1431 ; 
wenn dich ein Glied ärgert, reisse es aus. Than menid thiu lefhedj 
that 1492. 

III, Zwischen den beiden Sätzen besteht gar keine Beziehung; 
mit than wird der Uebergang zu einem neuen Thema gemacht: ne 
mugun gi iu betaran rad giuuinnan. Than seggio ic iu te uuaron oc 
1463, ebenso 1527, 3320, 4346; du sollst nicht begehren deines Näch- 
sten Weibes. Ef than thana man is siun uuili f ariedien ettha is sui- 
dare hand 1484, schüttelt den Staub von euren Füssen, wo man eure 
Lehre nicht aufiiimmt. l'han seggeo ic iu te uuarun vom jüngsten 
Tage 1950. 

§424« thanan, 

A. Der erste der durch thanan verbundenen Sätze enthält eine 
Grösse, die geeignet ist, als Ausgangspunkt einer Bewegung zu dienen: 

I. Die Bezeichnung einer Oertlichkeit: z. B. thea uuardos 
bifeng an them fdda (392) — ; giuuitun im te Bethleem thanan 424, 
uuard uuord cuman thar an Egypti ediliun manne; het ina eft that 
bam thanan ledien 767, lag the odago man heto an theru helliu, hriop 
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up ihanen 3363, letun sie standen thar inne endi im ut thanen gengun 
3877, thiu thiod ute stod, mahlidun thanen uuid thea menegi 5137. 

II. Eine Personenbezeichnung: an thi scal helag gest cuman 
thurh craft godes. Thanan scal thi kind odan uuerdan 275, cumad fan 
themu godan manne glau anduuordi^ thanan cumad thea helagan lera 
1759, im ferh fargafj dref thea diublas thanan 2277, ungilobiga sind 
helidos iro herron: thoh scal thanen helpe cumen 3006, that he manno 
drom ageien scolde; godes engilos leddun ine ford thanen 3349, imu 
flioten sculun fan is lichamon libbiendi flod — , kumad thanen quica 
brunnon 3916, geng imu tho te them Judiun (5150) -^; tho giuuet imu 
eft thanan 5159. 

III. Ein Abstractum: bethiu ne thuriun iu thius uuerc tregan, 
hreuuan min hinfardy huand thanan scal thiu helpa cuman 4730. 

B. Dies ist nicht der Fall: dann erscheint der Schauplatz, auf dem 
die vorhergehende Handlung sich vollzieht, als Ausgangspunkt für die 
Handlung des zweiten Satzes: 

I.* Das Verbum des ersten Satzes bezeichnet eine Handlung, 
die sich in einem bestimmten Räume vollzieht: griotandi satun idisi 
nrmscapana; giuuitun im thuo gangan thanan 5741. 

IL Dies ist nicht der Fall: dann ist der Schauplatz der vor- 
ausgegangenen Handlung im weitesten Sinne diese Erde: daher heisst 
es: tho he thanan scolda^ als er sterben sollte 576. 

thar. §425. 

A. Die Verba der beiden durch thar verbundenen Sätze sind prä- 

terital: 

I. thar steht in seinem eigenen Satze zur Ergänzung rela- 
tiver Begriflfe: hier hat es stets eine locale Bedeutung und findet seine 
Erläuterung in einer Ortsbestimmung oder einer Person des vorher- 
gehenden Satzes: z. B. togid he iu en godlic hus; thar bium ik uuis- 
kumo 4541, tho forun thar thie liudi to 1217, huar he thana cuning 
scoldi sokean an is seldon; quad that he thar uueldi to 642, late man 
sia bediu uiiahsan; than faran mii thar alla tuo 2564, mid ire an 
thinmnu mode: ni haia thar sulica minnea to 2716, lag at them durun 
foren, bed giarmod thar ute: ni moste thar in cuman 3336, rihtun bom 
an beregej endi thar an that barn godes guelidun 5532. 

Herodes herrscht über die Juden; than uuas thar en gigamalod 
mann 72, sohta im thiu uuanamon hern; thar uuas thes mareon stol 
358, uui quamun fon ostan thesaro erdii; giu uuarun thar adalies man; 
than uuas thar en uuittig man 565, inan an Aegypteo land antleddun; 
thar that fridubarn uuonoda Ibb^ so grimme so uuarun umbi Galilaeo 
land: so thar uuas giboren that barn godes 2664, than stuod thar oc 
Maria 5607, ebenso 5611. 
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II. Es steht nicht zur Ei^änznng relativer Begriffe: 

a. Im vorhergehenden Satze steht eine Ortsbestimmnng: 

1. Das änbject der beiden Sätze ist das gleiche: 

dann erscheint thar rein local: sohtun im hus godes an Hierusalem: 

thar scoldun tne is geld frummean at them uuiha 460^ habda af them 

uuiha gilibd: oft uuarhUx he thar lof goJa 465, siu nia thana uuih 

ni forlet, ae siu thar ira drohtine uuel dages endi nahtes thionode 514^ 

uuas im an thero enodi; uuelda is thar latan coston 1027, thana fifton 

gicos an ent^ro ciypstedi; scolda thar te is herron handun antfahan tins 

endi tijl 1190. 

3. Die beiden Sätze haben verschiedene Subjecte: 

der zweite Satz enthält ein Verbum perfectivnm: er bezeichnet eine 

Handlang, die an dem Orte eintritt, wo die erste Aussage sich vollzieht: 

a. Das erste Verbum ist imperfectiv: satun im 

an enumu sande uppen, hrugdun endi hottun thiu netti; thar sprac im 

selbo to salig harn godes 1176, Christus lehrte jenseits des Jordans: 

thufß gifrang ik that thar te Criste eumana uurdun bodon fan Bethaniu 

3964.' 

ß. Das erste Verbum ist perfectiv: scolda thana 

uuih godes Zacharias hisehan; tho uuard thar gisamnod filu Judeono 
liudio 96 -^ 790, grurios qiiamun im an them alahe: he gisaJi ihar 
afUtr thiu enna engil godes 112, Josef und Maria gingen nach Beth- 
lehem; thar gifragn ic, that sie thiu berhtun giscapu gimanodun 367, 
die Verkündigung an die Hirten auf dem Felde; uuard thar engilo fr 
them enun unrim cuman 410, it gio Tnari ni uuard an thesaro uue- 
roldi; thoh thar than gihuilic helag man Krist antkendi 535, antat he 
te themu fiure quam; thar im ok en uuif bigan felgian ßrinspraka 4966. 

b. Im eigenen Satze steht neben thar eine Ortsbezeich- 
nung: z. B. thar at them uuiha uualdandes geld frumidun 179, uuard 
Oabriel cuman, thar he ene idis uuisse; thar sie the engil godes an 
Nazarethlmrg grotte 249, quam Höht godes endi thea uuardos thar hi- 
feng an them feXda 391, sohtun that harn godes; tho sie Erodesan 
thar fundun an is seli sittien 545, forun im thie liudi thanan, endi 
thar an them uuiha afstod mahtig barn godes 796, giuuet an ena uuo- 
stwinea; uuas im thar an thero enodi 1024. 

C« In keinem der beiden Sätze steht eine Ortsbestimmung: 

1. Der erste Satz enthält ein einfaches Präteritum, 

der zweite eine Verbindung von hebbian mit Participium Praeteriti: *«V 

cos that barn godes; tho habda thero gumono thar niguni getalde 1260, 

so hahde tho uualdand Crist for them erlon thar ahto getalda salda 

gesagda 1325. 

3» Beide Sätze enthalten einfaches Präteritum: 
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a. Beide Verba sind imperfectiv: die Hand- 
langen erscheinen als gleichzeitig: Herodes herrschte liber die Juden: 
ihan uuas thar en gigamalod mann 72, Johannes sprach: ich bin nicht 
Christus; thea helidos frugnun^ thea thar an them arundie uuarun 917, 

gengun te theru runu, thar the radand sat — . lioHica lera, so he 

them liudiun thar uuisean hogda 1272. 

ß. Das erste Verbum ist imperfectiv, das zweite 
perfectiv: uundrodun thes uuerkes; tho sprak thar en gifrodot man 203, 
mosta siu mid ira brudigumon bodlo giuualdan sibun uuintar sam^id] 
tho gifragn ic that iru thar sorga gistod 509, sat im uppan uses droh- 
tines ahslu; aftar quam thar uuord fon himile 987, druiodun für them 
doäe; thar sprac drohtin Crist 5613. 

y* Beide Verba sind perfectiv: 

aa. Beide Sätze haben das gleiche Sub- 
ject: dopte uualdand Krist an allaro bado them bezton endi im thar te 
hedu gihneg 978, he het thea skenkeon skireas uuatares thiu fatu fiiU 
lien, endi hi thar mid is fingrun tho segnade selbo 2040, suohta uuerod 
oder^ deda thar, so hie giuunoda 3959. 

bb. Beide Sätze haben verschiedenes Sub- 
ject: Josef wollte Maria verlassen; tho ni uuas lang the thiuy that im 
thar an droma quam drohtines engil 315, that ger furdor skredy unt- 
that that fridubarn godes fiartig habda dago endi nahto; tho scoldun 
sie thar ena dad frummean 449, tionon fi*umidun thes cuninges gisidos; 
tho scolda thar so manag kindisc man sueltan 732, mit diesem Wein 
scoldis thu US hindag er gebon; tho uuard thar thegan manag geuuar 
aftar them uuordun 2064, farmunste ina that manno folc; ni he thar 
ok bilideo flu ogean ni uuelde 2658, thea liudi uurdun sade; het sie 
gomien uuel, that thiu leba thar farloren ni uurdi 2861, Gespräch 
Christi mit Petras über die Sündenvergebung; tho thar te themu lereande 
quam en iung man angegin 3256, leddun uualdand Crist te dode; thar 
mohta man thuo derebi thing gihorian 5512. 
B. Beide Verba sind präsentisch: 

I. thar ist in dem eigenen Satze Ergänzung eines relativen 
Begriffs: tho bigan ina Crist sehan an: en is thar noh nu uuan thero 
uuerko 3280, sculun an dalun thiustron liggen; thar ist gristgrimmo 
2140, an felisa uppan uuegos uuirkid, thar im uuind ni mag getiunean, 
ac mag im thar an themu felise uppan 1808. 

!!• Dies ist nicht der Fall: der erste Satz enthält stets eine 
locale Bestimmung: is Krist geboran an thera Davides bürg; thar gi 
ina fidan mugun 399, ne suuerea bi is selbes hofde, huuand he ni mag 
thar ne suuart ne huuit enig har geuuirkean 1512, so sculun gi undar 
iuuua fiund faren; uuesat iu so uuara uuidar thiu, uuld iro fecneon 
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thur IHTf), iiu sculun gi an ihana sid faran, an that arundi: ikar 
unilun ifl arhldies äo ßlu getholon 1888^ sculun an dalun thiustron lUf- 
ijvn; (har mag man gehorien helidos quidean 2140, fargtbid imu utf^Z- 
dtinil himllrlki; alle sculun sie thar era antfahen 3503, uuili mt far- 
vufiitn iindar titit kunni Judrono endi uuili imu ther sine niman 4577. 

||42il. thar od. 

A» Ihn' (M'Hto Satz enthält eine Grösse, die als Zielpunkt einer Be- 

woffUUK <li<'iH'» kann: 

I. Die Hozeichnung einer Oeillichkeit: z. B. ni uuard ii gio 
f#> iht*» kunimjes hohe gimarxd; . . antthai thar tiueros gangan quamvu 
nhitv thiü litmt thixrod 538, sokend fadar iuuuan an themu euuigon 
i'ikni; vndntd iuuua fard tharod 1795, than ik an fet^ran lag, bi- 
kivmmid an karhire: oft uurdun mi knmnna tharod htlpa fan iuuun 
htiodun 4»M>8. 

II» Kino l\»rsononbozeichnung: so mikilu is he betara than 
u\ //»/»^Mi</ «MM«»« uuili Um tharod 941, that tiuiaff-r, fhaf under them 
Uh9t\*dit itihnrida: qUiidun that unaldand selbo quami tharod 2213. 

11« nios ist nicht der Fall: dann erscheint der Sclianplatz, anf dem 
die Uandhu^^ des ersten Satzes sich aWpieh, als da^ Ziel (ur die Hand- 
lunjy des zweiten Saures: «»•«*•*'# im th*.» «^UMitifi, *i/ #•» Jordan ßot endi 

♦A»«* ♦i«.»*\ij\i ej..f«M ^STS"^ : th ^ qnamtin ina ^«Lv^rn tharod 909, 

*at ♦'« t^^* t'>i^fi {f*«<.KV'%f I «r'iJi t^,T'n ma'iHhH #'1^^;V, them tke he tharod 

iVe dA>lvavh \erV,:r,.ur,<r. N-^tre >::>i c-t" "ohardir, und zwar sind 
H^e KvN^iix^>.-^ue; s;e ev-::-,Al:eu HAr.i'.uzpes. die ^^ki pe:^:«Bdeitig: ans- 
*»ohheN>on: 

i« iVv e*,">le Sa: 5 er.:'".»I: kelv.<e Hlr:w^»:>~T.^ i~f das Vorhandensein 
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528, Christus wählte die Jünger. Tho hahda thero gumono thar niguni 

getnlde treuuafte man 1266, Seligpreisungen. So habde tho uualdand 

Crist for them erlon thar ahto getalda salda gesagda 1325, Rede Christi. 

Hahda tho te uuarun gelerid thea liudi 1984, uurdun cumana te Criste, 

thar hie im halp. Thuo uuas thar uuerodes so filo cuman 2224, uuard 

them uuibon an tiuillon; uuarun im so acumana thuo noh 5867. 

b. Der zweite Satz enthält Anderes als der erste Satz: 

1. Die beiden Sätze haben gemeinsame Glieder: geng 

that harn godes drubondi te dale; uuarun imu thea is diurion tho ge- 

sidos gesuikane 4929, bigan thie heritogo fragoian, huederon sia thero 

tueio tuomian uueldin; thiu heri Judeono habdun thuo alla gispanana 

5409. 

3. Dies ist nicht der Fall: Das sechste Weltalter 

sollte kommen. 2'han habda thuo drofitin god Romano liudeon farliuuan 

rikeo mesta 53. 

!!• Der Satz mit dem einfachen Präteritum steht nach: er 

bezeichnet dann eine Handlung, die nach dem Schluss der im ersten 

Satze enthaltenen ausgeführt wird: z. B. habda he uses uualdandes geld 

gilestid; tho uuard san aftar thiu gicudid is craft mikil 190, that 

uuiti uuas agangan; tho ni uuas lang aftar thiti, ne it al so gilestid 

uuard ^ so god f orgeben hahda 239, that geld habde tho gilestid; giuuitun 

im tho te hus thanan 528, habda gelerid thea liudi; tho let hi that 

uuerod thanan 1984, uuas thar uuerodes so filo cuman te them eron 

Cristss; thuo uuelda hie thar ena meri lidan 2232. 

B. Beide Sätze enthalten einfaches Präteritum: 

I. Der zweite Satz variirt den ersten: sea scoldin ahebbean 
godspell that guoda; that scoldun sea fiori thuo fingron scriban, settian 
endi singan 24, uuas im the landes uuard an fastunnea; so he i7ia tho 
gehungrean let 1052, quamun im tharod be them leron Cristes (1235); 
tho uuard thar megin so mikil gesamnod 1244. 

IL Der zweite Satz fasst das Vorhergehende zusammen: 

a. Die verbundenen Sätze haben das gleiche Subject: z. B. 
manega uuaron^ the sia iro mod gespon, that sia bigunnun reckean that 
giruni; that uuolda tho uuisara filo lobon, lera Cristes 1, Rede Simeons; 
listiun talde tho 492, Rede des Johannes; so sprac tho iung gumo bi 
godes lerun mannun te m<irdu 949, ^thit is selbo Krist, godes egan barn, 
gumono bezto, fridu uuid fiundun^. So gefragn ic that Johannes tho 
loboda them liudiun lera Kristes 1009, Rede Christi; so he tho so te 
them thegnun sprak 4569. 

b. Sie haben verschiedenes Subject: Rede der Juden; 

thuo gihorda thie heritogo thia hieri Judeono thregian fan is thiodne 

5368. 

18* 



276 Satzgnippen. 

III. Der zweite Satz enthält Anderes als der vorhergehende: 
a. Beide Verba sind perfectiv: 

1. Der erste Satz wird durch ein anaphorisches Pro- 
nomen materiell zum Subject oder Object des zweiten Satzes gemacht: 
z. B. Zacharias wollte den Worten des Engels nicht glauben: tho uuard 
that heiencuninges bodon härm an is mode 159, Christus wurde ge- 
boren: tho uuard that managun cud 386, ebenso 907, 2220, 5418, der 
Geist Gottes kam auf Christus herab; that moste Johannes tho gisehan 
994, im thes uuines brast; tho ni uuOrS lang te thiu, that it san ant- 
funda Cristes moder 2012. 

3. Die beiden Sätze haben gemeinsame Glieder: 

a. Die Handlungen sind verschieden, aber die 
daran betheiligten Personen sind zum Theil dieselben: 

aa. Die beiden Sätze haben gleiches Sub- 
ject: z. B. uuard that heiencuninges bodon harrn an is mode; skerida 
im tho te uuitea 159, tho he im is iungron het gangan nahor^ endi is 
erlun tho sagde soälico 579, tho uuard Erodesa härm uuid herta; gi- 
horde seggean thoj that he thar oiarhoidon egan scoldi 606, bi tkem 
bocna forstodun, that sie — ; tho sie an that hus innan gengun 666, 
Krist uj> giuuet fon them flode ; so he tho that land ofstop 982, im lio- 
iora uuard, that he is craft mikil cudi&n uuolda; tho forlet he uualdes 
hleo 1122, sohte im eft erlo gemang; geng im tho bi Jordanes statte 
1125, giuuet im ford, endi im tho thana fifton gicos 1189, gisahe cu- 
man uuerod tesamne; tho giuuet im mahtig seif 1245, het thea scola 
settien endi tho te is iungarun sprak 2848, geng uuid iro kind sprecati; 
siu tho gerno bad 2018, Christus hatten sie gekreuzigt; dadun thuo thar 
te uuitie tuena fartalda man 5560. 

bb. Die Person, die in einem Satz als 
Subject erscheint, bildet das Object des andern: z. B. bigan im Joseph 
thenkean — ,* tho ni uuas lang te thiu, that im thar an droma quam 
drohtines engil 312, Höht godes thea uuardos bifeng; sie uurdun an 
forhtun tho 391, sie badun ina helagna^ that he im ira ogon opana 
gidadi; uualdand frumide, hren sie tho mid is handun 3574. 

CC. Die Person, die in einem Satze an- 
geredet wird, erscheint im andern als Subject: z. B. Rede des Engels; 
Zacharias tho gimahalda 139, ebenso 214, 269, bringe ihn nach Egypten : 
tho fon them droma atisprang Joseph an is gestseli 710. 

ß. Sie haben gleiches Verbum, aber verschie- 
denes Subject: z. B. hiet man that alla thea elilendiun man iro odil 
sohtin; uuerod samnoda te allaro burgeo gihtttiem; tho giuuet im oc 
mid is hiuuisca Joseph te godo 345, gisah uuerod mikil an that marie 
hus med mos fovien; tho qvxim thar ok en uuidouua to endi siu an that 
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tresurhtis tuene legde erine scattos 3760, giuuitun im ford thanan fan 

them grabe gangan endi sagdun — / thuo uuurdun oc an thia hv/rg cu- 

mana Judeono uuardos; sia sagdun 5870, quam Simon Petrus endi im 

thar in giuuet an that graf gangan; thuo geng im oc Johannes an that 

ffi'of innan 5898. 

3. Es besteht keine der unter 1. und 2. erwähnten 
Beziehungen : 

Der erste Satz enthält ein Verbum der Bewegung: z. B. uuard 
thiu tid cuman — ; tho uuard thar gisamnodfilu Judeono liudio 94, ebenso 
787, hie te middean quam; thuo bigan ust up stigan 2240 j anttat he' 
ellior skoc; tho imu that uuif ginam te quenun 2707, thuo geng thar 
atand tuo; thuo hie selbo gibod 3422, anttat seg sunne te sedle; tho 
gengun is gesidos 2819, giuuet sunne te sedle; tho te selidun for 4232. 

Anderes: z. B. antthat sie godes giscapu gimanodun, that siu ina 
an manno Höht brengean scolda; tho uuard Octauianas ban endi bod- 
skepi obar thea is bredon giuuald cuman 336, sie hatten ein Traum- 
gesicht; tho uuard morgan cuman 686, sie Hess Johannes ins GefUng- 
niss werfen; tho uurdun an themu gertale Judeo cuninges tidi cumana 
2728, an Abrahames barm thes armon mannes siole gisettun; tho quamun 
6k uurdegiscapu themu odagan man 3352, Heilung der Blinden; tho 
nahide neriendo Crist the godo te Hierusalem 3671. 

b. Das erste Verbum ist imperfectiv, das zweite perfectiv: 
die Verba sind stets verschieden: 

!• Beide Sätze haben das gleiche Subject: z. B. im 
uuas uuilleo mikily that he fon sulicun saldun seggean mosti; giuuet 
im tho gangan 871, uuanda that he man enuald uuari^ sprac im tho 
mid is uuordun to 1062, gitrooda siu uuel; het tho thea ambahtman 
2028, stuod erl manag thagiandi; badun tho godan drohtin 2574, thea 
stedi uuisse Judas uuel; sagde imu tho te tekne 4815, that uuas Safa- 
nase härm: uuelda tho mahtigna (betrügen) 1042, ebenso 5435. 

2. Ein und dieselbe Grösse ist an den beiden Hand- 
lungen in verschiedener Weise betheiligt: 

«. Beide Sätze sind positiv: z. B. mosta siu 
mid ira brudigumon bodlo (jiuualdan sibun uuintar samad; tho gifragn 
ic that iru thar sorga gistod 509, uuarun thar an uunneun; tho im thes 
uuines brast 2012, satun endi suigodun gesidos Cristes; tho bigan is 
thero erlo en fragoian 2413. 

ß. Der zweite Satz ist negativ: w?/a« im niud 
mikily huat he im sodlikes seggean uueldi; he ni mohta tho enig uuord 
sprecan 182, godes helpe bidun: siu ni mähte im tho er uuerden 3612 
(C bietet thoh statt tho)j im that silubar bod gerno te agebanne; thiod 
Judeono ni uueldun it tho antfahan 5151. 
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3. Die beiden Handlungen haben keine gemeinsamen 
Glieder: z. B. hidun allan dag; tho quam frod gumo 114, that ihat 
fridubarn godes fiartig hahda dago endi nahto; tho scoldun sie ena 
dad frummean 449, ni mosta farlatan negen idis undar Ebreon, ne sin 
ina (ihren Sohn) te them godes uuiha forgeban scolda; giuuitun im tho 
thiu godun tuue 454, Johannes kaufte; tho ni uua^ lang te thiuy that 
im fon GaliUa giuuet godes egan bam 959, ebenso 2016, larea stodun 
tkar stenfatu sehsi; tho so stillo gebod mahtig bam godes 2036. 

C. Das erste Verbum ist perfectiv, das zweite imperfectiv: 

!• Der erste Satz enthält die Conjunction er: thena 

the err dod fornam, an stchtbeddeon sualt: thtio uuas im eft gisund 

after thiu 2218. 

3. Dies ist nicht der Fall; dann erscheint der im 

zweiten Satz ausgedrückte Zustand als bestehend, während die im ersten 

Satz enthaltene Handlung eintritt: 

«. Die beiden Sätze haben das gleiche Snbject: 
uuard im thes an sorgun hugi; tho he so hriuuig sat 720, im fon Ga- 
lilea giuuet dopi sokean; uuas im tho an is uuastme, al so he thritig 
habdi uuintro an is uueroldi 960, qu^d that Lazaruses legar ni tiua- 
ri giduan im te dode; tmas' im thar thuo tua naht endi dagas 3977. 

ß. Ein und dieselbe Grösse ist an den beiden 
Handlungen in verschiedener Weise betheiligt: z. B. Johanne gibod, 
that he Christes cumi marean scoldi; im uuas tho uuilleo mikil 865, 
het that sie an thana sid mid im gengin bedie; tho uuarun im Kristes 
uuord so unirdig an thesaro uueroldi 1180, Gleichnissrede; tho satun 
endi suigodun 2413, Gleichnissrede; thuo stuod erl manag thagiandi 
2574, (yhristus ward unter Jubel empfangen; tho uuus them Judiun 
härm an mode 3719, u^urdun thes godes barnes kumi thar gikudid; tho 
im bediun nuas sulik uuillio 4020, Lazarus auferweckt; tho uuas that 
so uuideruuord uulankun mannun 4134. 

y. Die beiden Handlungen haben keine gemein- 
samen Glieder: z. B. ciiman uuard the mario an manno Höht; tho uuas 
it all giuuarod so 371, gifrumid. huilic liudscepi landes scoldi uuidost 
giuualdan; en uuas iro thuo noh than firio barnun biforan 43, giuuet 
imu ut thanen; uuas tho iu thiustri naht 4628, uuard thie gest euman 
au thena lichamon; Höht uuas thuo giopanod firio bamon tefrumu 5770. 

d. Beide Verba sind imperfectiv: die beiden Handlungen 
erscheinen als gleichzeitig: 

1. Beide Sätze haben das gleiche Subject: uu<irun 
siu an iro hugi blinda an thesaru middilgard; thius uuerold uuas tho 
80 farhiierhid 3605, he uuas themu godes barne thegno Hobost endi moste 
thar tho an thes mahtiges Kristes barme restien 4599. 
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3. Eine und dieselbe Grösse ist an den beiden Hand- 
lungen in verschiedener Weise betheiligt: z. B. thar ina megin umbi 
thrungun; he stod imu iho bi enes uuatares Stade 2375, felhm imo 
trahniy drop is diurlic suet; uuas an geuuinne tho the gest endi the 
lichamo 4750, sia ni mahtun ina antkennan; hie ni uuelda ina ihuo 
noh cudian te im 5962. 

thoh. § 429* 

A. Die beiden Sätze haben dasselbe Verbum, der Gegensatz der 
beiden Sätze bezieht sich also nur auf eine einzelne nähere Bestimmung 
der Handlung: der zweite Satz ist negativ, er leugnet, dass die Hand- 
lung aus einem Grunde geschehen sei, den anzunehmen naheliegt: er 
sprach: besser dass Einer stirbt, als dass das ganze Volk zu Grunde 
geht; ni uuas it thoh is uuillean^ that he so uuar gesprak 4158, uuarun 
imu thea is diurion gesidos gesuikane; ni uuas it thoh be enigaru blodi^ 
that sie that barn godes f arietun 4931, that he uuari thes ferhes scolo; 
ni uuas it thoh be is gexLurhtiun gidoen, that ine adeldun 5107. 

B. Das Verbum ist nicht dasselbe: es besteht ein Gegensatz zwischen 
den beiden Sätzen: 

!• Der eine der beiden Sätze enthält eine Thatsache, mit 

der man eine gewisse Wirkung zu verbinden gewohnt ist; der andere 

enthält eine Thatsache, die dieser erwarteten entgegengesetzt ist: 

a. Der Satz, der eine solche Erwartung erregt, geht 
voraus : 

1. Beide Handlungen liegen in der Vergangenheit: 

a. Beide Verba sind perfectiv: geng imu eft 
gesund thanan; tho thes so manag hedin man uundradun^ quadun that 
imu uualdand seif fargeian habdi meron mahti — ; sie ni uueldun ant- 
kennean thohy Jud^o liudi, that he god uuari 2334, huo thar te them 
uuingardun uurhteon quamin mislico: thoh nam is mede gehue fülle te 
is froian 3511, ni mahtun geuuinnen, that sie ina farf engin; sie ni 
uueldun it thoh farlaten 3834, ni mähte thie stemnie antstandan: uuarun 
thoh so stridige man, ahliopun eft up an themu holme 4853, is blöd ran 
an er da; hie ni uuelda thoh thia dad uurecan 5538; ebenso 3613 C. 

ß. Beide sind imperfectiv: uuarun so gihoriga 
hebancuninge^ diuridon usan drohtin; uuas im thoh an sorgun hugiy that 
sie erbiuuard egan ni mostun 82. 

y. Das eine ist perfectiv, das andere imperfec- 
tiv: ni uuas noh than thiu tid cuman, that he ina marean scolda; 
uuissun that thoh managa liudi aftar them landa, that he uuas an 
thit Höht cuman 852, er sprach: ne sint mina noh tidi cumana; than 
thoh gitrooda siu uuel 2021 j hie ni uuelda ina thuo noh cudian te im; 
uuas im thoh an iro gisidie samad 5963. 
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2. Beide Handlungen sind prftsentiBcfa: thaf hi an 
thenoro erdo odog libbea ge thoh uualdand gode ie thanke getheono 1657, 
sie ni cunnun enig feho uuinnan, thoh gihid im drohtin god helpa 
uuidar hungre 1669, uiLar is that (dass Keiner das Brod seinen Kin- 
dern nimmt und den Händen gibt); thoh oft an sdi innen undar iro 
herron diske htielpos hueriad hrosmono fülle 3018. 

3« Die erste ist präsentisch, die zweite fatarisch: 
uuam frummiat; thoh sculun sie her uuahsen fori 2588, thea liudi 
sind farlorane; thoh scal thanen helpe cumen 3003, min ßesk is an 
sorgun; ik thoh uuillean scal mines fader gefrummien 4782, thu thik 
biuuanis uuissaro treuuono: ik mah thi seggian^ huo it thoh giuuerdan 
scalj that thu uuirdis so uuekmuod 4689. 

4. Der erste Satz ist imperativisch, demnach der 
zweite futurisch: dot gi that so darno: thoh uuet it iuuue drohtin 1576 
= 1642, lasst uns mit ihm sterben; than l^t us thoh dnom öfter 4001. 

b. Der Satz, der eine solche Erwartung erregt, steht an 
zweiter Stelle: Erodes uuas ober that Judeono folc gicoran te kuninge; 
hie ni uuas thoh mid sibbeon bilang abaron Israheles 60, ina uuadit 
the landes uualdand her fan hebenes iiuange. Mer is im thoh umbi thit 
helido cunni 1681, gihisy that thu god siSj endi bist thoh man so uui 
3952. 

II. Der erste Satz enthält eine Absicht, der zweite eine That- 
sache, die der beabsichtigten entgegengesetzt ist: that uuolda tho uui- 
sara filo lobon; than uuarun thoh sia fori te thiu gicorana 5, sie uuel- 
dun that he it antquadi: than mähte he thoh antkennien uuel iro uure- 
don uuilleon 3815, tuelibio en uuili mi farcopon; that imu thoh te 
härme scal uuerdan 4576. 

m. Die zweite Thatsache wirkt der ersten Thatsache entgegen, 
hebt sie ganz oder theilweise auf: than ni uuari nu min broder dod. 
Ik thoh gilobiu, that god alomahtig Dir Alles gibt, was Du willst 4033, 
mendit thius menigi. Thes uuirdit thoh giiiuand cuman 4725, sie glauben 
nicht, dass ich Gottes Sohn bin; nu seggiu ik iu te uuarun thoh, dass 
ich sitzen werde zur Rechten Gottes 5092. 

18 it biholen allun, huan is kumi uuerdad. Ik mag iu thoh gi- 
tellien, huilic tecan biforan giuuerdad 4306. 

IV. Zwischen den beiden Handlungen besteht gar keine that- 
sächliche Beziehung, sie sind jedoch von entgegengesetzter Beschaffen- 
heit: sie cumad an sulicom geuuadeon te iu, fagoron fratoon; thoh heb- 
bead sie fecnan hugi 1737. 

Hieher gehört eigenthümlicherweise auch die Parabel und ihre 
Deutung: cumid fan alloro bamo gehuilicumu sulic uuastom, so im fan 
is utirteon gedregid. That menid thoh breosthugi 1748, ebenso 3591. 
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Nicht selten geschieht es, dass ein Satz seine Verbindung mit § 430* 
einem anderen durch zwei Conjunctionen zugleich herstellt, z. B.: 

ac mit thar 4224, mit tho 3596. 

angegin mit san 3054. 

eft mit endi 1552, 2401, mit nu 3990, mit oc 1322, mit than 168, 
645, mit tho 693, 2402. 

endi mit mn 430, 711, mit sidor 2887, mit than 1687, mit thar 
2041, mit tho 580, 1293, mit thoh 3953. 

je mit thoh 1658. 

iac mit tho 4744. 

»w mit «Aan 3197, 5446, mit tho 4630, 5700. 

nee mit oc 1743, 1746. 

noh mit oc 1475, mit than 5695, mit <Äar 3281, mit tho 300, 4100. 

nu mit eAan 146, 1532, mit thoh 5092. 

oc mit sidoT 3421, mit so 2778, mit than 1463, 1527, mit thar 
2660, mit <Ao 356, 1268. 

San mit <Äan 1482. 

80 mit Man 306, 453, mit thar 2180 C, mit tho 1048, 4002. 

«idor mit than 3504, mit fÄar 571, 2077, mit tho 4179. 

Man mit thar 72, 537, mit tho 53, mit MoA 1441, 3815. 

thar mit fAo 96. 

Auch drei Conjunctionen können gleichzeitig im selben Satze er- § 43L 
scheinen: z. B. than thar eft 3334, tho noh than 46, than thar oc 5397, 
5607, thar sidor so 571, so tho thar 1325*). 

VII. Durch verknüpfende Verba (I siehe S. 252): § 432. 

a. Das Verbum steht im ersten Satze: es ist ein Verbum 
des Redens, der zweite Satz enthält die Rede selbst: so erscheinen: 
anduuordian 3041, 3375, fragon 2417, 3241, 3257, 3884, 4286, 4605, 
fregnan 917, gimahlian 3993, quedani quedad so ic in lernt 1599, rek- 
kian 5751, seggian 1129, 2548, 3313, 4456, 4817, sprekan 221, 225, 
1067, 1083, 1091, 1388 und sehr oft. 

b. Das Verbum steht im zweiten Satze: sie fuhren über 
den See; skred Höht dages 2908, im sagde filu uuaroro uuordo; skred 
uuester dag 4500. 

D. Die Verbindung der Sätze erfolgt durch Ersparung: in einem § 433* 
Satze wird ein Glied nicht ausgedrückt, das bereits in einem benach- 
barten Satz Ausdruck gefunden hat: dieser benachbarte Satz ist fast 
ausschliesslich der erste, so dass die Ersparung im zweiten Satze ge- 
schieht: 



*) Die in den beiden letzten Paragraphen aufgezählten Beispiele sind unter der 
einen oder der anderen Conjunction nach ihrem vollen Wortlaute verzeichnet. 



äOä Satzgruppen. 

!• Es fehlen Theile einer Bestimraungsgnippe: 

a. Theile einer Bestimmungsgruppe, deren Mittelpunkt 
das Substantiv bildet: 

1. In der Gruppe Substantiv mit Genitiv fehlt der 
Genitiv : 

a. Die Ersparung ist das einzige Mittel der 
Satzverbindung: uuaa thar hraht mikilj gelmodigaro galm. Johannes 
tiuas er themu heroston (der Uebermüthigen) cud 4947. 

ß. Neben der Ersparung kommen noch andere 
Verbindungsmittel zur Verwendung: he so managan lichamon balusuhUo 
anthand endi bota geskeride 2351, do im thurh odmodien hugi: than 
most thu eft geld niman 1556, ebenso 3488, uuas im uuilleo mikily 
that sie mid them godes harne gangan mostin: scoldun saliglico Ion 
antfahan 1167, ebenso 1343, 1355, 1558, 4208, he im geuualt fargaf, 
that sie mostin helean halte endi blinde, giac he im selbo gebod, that 
sie at enigumu manne mede ne namin 1840, ähnlich 3490, 3509, huarf 
ina uuerod umbi, meginthiodo gimang; he an mid dien stod 3907, gaf 
it undar them is iungarun, sagde olat 4635 (für das Brod), uuard 
uuater gestillid, endi sie te Stade quamun: sagdun uualdande thanc 
2962. 

2. In der Gruppe Substantiv mit Genitiv fehlt das 
regierende Substantiv: huat he thurh is enes craft maHda gefrumide, 
uundres geuuarhte 2164, wessen Bild das sei: sie quadun that it uuari 
uueroldkesures fan Rumuburg 3827. 

3. In der Gruppe Substantiv mit Adjectiv oder at- 
tributivem Pronomen fehlt das Substantiv: huar thiu uuerold scoldi 
aldar endon; en \Luas iro thuo noh biforan endi thiu fibi uuarun agan- 
gan; scolda thuo that sehsta cuman 45, nu cumis thu te minero dopi: 
so scolde ic te thinero duan 971, hir uuegos tuena liggead; than nimad 
gi iu thana engean 1771, lesat thea hluttron man tesamne, uuerpad 
thea faruuarhton an uuallandi fiur 2599, so duot uualdand god men- 
niscono barn, lisit imu than thea hluttron an hebenriki, latid thea far- 
griponon an grund faren 2634, te scauuonne the scattos; Judeon drogun 
enna silubrinna ford 3822. 

b. Theile einer Bestimmungsgruppe, deren Mittelpunkt 
das Adjectiv bildet: Johannes quam an liudeo lioht; tho forun thar 
uuise man tesamne, thea suasostun (die Johannes besonders vertraut 
waren) m^st 198. 

C. Theile einer Bestimmungsgruppe, deren Mittelpunkt 
das Adverbium bildet: 

!• Die Ersparung ist das einzige Mittel der Ver- 
bindung: so gifragi uuard lereandero bezt; uuerod samnode, for folcun 
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to 2810, Judeon drogun enna siluhHuna ford: sahun manage to 3821, 

ebenso 4102. 

3. Es treten noch andere Verbindungsmittel hinzu: 

antkendun sie cumbal godes; thea uueros aftar gengun 657, sat im up- 

pan uses drohtines ah^lu; afiar quam thar uuord fon himile 988, segel 

upp dadun, lietun uuind after manon 2238, ebenso 2183, 3631, 4811, 

ihat mendun thea hlindun man, the tkar te themu godea harne hriopun; 

ihan im thea liudi uueridun, thea forun biforen endi bihinden 3654, 

ne gionsta mi thero fruhtio uuel; thuo thar eft uuini sprakun tegegnes 

2556, quam te bürg theru hohon; tho geng mahtig to 2175, tho bigunnun 

thea man spreken, huo sie ina gedrogin fora barn godes; tho gengun 

thea gesidos to 2307, ähnlieh 4089, 4102, ni uuelde thiu scole thringan 

an that thinghuSy ac thiu thiod ute stod 5136. 

d. Theile einer Bestimmungsgruppe, deren Mittelpunkt § 434* 

das Verbum bildet: 

1. Es fehlt eine casuelle, zur Ergänzung des Verbs 

nöthige Bestimmung: 

a. Der ganze benachbarte Satz tritt an die 

Stelle der Bestimmung: 

aa. Die Ersparung ist das einzige Hilfs- 
mittel der Satzverbindung: uuili iutcuar tuelibio en mi farcopon.^ Ni 
Ullas thero thegno enigumu odi te gehanne mengithahfio : antsuok thero 
manno gehuilic 4576, gihordun iro herron tho gornuuord sprekan; 
uurdun alle an forhtun, fragon ne gidorstun 4589, sie baten ihn, ihnen 
die Augen zu öffnen: uualdand frumide 3578, giseggian ni muguUy 
huan that giuuerden sculi; fader uuet im eno 4302 C. 

bb. Zur Ersparung treten andere Binde- 
mittel hinzu: tho the rikio sprak — hör dun the oära — ; ik mag iu gi- 
tsllien 4278, sagdun mid uuordon, nl so it giduan uuas, ni midun an 
iro muode 5878, sie so ßlu hriopun te gode; ihan uueridun im suido 
thia suarun sundeon 3645 = 3658, uuard an flode; tho bigan that folc 
uundraian 2260 = 1826. 

/?• Ein einzelnes Glied des benachbarten Satzes 
tritt an die Stelle der casuellen, beziehungsweise adverbiellen Bestim- 
mung: 

BH. Es ist nur dieses eine Glied der Be- 
* Stimmungsgruppe erspart: 

K. Die Ersparung ist das einzige 
Hilfsmittel der Verbindung: 

aSB. Die ersparte Grösse er- 
scheint im benachbarten Satze in eben der grammatischen Rolle, die 
ihr in dem Satze zukäme, in dem sie erspart ist: mi thi thius menigi 
hiualahf agabun thi (mir) tkina gadulingos 5213. 
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bbb. Die ersparte Grösse er- 
scheint im benachbarten Satze nicht in der gleichen grammatischen 
Rolle: antkendun sie cumbal godes; thea uueros aftar gengutiy folgodun 
ferahtlico 657, sahun sie thar en hreo dragan; thiu moder aftar geng; 
megin folgode 2180 — 2190, min gest is fus te faranne: letid mik min 

lichamo 4781. 

S. Zur Ersparnng treten weitere 
Hilfsmittel der Verbindung: 

aaa. Die ersparte Grösse er- 
scheint im benachbarten Satze in der gleichen grammatischen Rolle, 
die ihr in dem Satze, in dem sie erspart ist, zukäme: het thea skenkeon 
skireas uuatares thiu fatu fullieriy endi hi thar segnade selbo, uuarhte 
it te uuine 2040, scalt thinan oduuelon allan farcopien endi delien het 
armun mannun 3285, thene the er suht famam endi sie biduttun 4111, 
neH thik fan thero nodi endi nides atuomi 5569, thena thie hier que- 

lidun endi an cruci slogun 5820. 

bbb. Die ersparte Grösse er- 
scheint im benachbarten Satze nicht in der gleichen grammatischen 
Rolle: gihidf that he god si; huat uuilliad gi thes adelien (ihm) te dorne 
5104, quam te bürg theru hohon, geng to^ antat he ginahid uuas 2175, 
ähnlich 3981, 5394, kiasan im odrana niudsamna namon: he niate, of 
he moti 223, tho sprak eft the helago Crist: . . .; tho bigan efi niuson 
unhiuri fiund 1067, geng tho uuid iro modar sprekan endi fragode sie 
firiuuitlico; tho uuisde siu aftar iro uuilleon 2770, uuard gistellit an 
themu stene: anthäbad it thiu stedi nidana^ that it uuican ni ma>g 1812. 

bb. Es ist ausser dem Gliede der Be- 
stimmungsgruppe auch das Subject erspart: in diesem Falle ist die Er- 
sparung der casuellen Bestimmung viel häufiger, als wenn das Subject 

nicht erspart ist: 

K. Die ersparte Grösse erscheint im 

benachbarten Satze in eben der grammatischen Rolle, die ihr in dem 
Satze zukäme, in dem sie erspart ist: thene meti uuihide endi mid is 
handun brak 2854, is giuuadi slet, brak for is breostun 5099, it tJii 
odre her erlös sagdun, quadun umbi minan kuningduomf 5208, mi 
thinan muod hilis^ dernis diopgithaht 5342, nam ina thuo endi atuonida 
5732 und oft. Die Ersparung ist etwas häufiger, wenn beim ersten 
Verbum ein Pronomen, als wenn ein Nomen steht, zumal bei der An- 
reihung mit endi. 

2. Die ersparte Grösse spielt in dem 

benachbarten Satze nicht die gleiche Rolle, wie sie ihr in dem Satze 
zukäme, in dem sie erspart ist (Zeugma): 

aBSi. Die beiden verschiedenen 
Functionen, in denen die gemeinsame Grösse aufzutreten hätte, fallen 
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äusserlich in derselben Form zusammen : tho uuard ihat managun cud, 

uuardos antfundun 386^ so it im an ira euua gibod endi bok giuuisdun 

529, it rotat endi regintheoios farstelad 1644, it fallid to foldu endi 

fiur nimid 4282 C. 

bbb. Sie fallen nicht zusammen : 

legda im ena hoc an barm endi bad gerno 232, so he thar for themu 

uuerode gespraki, adeldi te dorne 3864, te hui thu mik so farlieti endi 

thina helpa dedos so ferr 5636, mid im gangan quamun^ folgodun obar 

ferruuegos 5516, antfeng mxincunnies manag endi mundburd gihet 1241, 

te them skenkeon sprac, het is themo heroston an hand geban 2044, 

geng imu the godo endi is iungaron mid imu an en skip innan endi 

it scalden het lande rumtir 2381, thu bist managun god, hilpis endi 

helis 3565, u£ samad allon hilp endi heli 5585, brod uuihide endi gode 

thancode (fiir die Speise) 4633, that thu min gihuggies endi an helpun 

sis 5600. 

Eine besondere Stellung nehmen folgende Fälle ein: im tegegnes 
sprac, het that he 395, sprac im tOy het that sie 1179, te theru moder 
spraCy het that thiu uuidouua 2193, te is iungron sprakj Met that sia 
2251, sagdun im thes uuedares crafty badun that im ginadig neriendi 
Christ uurdi 2241 y sprac eft Abrahame the erl tegegnes endi helpono 
bad, that he Lazarus sandi 3387, uuid uualdand Crist uuordun spra- 
kun, badun that he 3723: hier folgt dem zweiten Verbum stets ein 
Nebensatz nach, dessen Subject identisch ist mit dem Object des ersten 
Verbums; so kann die Ergänzung des zweiten Verbums zugleich aus 
dem vorhergehenden Hauptsatze wie dem nachfolgenden Nebensatze 
entnommen werden (zur zweiten Möglichkeit vgl. § 451). 

2. Es ist beim Verbum die adverbielle Bestimmung 
erspart: 

ausgedrückt : 

aa. Es ist nicht auch das Subject ge- 
meinsam: ErodeSy thar he an is rikea sat; tho he so hriuuig sat 716, 
forun im thie liudi thanany endi thar an them uuiha afstod mahtig 
bam godes 796, landes uuard uuekidun; seif upp ares 2246, het thea 
scola settien aftar theru er du; that folc stillo bed, sat 2848, biginnat 
im is uiilon uuerc ledon an theson Höhte: thurugengit im mid guodu 
3485, themu godes harne hugi uuard gihrorid: trahni auuellun 4071, 
uv^rd thie gest cuman undar thena hardon sten; uuanom upp astuod 
fridubarn godes 5770, an graf lagdun; ac hie ist astandan iu 5821, 
nu gi ina ni findat hier an theson stengrabe, ac hie ist astandan 5851. 

bb. Es ist auch das Subject des ersten 
Satzes zugleich Subject flir den zweiten Satz: 



«. Diese ist im benachbarten Satze unmittelbar 
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K. Die Sätze sind nicht conjnnctionell 
▼erbonden: ihie her an uunnirm nnd, lihhiad an luHun 1352^ that man 
thi her en hus geuuirkea^ marlico genuico 3140, Aoit/ ihit lioht o^eftan, 
ariMuuehit int an selmon 4006, so thu fora thesaru thiod Ulis, mahtig 
menis A4^)Aj an is breostun lag, hlinode mid is ho^de 4602, thar uui 
an themu bomgardon herron thinumu hendi bundun^ fagtnodun is folmos 
40753, that iu hier bihlidan hoha bergo$j diopo bedelban 5528. 

2. Die Sätze Bind durch efidi ver- 
banden: thar gumon an godes euua lasun endi litwdun 808, ken imu 
thar endi cliuode 2409, that he thar rehto gehuilic gefrumidi undar 
themu folke endi fridu lesti 5253, thcti ina is iungron thar ne far- 
stelan endi seggian 5757. 

2. Die Sätze sind dnrch tho ver- 
bunden: sat im the landes uuard geginutiard for them gumun; sat im 
tho endi suuigoda 1286, stod thegan manag bi themu uuatare — ; tho 

satun 2385—2413. 

ß. Sie ist im benachbarten Satz nicht anmittel- 
bar ausgedrückt; durch die darin bezeichnete Handlang wird die Vor- 
stellung einer Oertlichkeit erweckt, und diese dient zur Ergänzung des 
Verbs im anderen Satze: manoda liggeandean lamon^ het ina astandan 
2330, dodau gidadin endi that hie scoldi libbiandi astandan 5860. 

3. Es ist beim Verbum das prädicative Adjectiv er- 
spart: is it reht the nis 3813. 

4. Es ist beim Verbum ein Infinitiv erspart: thie im 
gcoldun thionon: so scal man thiodgode 1117, ne galpo thu te suuido, 
nah enig gumono ne scal 1561, uuerk hlutun^ endi so noh lango sculun 
2342. 

§ 435* IL Es wird das Subject erspart: 

a. Die Grösse, deren Bezeichnung erspart wird, erscheint 
im Vorhergehenden ebenfalls als Subject: 

1. Der Satz, dem das Subject gebricht, ist ein Haupt- 
satz, der damit verbundene ein Hauptsatz oder ein Nebensatz, der zu 
dem damit durch Ersparung verbundenen nicht im Verhältniss der 

Hypotaxe steht: 

a. Die Ersparung des Subjects ist das einzige 

Hilfsmittel der Satzverbindung, oder es tritt die Verwendung anaphori- 

scher Begriffe hinzu. Nicht alle Arten von Subjecten werden gleich 

häufig erspart: bei dem persönlichen Pronomen der ersten und zweiten 

Person ist die Ersparung viel seltener als bei nominalen Subjecten oder 

einem Pronomen der dritten Person. Bei ic halten sich die Fälle mit 

Wiederholung des Pronomens und die Fälle der Ersparung ungefähr 

die Wage; bei thu und uui betragen die Fälle mit Wiederholung etwa 
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die Hälfte der Fälle mit Ersparung; nur bei gi sind die Fälle der Er- 
sparung entschieden in der Ueberzahl. 

Ein 80 angereihter Satz kann zum vorhergehenden im Allgemeinen 
in denselben Beziehungen stehen wie ein durch anaphorisches Pronomen 
verbundener Satz (vgl. § 392); also z. B. thea uueroa aftar gefiigun, 
folgodun ferahtlico 658^ hui uuilliad gi so slapenf ni mugun samad 
mid mi uuacon 4777^ that uui githoloian sculun: ni sculun us belgan 
uuiht 4894, hudun im medmo filo Judeo liudi, aaldun im sine manag 
5880. 

ihan uuas thar en uuittig man^ mähte rekkien spei godes 569, 
sie ni habdun thanan gisideas mer, uuissun im thingo gisked 652, fundun 
sittean is suni tuuene: uuarun im iunga man 1173, ni gidorstun im 
dernea uuihti^ nidhugdig fiund nahor gangan^ uuande, that he god en- 
fald uuari 1055, than uuas thes uuerodes so filu, so modstarke mnn: 
ni uueldun the mäht godes antkennien kudlico 4121. 

uv^rd uualdandes engil cumen Josepe te spracun, sagde im an 
suvsfne 699, that uuas themu godes harne dl an andun: dref sie ut 
thanen 3739, tho ni gisah enig fiHho barno meron minnie, than he tho 
te them mannun ginam: gome uuarhte 4497. 

In einem Falle jedoch tritt niemals Ersparung des Subjects ein: 
wenn sich an die Bezeichnung einer Person in einem besonderen Satze 
die Nennung ihres Namens anschliesst; es heisst also z. B. uuas thar 
en gigamalod mann^ that uuas fruod gomo, habda ferehtan hugi, uuas 
fan them liudeon Levias cunnes, Zacharias uuas hie hetan 72, ebenso 
468, 503 und stets; vielleicht deshalb, weil es sonst zweifelhaft er- 
scheinen könnte, ob der Eigenname Subject- oder Prädicatsubstantiv sei. 

Ebenso hat das eingeschaltete quad fast stets he bei sich. 

ß. Gleichzeitig mit der Ersparung werden auch 
Conjunctionen verwendet (die dann natürlich ohne Weiteres das Ver- 
hältniss beider Sätze angeben): 

aa. Neben der Verbindung durch endi 
und iac ist die Ersparung des Subjects weitaus die Regel: z. B. Za- 
charias tho gimahalda endi iiuid selian sprac 139, tho nnm he thia 
bok an hand endi an is hugi thahte 235, geng imu the godes sunu fan 
themu uuihe iac imu uppen thene berg gisteg 4270, nres baluhugdig 
man^ iac ina bisuor 5080. 

Vereinzelt findet sich bei endi auch Nichtersparung: z. B. uui 
gisahun thana berhton sterron, endi uui gengun 601, he het thiu fntu 
fullien, endi hi segnade 2040. 

bb. Ziemlich häufig ist die Ersparung 
des Subjects bei Verbindung durch thar und tho: uppen thene berg gi- 
uuet salig harn godes^ uuelde im thar uundres filu togean 3110, tho 
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giuuet imu uualdand Crist an Galileo laiid, sagde thar manages huai 
3171 u. ö., uuräun uuise man suuido an sorgun; gihordun iro herron 
tho uuordun tellieii 3177, tho geng aftar thiu Simon Petrus: uuelde it 
seggian tho herron sinumu 3195; delien het; than haba^s thi aftar thiu 
hord an himile 3287 C, maneg uundrode Jvdeo liudio, tho sie ina fan 
themu grabe sahun sidon gesunden^ thene the er suht famam : tho moste 
imu libbien ford hei an hemun 4109, ebenso z. B. 3200, 3296, 3541, 
3561, 3571, 3579, 3689, 4074, 4100, 4135. 

CC. Sind die Sätze durch ac verbunden, 
so werden die Fronomina der ersten und zweiten Person stets wieder- 
holt, z.B. 916, 4975, 3950, 1411; steht beim ersten Verbum ein Pro- 
nomen der dritten Person, so sind die Fälle von Wiederholung und 
Ersparung ungefähr etwa gleich zahlreich: mit Ersparung vgl. z. B.: 
540, 637, 1377, mit Wiederholung z. B.: 842, 1372, 2118. Steht beim 
ersten Verbum ein Nomen als Subject, so ist in der Regel dem zweiten 
Verb ein Pronomen beigegeben: ina thiu modar thar ni uuissa te uua- 
ron; ac siu uuanda 798, ebenso z. B. 1107, 1659, 3154; selten ist das 
Subject erspart, so 4229, 5728. Ist schon bei dem Verbum, das dem 
ac vorausgeht, Ersparung eingetreten, so entbehrt auch das auf ac fol- 
gende Verbum des Subjects: sulic sint folc manag: ne uuitun godes 
geskedy ac sind 1724, ebenso 4265, 4757. 

dd. Ziemlich selten wird das Subject er- 
spart bei Verbindung durch eß, eftho, ne, oc, san, than, thanan, thoh: 
z. B. robodun ina thia reginscadon rodes lacanes, dedun im eft oder 
an 5497, that im fan iro herren sagda engil thes alouualden; hiet sia 
eft thanan fan them grabe gangan 5830, he dago gehuilikes duod oder- 
huederj uuanod ohtho uuahsod 3628 (das einzige Beispiel bei eftho] dem 
gegenüber: mid them scal simbla gihuue himilriki gehalan, ettho he scal 
te euuandaga aftar tharbon 1327, uui theses rikies sculun lose libbien 
eftha uui sculun uses libes tholon 4142); nis thes bodo gimaco enig 
obar erdu, ne nu aftar ni scal uuerdan 941 (einziges Beispiel bei ne] 
dem gegenüber: he simlun bed giarmod thar ute: ni moste thar in 
cuman, ne he ni mähte gebiddien 3339); that im fan iro herren sagda 
engil thes alouualden. Hiet sia eft thanan fan them grabe gangan; hiet 
oc an sundron Simon Petruse uuillspell mikil cudian 5830; (gehört 
hieher auch: oc scal iu seggean noh 1475 M, oc scal iu te uuarun seg- 
gean 1628 C? oder ist einfach ic vor iu aus Versehen ausgefallen? Das 
Letztere dünkt mir wahrscheinlicher); siu quam thar gangan to: san 
antkende 516, manode mahtigna neriando Crist, geng imu tho eft te 
them is iungarun, grotte sie sano 4802, sum biginnit ina giriuuan san, 
spahida linot, duot im so te is uueroldi ford, giuuitit im than upp- 
uuegos 3450, than uuirdid im uualdand gram: uuirdid allun than 



Nicht hypotaktische Sätze: Bindung durch Ersparung. 289 

liudiun aledid 1*611, tkar so beneglida stuodun theöbos tuena: uuarun 
im quica noh tkan 5693; thiu thiod ute stody mahlidun {harten uuid 
fhea menegi 5137, that sie under bac fellun: uuarun thoh so stridige 
man 4851. 

2. Die beiden durch Ersparung verbundenen Sätze § 436* 
sind Nebensätze. Hier tritt die Ersparung des Subjeets entweder als 
alleiniges Hilfsmittel der Satzverbindung auf, dann sind die beiden ver- 
bundenen Sätze ihrem Inhalt nach einander parallel, oder es tritt Ver- 
bindung durch aCf eftho, endi, ne hinzu. 

a. Ist die Grösse, die in beiden Sätzen als Sub- 
ject erscheint, im ersten Satze durch ein satzeinleitendes Pronomen aus- 
gedrückt, so findet im zweiten Satze regelmässig Ersparung statt: god- 
spell that guoda, that io uualdand mer diurie efiho derbi thing fellie 
25, sagde sodlico, that dl sidor quam, giuuard an thesaro uueroldi 581, 
thie fridusamo libbiod endi ni uuilliad 1317, thea hir an thesoro uue- 
roldi sinty farad an fedarhamun 1668, so hue so giuuit egi, ettha gi- 
horien mugi 2607 u. ö. Ein Beispiel ohne Erspaning (s. § 387): thit 
rikiy that thar gigereuuid stendid, ihat thar uuard giuuarht 4393. 

ß. Ist der zweite Satz eine Fortsetzung eines 
conjunctionell eingeleiteten Nebensatzes, so wird auch in der Regel 
das Subject des zweiten Satzes erspart: z. B. er than ik selbo fan dode 
astandey arise fan theru restu 3166, ef he than uuendien ne uuilli, ac 
famiodat 3236, so thu selbo sprikiSy mahlis mid thinu mudu 3249, so 
ihu mi levis nUj uuordun uuisis 3278, thayi ik bithuungan uu^s thurstu 
endi hungru eftho an feter on lag 4398, that he thes uuibes uuord ni 
bikansti ni thes theodanes thegan ni uuari 4961 u. ö. 

Ausnahmen finden sich nur, wenn der zweite Satz durch eine 
Conjunction an den ersten angeschlossen ist, und zwar bestehen hier 

zwei Möglichkeiten: 

aa. Es ist auch die hypotaktische Con- 
junction, die den zweiten Satz einleiten sollte, erspart; dann ist nur in 
seltenen Fällen das Subject nicht erspart: umllio ic iu lerian nuj that 
gi so ni uurecan tiureda dadi, ac gi thurh odniodi al gethologian 1534 C, 
be that he thea uurdi farsihit endi he thes arbedies endi scauu^t 4581. 

bb. Die hypotaktische Conjunction wird 
wiederholt; dann wird auch das Subject nicht erspart, vgl. die Beispiele 
S. 248. Schwerlich eine Ausnahme bildet 160: that he is giuuerkes so 
uundron scolda endi that ni uuelda gihuggean, that. Hier ist das nach 
endi stehende that gewiss als Übject zu gihuggean zu fassen. 

b. Die Grösse, die in einem Satze als Subject erspart § 437* 
wird, erscheint im vorhergehenden Satze nicht als Subject: iho uuard 
thero thegno hugi Midi, bi them bocna forsiodun 6*)5, uuard froinod 
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hugi bediun them gihrodrun: antkendun that harn godes ilöä^ gihordun 
drohtin seggean eu godes: gihet im heienriki 1368, fundun sie thar w 
suni tuuene^ Jacohus endi Johannes: uuarun im iunga man 1173, gi- 
sahun tkena is fera egan, thena the err dod fomam^ an suhtbeddeon 
sualt 2217, ni uuas gio Judeono giloio thiu hetara, ac habdun im har- 
dene mod 2360, gisahun sie uualdand Krist an themu see uppan gan- 
gan: ni mähte an thene flod sincan 2919, fundun enan kuninges thegn: 
quad 3184, than he it gihorid helido filu ahton^ endi imu is uMlan dad 
uueread 3234 (falls die Ueberlieferung richtig ist), helagne Krist fordun 
an fiteriun; an lidubendiun geng 5265. 

In diesen Fällen zeigen die Verba der beiden Sätze verschiedenen 
Numerns, es ist somit die Ergänzung des zweiten Subjects nur aus 
dem im Plural stehenden obliquen Casus des vorhergehenden Satzes 
möglich. 

Nur in ganz wenigen Fällen stimmt der Numerus in beiden Sätzen 
überein, so dass, rein formal betrachtet, auch die Ergänzung aus dem 
Subject des ersten Satzes möglich wäre: that uuas Satanase tulgo härm 
an is hugi: afonsta h^anrikies mancunnie 1042, husstedi kiusid an 
fastoro foldunj thar im uuind ni mag getiunean, ac mag im thar stan- 
dan 1807 = 1819 — 1822, antat themu godes bame hugi uuard gihrorid, 
endi tho te them.uuiiun sprac 4071. 

§ 438» C. Die in einem Satze als Subject ersparte Grösse erscheint 

im Vorhergehenden doppelt, sowohl als Subject wie als obhquer Casus, 
so dass sie sowohl aus dem einen wie dem anderen entnommen werden 
kann: ef he im latid is mx)d tuuehon, than uuirttid im uualdand gram: 
uuirdid allun than liudiun aledid 1374, stodun uuisa man umbi thana 
godes sunu, uuas im thero uuordo niut, thahtun endi ihagodun 1281 = 
1383, 1583, so uuisda hie thuo mid uu^ordon; gihordun ina bi bilidon 
filo uuordon tellian: quat 2538, quamun managa Judeon an thene gast- 
seli, uuard im thar gladmod hugi, gisahun 2736, uuard an sorgun, 
uuard imu hugi hriuuig, endi te is herron sprak 3092, so he sprakj 
uuard imu gisuorken sebo, endi eft sprac 4569. 

§ 439* In das Gebiet der Ersparung gehört es wohl auch, wenn der Im- 

perativ, dem bereits ein Imperativ vorausgegangen, des Subjectprono- 
mens fast immer entbehrt, das beim einfachen Imperativ stehen kann, 
aber freilich nicht stehen muss: iliat gi nu, gangat endi duot it 5863, 
ni gornot gi umbi iuuua gegaruuui, ac huggead te gode fasto 1662, 
sokiad iu bürg odra endi ne latad thes melmes uuiht folgan 1945, ne 
uuis thu te stark an hugi, abunst alla farlat 3271. 

Bei Anreihung des Imperativs mit endi und ac gibt es keine Aus- 
nahme von dieser Regel, wohl aber bei asyndetischer Anreihung: so 
uuesat gi helpono mildea, leread gi liudio barn 1848, ebenso 2929, und 
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recht häufig beim vemeinten Imperativ, und zwar stellt hier der Sin- 
gular ein stärkeres Contingent für die Verbindung mit dem Pronomen 
als der Plural: 

Singular mit Pronomen: 262 M, 263, 320, 2716 C, 3269, 3271 
(ohne Pronomen: 262 C, 1610, 2716 M, 3272). 

Plural mit Pronomen: 1685 C, 1858 (ohne Pronomen: 948, 1541, 
1570, 1637, 1663, 1685 M, 1852, 1904, 4706). 

III. Es wird im zweiten von zwei gleichartigen Nebensätzen § 440. 
die unterordnende Conjunction erspart: 

a. Die Nebensätze sind ohne beiordnende Conjunctionen 
aneinander angeschlossen : z. B. huand hie simblon gerno gode iheonoday 
uuarahta after is uuilleon 77, ihat git it heldin uuel, tuhin thurh 
treuua 130, ebenso mit erspartem that 604, 684, 1089, 1435, 1498, 
1506, 1571, bihuui he so that uuord gisprac, gimenda mid is mvdu 
829, ef thu uuilt hnigan te mi endi mi forfrohan haias, bedos te minun 
barma 1102, so hir aide man er huuanna spracun^ gehetun eu te helpu 
1 142, thar sie an bred uuatar netti thenidun^ ßscodun im an them flode 
1154, thar he helde halte endi blinde, losde af theru lefhedi liudi ma- 
nage 1213, iuuuar than auuirdid huuilic, farlatid thea lera 1368, ef 
he ina an mord spenit, bedid baluuuerco 1495, huuand that is sundie 
te rnikily farledid liudi 1 505 etc. (die verzeichneten Beispiele sind alle, 
die sich von 1 — 1600 finden). Nicht ganz selten aber bleibt die Con- 
junction unerspart, vgl. § 387. 

b. Die Nebensätze sind durch copulative oder disjunctive 
Conjunctionen verbunden. Hier ist die Ersparung der den Nebensatz 
markirenden Conjunction bei den meisten in Betracht kommenden Con- 
junctionen ausnahmslose Regel: z. B. und er beuuod cume endi sind 
fruhti ripia 2565, ef he than uuendien ne uuili, ac farmodat 3236, 
so huan so thius uuerold endiod endi the mareo dag obar man ferid 
4046, than ik bithuungan uuas thurstu endi hungru, eftho an feteron 
lag 4398 = 4423, er than thius thiustre naht liudi farlida endi eft 
Höht cume 4668, tlian ik undar iuuuomu folke stod endi thar uuord 
manag sagde 4906. 

Nur that und huuo nehmen eine Sonderstellung ein. Auch hier 
ist Ersparung der Conjunction weitaus die Regel, wenn die beiden 
Sätze dasselbe Subject besitzen: that he drohtin uuas endi te helpu 
quam manno bamun 1 208, that sie an befara thing farfahan endi for- 
latan fiundes giuuerk 1364, that gi so ni uurecan uureäa dadi, ac gi 
dl githoloian 1533 C, be that he thea uurdi farsihit endi he thes arbe- 
dies endi scauuot 4581, that he thes uuibes uuord ni bikonsti ni thes 
theodanes thegan ni uuari 4961, ebenso 1402, 1417, 1451, 1487, 1498, 
1657, 2101, 2630, 2970, 3965, 4693, 4962, 5757, 5859, huuo that barn 
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godes samnode gesidos endi selho gesprac 1203. Nur selten ist in diesem 
Falle die Conjunetion wiederholt: that gi so ni uurecan uureda dadi, 
ac that gi al gethologian 1533 M^ farstuod siu that hie uiuis thi^i mah- 
tigo drohtiriy thie helagOy thie himiles giuualdid, endi that hie mahti 
gihelpan 2210, that uualdand selio mahtig quami tharod is menigi 
uuison, endi that hie im sandi 2213, that he uuari selio sunu drohtines 
uuar an thesaru uueroldi endi geuuald habdi obar middilgard, endi 
that he mahti 2969, that thu enhuilic sis edilero manno, thero uuar$a- 
gonOj the her mid uuordun giuu lerdun these livdi, endi that thu sis 
3048, huo thiu ford ferid^ than lango the sie firiho harn ardon motuu, 
ia huo siu scal 4454. Abgesehen von dem ersten Beispiel liegt hier 
überall ein grosser Zwischenraum zwischen den beiden SatzaniUngen, 
und das ist für die Wiederholung zweifellos bestimmend gewesen. 

Ist das Subject der beiden Sätze verschieden, so ist die Ersparung 
der Conjunetion sehr selten: huo thu noh uuirdis behabd heri-es craftn 
endi thi bisittiad slidmode man 3693. Die Wiederholung der Conjune- 
tion ist freilich auch nicht besonders häufig, weil in solchen Fällen 
gerne Loslösung eintritt (siehe § 557): that allaro uuibo gehuilic an 
farlegamessi libes faruuarhti endi that sie tlian auurpin uueros mid 
handun 3851, that iro bruoder uuas Lazarus legarfast endi that sia is 
libes ni uuaiidun 391 2 j' that man her enne man aldru bilosie endi that 
he thurh iuuua dadi droreg sterbe 4154, that sia ina qv^lidin endi an 
cruci slogin endi that hie scoldi a^tandan 5859, that iu modi hugi an- 
suebidi mid slapu endi that thar quamin is gisidos tue 5883. 

Scheinbar wird einmal auch tho nach endi wiederholt: thuo hie 
erist thesa uuerold giscuop endi thuo all hifieng mid enu uuordo 39. 
Hier ist jedoch das zweite tho wohl als tumy nicht als cum zu fassen. 

§ 441 ♦ Wie schon aus den Beispielen der vorigen Paragraphen hervorgeht, 

können auch verschiedene Glieder eines Satzes gleichzeitig erspart sein. 
Nämlich: 

k. Es ist sowohl ein Glied einer Bestimmungsgruppe als das Subject 

erspart : 

I. Die beiden Sätze sind nicht durch Conjunctionen ver- 
bunden: thes hie selbo gispracy giuuisda endi giutiarahta 35, Maria al 
biheld, gibarg an ira breostun 830, anthabad it thiu stedi nidana^ uure- 
did uuidar uuinde 1813, siu imu aftar geng, folgode fruokno 2994, 
ebenso 2470, 2631, 3565, 4328, 4602, 4634, 4895, 5100, 5214, thiu 
uuord the he far thero menigi sprac, gebod uppan themu berge 1835. 
II. Die beiden Sätze sind durch Conjunctionen verbunden: 
that sea fan Cristes crafte gisahun endi gihordun 34, he so gerno ant- 
feng mancunnies manag endi mundburd gihet 1241, gihet im hehenriki 
endi helleo gethuing nueride 2081, gaf it is iungarun ford^ endi »ie 
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het dragan endi delien 2856 C, ebenso 232, 2352, 2951, 4776, 4820, 
5315, roiodun ina thia reginscadon rodes lacanes, dedun im eft oder 
an 5497. 

B. Es ist das Subject und die Conjnnction erspart: Beispiele vgl. 
§436. 

C. Es ist ein Glied einer Bestimmungsgruppe, das Subject und die 
unterordnende Conjunction erspart: 

I. Die Sätze sind nicht conjunctionell verbunden: that he 
athrana aldru bineote, liiu bilosie 1434, that man thi her an thesaru 
hohe en hus geuulrkea, marlico gemaco 3140, so thü fora thesaru thiod 
teils, mahtig menis 4404, ebenso 114, 1496, 1530, 1570, 1722 und oft. 
II. Die Sätze sind conjunctionell verbunden: so it Gabriel 
gisprac endi them uuibe gibod 444, thar the uuisa man an godes euua 
lasun endi linodun 808, thes thu thin so bifilhis endi antfais eft 1552, 
huand he erde endi uphimil selbo giuuarhte endi sidor giheld land endi 
liudskepi 2885, ebenso noch 4173, 4620, 5254, 5600, 5859. 

In der grossen Masse der Beispiele erfolgt die Verbindung von § 442. 
zwei Sätzen durch Ersparung im zweiten Gliede. Ganz vereinzelt ge- 
schieht die Ersparung im ersten Gliede: 

A. Die Sätze sind nicht conjunctionell verbunden: uuardoda selbo y 
held that helaga barn 384. 

B. Die Sätze sind conjunctionell verbunden: 

L Es ist die casuelle Bestimmung des Verbs erspart: carode 
endi curnds iro kindes dod 2185, so rumde he tho endi rekode that he- 
laga hus 3749. 

II. Es ist das Subject erspart: tho bigan eft niuson endi nahor 
geng unhiuri fiund 1075, tho satun endi suigodun gesidos Cristes 2413, 
thena thie hier qtielidun endi an cruci slogun Judeo liudi 5820. 

Gelegentlich findet die in einem Satze ersparte Grösse sowohl in 
dem vorhergehenden wie in dem nachfolgenden Satze Ausdruck, kann 
also aus dem einen wie aus dem anderen ergänzt werden: aledian hiet 
ina lungra mann^ endi lastar spracun (ihm), felgidun im firinuuord 
5298. 

Auch das Tempus kann der Satzverbindung dienen, nämlich in- § 443^ 
dem relative Zeitformen angewandt werden, vgl. § 101. 

Aus den vorausstehenden Paragraphen geht schon zur Genüge § 444* 
hervor, dass oft genug mehrere Hilfsmittel der Satzverbindung zugleich 
verwendet werden, nämlich: 

A. Verbindung durch anaphorische und durch verknüpfende Begriffe: 
z. B. that scoldun sea fiori thuo scriian 32, geniudot sie genoges : scu- 
lun eft narouuaro thing helidos tholoian 1350, ina uuadit the landes 
uualdand; mer is im thoh umbi thit helido cunni 1681 und sehr oft. 
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B« Verbindung durch anaphorische Begriflfe und Ersparung: z. B. 
kiasan im odrana namon: he niate of he moti 223, gisahun uualdand 
Krist an themu see uppan gangan: ni mähte an thene flod sincan 2919. 

€• Verbindung durch verknüpfende BegriflFe und durch Ersparung: 
z. B. siu quam thar oc gangan to, san antkende 516, tho gengun ma- 
nage to 4089 und oft. 

D. Verbindung durch anaphorische Begriffe, durch verknüpfende Be- 
griffe und durch Erspaning: Christus sprach: ; let ina tho an 

thana thridden sii thana thiodscadon gihr engen uppan enan herg 1095, 
gab ihnen Macht, Blinde zu heilen: giac he im selbo gehod, that sie 
mede ne namin 1843, die Männer, die den Kranken trugen, überlegten; 
tho gengun thea gesidos to 2311 und oft. 

Yerblndttiig eines flbergeordneten Satzes mit einem unter- 
geordneten. 

§ 445* Eine solche Verbindung kann ihren Ausdruck linden: 

A. In der Art der Anordnung der Sätze. 

B. In der VerschrUnkung von Satzgliedern. 

€• In einer eigenthümlichen Beschaffenheit des Hauptsatzes oder des 
Nebensatzes. 

§ 446» Die im Verhältniss der Hypotaxe stehenden Sätze können ver- 

schieden geordnet werden: 

A. Sie können nebeneinander stehen: 

I. Der übergeordnete Satz steht vor, der untergeordnete nach: 
dies ist möglich bei jeder beliebigen Gestalt des Nebensatzes, ausge- 
nommen die Fälle unter IIa, und ist noth wendig bei allen unter II 
nicht verzeichneten Fällen. 

II. Der untergeordnete Satz geht voran, der übergeordnete 

folgt nach: 

a. Diese Anordnung ist noth wendig, wenn der Neben- 
satz ein positiver, conjunctivischer, der besonderen Satzeinleitung ent- 
behrender Bedingungssatz ist: uuissin sia that te unaron^ than uurdi 
im iro muoseio giblodit 5388. 

b, Sie ist möglich bei Nebensätzen, die mit be that 
(4581: be that he thea uurdi farsihit, than uiiet äö), efy er (einmal, 
innerhalb einer Periode, wo der übergeordnete Satz selbst Nebensatz 
ist: gibod them uuisim mannun, er than sie forin uuestar fordj that 
sie im eft gicuddin 639), ?iw, so (so huue so etc.), than, thar^ thoj t-hoh 
eingeleitet sind; Beispiele unter den betreffenden Conjunctionen. 

B. Der untergeordnete Satz ist in den übergeordneten eingeschaltet. 
Der Ort der Einschaltung bestimmt sich nach folgenden Regeln. Das 
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Subject des Satzes geht stets der Einschaltung voraus und ausserdem 
ein Theil von den Bestimmungen des Verbs, während deren Rest nach- 
folgt. Was das Verbum selber betrifft, so sind zwei Möglichkeiten: 

I. Es geht ebenfalls voraus: stets dann^), wenn der tiber- 
geordnete Satz ein Hauptsatz ist, facultativ, wenn er ein Nebensatz ist: 

a. Das Subject steht nach dem Verbum: in Hauptsätzen: 
that moste Johannes tho^ dl so it god uuelde, gisehan endi gihorean 994, 
hehuui ni hetis thu than uuerdany ef thu giuuald haieSj brod af thesun 
stenun 1065, ni scal neoman lioht, the it haiad, liudiun dernean 1405, 
ni mohte he an is liie, thoh he habdi alles theses landes geuuald, auuin- 
nan sulic geuuadi 1678, odur mag man olbundeon^ thoh he si unmet 
groty thurhslopien 3299, femer 1359 (siehe § 538). 

Im Nebensatze: that ina mahta god so alaiungan, so he fon erist 
uuas, giuuirkean 161, that san ni suerea neoman ne bi himile^ huuand 
that is thes herron stol, ne bi er du thar undar 1507. 

b. Das Subject steht vor dem Verbum: in Nebensätzen: 
tJio sie that geld habdun, erlös an them alaha, so it an iro euua gi- 
body gilestid 794, that ic moti an is giscuoha, thoh ic si is scalc egan, 
thea reoman antbindan 939, ebenso 497 (vgl. § 538 und siehe unten). 

II. Das Verbum iinitum folgt dem eingeschalteten Satze nach : 
in Nebensätzen: that allaro barno gehuuilic sulicu suuiäory so ic iu 
nu seggean mag^ gode thionoian 1412, that eo the uHlo bom, thar he 
an erdu stady goden uuastum ne giiid 1745. 

Die durch die Einschaltungen getrennten Ergänzungen des Verbs 
können Glieder einer Bestimmungsgruppe sein: das ist der Fall in den 
meisten der vorstehend verzeichneten Beispiele; oder sind Glieder einer 
Erweiterungsgruppe; hieher gehören 497, 1359, 1507, siehe die aus- 
führlichen Citate § 538. 

Ein Satz erftlhrt in der Regel nur eine Einschaltung; nur 3299 
hat eine doppelte Einschaltung stattgefunden: odur mag man olbundeony 
thoh he si unmet grot^ thurh nadlan gaty thoh it si naru suidOy saftur 
thurhslopien. 

Die eingeschalteten Nebensätze sind solche, die eingeleitet werden 
mit ef, huand (nur einmal bei Durchschneidung einer Erweiterungs- 
gnippe), soy thar, thohy oder Relativsätze (je einmal bei Durchschneidung 
einer Bestimmungsgruppe und einer Erweiterungsgruppe, 1405, 497). 

^) Es kann also der eingeschaltete Satz im Hauptsätze niemals Subject und 
Verbum iinitum von einander trennen. Diese Thatsache, zusammengehalten mit den 
ziemlieh entsprechenden bei der Einschaltung von Hauptsätzen, siehe § 381, gibt ein 
starkes Argument dafür ab, dass die enge Nebeneinanderstellung von Subject und 
Verbum im Hauptsatz altes Gesetz ist und die Endstellung des Verbs im Hauptsatz 
sich erst später entwickelt hat. 
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§ 447* Verschränkung von Satzgliedern besteht darin, dass Glieder, 

die sachlich zu dem einen Satze gehören, in den andern aufgenommen 
werden. 

A. Ein Glied des untergeordneten Satzes ist in den übergeordneten 
hinübergezogen. Es handelt sich dabei stets um Nebensätze, die mit 
that eingeleitet werden und abhängige Behauptungssätze oder Auf- 
forderungssätze sind; der übergeordnete Satz steht vor, der unter- 
geordnete nach. 

In zwei Fällen ist das in den Hauptsatz gezogene Glied ein Frage- 
wort: huat quedat these Hudi^ that ik manno si 3039, hue quedad gi^ 
that ik si 3052. 

In den übrigen Fällen ist es ein satzverbindendes Wort, und es 
wird durch die Herübemahme der Anschluss an das Vorhergehende 
hergestellt. 

!• Es ist ein anaphorisches Pronomen: that harn godes, that 
liudi aagdun^ that he scoldi an thesa uuerold cuman 911, ähnlich 1004. 
IL Eine Conjunction: so gifragn ik that that uuif antfeng 
that godes arundi mid leohtu hugi 288, so empfieng das Weib, wie ich 
hörte, das Wort Gottes; ebenso 1020, 2621, 3780, 4452, so he uuillie, 
that im ßrio harn godes angegin doen 1537, ebenso 2452, 3677. Ebenso 
than 4081, thar 367, 3118, tho 510, 630, 3347, 3964, 4065. 

B« Ein Glied des übergeordneten Satzes ist in den untergeordneten 
aufgenommen: ein Superlativ wird in den Nebensatz hineingezogen, der 
ihn eigentlich bestimmen sollte: them tiuibe gibodf tho siu erist antfeng 
445, ebenso 455; thoh uui her te meti hahdin^ so uui mahtin fargelden 
mest 2833, ebenso 5786. 

§ 448* Der Hauptsatz kann — er muss es nicht — durch seine eigen- 

thümliche Beschaffenheit auf den Nebensatz hinweisen ; es kommen hier 
lauter Hilfsmittel in Betracht, die auch der Verbindung selbständiger 
Sätze dienen: 

A. Verwendung relativer Begriffe. 

B. Ersparung. 

§ 449* Der übergeordnete Satz kann anaphorische Begriffe enthalten, die 

ihren Ersatz im Nebensatze finden: 
A. Anaphorische Pronomina: 

I. Der Nebensatz wird durch ein Relativpronomen eingeleitet: 
z. B. hie habda starkan hugi thie thes mester uuas 29. Weitere Belege 
vgl. § 465. 

II. Der Nebensatz hat keine besondere Satzeinleitung oder 
wird conjunctionell eingeleitet; von Conjunctionen kommt fast nur that 
in Betracht; hier weist das anaphorische Pronomen auf den gesammten 
Inhalt des Nebensatzes hin: z. B. lat thi that an thinan hugi fallan, 
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huiio thu thana erist aloseas 1707, ni uuas lang te thiu, that im thar 
an droma quam 315; ni gibu ic that te rade rinco negenun^ that he 
biginna 226. Weitere Belege siehe bei den betreflFenden Nebensätzen. 
Ganz vereinzelt bei anderen Conjunctionen als that: te hlud ni do 
thu itj than thu hifeleas thina alamosna themu armon manne 1555, 
than gi iuuua fastonnea frummean uuillean, than ni duad gi that te 
managon cud 1630, thu mahtis teuuerpan that hoha hus endi eft stan- 
dan giduon, so is ni thorfti Jnthihan mann theses folkes furdor 5574, 
ef thu eis heiancuning^ giduo it than sein 5586. 

B. Anaphorische Adverbia, d. h. Conjunctionen, die vom anaphorischen 
Pronominalstamm gebildet sind: bei untergeordneten Sätzen, die mit 
thany thaVy tho eingeleitet sind. 

Der tibergeordnete Satz kann verknüpfende Begriffe enthalten: §450* 

A. Solche, deren Ergänzung der ganze untergeordnete Satz darstellt: 

I. Der verknüpfende Begriff ist ein substantivischer oder ad- 
jectivischer Begriff oder ein Verbum; dies kann eintreten vor Sätzen, 
die mit Fragewörtern oder mit ne oder mit that eingeleitet werden: 
z. B. uuas im firiuuit mikilj huat 4938, ist mi hcttil tueOy ne ik bidan 
uuillie 4681, uuas im niud mikil, that sie Krist gisehan mostin 425, 
fragode huuat is namo scoldi uuesan 210, ni mosta forlatan^ ne siu 
ina forgeian scolda 454, het that forht ni uuari 115. Weitere Bei- 
spiele siehe bei der Erörterung der Einleitungen des Nebensatzes 
§ 502—505, 518—519. 

II» Der verknüpfende Begriff ist ein Comparativ: bei den 
durch biutan und than (als) eingeleiteten Nebensätzen, siehe § 470 
und 490. 

III. Der verknüpfende Begriff ist ein Adverbium, beziehungs- 
weise eine Conjunction, siehe die Behandlung der einzelnen Arten von 
Nebensätzen. 

B. Der verknüpfende Begriff findet seine Ergänzung in einem ein- 
zelnen Gliede des untergeordneten Satzes: so wird das Pronomen ocfa?* 
verwendet: ef imu than thes uuerd na 5i, that he thi gihorie, hala thi 
thar odaran to 3221 j ef imu than is sundea ni ledon, giduo it odrun 
liudiun cud 3230. 

Die Verbindung kann durch Ersparung hergestellt werden: §451* 

A« Es ist ein Glied einer Bestimmungsgruppc erspart: 

!• Es ist die Bestimmung eines Adjectivs erspart: hie uuas 
an is dadion gelic, so huem so ina muosta scauuon 5806. 

II. Es ist die Ergänzung des Verbs erspart: sie ist zu ent- 
nehmen: 

a. Aus dem Subject des Nebensatzes: het that frod gumo 

forht ni uuari 115, ebenso 596, 5520, fragodun^ ef he uuari that barn 
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godes 911, ebenso 5922, 5964, had, that he Lazarus sandi 3388, ebenso 
3743, (5084), gibod, that sie thea aleskidin 4251, ebenso 5259. 

b. Aus einem obliquen Casus des Nebensatzes: mid he- 
ruthrummeon stac, that uuard antlocan is lichamo 5705. 
B. Es ist das Subjeet des übergeordneten Satzes erspart: 

I. Es ist eine individuelle Grösse, die auch im Nebensatze 
eine Rolle spielt: 

a. Sie ist auch im Nebensatze Subjeet: fast regelmässig 
fehlt das Subjeet von Sätzen, deren Nebensatz durch so huem so, 4Jo 
huuedar so, so huilic so eingeleitet wird, vgl. § 485; andere Beispiele 
sind sehr selten: nur ein Beleg ist von beiden Handschriften bezeugt, 
wo der übergeordnete Satz einen auffordernden Conjunctiv Präsentia 
enthält: ef man huuemu saca sokea, bisseggea that uuare 1521. In zwei 
Fällen weist nur eine Handschrift Fehlen des Pronomens auf: so scultin 
biddean, than gi te bede hnigad 1613 M, thea mugun san antkennean 
so gi sie cuman gesead 1739 C. 

b. Sie ist im Nebensatze Object: far thiu sorgon sculun, 
that iu thea man ni mugin uuillean auuardien 1880 C. 

Es ist wohl kaum Zufall, dass sculun biddean 1613 und sorgon 
sculun 1880 imperativische Bedeutung haben, also mit der Form gleich- 
werthig sind, bei der das Fehlen eines Subjects etwas ganz Gewöhn- 
liches ist. 

!!• Es ist eine ganze Vorstellungsreihe, die eben im Neben- 
satze Ausdruck gefunden hat; dies ist der Fall bei Nebensätzen, die 
mit Fragewörtern oder mit that oder mit ne eingeleitet sind: z. B. mi 
thunkid uunder mikil, hui gi mi tho ni fengun 4904, im fho liobora 
uuard y that he is craft mikil cudien uuolda 1122, eo ne bilibid, ne hi 
thes Ion sculi antfahan 1968. Weitere Belege siehe § 368. 
§ 452* Die Eigenart des in die Hypotaxe eintretenden Nebensatzes kann 

sich kundthun: 

A. In der Art der Satzcinleitung. 

B. In der Verwendung von anaphorischen Begriffen, die nicht der 
Satzeinleitung dienen, und die ihren Ersatz im übergeordneten Sata 
linden. 

('. In der Verwendung von nicht der Satzeinleitung dienenden ver- 
knüpfenden Begriffen, die ihre Ergänzung im Hauptsatze iiuden. 

D. In der Ersparung von Bezeichnungen für Begriffe, die auch im 
übergeordneten Satze Ausdruck gefunden haben. 

E. Im Modus des Verbs. 

F. Im Tempus des Verbs. 

Gr. In der Personenverschiebung. 
II. In d(»r Wortstellung. 
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Die Art der Satzeinleitung gestaltet sich folgendermassen: § 453. 

I. Am Eingang des Nebensatzes steht ein Wort, das der Satz- 
verbindung dient: 

a. Es erfüllt zugleich eine Aufgabe in seinem eigenen 
Satze: 

1. Es ist hier Subject oder Object: das Relativ- 
pronomen: 

3. Es ist hier adverbielle Bestimmung des Verbs, 
gehört der Bestimmungsgruppe Verb mit Adverb an: eine Anzahl von 
Adverbien des Relativstammes: than (cum), tkanan, thaVy the, tho] femer 
er, sidor, so, 

b. Es dient nur der Satzverbindung: than (quam), the, 
thaty thes, ihoh; and-und, ef; huuanda, 

IL Am Eingang des Satzes steht ein Wort, das nicht der 
Satzverbindung dient, das nur in seinem eigenen Satze eine Rolle spielt. 

Der anaphorische Begriff, der auf den übergeordneten Satz hin- § 454* 
weist, kann sein: 

A. Ein alleinstehendes Substantiv, das einen Begriff bezeichnet, der 
auch im übergeordneten Satze eine Rolle spielt: so cumid it eldibarnun, 
that erl ni uuili gelobian 1525. 

B. Ein Substantiv mit anaphorischem Pronomen: 

I. Es wird dadurch ein anderer Ausdruck des Hauptsatzes 
aufgenommen: JErodes uuas ober that Judeono folc gicoran te kuninge, 
so ina thie keser satta undar that gisidi 60, ef it uuirdit them folctogen 
cud, uui gihelpat iu uuid thena herrosten 5886. 

II. Es wird dadurch der Hauptsatz als Ganzes zusammen- 
gefasst: nu is the helago Krist cuman te alosienne thea liudi, so nu 
thes thinges mugun mendian mancunni 521. 
€• Ein aUeinstehendes Pronomen: 

I. Es wird dadurch ein einzelner Ausdruck des Hauptsatzes 
aufgenommen : 

a. Durch das Pronomen he\ z. B. scal ik Israheles aioron 
uv^rden te frumu, that sie ferhtan hugi hehhian te iro herron 3000, 
had that uidf mid iro uuordun, that iru uualdand Krist mildi uurdi 
3008, nis that mannes reht, that he is harnun brodes aftihe 3013 und oft. 

b. Durch das Pronomen the: mende helagna gest, huo thene 
antfahen scoldin 3921, umbi thesaro uuvroldes giuuand uuordun talde, 
huo thiu ford ferid 4453. 

II. Es wird dadurch der Hauptsatz als Ganzes zusammen- 
gefasst: hi geuuald habda te togeanna tecan, so that ni mag gitellien 
man 2162, ebenso 4298, it ist iu so obar is hobde giscriban, so ik it 
nu uuendian ni mag 5558. 
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§ 455* Der verknüpfende Begriff des Nebensatzes^ der im übergeord- 

neten seine Ergänzung findet, kann sein: 

A. Ein Comparativ: ef thu geiogean uuili godun mannun f agare 
fehoscattoSy thar thu eft friimono hugis mer antfahan 1545, bifelliad 
sia ina an thene hefan hei, thar he hebencuninge ni uuirdid furdur te 
frumu 2510, thu mahtis teuuerpan that hoha hus, so is ni thorfti bx- 
thihan mann theses folkes furdor 5574. 

B. Ein Pronomen, nämlich odar: uuisse iro tuißean htigi, that ni 
uuarun uueros odra so grimme 2662. 

C. Eine Conjunction*): it fuglos alnsun, that is themu eesan uuiht 
aftar ni moste uuerdan te uuillean 2403, late man sie selion keosauj 
huedar im suotiera thunkie te giuuinnanne, so lango so sie an thesaru 
utieroldi sind, that sie eft uhil ettha god aftar habbien 3405, ni sprak 
imu 10 thiu thiod so ßlu, that he it mid ledun angegin uuordun uurachi 
5078, so huue so ogon genimid odres mannes, that he it eft scal san 
antgelden 1529, thes alles, the thu odrun geduos, thar thu hugis eft gelte 
neman 1549, ebenso 1546, 1948, 3408, 3633, (4896, wo die Ueber- 
lieferung oft statt eft bietet), mahti teuuerpen thena uuih godes, so is 
helcor ni thorfti bethihan man 5074 = 5577, than uuopiat thar uuan- 
sceftiy thie her er an uunnion sind 1352, so Icumid the dag mannun, 
so it er these liudi ni uuitun 4360, than is imu san aftar thiu breost- 
hugi blodora, thoh he er bihet spreca 5041, uuard thar folc mikil te 
Criste Climen, thie im sidor iungardom scoldun lestien 1115, let ina 
gesundion, that he sidor thiu bet liudiun gilobdi 5033, so alaiungan 
giuuirkean, of he so uueldi 162, libes uueldi ina bilosien, of he mahti 
gilestien so 1442, gi an that fiur sculun, huand gi so uuarhtun biforan 
4441, bidun allan dag for them uuiha endi uundrodun alla, bihuui 
he thar so lango fraon sinun thionon thorfti 174, tho sprac eft the 
frodo man, the thar Consta filo mahlian 225, bigan im thenkean, hiw 
he sie so forleti, so iru thar ni uurdi ledes uuiht, odan ariides 302, 
uuas thero liudeo thau, so huilik so thar an unreht idis gihiuuida 306, 
so manag barn umbi Bethleem, so filo so thar giboran uurdi 731, bed 
undar thero thiodu, er than he thar tecan enig togean uueldi 842, uucts 
im an fastunnea, so he thar mates ni antbet 1052, oft gededa he that 
an them lande sein, than he thar thorhlico so manag tecan giuuarhte 
1211, he it hoho scal an seli settean, that thea gesehan mugin, thea 
thar inna sind 1406, ef man huuemu saca sokea, gea thes thar uuar 
is 1521, uuesat gi an iuuuon dadiun dubon gelica, that thar man negen 
bedrogan ne uuerde 1884, mag ik gilt gitellien, of gi thar to uuilliad 
huggien endi horien 3619, Erodes uuas an Hierusalem gicoran te ku- 

^) Deren Bedeutung ist hier dieselbe wie bei der Verbindung selbstündiger SStzc. 
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ninge, so ina thie kesur tharod satta 60^ all githoloda^ so huat so sia 
im tionono thuo tuogian uuoldun 5290. 

Erspart werden kann im Nebensatz: § 456» 

A. Ein GÜQd einer Bestimmungsgruppe: 

!• Einer Gruppe, deren Mittelpunkt das Substantiv bildet: 
a« In der Gruppe Substantiv mit Genitiv ist der Genitiv 
erspart: manon oiar thena meristromy unihat hie te middean quam 2240. 

b. In der Gruppe Substantiv mit Adjectiv ist das Sub- 
stantiv erspart: losde liudi af sulicun suhtiun, so than allaro suaroston 
an ßriho harn fiund hiuurpun 1214. 

II. Einer Gruppe, deren Mittelpunkt das Verbum bildet: 

a. In der Gruppe Verbum mit casueller Bestimmung ist 
die letztere erspart: regelmässig in mit than eingeleiteten Nebensätzen, 
wenn sie zur Bestimmung eines vom Comparativ begleiteten Objects 
des Hauptsatzes dienen: z. B. hahad fridu merany than thea man egin 
1954, ni gisah meron minnie, than he tho te them mannun ginam 4497. 
Sonst selten : uuitun liudio barn, that than is san sumer ginahid (ihnen) 
4341, uuelda ina mid iro mundon gripan, noban that iro fridubarn 
godes uuerida 5931 (sie an der Berührung hinderte). 

b. In der Gruppe Verbum mit Infinitiv ist der Infinitiv 
erspart: he niate of he moti 224, sagda them siu uuelda 293, sie fru- 
mide the mähte 659, uuesat iu so uuara uuidar thiu, so man uuidar 
fiundun scal 1882, habdun ina for uuarsagon, so sia uuela mahtun 
2727, an them bendion sprac, all so hie thia thioda gihorda 5580, ant- 
feng ina mid is fadmon, so man is frohon scal 5733. 

B. Das Subject des Satzes: der beiden Sätzen gemeinsame Begriff ist: 

I. Auch im übergeordneten Satze Subject: 

a. Der Nebensatz, in dem die Ersparung geschieht, ist 
mit that eingeleitet: sum so salig uuard that it bigan an is mod hladen 
3784, ebenso 893, 1656, 2713, 4245, 5009, 5022 C. 

b. Der Nebensatz ist durch das indeclinable Relativ ein- 
geleitet: ni scal neoman Höht, the it hahad. liudiun demean 1405 (wenn 
anders the it gleichwerthig mit that, vgl. § 510 C). 

C. Der Nebensatz ist durch than eingeleitet: than uuillean 
biddeanj than dot gi 1573 M. 

II. Im übergeordneten Satze Object: 

a. Der Nebensatz ist mit that eingeleitet: im uuas uuilleo 
mikil, that seggean mosti 872 = 5272 C, biddiu ik thi, that atomies 

2990 M. 

b. Der Nebensatz ist mit huo eingeleitet: that siu uual- 

dand Crist gisundan gisauui, endi sagda huo int selbo gibod 5942. 
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CL Der Xebendditz Ut mit so eingeleitet: cumid fan alloro 

htxnt • 'jfhfi'^icJtmiA auUc uHOituta^ so im fan is uurteon gedregid 1748. 

§ 45T. l*i*^ Eürenrhämliehkeiten des ModasgebrauchB im Nebensatz 

5r»*h»*n in en^rem Za^cammenhang mit der Art der Satzeinleitnng; sie 

dii«i»*n •i^e^haT':» zuirlfioh mit dieser ihre ausführliche Erörterung in den 

§ -tiS. EHfc* Tempis d»e* Nebensatzes kann dem Verhältniss des Neben- 

sitzt?:* r^ni Haipr:?atz An^Imck geben, indem eine relative Zeitform 
an^-v^'n-an-ir wini: 2. B. fjr<ftj*ian^ that he habda forschen 187, it al so 
■jy.f'.^ri* titi^zr^. *» Ä<? iiitjncHnnea furgehen habda 243, uuar(t kugi Jo- 
rfriys >j' ''" f:'.t. thti th*ta magaif hahda giboht im te brudiu 295, geng 
kTk "4 ^.'i*'* tLK>ir,tr'i:ß i^ii'Tii^ thar ikar habda Jordan enna se geuiiarhtan 
lir>«». *\ r.i'"'< nijj'it hah^^a githionod te thanke, siu uuelde tho ira 
■;r:*ni "»j^zu ?!•>'' a. T». AWr es kann auch die Zeitform angewendet werden, 
iii** nicK: »Li5 Ze:tverhiLltni>^ zur Anschauung bringt: z. B. that scol- 
•t'-.'i *<»! i -i *n'io .^ytjgtan f>nT^ that sea gisahun endi gihordun 32, 
»•«'.i'^'' 1* ^:* j-.^.rsr-l'J ^'. .<»» thar an thu'Vi uuiha gisprak engil thes alo- 
fc«<iJ.f '4 IT*A th-it tri *il hlhühK so huuat so siu gihorda thea mann 
f^^'-'^otn 42Z\ ^imirt th-jr theg^iu manag geuuaVy that thar the helogo 
Crist «m thii'UH hni^ ifin'in teean uuarhte 2066, tho sie te dale quainun^ 
Ufli^.H i.'.'i !*•*: T inu*^}^ 4i>40 und oft, insbesondere häufig in Relativ- 
5<itzen. wahrend bei Sätzen mit that die Anwendung der relativen Zeit- 
form weitaus ulvrwiect: siohe m>ch 294, 351, 423, 632, 657, 2364, 4005. 
Thoilweise ist der Gebrauch des Tempus im untergeordneten Satze 
abhängig vom Tempas des Verbs im übei^ordneten Satze: nämlich in 
Si.4ohon Fällen, wo der XeWnsatz einen Conjunctiv enthält und dieser 
roniunctiv oircetreten ist als eine Folge der Stellung im Nebensatze, 
Wziehun^weise der eigenthiimlichen Beschaffenheit des Hauptsatzes. 
Al>or nur in einem Theil dieser Falle wieder steht das Tempus des 
XelHMisatzes zu dorn dt*s Hauptsatzes in Beziehung: ist dieser präterital 
^irehalten. so weist auch der Nebensatz das Präteritum auf (Consecutio 
tenipi^rum . Es winl damit angeileutet, dass die Zeitsphären beider 
Vorstelluniren zu>ammenfallen. Ob der Vorstellung des Nebensatzes 
auch absolute Geltung zukommt, bleibt dabei ausser Acht. Nur bei 
Sätzen, die mit der Conjunetion that eingeleitet sind und sich nicht an 
Ausdrücke des Heisohens im Hauptsatze anschliessen (jAbsichtssätze'), 
siehe § 510, kann die absolute Geltung durchschlagen: es kann hier 
das Präsens nach Präteritum stehen; damit ist gesagt, dass die in der 
Vergangenheit l>eabsichtigte Wirkung auch für die Gegenwart des 
»Sprechenden Be<leutimg hat: i> bithiu quami, that ic irrien uuillie 
1420. Eine scheinbare Ausnahme der ,Consecutio' ist: habda im uual- 
dand god helagna gest bifolhan, that sea scoldin ahebbean godspell that 
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gufjday that ni habit gigadon, thiu uuord an thesaro uueroldij that 
drohtin diurie eftho feilte 20; hier ist der Conjunctiv diurie von seiner 
Stellung im Nebensatze ganz unabhängig: ,clas Wort, das den Herrn 
verherrlichen möge'. 

Enthält der übergeordnete Satz ein Präsens, so besitzt das Tempus 
des Nebensatzes absolute Geltung: es steht das Präsens, um zu besagen, 
dass die Vorstellung des Nebensatzes der Gegenwart, beziehungsweise 
der Zukunft angehört: z. B. quütit that he Crist si 5191; es steht das 
Präteritum, um zu besagen, dass die Vorstellung der Vergangenheit 
angehört: ik uuaniu, that ina sendi 213, bist thu enig thero the her 
er uuari 923, ni uuaniatj that ic bithiu quamiy that ic irrian uuilUe 
1420, uuirdid manßterbono meat thero the gio siiuulti 4325, nis enig 
helido 80 ald, that mer gisahi 5008, ni thurbun nundroian^ behui it 
uueldi god 5023, quedat, that iu modi hugi ansuuebidi 5883*). 

Wenn ein Nebensatz sich an ein Verbum des Sprechens oder § 459^ 
Meinens im übergeordneten Satz anschliesst, so ergibt sich die soge- 
nannte Personenverschiebung: ,er sagt, er sei' für: ,er sagt, ich bin' 
etc.; irgend welche Besonderheiten in dieser Beziehung weist der He- 
iland nicht auf. 

Ueber die Wortstellung im Nebensatze vgl. das Vorwort. 

Die verschiedenen Arten von Satz^rnppen. 
Gruppen aus zwei Gliedern. 

Gruppen aus zwei Hauptsätzen. 

Wenn Sätze überhaupt Beziehungen zu einander haben, so ist das § 460» 
Verhältniss regelmässig dies, dass der zweite Satz das Ganze des ersten 
Satzes variirt, fortsetzt oder bestimmt. Ganz vereinzelt geschieht es, 
dass der zweite Satz diese Functionen nur gegenüber einem Theile des 
ersten Satzes ausübt: 

A* W^enn der zweite Satz den ersten variirt, so kann der Fall ein- 
treten, dass bloss das Subject und ein Theil des Prädicats (das Verbum 
finitum ist dabei stets eingeschlossen) Variation ei*föhrt, während ein 
anderer Theil des Prädicats un variirt bleibt; dieser dient dann sachlich 
auch zur Bestimmung des zweiten Satzes, steht der Sache nach änd 
moivov: ic iu sendean scal so lamb undar uulbos: so sculun gi undar 

*) Der Conjunctiv Praeteriti kann natürlich auch hypothetische Geltung haben, 
in den Fällen, die oben von der Erörterung von vornherein ausgeschlossen worden 
sind, wo also der conjunctive Modus absolute Bedeutung hat: z. B. uueH thu that te 
uunrtm, that thu giuuald ofiar mik hchhian ni mohtU 5350. 
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iunua fiund faren 1874^ uurdun imu is uuangun Höhten blicandi so 
thiu berhte sunne: so sken that harn godes 3124. 

B. Der zweite Satz setzt nur eine Bestimmung des im ersten Satze 
stehenden Verbs fort, dient also materiell gleichfalls zur Bestimmung 
dieses Verbs: gihordun droht in seggean eu godes eldibamun; giket im 
hebenriki 1386, wo gihet dem Infinitiv seggean parallel ist. 
§ 46L Dass zwei zur Gruppe zusammentretende Sätze einander variiren, 

ist keineswegs nur dann der Fall, wenn sie völlig gleichartig gebaut 
sind (auch die Glieder der Erweiterungsgruppen können ja verschieden- 
artig gebaut sein, vgl. § 356). Hervorgehoben sei namentlich verschie- 
dener Bau des Prädicats, insbesondere die Erscheinung, dass einfache 
Verbalformen mit Gruppen aus Verbum und Infinitiv parallelisirt werden: 
z. B. that he thar quami endi that kind uueldi nerean 2101; ni scnl 
ine fargumon eouuiht^ ni famiuni ine an is mode 3219, ni scalt ihn 
sie leng egarij ac mid ire 2715, ebenso 318 flf., 1684, 3150, 4646, sculun 
eß, narouuaro thing aftar iro hinferdi helidos tholoian. Than uuopiat 
thar uuanscefti 1350. 

Gfruppen aus einem übergeordneten und einem untergeordneten Satze^), 

Der Nebensatz wird durch Relativpronomen eingeleitet. 

§ 462» In den mit Relativpronomen angeschlossenen Nebensätzen bildet 

die SatzeinleituÄg zugleich Subject oder Object des Nebensatzes. Und 
zwar fungirt sie in weitaus den meisten Fällen als Subject des Satzes. 
Viel seltener bildet sie ein Accusativobject, etwas häufiger nur im 
Femininum und Neutrum des Plurals. 

Ganz selten wird ein genitivisches oder dativisches Object des 
Nebensatzes oder eine instrumentale Bestimmung durch die relativische 
Anknüpfung wiedergegeben : endi ni kumidj thes uuidon rikeas giuuandj 
the he giuualdan scal 267 (oder regiert hier giuualdan den Accusativ?), 
it gihuggian ni muot^ thes hie mest bitharf 2524, ni uuet helido man 
thes u^lities uuidarlaga, thes thar uueros thiggeatj an themu infeme 
2639, sagda them siu uuelda 293, an them seihon daga^ the ina saligna 
modar gidrogi 587, uuelda tho mahtigna mid them seihon sacun, them 
he Adaman bidrog 1044, salige sind, them hir mildi uuirdit hugi an 
helido briostun 1312, thia muoder thes mendendia sind, them gio bam 
ni uuard odan 5524, gisah hreogiuuadi herren sines liggian, mid thiu 
uuas er thie lichamo bifangan; lag thie fano sundar, mid them uuas 
that hohid bihelid 5900, 

§ 463. In der Satzeinleitung können Flexionsformen von the oder das 

unflectirte the erscheinen. 

*) Wir ordnen sie im Folgenden nacli der Art der Satzeinleitung. 
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A. Das eine oder das andere Pronomen erscheint fUr sich allein: 
z. B. aalige sind thie hehbiad iro Herta gihrenod 1314, thana suaran 
halcoriy the thu an thinoro siuni haias 1706. 

B. Es erscheint eine Verbindung von flectirtem the mit der indecli- 
nablen Partikel, wobei die letztere nachsteht: z. B. allaro hämo bezta^ 
thero the io giboran uwrdi 835, haiad uualdand god antfangan, thene 
the al reht bican 1958. 

C. Die Partikel tritt mit dem Pronomen der dritten Person zusammen, 
und zwar so, dass die Partikel vorangeht: manega uuaron^ the sia iro 
mod gespon 1, aalige sind oe^ the aie hir frumono geluatid 1308; wohl 
auch: ni acal neoman Höht, the it haiad, liudiun dernean 1405 (das 
Licht, das er hat). 

lieber das Auftreten von thar in Relativsätzen vgl. S. 38. 

In der Verbindung thie the weist der erste flectirbare Bestandtheil § 464» 
stets den Casus des dadurch aufgenommenen Begriffs auf: z. B. themo 
heroaton themu the thea folkes thar geuueld 2046. Umgekehrt hat in 
der Verbindung the he der zweite Bestandtheil stets die Form des 
Casus, die ihm nach seiner syntaktischen Rolle im Nebensatz von 
Rechts wegen zukommt. Das einfache flectirte the erscheint zumeist 
auch in der zuletzt geschilderten Weise; es kann aber auch den Casus 
aufweisen, in dem der dadurch aufgenommene Begriff des übergeord- 
neten Satzes erscheint^): 

A. Bei Ersparung des gemeinsamen Begriffs im Hauptsatz: gea thea 
thar uuar ia 1522, botta them thar blinde uuarun 2358, filu aagda, 
thea aie ni mahtun faratandan 2370. 

B. Bei Bezeichnung des gemeinsamen Begriffs im Hauptsatz durch 
ein Pronomen: ia uuiht ni moate uuerdan te uuillean, thea thar an 
thene utieg biuel 2404, aagde them olat, them thar al giacop 4636 C, 
that gi thiu fulgangan, thiu ik an theaun gomun don 4644, thea uuiht, 
thea aie imu thurh inuuidnid ogean uueldun 4923. 

C. Bei Bezeichnung des gemeinsamen Begriffs durch ein Nomen: 
them aalte, them man bi aeea ataäe uuido teuuirpit 1370 C, ebenso 1625, 
2035, 2640, 2643, 2768 C, 3021, 3342, 3344 C, 3430, 5480. . 

Der Relativsatz kann sich alsnothwendige Ergänzung des über- § 465« 
geordneten Satzes erweisen; nur in solchen Fällen, wo er ein einzelnes 
Glied des Hauptsatzes aufnimmt: 

A. Der beiden Sätzen gemeinsame Begriff ist im Hauptsatz erspart: 



^) Nach meiner Meinung entspricht das dem doppelten Ursprung dos Relativ- 
pronomens: es kann aus einem am Schluss des Hauptsatzes oder einem am Beginn 
des (sp&teren) Nebensatzes stehenden Demonstrativ hervorgegangen sein. 
Beb agil el. Syntax des Heiland. 20 
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I. Das Subject des Hauptsatzes ist erspart: sie frumide the 
mähte 659, salige uuarin, ihie hir uuiopin iro uuammun dadi 1306, 
ebenso 1308, 1312, 1314, 1316, 1352, 3502, 3961, 4806. 

II. Im Hauptsatz ist das Prädicatsnomen nicht ausgedrückt: 
ik selio hiumy that ihar saiu 2582, Satanas selbo is that thar said 2586. 

III. Die casuelle Ergänzung eines relativen Verbs ist im Haupt- 
satz nicht ausgedrückt: is erlun sagde sodlico: — that al sidor quam 
580, gehugid that he selbo gefrumide grimmes 3496 M, god^ selliad^ 
that thar sin ist 3831, do that thu dtian scalt 4618; gea thes thar 
uuar is 1522, sagda them siu uuelda 293, botta them thar blinde uua- 
run 2358. 

IV. Die casuelle Ergänzung eines relativen Nomens ist im 
Hauptsatz nicht ausgedrückt: he im filu sagda^ thes sie ni maJitun 
farstandan 2370. 

B. Der gemeinsame Begriff ist im übergeordneten Satz auch aus- 
gedrückt: 

I. So, dass die Bezeichnung dafür in einem anaphorischen 
Worte besteht, das nur durch den Nebensatz seine Erläuterung em- 
pfängt: 

a. Im übergeordneten Satze steht das Pronomen hie: hie 

habda starkan hugiy thie thes mester uuas 29, hie it gihuggian ni muotf 
thes hie mest bitharf 2524. 

b. Im übergeordneten Satze steht das Pronomen ihie: 

1. Das Pronomen steht für sich allein: hebbiad that 
te tecna^ that ic eu gitellean mag 405, bist thu enig thero the her er 
uuari 923, man sculun haldan thene holdlico the im te hebenrikea thene 
uueg uuisit 1869 u. ö. (Wilhelmy, S. 15, mit Abzug einiger dort ver- 
zeichneten Fälle). 

3. Das Pronomen steht in Verbindung mit dem Sub- 
stantiv: sia bigunnun reckean that giruni^ that thie riceo Crist gifru- 
mida 2, scolda uuerdan them liudiun te leoba^ the is lerun gihordin 
494, sculun thiu uuerc frummien^ thea thar uuerdad ahludid fon them 
galme godes 1070, ebenso 1105, 1178, 1617, 1625, 1673 und oft. 

C. Im übergeordneten Satze steht selbo: an them settofi 
dagaj the ina an thesan middilgard modar gidrogi 587. 

d. Im übergeordneten Satze steht sulic: sulic sint hir 
folc manag j the iuuua helag uuord horean ne uuillead 1724. 

e. Im übergeordneten Satze steht so bei einem den ge- 
meinsamen Begriff bestimmenden Adjectiv: thar uuas manag thegan so 
godj thie ira alamosnie gerno gabun 1225. 

IL So, dass die Bezeichnung dafür in einem anaphorischen 
Worte besteht, das seine Erläuterung sowohl aus dem vorhergehenden 
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als aus dem nachfolgenden Nebensatz empfangen kann. Je weniger 
leicht die Erläuterung aus dem Vorhergehenden gewonnen wird, desto 
mehr nähert sich der Relativsatz einer nothwendigen Bestimmung des 
übergeordneten Satzes: 

a. Im Hauptsatz steht das Pronomen hie: iho uuarun 
thea uuuon man fusa te faranne; sie thrie uuarun, the thea geba led- 
dun 649, bigan imu an themu uuege uuahsen; fuglos alasun, that is 
themu ecsan uuiht ni moste uuerSan te uuHlean^ thes thar an thene 
uueg biuel 2402, ik scal for alla thesa theoda geben seole mine, Ik 
uuilliu sie selbo nu losien, thea her lango hidun minara helpa 3536. 

b. Im Hauptsatz steht das Pronomen thie: 

!• Für sich allein: — godspell that guoda . That 

scoldun sea fiori thuo settian endi singan, that sea fan Cristes crafte 
gisahun endi gihordun 32, so iho that barn godes innan Hierusalem 
mid thiu gumono folcu seg, iho uuard hlud stemnie af haben; fragodun 
San, hue that uuari, that thar quam 3707, gode thancode, sagde them 
olaty the thar al giscop 4635. 

2. In Verbindung mit dem Substantiv: (tho sprac 
en gelhert man — ;) tho sprac eft the frodo man, the thar consta filo 
mahlian 225, slidmod cuning thero uuarsagono uuord them uwrekkiun 
sagda, thea thar uuarun ferran gifarana 630, ebenso 240, 657, 918 u. ö. 
III. Die Bezeichnung ist ein leerer BegriflF, der also weiterer 
Ausmalung bedürftig erscheint. Hieher gehören namentlich allgemeine 
Zahlbegriflfe : z. B. manega uuaron, the sia iro mod gespon 1, bifieng 
himil endi erda endi al that sea bihlidan egun 40, forletun al that 
sie thar fehas ehtun 1184. 

Hieher darf wohl auch ein Eigenname gerechnet werden, über 
dessen Träger bisher gar nichts bekannt geworden: hugi Josepes, the 
im er thea magad habda 295. 

IV. Die Bezeichnung ist ein absoluter Begriff, dui'ch den ein 
oder mehrere Vertreter einer Gattung bezeichnet werden, ohne dass 
sie gegenüber anderen Vertretern der Gattung deutlich charakterisirt 
wären: der Relativsatz enthält diese Unterscheidungsmerkmale: z. B. 
uuardos antfundun, thea thar ehuscalcos uuarun 387, latad eu hreuuan 
led, that gi an thesun liohta fremidun 879, scal sculdi endi scattos 
thea imu giskeride sind, gemo gelden 3216, ebenso 488, 1683, 4467, 
4568, 5516, 5830. 

Der Begriff, den der nothwendige Relativsatz erläutert, kann § 466* 
materiell sein: 

A. Eine positive, ihrem Umfang nach bestimmt umgrenzte Grösse; 
dann steht im Relativsatz regelmässig der Indicativ des Verbs. Hieher 
gehören fast alle im vorigen Paragraphen erwähnten Fälle. 

20» 
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B. Eine Grösse^ deren Existenz geleugnet wird: dann steht im Re- 
lativsatz der Conjunctiv: iro thar enig ni uuas^ the iro ferheif f-o ahtien 
uueldi 3880. 

C. Eine positive Grösse von unbestimmtem Umfang; es handelt sich 
um Genitive, die zur Bestimmung von enig^ von uuiht, von Superlativen 
dienen; hier steht: 

I. Der Conjunctiv: bist tu enig thero the her er uuarif 923, 

thea mi so gehoriga sinty that sie thes ne uuord ne uuerc uuiht ne far- 

latady thes ic sie lestean hete 2115 M Qietu C); hahdun im te gisidea 

allaro hämo hezta^ thero the io giboran uurdi 834, habda medomho^'das 

mesty thero the enig man ehti 1675, uuard uundro erist, thero the hL 

getogdi 2074, uuas endago allaro manno thes uuisoston, thero the gio 

an thesa uuerold quam 2785 M, uuirdid mansteriono mest, thero the 

gio suulti 4325, fordun allaro bamo bezt, thero the io giboren uurdi 

5266. 

II« Der Indicativ: ne uuilliad thes farlatan uuihtj thes sie 

an iro mod spenit 1353, femer 2115 C, nis that minniste thero uuiteOy 

the her giuuerden sculun 4331, femer 2785 C. 

Drei andere Fälle von Indicativ nach Superlativ gehören kaum 

hieher, sondern fallen unter A, weil der Kreis, aus dem die eine Grösse 

besonders hervorragt, genau umschrieben ist: thero gesteOy the at tkem 

gomun uuas themo heroston an hand getan 2045, hetis ford dragan 

alloro Udo lofsamost, thero the ic eo an thesumu Höhte gesah 2062, the 

her minniston sindun^ thero nu uridar thesaru menegi standad 4411. 

§ 467^ Der Relativsatz kann als ein nicht nothwendiger, als eine frei- 

willige Ergänzung erscheinen: 

A. In Fällen, wo er ein einzelnes Glied des übergeordneten Satzes 
aufnimmt: falls dieser ein absoluter, vollständig genügend charakteri- 
sirter Begriff ist: 

I. Der Relativsatz enthält nur eine Umschreibung des im 
Hauptsatz stehenden absoluten Begriffs: z. B. sprac thiu modar thes 
kindeSj thiu thana magu habda an ire barme 214, uuegos tuena lig- 
gead an thesumu Höhte, thea farad liudeo bam 1771, the gilico duot 
uuisumu manne, the giuuit habad 1805, fargaf fegiun ferahy ikem Üie 
fusid uuas helid an helsid 2353. 

II. Der Relativsatz bringt einen Beitrag zur Charakteristik 
des im Hauptsatz stehenden absoluten Begriffs: tho sprac en gelhert 
man^ the ira gaduling uuas 221, is thana fader fragon, the thar so 
gifrodod sitit 228, seVbon Satanasan, the gio an sundea spenit 1031, 
iuuuan oduuelon geban gi them armun mannun^ the ina iu ne lonon 
1553, libbiendes godesy the thit Höht giscop 3058, ebenso z. B. 120, 208, 
421, 4844. 
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Ganz selten ist der absolute Begriff des Hauptsatzes ein persön- 
liches Pronomen oder ein Vocativ: fadar usa, the is an them hohon 
himila rikea 1600 M, kumad gi the thar gikorene aindun 4392. 

B. In den Fällen, wo durch das Relativ — das neutrale that — der 
gesammte Hauptsatz als Ganzes aufgenommen wird: tho uuari thiu 
tid cuman, — that thar gitald habdun uuisa man mid uuordun 94. 

Diese freiwilligen Relativsätze zeigen im Verbum: 
A« Den Indicativ: dann bezeichnen sie: 

I. Eine Thatsache, die der im Hauptsatz ausgedrückten 
gleichzeitig ist oder ihr vorausliegt: in weitaus den meisten Fällen. 

II. Eine solche, die der des Hauptsatzes erst nachfolgt: gi- 
sahun thar mahtigna godes engil cuman, the im tegegnes sprac 394, 
uuard thar folc mikil godes engilo cumen, thie im sidor iungardom 
scoldun lestien 1115. 

B. Es steht der Conjunctiv: dann wird damit eine Thatsache be- 
zeichnet, von der der Sprechende wünscht, dass sie der Handlung des 
Hauptsatzes nachfolge: scoldin ahebbean godspell that guoda, that io 
uualdand diurie 24. 

Die verschiedenen Arten der relativen Einleitung vertheilen sich § 468» 
folgendermassen auf die verschiedenen Arten der zugehörigen Hauptsätze. 

Das einfache flectirte Relativpronomen ist in allen Kategorien das 
herrschende. Sichere Belege des indeclinablen the begegnen da nicht, 
wo der gemeinsame Begriff im Hauptsatz erspart ist; ebenso wenig 
begegnet dieses the als Aufnahme des ganzen Hauptsatzes. Ob die zu- 
sammengesetzte Verbindung thie the bei Ersparung des gemeinsamen 
Begriffs im Hauptsatze auftritt, lässt sich nicht entscheiden, da stets 
die Möglichkeit vorliegt, das erste Glied dieser Verbindung als Bestand- 
theil des Hauptsatzes zu fassen. Sichere Belege, wo thie the dem Neben- 
satz angehört, finden sich nur bei Anschluss an ein Nomen des Haupt- 
satzes; und zwar gehören die meisten dieser Belege zu den nicht noth- 
wendigen Relativsätzen: 421, 835, 1348, 1961, 2047, 2353, 2786, 3608, 
3828 C, 4326, 5126, 5267, 5615; eine geringe Zahl fällt auf die noth- 
wendigen Relativsätze: 1046 C, 1676, 1915, 2063 C, 2075, 4407. Die 
Verbindungen von the mit dem Pronomen hie erscheinen in ihren zwei 
sicheren Belegen (1, 1308) bei Ersparung des gemeinsamen Begriffs 
im Hauptsatz, der eine zweifelhafte (1405) bei einem noth wendigen 
Relativsatz, der an das Nomen des Hauptsatzes sich anschliesst. 

Der Nebensatz wird durch eine Conjunction eingeleitet. 

ant, unt. § 469* 

Im übergeordneten Satze steht keinerlei Hinweisung auf den so 
eingeleiteten Nebensatz. Es ist ant für sich allein nur einmal belegt: 



i 
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lestit 80 an theson Höhte ant im is Kies cumity aldres aiand 3457. 
Einmal steht es in Verbindung mit er: late man sia ford hinan bediu 
uuahsan, und er heuuod cume 2564. 
§ 470« butan, vgl. butan so § 484, butan that § 511. 

§471. ef(of). _ 

A. Die Conjnnction schliesst sich an relative Verba des Hauptsatzes 

an, und zwar an Verba des Sprechens oder der geistigen Thätigkeit: 

dann erscheint der Nebensatz als Fragesatz; er enthält stets den Con- 

junctiv: 

I. Der Anschluss ist ein directer (so dass das Verbum ohne 

Ergänzung im eigenen Satze): fragodun^ ef he uuari that bam godes 

911, fragon gidorstij ef thu ina hier ginamis 5924. 

II. Ein indirecter, indem diese Verba schon im eigenen Satze 

ihre Ergänzung besitzen: 

a. Diese Ergänzung ist ein Substantiv, dem der Neben- 
satz parallel steht: iro uuord obarhordij ef sie ina forf engin 3795. 

b. Diese Ergänzung ist ein demonstratives Pronomen, das 
auf den Nebensatz hinweist: he im that gisagdi, ef he sv/nu uuari 5085. 

§ 472^ B. Die Conjunction schliesst sich nicht an ein relatives Verbum des 
Hauptsatzes an: dann erscheint der Nebensatz als Bedingungssatz. 

Der Anschluss kann derart geschehen, dass im tibergeordneten 
Satze gar kein Hinweis auf den Nebensatz stattfindet; dies ist regel- 
mässig der Fall, wenn der übergeordnete Satz vorangeht: bihuui thu 
dopisli fremisy ef thu tharo forasagono enhuuilic ni bistf 927, ebenso 
163, 220, 455, 1102, 1442, 1474, 1480, 1493, 1685, 2110, 2277, 2508, 
3138, 3322, 3619, 3940, 4481, 4678, 5047, 5196, 5244, 5358, 5365, 
5486, 5573; nur scheinbare Ausnahmen wohl sind 1379, 1495, 1688, 
1730, 2504, 3275, 5759, wo das im Hauptsatz stehende than sich auf 
Vorhergegangenes beziehen kann. Dass der nachstehende Hauptsatz 
des Hinweises auf den Nebensatz entbehrt, ist nur vereinzelt belegt: 
ef thu mi horien uuili^ ni scalt thu sie egan leng 2714, ebenso 3771, 
4683, 4793, 5886. 

Oder aber es ist im Hauptsatz durch eine Conjunction auf den 
Nebensatz hingewiesen; dies ist nur l)eim nachstehenden Hauptsatz 
der Fall, hier aber auch fast immer, mit Ausnahme der fünf eben an- 
geführten Fälle; der Hinweis geschieht durch than: z. B. ef thu sis 
godes sunUy behuui ni hetis thu than uuerdan brod af thesun stenun 
1064, ebenso 1368, 1374, 1486, 1618, 1622, 1642, 1717, 1912, 1935, 
2110, 2753, 2836, 3237, 3267, 3284, 3404, 3730, 4081, 4087, 4485, 
4514, 4764, 4886, 5015, 5041, 5195, 5221, 5925. 

Durch noh than: Wenn wir hier flir 200 Schillinge Speise hätten, 
tueho uuari is noh than 2836. 
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Durch than oc: ef iu than uuirdid iuuua mod te starc^ ihat gi 
ne uuilleat odrun erlun alatan nuamdadi, than ne uuil iu oc utialdand 
god grimuuerc fargeian 1620. 

Durch than san: ef sie than so saliga uuerdan ni tnotunj that — ^ 
than gi fan them liudiun san farad 1940, ef thu it mid thinun uuor- 
dun gesprikisy than is san thiu lefhed losot 2109. 

Durch than thoh bei negativem Bedingungssatz: ef thu ni bist 
that harn godeSy bist thu than thoh Heliasf 919. 

Die beiden durch ef verbundenen Sätze stimmen im Falle des § 473» 
§ 472 regelmässig im Modus überein: 

A. Es steht in beiden Sätzen Indicativ Präsentis, wobei die Verwirk- 
lichung einer Bedingung als leicht eintretend oder sicher erfolgend an- 
gesehen wird: z. B. ef thu nu ni bist that harn godes, bist thu than 
thoh Heliasf 919, mid them scal simbla gihuue himilriki gehalon, ef 
he it hebbien uuili 1327 und oft. 

B. Es steht in beiden Sätzen Indicativ Praeteriti: 

I. Es handelt sich um wiederholte Erscheinungen, dann steht 
ef temporaler Bedeutung nahe: so uua^ iro uuisa, that that ni mosta 
forlatan negen idis, ef iru at einst uuard sunu afodit 453, im simbla 
ferh fargaf helandeo Crist, ef he te is handun quam 2211 ^ (gisah 
uuerod mikil an that marie hus medmos forien . . .); ef her odaga man 
era brahtun, sie letun im mer at hus 3771. 

II. Es handelt sich um einmalige Erscheinungen: dann 
steht ef causaler Bedeutung nahe: that ni mähte te enigaro frumu 
uu&rden, ef it thea thornos so thringan mostun 2411, mi thunkid 
uunder mikil, ef gi mi ledes uuiht lestien uueldun, hui gi mi ni fen- 
gun 4904. 

C. Es steht in beiden Sätzen der Conjunctiv Praeteriti, um zu be- 
zeichnen, dass die Erfüllung einer Bedingung in der Ferne liegt oder 
als unerreichbar angesehen wird: z. B. ef thu ina mi giuuisan mohtis, 
than uuari mi allaro uuilliono mesta 5923, ef ik uueldi uuigsaca frum- 
mienj than manodi ik thene mareon god 4884. 

er. § 474 

er steht für sich allein: 1627, 2148, 2372, 2618, 4309 M, 3106, 
4952, 5547, 5814; oder es ist mit than verbunden: uuit habdun aldres 
tuentig uuintro, er than quami thit uuif te mi 144, ebenso 165, 471, 
641, 844, 858, 1426, 3166, 3246, 3613, 3637, 3732, 4199, 4287, 4309 C, 
4347, 4566, 4597, 4668, 5493, 5921. 

Der untergeordnete Satz folgt dem übergeordneten nach; einzige 
Ausnahme 641, wo der übergeordnete Satz selber wieder einem andern 
untergeordnet ist, vgl. § 533. 
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Der Hauptsatz kann der Einweisung auf den Nebensatz entbehren: 
ni mähte enig uuord aprekan^ ^er than thi nuigu uuirdid afodW 164, 
ebenso z. B. 470 C, 642, 8ö7, 2148 und oft. 

Oder er weist durch eine Conjunction auf den Nebensatz hin, und 
zwar biforan: huilic her tecan biforan giuuerdad, er than he kums 
4308; oder er: uuit habdun aldres er tuentig uuintro^ er than juami 
thit uuif te mi 144, ebenso 470 M, 1424, 2617, 3105, 3613, 3635, 4346. 

Der Modus des Nebensatzes regelt sich darnach, ob der Haupt- 
satz positiv oder negativ: 

A. Ist der Hauptsatz positiv, so weist der Nebensatz den Conjunctiv 
auf^): uuit habdun aldres er tuentig uuintrOy er than quami thit uuif 
te mi 144, er scal bediu tefaran, himil endi erde, er than thero uuordo 
uuiht biliha unlestid 1424; ebenso (641,) 844, 2147, 2618, 3246, 3732, 
4309, 4668, 5493. Eine vereinzelte Ausnahme bildet: giuuet imu, er 
than thiu samnunga uuerden scolde 4198 M. 

B. Ist der Hauptsatz negativ, so weist der Nebensatz den Indicativ 
auf: thes sie ni mahtun farstandan, er it im Crist seggean uuelda 2371, 
ni motun sueli-en er, er sie himiles Höht sehat 3105, ebenso 165, 858, 
3637, 4347 C, 4566, 4597, 5547, 5814, 5921. Ausnahme: thit uuerod 
ni mot tefaran, er than uuerde gefullid so 4346 M, wo möglicherweise 
der Hauptsatz einer AuflForderung gleichwerthig ist, in deren Neben- 
satz der Conjunctiv stehen kann, vgl. § 521. 

Siehe noch unt er bei ant § 469 und hu^n er § 518, IV, 6, 2. 
§ 475« huanda. 

Der Satz mit huand folgt dem tibergeordneten Satz regelmässig nach. 

Der tibergeordnete Satz enthält in der Regel keinen Hinweis auf 
den Nebensatz; Ausnahme: nu gi fan mi sculun faran, huand gi mi 
ni hulpun 4419. 

Der übergeordnete Satz kann sein: 
A. Ein Aussagesatz: z. B. Awgri uuard iro te frobra, huand iro thar 
sulic uuilleo gistuod 2206, ni uuard sconiera giburd, huand siu humid 
thurh mäht godes an these uuidon uuerold 279 und oft. 

Der Grund kann Realgrund sein: er begründet eine im Vorher- 
gehenden mitgetheilte Thatsache, wie in dem eben angeftihrten Beispiel 
und meist; oder er ist Idealgrund: er begründet ein im Vorhergehenden 
gefeites Urtheil: sind ira geia meron, huand siu it mid sulicumu uuil- 
hon dede 3776; ebenso 77, 1767, 2870, 3607, 4167, 5361. 

Gelegentlich enthält der mit huand eingeleitete Satz noch gar 
nicht den Grund, sondern erst eine Fortsetzung desselben oder ein 



*) Dieser Conjanctiv ist aus einem auffordernden Conjunctiv herrorgegang^n : 
ich komme, ehe er geht =: ich komme zuerst, dann mag er gehen. 
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Nebensatz desselben gibt ihn an: it is unc al te lat so ti giuuinnanne, 
huuanda uuit habdun aldres er efno tuentig uuintro an uncro uue- 
roldi, er than quami ihit uuif te mi; than uuarun uuit nu atsamna 
ants^iiunta uuintro^ ohne einen Sohn zu erhalten 142, thoh iro uuerc 
ne dugin^ thero thegno gethahti. Huuand gi uuitun, that eo an thomiun 
ne sculun uuinberi uuesan 1741, ebenso 4082. 

B. Ein Anfförderungssatz: enig firiho hämo ne suuerea bi is selbes 
hofdej huuand he ni mag thar ne suv^rt ne huuit enig har geuuirkean 
1511, ebenso z.B. 1644, 1653, 1692, 1698. 

Realgrnnd und Idealgrund fliessen hier zusammen; ein und die- 
selbe Thatsache bestimmt den Redenden zu seiner Aufforderung und 
ist geeignet, den Angeredeten in seinem Handeln zu beeinflussen. 

Dass ein Satz mit huand sich an einen Fragesatz anschliesst, 
kommt nicht vor, und zwar ist das offenbar kein Zufall (siehe Genn., 
22, 231), vgl. 142, wo in der lateinischen Vorlage auf den Fragesatz 
unmittelbar ein Satz mit enim folgt, wo aber im Altsächsischen zwischen 
der Frage und ihrer Begründung ein Aussagesatz eingeschoben ist. 

huvsdar, § 476. 

Der so eingeleitete Satz schliesst sich unmittelbar an ein Verbum 
des Fragens, also an ein relatives Verbum an: bigunnun ina fragon, 
hueder sie sie quelidin^ the sie sie quica letin 3846. 

huuo (hueo), § 477* 

huuo hat in einzelnen Fällen die Vollbedeutung des modalen Ad- 
verbs verloren und ist zum reinen Satzverknüpfungsmittel geworden, 
gleichbedeutend mit that in seiner Verwendung nach Verben des Sagens 
und Meinens ; freilich sind die Grenzen gegen die absolute modale Be- 
deutung nicht leicht zu ziehen: z. B. gehuggiad gi simlun, hueo ik iu 
her gebivdu, that gi iuuuan broderskepi fasto frummiad 4651, sagda 
sodlicOy huo iro sunu scolda managun uuerdan te falle 494, ebenso 
etwa 1086, 1203, 2039, 2610, 2805, 3176, 3216, 3391, 3850. 

neba, § 478. 

Der tibergeordnete Satz ist stets negativ: 

A. Der übergeordnete Satz enthält einen relativen Begriff des Ver- 
meidens, Zögems, dessen Ergänzung der Nebensatz bildet: ni uvms im 
tueho nigien, ne^u sie an that godes thionost gerno uueldin sidon 2904, 
nis thi uuerd eouuiht te bimidanne, n^o thu simlun that reht sprikis 
3802. 

B. Der Hauptsatz enthält keinen relativen Begriff, weist aber durch 
ein anaphorisches Pronomen auf den Nebensatz hin: it nu uuesen ni 
magy nebu ik thiodquale tholoie 4793. 

Der Modus des Nebensatzes ist theils der Indicativ, theils der 
Conjunctiv. 
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Vergleiche noch die Stelle 4000 unter den gemischten Construc- 
tionen. 
§ 479* neuuarij vgl. neuuan that § 511. 

§ 480* nu. 

Ob der Nebensatz seinem Hauptsatz vorausgehen kann^ ist zweifel- 
haft; in den Beispielen^ die sich so auffassen lassen^ kann auch Ver- 
bindung zweier selbständiger Sätze vorliegen: nu ic is aldar can^ nu 
ic giuuinnan mag 724^ nu ik thi aulica giuuald fargafy nu scalt thu 
im mildi uuesan 3253. 

Im Hauptsatz wird stets mit nu auf den Nebensatz hingewiesen, 
ausser in dem Beispiel 2879. 

Der mit nu eingeleitete Nebensatz ist stets indicativisch; er er- 
scheint als der Grund der im Hauptsatz ausgesprochenen Thatsache; 
er enthält: 

A. Ein Präsens: nu ic thi scal gemo biddean^ nu ic sus gigamalod 
bium 480, nu mäht thu an fridu ledien that kindj nu the cuning ni 
libod 773, he uuari uuirdig uuelono gehuilikesy ^nu he sulic geuuit ha- 
iad^ 2879, gi sind nu so druobia^ nu gi minan dod uuitun 4723, nu 
ni thurbun gi bidan leng geuuitscepies, nu im sulic uuord farad fan 
is müde 5100. 

B. Ein Präteritum: nu ic thi scal biddean, nu mi the uuilleo gi- 
stod 480. 

§481, siäoT. 

Der Nebensatz folgt seinem Hauptsatz regelmässig nach. Gre- 
wöhnlich enthält der Hauptsatz keine Hinweisung auf den Nebensatz. 
Nur zweimal findet sich eine solche, beidemals bei präsentischer Fas- 
sung der Sätze: he scal aftar tharbon, sidor he agibid 1329, sidor 
mag hi — , sidor hi uuet 1718. 

Der Modus des Nebensatzes ist stets der Indicativ. Das Tempus ist: 
A. In beiden Sätzen das Präteritum: 

I. Der Nebensatz enthält ein perfectives Verbum: 

a. Auch der Hauptsatz enthält ein solches: tho uuard 
thar thegan manag geuuar^ sidor sie thes uuines gedruncun 2066, telet 
that uuerodj sidor iro fraho giuuet an that gebirgi uppan 2899, huo 
thie Hindun^ sidur im gibotid uuard, huo sie tho dadun 3661, uuard 
mod aftar Kriste gikuorben, sidor sie is helagon uvsrk gisahun 4118, 
ebenso 4256, uuard imu Satanas sero bitengi, sidur ine thiu helpe 
godes farlet 4624. 

ib. Der Hauptsatz enthält ein imperfectives Verbum: than 
uuarun uuit nu atsamna antsibiuita üuintro gibenkeon endi gibeddeon^ 
sidor ic sie mi te brudi gecos 146, siu mosta aftar ira magadhedi, 
sidor siu mannes uuard an ehtij so mosta siu bodlo giuualdan 507. 
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C. Der Hanptsatz enthält eine wiederholte Handlung: 

uuard thie helago Crist eft oäersidu gitogid, sidor hie fan dode astuod 

5947. 

II. Der Nebensatz enthält ein imperfectives Verbnm, der 

Hauptsatz ein perfectives: nio her er sulica cumana ni uurdun eri, 

sidor ik mosta thesas erlo folkes giuualdan 558. 

B, Im Nebensatz das Präteritum, im Hauptsatz das Präsens: so dod 
liudio hamj sidur im uualdand Crist gelinkte 3665. 

C. In beiden Sätzen das Präsens: he scal te euuandaga aftar thar- 
bon uuelon endi uuillion, sidor he these uuerold agibid 1329, sidor mag 
hi mid is lerun uuerdan helidun te helpUy sidor hi ina hluttran utiet 
1718. 

so. § 482. 

A. Die durch so verbundenen Sätze haben ein Glied gemeinsam: es 
wird das Auftreten dieses Gliedes unter gewissen Verhältnissen mit 
seinem Verhalten unter anderen Umständen Verglichen: 

I. Das gemeinsame Glied ist ein Nominalbegriflf: dieser ist 
im Nebensatz erspart, seine Verkörperung im Hauptsatz ist durch' ein 
hinweisendes Adverb oder Pronomen näher bestimmt: 

a. Der gemeinsame Begriff würde im Nebensatz als Sub- 
ject erscheinen: im Hauptsatze steht so bei dem substantivirten Ad- 
jectiv oder sulic bei dem Substantiv, die den gemeinsamen Begriff dar- 
stellen: hobdu hinamin so manag harn umhi Bethleem, so filo so thar 
giboran uurdi 730, sulic qualm te githolianne, so hier than thesaro 
thioda cumid 5530. 

b. Er würde im Nebensatz als Object erscheinen: im 
Hauptsatz steht so beim substantivirten Adjectiv oder sulic, sei es 
substantivisch, sei es adjectivisch: so Hof so led, so he mid thesun 
liudiun her giuuercod 1332, al sulic ödes so thius erda hihabad 1099, 
sulicu suuidor, so ic iu nu seggean mag, gode thionoian 1417, gesprikid 
sulic, so he an is mode habad 1760, af snlicun suhtiun, so than an 
firiho bam biuurpun 1215, nahor gevgun sulike gesidos, so he im selbo 
gecos 1279, ebenso 355, 1679, 1749, 1756, 4513, ic her garu standu te 
sulicun ambahtskepi, so he mi egan uuili 283. 

C. Er würde im Nebensatz als Prädicatsnomen erscheinen: 

das entsprechende Prädicatsnomen des Hauptsatzes ist durch so ergänzt 

oder besitzt eine durch sulic bestimmte Ergänzung: ina mahfa helag 

god so alaiungan, so he fon erist uuas, selbo giuuirkean 161, is thes 

ferahas scolo, al sulikes urdelieSj so the odar uuas 1443, ni uuarun 

uueros odra so grimme under Judeon , so uuarun umhi Galilaeo land 

2663. 

II. Das gemeinsame Glied ist ein Verbalbegriff: 
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a. Dieser ist im Nebensatz erspart; er würde dort als 
Ergänzung eines relativen Nomens oder eines relativen Verbs erscheinen: 
im Hauptsatz steht beim Verbum 8o oder thiLS (einmal: 1689) oder 
sulic (einmal: 1698), oder es fehlt eine besondere Hinweisung: 

1. Der relative Begriff des Nebensatzes ist ein Be- 
griff des Erkennens, der Mittheilung, es wird also ein Vorgang, eine 
Handlung mit dem Berichte über dieselbe verglichen: it dl so gilestid 
uttardy 80 he mancunnea forgeien habda 243, ic minan drohtin gisah, 
80 mi giheian uua8 485, nu 18 it al gefullot so^ 80 hir aide man spracun 
1141, 18 an them eo gescriban, so gi uuiion alle 1446, ef thu it uual- 
dand sis,"- so mi thunkit 2934, spraCy all so hie thia thioda gihorda 

5580 u. ö. 

2« Der relative Begriff des Nebensatzes ist ein Be- 
griff des WoUens, Beginnens, Könnens, Vorschreibens, es wird also die 
wirklich ausgeführte Handlung mit ihren Keimen, mit dem Plane, dem 
Vorbild verglichen: z. 'B.-frumi so thu thenkis 4617, liet hie ina uue- 
gian^ all so iro uuillio geng 5384, bluod endi uuater uuellun^ aU so 
is uuillio geng 5709, dadun all so sia bigunnun 5889, habdun ina for 
uuarsagouj so sia uuela mahtun 2121 ^ uuesat iu so uuara uuidar thiuj 
so man uuidar fiundun scal 1882, minniodi sia so mildo^ so man is 
muoder scal 5618, ef gi im thus fulgangan uuillead, so ic iu hir seg- 
geo 1689, for imu so an forhtun, so ina fiundo bam manodun 5163, 
agabun bamo that besta, so hie selbo gicos 5305. 

b. Der gemeinsame Begriff wird nur im Hauptsatz ma- 
teriell ausgedrückt, im Nebensatz durch ein anaphorisches Pronomen 
bezeichnet: es werden so dieselben Vergleichungen vorgenommen wie 
unter a, 2, z. B.: so oft so is gigengi gistody so scolda he bihuuerhan 
godes iungarskepi 88, cmnan uuard the marioy so is er biliäi uuarun 
371, giuuet im so it god uuelda 356 = 681, so is giuuritan^ so it uuar- 
sagon furn gispracun 621, hebbian so endilosan uuelon^ so that ni mah 
enig man uuitan 2528, it so gigangen scal^ so it god fader gimarcode 
mahtig 4779 = 4978, Herodes biheld craftagne kuningdom^ so ina imu 
the kesur fargaf 5251, sagdun mid uuordon al so it giduan uuas 

5878 u. ö. 

C. Er ist zweimal materiell ausgedrückt, im Hauptsatz 

und im Nebensatz; im Nebensatz steht entweder dasselbe Verbum wie 
im Hauptsatz oder ein synonymes oder stellvertretendes don; der Haupt- 
satz enthält oder entbehrt hinweisendes so: uuirdit im is mieda so sama^ 
so them mannun uuard 3490, uu,as gicoran te kuninge^ so ina thie keser 
tharod satta undar that gisidi 60, giuuet im iho gangan, al so Jordan 
fiot 873, al so git hir fiscos fahaty so sculun git noh firiho bam haUm 
te incun handun 1159, tiuerda thin uuilleo so sama an erdo, so thar 
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uppa ist 1604; ni seggiu ik tili fan siiuniuny so tiiu selbo sprikis 3249, 
mutspelli cumit, al so thiof ferid 4358, drop is dittrlic suefy al so dror 
kumid 4751. — so lango so thionon tiiorfti, so thar enig thegno ni deda 
176; lesti thu inca uuinitreuua ford so thu dadi 321, ^t iuuua fiund 
sculuH minneony so samo so gi iuuua magos dot 1454, ebenso 1591, 
1698, 2475, 2522, 2626, 2972, 3564, 4362, 5037, 5274. 

B. Die beiden Sätze haben kein gemeinsames Glied: es werden die § 483. 
ganzen Vorstellnngsreihen mit einander verglichen: 

I. Der Nebensatz mit so zeigt den Conjunctiv, den Modus 
der Irrealität: dadurch wird die Uebereinstimmung der beiden Sätze 
als nur scheinbar bezeichnet: uuas im an is uuastme, al so he thritig 
kabdi uuintro an is uueroldi 962, huene sie sokean quamin, ySo gi 
uuillean nod frummien manno huilicumu^ 4840. 

II. Der Nebensatz weist den Indicativ auf (den Conjunctiv 
natürlich in der oratio obliqua): 

a. Beide Sätze enthalten eine Thatsache der Gegenwart, 
sind also ihrer Zeit nach absolut bestimmt; der Hauptsatz kann mit 
so auf den Nebensatz hinweisen oder dieser Hinweisung entbehren; der 
Nebensatz steht nach; er erscheint als Folgerung aus dem Hauptsatze: 
mi thunkid an is uuisu gilicy that he si betara than uui, so ic uuaniuy 
that ^211, treuua sind so goda gumono gehuilicumUy so nis goldes hord 
gelik sulicumu giloion 2489. 

b. Der eine der beiden Sätze, und zwar der nachstehende, 
bezeichnet eine Thatsache der Gegenwart, der andere ist präterital: 
dann bezeichnet der präsentische Satz das Ergebniss des Vorausgegan- 
genen: 

1. Der Nebensatz geht voraus, er erscheint als Causal- 

satz; im Hauptsatz steht so: so uuit giu so managan dag uuarun an 
thesero uvsroldiy so mi thes uundar thunkit 156. 

3. Der Nebensatz folgt nach: er erscheint als Folge- 
satz: der Hauptsatz enthält so oder entbehrt desselben: is the helago 
Krist an thesan uuih cuman^ so nu thes thinges mugun mendian man- 
cunni 521, uui gisahun is bocan skinan^ so ic uuety that 599 = 5154, 
5457, habdun selbes utwrd gehoridy so eo te uueroldi sint mancunnies 
manag spracono thiu spahiron 1988, that habad so bidemidy so that 
uuiten ni mag enig mannisc bam 4296, ebenso 2163, 4243, 5012, 5242, 

5559. 

C. Keiner der beiden Sätze bezeichnet eine Thatsache 

der Gegenwart, es fehlt die absolute Zeitbestimmung; der Nebensatz 

mit so ist daher in seiner Zeit nur durch die des Hauptsatzes bestimmt: 

!• Der Nebensatz ist positiv: er enthält ein Verbum 

perfectivum, bezeichnet einen einzelnen Act einer Handlung: 
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a. Die Verbalformen sind präsentisch^ sie ent- 
halten eine Auflforderung oder bezeichnen Zukünftiges {mag, scal mit 
Infinitiv): der Nebensatz mit so erscheint als Bedingungssatz; er kann 
vor- oder nachstehen; im Hauptsatz kann durch san auf den Neben- 
satz hingewiesen werden: that uui im folgodiuy so it furi uurdi 596, 
thea mugun gi san anthennean^ so gi sie cwman gesead 1739^ ni scal 
that licon uuel minumu herron, so man it imu kudid 3193, so gi ihan 
gangan kumad an thea bürg innan, thar mugun gi enan man sehan 

4533. 

ß. Die Verbalformen sind die des Präteritums: 

aa. Auch der Hauptsatz bezeichnet einen 
einzelnen Act einer Handlung oder eines Vorgangs: 

H. Der Hauptsatz weist mit «a», so, 
tho, aftar thiu, beziehungsweise mit Zusammenstellungen dieser Aus- 
drücke auf den Nebensatz hin, der Nebensatz steht voran: der Neben- 
satz ist temporal, so entspricht unserem ,als^: rehto so he tho is drohtin 
gisahy so uuard im is hugi Midi 967, reht so thu^ aband quam, so 
uuard thar all gisamnod 2221, so tho that harn godes innan Hierasalem 
seg mid thiu gesidu, tho uuard thar allaro sango mest 3707, thar iwit* 
up giuuety so thiu naht bifeng 4237, so thiu fri habdun gegangan te 
them gardon, thuo thar suogan quam engil thes alouualdon 5794, so 
he tho that land ofstop, so anthlidun tho himiles doru 984, ebenso 
2084 {so\ 2315 (so tho im Hauptsatz), 2945 (so), 3143 (so), 3975 (so), 
4020 (so), 4569 (so), 4620 (so tho), 4850 (so tho), 5658 (so san aftar 
thiu), 5713 (thuo), 5840 (so). Einmal scheint die Hinweisung im Haupt- 
satz zu fehlen, aber hier ist überhaupt die Construction durch den 
langen Zwischensatz gestört: so he tho thana uuiroc drog, — fremida 
. . . godes iungarskepi — , grurios quamun im 106. 

D. Der Hauptsatz weist mit thoh auf 
den Nebensatz hin: dieser erscheint als Concessivsatz: so thar uuas 
the helago Krist, giboren that barn godes, sie ni uueldun is gibodskepi 
thoh antfahan 2665. 

bb. Der Hauptsatz enthält ein Verbum 
imperfectivum, er besitzt keine Hinweisung auf den Nebensatz, dieser 
steht nach: der Hauptsatz bezeichnet dann eine wiederholte Handlung, 
der Nebensatz die zeitliche Voraussetzung, von der das Eintreten der 
Haupthandlung jedesmal abhängig ist: an themu uuihe stod, so Höht 
ostene quam 4240. 

3. Der Nebensatz ist negativ: er steht nach; er ent- 
hält die Bezeichnung eines Umstandes, der bei Ausführung der Haupt- 
handlung ausgeschlossen bleibt: so lässt sich mit ,ohne dass' wieder- 
geben. Im Hauptsatz kann mit so auf den Nebensatz hingewiesen 
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werden; meist fehlt dieser Hinweis: uuas siu uuidouua aftar thiu, so 
siu nia tkana uuih ni forlet 512, them is eft for geben gestlic lif^ so 
is io endi ni cumit 1322, iu thea geuuald fargibid, so gi sie ni thurbun 
eopon 1846, so stillo gebod, so it thar ne uuissa 2037, so kumid the 
dag, so it er these liudi ni uuitun 4360, ebenso 303, 535, 799, 813, 
1054, 2097, 2285, 2329, 3278, 3493, 4239, 5717, 5777. 

Der Satz mit so kann an den übergeordneten Satz mit huian an- § 484» 
geschlossen werden: it gio mari ni uuard than uuidor an thesaro uue- 
roldiy hutan so is uuilleo geng 535, that gi neo ne suerien suuidoron 
edos, hutan so ic iu gebiudu 1518. Die hier erscheinende Verwendung 
des so entspricht der § 482, ü, a, 2, verzeichneten. 

Eine besondere Stellung nehmen diejenigen mit so gebildeten hypo- § 485. 
taktischen Gruppen ein, in welchen ein vom Indefinitstamm gebildetes 
Pronomen oder Adverb dem so des Nebensatzes vorausgeht und selber 
ein so vor sich hat: es erscheinen in dieser Weise so hue so, so huedar 
sOy so huilic so, so huar so, so huan so^). 

In diesen Verbindungen gehört so huilik regelmässig dem Haupt- 
satz an, mit zwei Ausnahmen: so huilik so thar an unreht idis gihi- 
uuida, that siu simhla thana bedskepi buggean scolda 308, ebenso 1974. 
So huedar erscheint einmal im Hauptsatz: so huederes thero uuordo 
so 3863, einmal zum Nebensatz gehörig: 5345 (siehe unten). In allen 
übrigen Fällen gehört die ganze Verbindung zum Nebensatz oder ist 
wenigstens das Gegentheil nicht nachzuweisen. 

Wenn das Indefinitpronomen dem Hauptsatz angehört, geht dieser 
dem Nebensatz stets voraus. Der Begrifi^, der durch das Pronomen 
bezeichnet ist, bildet sachlich auch ein Glied der im Nebensatz ent- 
haltenen Vorstellungsreihe, ist hier aber regelmässig erspart, sei es, 
dass ihm die Rolle des Subjects zukommt, sei es, dass er das Glied 
einer Bestimmungsgruppe zu bilden hätte: z. B. so huuilicun, so that 
gerno dot 1019, so dot liudeo so huuilic, so uuili 1170, ebenso 1459, 
1539, 1815, 2230, 2283, 2535, 2644, 3507, 3963, tinseo so huilican, so 
he US to sokid 3207, an so huilike gardos, so gi ina gangan gisehat 
4538; uueldun sie so huederes helagne Crist thero uuordo geuuitnon, 
so he thar for themu uuerode gespraki 3863. 



*) Diese Construction, die ein Charakteristicum des Westgermanischen ist, ist 
wohl durch Contamination entstanden: so htte so thcU dot = so hue that dot (was ahd. 
häufig genug erscheint), wenn jemand das thut -\- stdic (man), so that dot (vgl. oben 
S. 315), so huan so = so huan, wenn einmal -f- so (wenn). Die Erklärung von Erd- 
mann, Syntax, S. 62, der so hice als ,so einer* deutet, scheitert daran, dass in der älteren 
Zeit «o nicht adnominal gebraucht wird; die Zusammenstellung mit fi<;Tig (Bezzenbcrgcr 
in seinen Beiträgen, 18, 145) ist lautlich unhaltbar. 
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In den Fällen; wo das Indefinitpronomen dem Nebensatz ange- 
hört, sind verschiedene Arten der Verbindung von Hauptsatz und Neben- 
satz möglich: 

A. Im Hauptsatz wird durch ein anaphorisches Pronomen auf den 
pronominalen Begriff des Nebensatzes hingewiesen: 

a. Durch das Pronomen he: 

!• Der Nebensatz geht voraus: so huue so ogon genimid 
odres mannis, that he it scal san antgelden 1529, ebenso 3320, 4896, 
5361, so huat so — , so cumid it al 1524, so hue so — , is 1971, so hue 
so — y imu 3915, so hues so — , he 4037, so huilik so gihiuuidaj 9%u 308. 

3. Der Nebensatz folgt nach: das Pronomen indefinitum 
zeigt stets den gleichen Casus wie das anaphorische Pronomen des 
Hauptsatzes: that sie iu god lono, so hutbat so gi is thurh is minnea 
gidot 1543, imu uuesan mildi mundbor o, so huemu so horid 1980, he 
sie gemo antfeng^ so huene so thar helpa sohle 2269. 

b. Durch das Pronomen the: 

!• Der Nebensatz geht voraus: so huue so that gidot, them 
sculun liudio bam dod adelean 1433, so huuene so thu antbinden uuili, 
themu is himilriki antloken 3079, so huat so gi im fargabun, that ant- 
feng iuuua drohtin selbo 4413, so huilic so gut, that he min iungoro 
siy thene uuilliu ic eft ogean 1974. 

2. Der Nebensatz folgt nach: thes Ion, so huat so hi is 
thurh mina minnea geduzt 1968 (wo thes sich aber auch auf Vorher- 
gehendes beziehen kann). 

B. Im Hauptsatz ist ein Glied erspart, dasselbe, das im Nebensatz 
durch das Pronomen indefinitum ausgedrückt wird: 

I. Der Hauptsatz entbehrt des Subjectes: der Nebensatz steht 
vor: so hue so ina finden mahti, that ina san gifengi 4172, ebenso 
1515, 1957, (2607). 

II. Es fehlt im Hauptsatz das Glied einer Bestimmungsgnippe: 
das Pronomen indefinitum zeigt stets den Casus, der in der Bestimmungs- 
gruppe des Hauptsatzes verlangt würde: samnon het, so huuat so godaro 
manno uuarun 611, ähnlich 1962, 4894, 5054, 5119, 5492; uuirdid 
garu gumono so huuem so ti gode thenkid 956, scal hi te frumu uuerdan 
so huuemu so ina thurhgengid 1787, sundea te lone, so huemu so thes 
uuilleon ne habad 2146, m^g helpen, so huemu so he is huldi fargibid 
4114, uuas gelicj so huem so ina muosta scauuony all so 5806. 

C. Der Nebensatz variirt ein Glied des Hauptsatzes; der Casus des 
Indefinits ist stets der gleiche wie der des Gliedes, das der Nebensatz 
variirt: thes uuirdid so fagan man, so huue so that men forlatid 899, 
allumu mancunnie helpan uuelde, so huuem so frummien uuili 1274, 
the uuelo standid garu, so huat so gi godes gesamnod 1649, mancunnies 
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managy so hue so thiu spei gefrang 1991^ godun mannun^ so huemu so 
that giuuerkod 3668^ Uudiuriy so huemu so her gilobid te mi 3920^ thene 
arabahtscepiy so huat so im iro thiodan dede 4622, dl so huat so 435^ 
830, 1166, 2223, 2456, 5291, 5978, alle, so huat so 2861, 4384; thes 
motun gi neotan ford, so huue so gemo uuili gode theonogean 1144^ he 
mag allaro manno gihuuena sicoron, so huene so so salig mot uuer- 
den 891. 

D. Weder ein einzelnes Glied des Nebensatzes noch dessen gesammte 
Vorstellnngsreihe findet im Hauptsatz ihres Gleichen: 

!• Im Hauptsatz steht gar keine Hinweisung auf den Neben- 
satz: so huuat so thu is gedeleas, ne galbo thu 1559, ik giuualdan muot, 
so thik te spildianne, so ti quellianne, so hueder so mi selion suotera 
thunkit 5345. 

II. Der Hauptsatz enthält ein thohi so hues so thu mi bidis, 
thoh gidon ik 2756. 

In allen diesen Fällen, wo ein Pronomen zwischen den beiden so 
steht, besagt die Satzverbindung, dass die Handlung des Hauptsatzes 
eintritt in jedem Falle, wo die Thatsache des Nebensatzes Platz greift. 

Die durch so huar so, so huan so eingeleiteten Nebensätze stehen 
regelmässig vor; dem so huan correspondirt im Hauptsatz ein thän. 
Durch derartige Sätze wird eine einzelne zeitliche Voraussetzung be- 
zeichnet^): so huan so thius uuerold endiad, that than Sodomohurg 
habad fridu meran 1950, 4046, so huan so that geuuirdid, that uu^l- 
dand Krüt kumit mid thiu craftu sittean an is selbes mäht, than 
sculun tharod helido bam kuman 4378; so huuar so ic gisahi thana 
helagon gest enigan man uuaron, that guad, that scoldi Crist uuesan 
1001. 

In allen in diesem Paragraphen erwähnten Satzgruppen weist der 
Nebensatz den Indicativ auf (abgesehen natürlich von besonderen Ein- 
wirkungen der Oratio obliqua etc.). 

than, das nicht nach Comparativen steht. § 486* 

Der Hauptsatz derart eingeleiteter Nebensätze entbehrt in der 
Regel des Hinweises auf den Nebensatz. Es kann aber auch Hinweis 
stattfinden in Gestalt relativer Adverbia: 

A. Der Nebensatz steht voraus: dann steht im Hauptsatz ein than: 
1565, 1573, 3313, 4340, 4436, 4908, oder san: 1929 (eft 4896). 



') Diese Verschiedenheit der Bedeutungen entspricht sehr gut der von mir an- 
genommenen Entstehung solcher Sätze (siehe die letzte Anmerkung); die Construc- 
tionen, aus denen die Adverbialverbinduugen hervorgegangen sind, bezeichnen einzelne 
Voraussetzungen; die Construction mit ndic so, die bei der Entstehung der Pronominal- 
rerbindungen betheiligt war, fasst mehrere Fälle ins Auge. 
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B. Der Hauptsatz steht voraus: er enthält nur dann eine Hin Weisung 
auf den Nebensatz, wenn das dazu dienende Adverb zugleich rückwärts 
auf Vorhergehendes weist (vgl. § 522): 

L Die Verba sind präterital: im Hauptsatz steht thar 178, 
than thar 4426, tho 4906. 

II. Die Verba sind präsentisch: im Hauptsatz steht than: 
1355, 1579, 3233, 3484, 4048 (in 1855 ist than das than der Ver- 
gleichung bei negativem Comparativ). 
§ 487« Wenn ein Nebensatz mit than einem Satze untergeordnet wird, 

so besagt dies, dass die Thatsache des übergeordneten Satzes und die 
Thatsache des untergeordneten Satzes im selben Zeitpunkte zusammen- 
stossen, und zwar so, dass die des Hauptsatzes den Thatbestand des 
Nebensatzes schon vorfindet. Unterarten dieses Verhältnisses ergeben 
sich aus der verschiedenen Art, in welcher beide Thats^hen aus- 
gedrückt werden können: 

A* Die beiden Verba stehen im Präteritum: 

I. Beide Verba haben das gleiche Verhältniss zur Zeit, d. h. 
bezeichnen beide einen Zustand oder beide eine vorübergehende Hand- 
lung; es fallen also die Zeitsphären beider zusammen, doch so, dass 
ein Ueberschuss auf Seite des Nebensatzes ist: die darin enthaltene 
Thatsache ist materiell oder der Vorstellung nach bereits vor der des 
Hauptsatzes da. 

a. Beide Verba sind imperfectiv: wir würden than mit 
,als' oder ,so lange als' (oder ,während') übersetzen: uuarun so gikoriga, 
than lang hie giuuald ehta 68, uuai'un mi mildief than ik bithuungan 
uvuB thurstu endi hungru 4397, gi mi ni hulpun, than mi hunger endi 
thurst uuegde 4423, than ni habde ik thar enige helpe^ than ik geheftid 
uuas^ an lidokospun bilokan 4426, mid them uuas that hoiid bihtlidj 
ihann hie an thesaro rastu uuas 5904. 

b. Beide Verba sind perfectiv: neuhochdeutsch würde 
dem than ,als', ,wenn' oder ,indem' entsprechen: so thar enig thegno 
ni deda^ than sie uualdandes geld frumidun 178, oß. gededa he that 
sein, than he so manag tecan giuuarhte 1211, than gi thea armostun 
farhugdun, than dadun gi iuuuomu drohtine so sama 4436. 

II. Beide Verba bezeichnen Thatsachcn von ungleichem Ver- 
hältniss zur Zeit, und zwar ist das Verbum des Nebensatzes imper- 
fectiv, das des Hauptsatzes perfectiv: die Handlung des Hauptsatzes 
fällt somit in die Zeitsphäre des Nebensatzes hinein: wir würden hier 
than wieder mit ,als', ,so lange', ,während' übersetzen: so it an forn- 
dagun tulgo uuise man gespracun^ than sie thana aldan euu heldun 
1414, hui gi mi tho ni fengun, than ik stod an themu uuihe innan 
4906, than uuas sunnon skin, than ni uueldun gi mi doan eauuiht 
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4908^ the hie tu te uuaron oft sagda, thann hie an iuutbon giside uuaa 
5854. 

B. Die beiden Verba stehen im Präsens: §488* 

I. Beide Sätze oder der Hauptsatz aliein oder der Nebensatz 
allein bilden ihr Prädicat aus motan, aculan, thurban mit Infinitiv: dann 
enthalten beide Sätze eine Handlung^ deren dereinstiges einmaliges Ein- 
treten angenommen wird: die des Hauptsatzes tritt ein^ nachdem die 
des Nebensatzes eingetreten: dann entspricht than unserem ,wenn/ la- 
teinisch cum: ne sculun gi geuuadeas than mer egan, than gi gangan 
sculun an that gimang innan ISöb, thu scalt noh cara thiggean, than 
ina uuitnod 499^ gi ni thurhun an enigun sorgun uuesan, than man 
iu for thea heri gangan hetid 1897^ sculun gi sorgun, than gi an thene 
sid farad 1927^ than ik sittien kumu, than motun gi thar sittien 3313^ 
that he than scal up astanden, than uuerdad fan dode quica 4048^ 
than im thcU Ion cumidy than sie is thane endi sculun gesehan 1355^ 
than gi lidan sculun, simbla sokiad gi 1929. 

II. Beide Sätze bilden ihr Prädicat aus einfachem präsentischem 
Verbum: dann enthalten sie Vorgänge^ von denen man annimmt, dass 
sie sich wiederholen können; das Eine tritt ein, falls das Andere ein- 
tritt: dem than würde deutsch ,wenn', lateinisch si entsprechen: 

a. Die beiden Handlungen sind von einander verschieden: 
die des Hauptsatzes tritt ein, nachdem die des Nebensatzes eingetreten: 
so gi ina than hiddiady than gi te thero bedo hnigad 1579, odo beginnad 
imu than is uuerk tregan, than it gihorid helido filu 3233, sum biginnit 
thann oc furdor (später als Andere), than hie ist fruodot mer 3484, 
than sia brustiad endi bloiat, than uuitun liudio bam 4340, al so man 
thiobe doty than man thene fahan uuili 4911, than he men gefrumit, 
that man ina alate ledes thinges 5035. 

b. Die beiden Handlungen sind identisch, fallen also in 
denselben Zeitpunkt, der Hauptsatz enthält die näheren Umstände, 
welche das Eintreten des Nebensatzes begleiten: te hlud ni do thu it, 
than thu mid thinun handun bifeleas thina alamosna themu armon 
manne 1555, than gi uuilliad te bedu hnigan, that gi it than for odrumu 
uuerode ni duad 1565 = 1573. 

Der Modus in den Sätzen mit than ist stets der Indicativ, falls § 489* 
nicht imperativische Fassung des tibergeordneten Satzes oder Oratio 
obliqua eine Abänderung herbeiflihren. Vgl. noch er than § 474. 

Vergleichendes than. § 490* 

Mit than eingeleitete Sätze können der Vergleichung dienen, in- 
dem sie sich an einen Comparativ des Hauptsatzes anschliessen. Ein 
weiterer Hinweis auf den Nebensatz ist im Hauptsatz nicht vorhanden. 
Derartige Nebensätze folgen dem Hauptsatz stets nach. Der Modus des 

21» 
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NebeL^atzes richtet sich daraaeh^ ob c^r Haz^^oa guiff^T^ Mfier 
tiv i£t: 

A« Bei po»itiTem Hauptsätze erJhih der Xe' 
e<;^ im Cri$t tt herran^ milderoM ih/pftwi j y tfe ^, SM» «r w ««9irr<jAf'i« 
uvari 1199, el^eiL^^ U19, 1473, l&ää, »V^, ÄoT. 
B» I«t der Hauptsatz n^atir, so enthäh d^r Xet« 
m ^uoA enig ßriho hämo wkertm mimmie, tiam kt m 
ginam 4497. 
§ 491. ihanan, 

I>er mit ihanan eingeleitete Xel^ensatz icIJ&eHt faek as eiaen aV 
»oluten IßegnSy der jedoch gegenüber anderen Versrettr* ier Ai e bca 
Gattung der Untencheidung bedarf und diese d^ncL i*^ y^hemsatK er- 
hült: der Nebensatz enthält einen dem Hauplfiatc vota.^dBf^eKid« Vor- 
gang, und dessen Ausgangspunkt ist ziLglei<di Ort oder Ziel ftr die 
Handlung des Hauptsatzes: quawd ie tium emtßAa fikmt^ fhmmm he cum- 
ntoB utuu 347. 
§ 492. thar. 

Der Hauptsatz kann verschieden besdiafl^ sein: 
A« Er enthült eine Hinweisung auf den Xebenaatz: dessen Modus 
ii»t der IndicatiT, ausser in I, 6: 

L Der Hinweis geschieht durch eine Conjunction: 
a. Durch die Conjunction tkarz 

1. thar des Nebensatzes ist Erginznng dnes rela- 
tiven Verbs: der Nebensatz enthalt eine rein locale Bestimmung des 
Han[>t.>$atze8: that ie thar girisu, thar ic bi rekton $eal «nonoii 826, 
th^ir ist alloro manno gihuues modgethahiiy thar t» hord ligid 1653. 

2« Dies ist nicht der Fall: der Nebensatz hat nahezu 
tem]joraIe Bedeutung: nu latu ic iu horien to, thar ic it iu te uuordun 
$e(fgeo 2129 , he thar so manag tecan giuuarhie^ thar he helde halte endi 
blinde 1212, thar uuard so uunsam spraka^ thar the godes sunu mahlien 
uuelde 3131, thar uuas so mahtiglic hilidi giboknidy thar the blindon 
man bi themu uuege satun 3588, ina sahi thar <Mn themu berge uppan^ 
thar uui an themu bomgardon herron thinumu hendi bundun 4982. 

5. Durch die Conjunction than: das Verbum des Neben- 
satzes ist der Indicativ des Präsens oder der Conjunctivus Praeteriti: 
er ist hypothetisch: ef thu than gebogean uuili godun mannun f agare 
fehoscattoSj thar thu eft frumono hugis mer antfahan 1545, thar thu 
mi nahor uuaris, than ni thorßi ik nu sulic härm tholon 4030. 

II. Es wird ein Glied des Hauptsatzes erspart, und zwar ein 
Bestandtheil einer Bestimmungsgruppe, eine Ergänzung des Verbs: es 
handelt sich stets um Verba der Bewegung, die eine Ortsangabe ver- 
langen, um translocale Verba, so dass also die durch thar bezeichnete 
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Oertlichkeit das Ziel der Bewegung bildet: gengun sie te theru runuj 
thar the radand aat 1272^ giuuet imu an thana sid thanan, uuende an 
is uuillean, thar he uuelon ehte, bu endi bodlos 2158^ for imu tho^ 
thar he uuelde 2894^ geng imu thar Jtbdas fordy thar that adali sat 
4478, ina tho leddun^ thar thero liudio uua8 thinghus 5123, ina brahtun^ 
thar an is benkia sat cuning Herodes 5269, gengun nahor^ thar so bene- 
glida stuodun theobos tuena 5693, druog ina, thar sia thia stedi habdun 
5735. 

B* Er enthält keine Hinweisung auf den Nebensatz, aber ein Glied 
des Hauptsatzes spielt auch im Nebensatz eine Rolle: 

I. Dieses Glied fungirt für den Nebensatz als locale Bestim- 
mung des Verbs und spielt im Hauptsatz die gleiche Rolle: der Neben- 
satz bringt eine nähere Beschreibung der durch jene Präposition ein- 
geführten Grösse: sein Modus, ist der Indicativ: uuard gisamnod filu 
uuerodes te them uuiha^ thar sie uualdand god thiggean scoldun 96, 
ebenso z. B. an Galilealand, thar he ene idis uuisse 250, sohta thea 
bürg an Bethleem, thar iro beidero uuas handmahal 358, an erdono 
beztun, thar en aha fliutid 758. Weitere Beispiele, in denen das mit der 
Präposition verbundene Substantiv eine Person bezeichnet, siehe § 65. 

!!• Dieses Glied — eine Personenbezeichnung — erscheint im 
Nebensatz als Subject, und zwar wird es hier durch das Pronomen he 
wiedergegeben : 

a. Das Verbum im Haupt- und Nebensatz steht im In- 
dicativ Praeteriti: 

1. thar ist Ergänzung eines relativen Verbs: also 
rein local: 

cu Die Person erscheint im Hauptsatz als Sub- 
ject: het he tho gangen ford gela thiomuny thar he an is benki sat 
2745, tho sah the helago Cristy thar he gebunden stod^ selbo te Simx)n 
Petruse 4990, tho sprak imu eft Krist angegin^ thar he gihefiid stod 
5217, hiet im te is handon dragan hluttran brunnion^ thar hie furi 
them uuerode sat 5473, sum itno ok lastar sprac, thar hie für them 
galgon stuod 5571, ebenso 5589. 

ß. Die Person erscheint im Hauptsatz als 
obliquer Casus: likkodun is likuundon^ thar he liggiandi hungar tho- 
lode 3345, sagdun them iungron Cristes seldlic gisiuni, thar sia soro- 
gondi bidun sulikero buota 5871, thie ne uuilliad besuuican man, thar 
sie at mahle sittiad 1311, mähte he Abraham gesehen^ thar he uppe 
uucts 3359, hafdun ina te hosca^ thar he giheftid stod 5053, bigan thia 
heri Judeono fragoian^ thar sia im fora stuodun 5409, te Criste kumane 
uurduny thar he mid is iungarun stod 4825, geng imu uuid that riki 
Judeono mahlien^ thar thiu menigi stod aftar themu höbe 5176. 
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2. Dies ist nicht der Fall, das Verbnm des Neben- 
satzes bezeichnet eine Handlung, einen Vorgang: thar erscheint tem- 
poraler Bedentang nahe: megin folgode (ihm), thar man ina an baru 
drog 2190, uuriun cumana te Griate^ thar hie im halp 2224, ledde man 
faklon brinnandea fan hurg thar sie an thene berg uppan stigun 4813, 
aprak the kesures bodo, thar he uuid uualdand Krist rediode 5209, fd- 
gidun im firinuuordj thar hie an feteron geng 5299. 

b. Das Verbnm von Hanpt- und Nebensatz steht im In- 
dicativ Präsentis oder Conjunctiv Praeteriti: thar steht hjrpothetischer 
Bedeutung nahe: the thu odrun geduos te leoie, thar thu hugis eft gelte 
neman 1549, most thu geld niman, thar thu is lango bitharft 1557, 
sculun gi iu uuardon filu, thar gi aftar thesumu lande farad 1734, 
hebbead iuuuan mod uuidar them so glauuan tegegnes so nadra thiu 
feha^ thar siu iro nidskepies uuanit 1876, ni gabin ina thesa liudi thiy 
thar sie ina uiilan ni uuissin 5184. 

§ 493, In Fällen, wo thar rein locale Bedeutung hat, tritt nicht selten 

im Nebensatz die Erscheinung ein, dass das Verbum ausser durch thar 
noch durch einen präpositionalen Ausdruck local bestimmt wird: hei 
he gangen ford gela thiomun^ thar he an is benki sat 2745, mähte he 
Abraham gesehen, thar he uppe uuas 3359, ebenso 5210, 5218, 5269, 
5299, 5410, 5474, 5571, 5736. Mit Ausnahme von 5269 und 5736 sind 
dies lauter Beispiele für die unter B, 11 besprochene Verwendung 
von thar. 

§ 494* Die im Nebensatz mit thar enthaltene Erscheinung ist fast stets 

mit der im Hauptsatz ausgedrückten gleichzeitig; nur in vereinzelten 
Füllen folgt sie dieser nach: an thea uuirson hand liudi ledidy Üiar 
sie te farlora uuerdad 1776, uurdun cumana te Criste, thar hie im 
halp 2224, hv^ sie ina gedrogin fora that bam godesy thar ina uual- 
dand Crist selbo gisauui 2309, the scal mi fiundun bifelhen, thar man 
mines ferhes scal ahtien 4612. 

Gruppen, bei denen der untergeordnete Satz mit that 
eingeleitet wird. 

§ 495« Im Hauptsatz kann eine Hinweisung auf den Nebensatz ent- 

halten sein: 

A. 'Die Hinweisung geschieht durch alleinstehendes anaphorisches 
Pronomen: 

I. Das anaphorische Pronomen steht im Subject: 

a. Der Nebensatz enthält einen Indicativ: er bezeichnet 
dann eine wirklich ins Leben tretende Thatsache, über deren Eintreten, 
Werth oder deren Wirkung im Hauptsatz eine Aussage gemacht wird: 
uuard that hebencuninges bodon härm, that he so uundron scolda 159, 
uuas that an is uuordun sein, that he drohtin uuas 1207, cumid it al 
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fan utile eldibamun, that erl ni uuili 1525^ that is grotara thing^ 
that man bisorgan scal 1865, ebenso 5674, uucls imu that luttil fruma, 
that he it gio gihugid (wohl gihugda zu lesen) 2504, ni scal iu that te 
frumu uueräsny that gi uuilliad mi farfahen 3817, ni that nu fv/m 
ni uuasy that sia thik uuitnon hogdun 3988, it giuueräen scal, that he 
scal up astanden 4046, ebenso 4378, 4691 (ferner würde ohne den 
Conjunctiv des tibergeordneten Satzes; hieher auch gehören: huan that 
giuuerden sculi, that he uuilliefiriho fandon 4303), ni uuas it is uuil- 
leanj that he so uuar gesprak 4158, ni uuas it he enigaru blodiy that 
f arietun 4933, that uuard them heritogen te sorgon, that hie thia saca 
uuissa 5420. 

b. Der Nebensatz enthält einen Conjunctiv: 

1. Das Prädicat des Hauptsatzes enthält einen Be- 
griff der Aussage: dann bildet der Nebensatz den Inhalt der Aussage: 
it uuOrS uuarsagono uuord, that it scoldi giuuerden so 4934. 

3. Das Prädicat des Hauptsatzes enthält einen Be- 
griff des Rechts, des Wunsches u. dgl.: der Nebensatz bezeichnet den 
Inhalt der Verpflichtung, des Wunsches: nis that mannes reht, that he 
aftihe 3013, that ist thegnes custy that hie mid is frahon gistande 3996, 
nis that rad enig, that uui that githoloian 4138, ni thunkid mi thit 
somi thing, that thu thuahes 4508, (uuari it nu thin uuillio, that sie 
US spildien m^stin 4861)^). 

II. Das anaphorische Pronomen bildet im Hauptsatz die ca- § 496« 
suelle Ergänzung des Verbs : dann bildet der Nebensatz in der gleichen 
Weise die objective Ergänzung desselben: 

a. Es steht der Indicativ im Nebensatz: der Nebensatz 

bezeichnet eine wirklich ins Leben tretende Thatsache: im Hauptsatz 

steht: 

!• Ein Verbum des Thuns, Bewirkens: it at is 

friunde abad, that man ina gangan let 4952, dede it thi, that thu gispraki 

3064, uui it be thinun uuerkun ni duat, that uui thi ahtien uuilliad 

3948, dedun im that te hoske, that sia slogun 5495, so hue so that gi- 

dv^ty that he ma^o gesidli farletid 3320, he gideda it mannun marij 

that sie herron habdun 995, ik gidon that skin, that ik geuuald hebbiu 

2325, it haiad gimarkot, that uui githoloian sculun 4892. 

3. Ein Verbum des Besitzes: hebbiad that te tecna, 
that he ligid 405. 

3. Ein Verbum sentiendi: that mugun gi antkennien, 
that he giuuald haiad 3938, ebenso 4062, that that manno bam far- ' 



^) Diese Art der hypotaktischen FÜgang ist bei negativem oder hypothetischem 
Hauptsatz hervorgegangen aus parataktischen Gruppen, in denen die jetzigen Neben- 
sätze als Fragesätze erschienen: das ziemt sich nicht; soll tost du unsere Füsse waschen? 
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12, uuarun gefarana te thiu, that faron uuoldun 1228, habdun ina 
gicoranen te thiu^ that he thes godes huses gomien acoldi 4147 C. 

2. Es steht der Conjunetiv: is harn herod sendean 
uneldiy te thiu that he alosdi 246, uurdun is thegnos te thiu, that he 
sie up gebrahti 1239, that ic bithiu an thesa uuerold quami, that ic 
irrien uuillie 1420, te thiu is seola gihaldity that hie an Höht godes 
lidan mti^ti 2536, ni quam ik te thiu, that min eldibam aried habdin 
3533, habdun ina gicoranen te thiu, that he gomien scoldi 4147 M, haia 
thi se^ giuuald foto endi handoy te thiu that ik moti thina huldi heb- 
bian 4516, sagde imu te thiu that sie ni farf engin thar 4817, te thiu 
uuard ik giboran, that ik kuddi 5225, hie uuelda that hie quic libdi 
te thiu that firio bam fernes ne uuurdin sicura 5438, saldun im sine 
manag, te thiu that sia it ni sagdin ford 5882. 

IT. Das anaphorische Pronomen des Hauptsatzes ist Ergänzung § 498* 
eines Nomens: 

a. Es steht der Indicativ im Nebensatz: er bezeichnet 
eine objective Thatsache, über deren Vorhandensein oder Werth im 
Hauptsatz eine Aussage gemacht wird: thes nis geuuand enig, that 
uuirdid mannes sunu asla^an 4460, ni tharf mi thes enig thanc uuesan^ 
that ik quam 5015. 

b. Es steht der Conjunetiv im Nebensatz: 

1. Das durch das anaphorische Pronomen ergänzte 
Nomen des Hauptsatzes ist ein Begriff des unsicheren Erkennens: tueho 
uuari is noh than, that iro enig enes ginami 2836 (der Conjunetiv des 
Nebensatzes würde hier auch schon durch den des Hauptsatzes gefordert 

werden). 

2, Das Nomen ist ein Begriff des Wünschens, Be- 

dürfens : thes eniga thurufti ni uuarin, that sie farlatan 2828, thes uuil- 
leon habady that he so gilestea 893, ebenso 2147, 3265, 3282, thes gerne 
sint, that sie gefrummien 1921, ef sie is uuillige sind, that sie that 
bihalden 3399, ic thes uuiräig ni bium, that ic moti thea reomon ant- 
bindan 938, ebenso 1852, 2104, 5017. 

B. Die Hinweisung geschieht durch anaphorisches Pronomen, das § 499« 
Attribut eines Nomens ist {the, thesa, sulic), der Nebensatz enthält den 
Indicativ: 

!• Das Nomen bildet das Subject des Hauptsatzes: er be- 
zeichnet eine wirklich eintretende Thatsache: cumit im thiu helpa, that 
im gilestid thie gilobo 3480, thesa quidi uu^rdad uuara, that eo ne 
bilibid 1967, is imu that uuerk gelich, that man segina uuirpit 2628, 
ebenso 5146, mi the uuilleo gistod, that ic gisah 484, ebenso 1012, 
thia uurd is at handun, that it so gigangen scal 4778, ebenso 5394. 
Hieher würde auch gehören, ohne den Conjunetiv im übergeordneten 
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Satze: er than that giuuand kumej thcU the lasto dag liohtes skine 
4287. 

II. Es bildet das Object des Hauptsatzes: huui uueldes thu 
thinera medar gisidon sulica sorgo, ihat ic ihi so escon scolda 821^ 
motun gi thea fruma egan, ihat gi motun heten heiencuninges suni 1460^ 
sulican mod dregid, that ina ni geuuerdod 2446^ hie thia saca uuissaj 
that sia neriendon Crist hatoda 5421. 

§ 500. €• Der Hinweis geschieht durch das Adverbium so: 

L so ergänzt das Verbum: es ist die einzige Ergänzung des 
Verbums uuesan: im Subject steht ein Begriff der Sitte, des Brauches, 
der Nebensatz enthält den Indicativ: so uuas thero liudeo thaUy that 
siu huggean scolda 306, ebenso 453, 2731, 5257. 

II, so ist die Ergänzung eines Adjectivs oder Adverbs; dann 
erscheint der Satz mit that als Folgesatz: 

a. Bei positivem Hauptsatz steht im Nebensatz der In- 
dicativ: so salig mot utierden^ that thes uuilleon hc^ad 892, ebenso 
1183, 2115, 2303, 2687, 3785, 4693, 5679. 

b. Bei negativem Hauptsatz steht im Nebensatz der Con- 
junctiv: ni uuas gio thiu femea so godj that siu leng libbien mosti 310, 
ebenso 1655, 1941, 2530, 3839, 4245, (5009), 5068, 5079, 5680. 

§ 501« D, Die Hinweisung geschieht gleichzeitig durch anaphorisches Pro- 
nomen und durch so: bihui it gio mahti giuueräan so, that odan uurdi 
203, huo mag that giuuerden so, that ic magu fodie 271. 
§ 502. E. Die Hinweisung geschieht dadurch, dass verknüpfende Begriffe 
des Hauptsatzes im eigenen Satz der Bestimmung entbehren: 
I, Der relative Begriff ist ein Verbum: 

a. Im Nebensatz steht der Indicativ: er bezeichnet eine 
objective Thatsache: das Verbum des Hauptsatzes ist: 

1. Ein Verbum der Fortbewegung im Räume, dem 
im eigenen Satze die Bestimmung des Zieles fehlt: dann enthält der 
Nebensatz die Handlung, die sich an diese Bewegung anschliesst^): sie 
ina brengeady that thar bediu uuirdid 2483, tho gengun dolmode, that 
sie uuid uualdand Crist sprakun 3722, tho gengun im thea gesidos tOy 
that sie uuid that bam godes sprakun 3798, let ina tho ledean thana 
liudscadoUy that he ina te them godes uuiha up gisetta 1080, leddun 
ine ford thanen^ that sie an Abrahames barm siole gisettun 3351, uuard 
thes mannes hugi giuuendidy that he im te them uuiba genam minnea 329. 

2. Ein Verbum des Bewirkens, Bestimmens: dann 
bezeichnet der Nebensatz die Wirkung dieser Handlungen: uuilliu ik 



^) Die Anordnung der Belege geschieht alphabetisch nach den Verben des 
Hauptsatzes. 



Hauptsatz mit conjunctionellem Nebensatz. 331 

gileattenj that ik thi eron uuillxu 2753^ ic giuuinnan mag, ihat he ald 
ni uuirdit 726, iu f ärgeren haiad, ihat gi uuitan motun 2430^ im habde 
forliuuan, ihat he mähte gihorean 673^ giboden habad, that sindun 1086 
(gicoren habde, that ogean uuelde 3119^ sie gimanodun, that siu ina an 
manno Höht brengean scolda 336 = 3349, sind durch Constructions- 
mischung entstanden, vgl. S. 371, c)^ sia iro mod gespon, that sia bigun- 
nun reckean that giruni 1, skerida im te uuitea, that he ni mähte 8pr&- 
kan 164. 

3. Ein Verbum der Mittheilung oder des Erkennens: 

dann enthält der Nebensatz den Inhalt der Mittheilung oder der Er- 

kenntniss: 

(u Verba sentiendi: he afsof, that siu habda 

bam undar iru 298, ebenso 3642, femer antkennian 3703, 4259, far- 

standan: 187, 422, 666, 1830, 2210, 2316, 2363, 2872, 4334, gifregnan: 

288, 367, 510, 630, 715, 800, 1020, 2621, 3036, 3347, 3780, 3883, 3964, 

4065, 4452, gilobian: 2107, 4036, 4061, gisehan: 557, 5708, gitruon: 

3144, 5944, horean: 2129, uuitan: 600, 719, 825, 975, 1741, 2427, 2662, 

2678, 2796, 2808, 3705, 4095, 4344, 4457, 4496, 5154, 5343, 5430, 

5432, 5457, 5818, 5825, 5918, 5926. 

ß. Verba declarandi: sia im anbudun, that iro 

bruoder uuaa legarfast 3971, ebenso bei gitellian 4280, kudian-gikudian: 

2003, 5386, 5836, 5935, mariani 3084, menian: 1492, skriban-giskribam 

1092, 1446. 

Eine besondere Betrachtung verdient seggean. Der Hauptsatz ist 
präsentisch: ic mag seggean, that gi sculun sali uuesan 1360, aeggiad, 
that ik iu sende tharod 4540, femer 1389, 1453, 1463, 1478, 1527 
(seggio ic that he it scal antgelden), 1801, 1950, 3103, 3915, 4041. 
4082, 4346, 5090, 5092, 5603. Der Hauptsatz ist präterital: sagda, that 
sie habde giocana 293, er than he uueldi seggean, that he selio uuas 
manno drohtin 844, sagda im mid uuordun, that thea uuerdos tho mer 
uuines ne habdun 2019, so ik iu er sagda, that that körn faruuard 
2452, sagde im, that he iro herro uuas 2926, sagda Crist, that aslapan 
uuas Lazarus 4004, sagde Krist, that he selbo uuas sunu drohtines 4051, 
im the neriendio CHst sagde te sodan, that he it selbo uuas 4848, 
(Christus) hiet sia seggian them is gisidon suodon uuordon, that iro 
drohtin uuas fan dode astandan 583 1 . 

Bei seggian ist mit der vorliegenden Construction gleichberechtigt 
das Auftreten des Conjunctivs im Nebensatz, zumal beim Präteritum, 
siehe S. 333. Zur Charakteristik der hier angeführten FäUe mit präteri- 
talem Hauptsatz ist zu bemerken, dass in sieben der Belege Aussprüche 
Christi vorliegen, in den zwei übrigen Aussprüche, deren Inhalt schon 
früher berichtet worden. 
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§ 503» b. Im Nebensatz steht der Conjunctiv: 

1. Bei negirten Verben des Bewirkens: ni mähte 
gehiddien^ that man gidragan uueldi 3341^ ni mahtun geuuinnen^ that 
sie ina farf engin 3834^ ni mahtin githoloian, that sie uueldi faruuinnen 
4174. 

2. Bei Verben des Erkennens und der Mittheilung: 

€U Bei Verba sentiendi: 

aa. Im Hauptsatz stehen negirte Verba 
des Erkennens oder Verba des subjectiven Meinens oder Verba des 
Fürchtens, Hoffens: der Nebensatz enthält die verkannte, die bloss sub- 
jectiv giltige, die in Zukunft eintretende Thatsache: ne uueldun ant- 
kenneany that he god uuari 2339, anbudun^ that hie uuerodes so JUo 
auuerdid haidi 5315, ni mag findan^ that hie ferahes si sculdig 5317, 
ne geloiduuy that he alouualdo uuari 2286. — antdradan: 305, 2718, 
2924, forgeian 245, gitrooda, that is aftar them uuordun helpan uueldi 
2028, ic uuaniu, that ina god selho sendi 213, 799, 904, 1057, 1062, 
3431, 4081, 5006, 5273, 5927. 

bb. Im Hauptsatz stehen positive Verba 
des Denkens, ohne einen besonderen Beigeschmack von Subjectivität: 
dann ist der Nebensatz der Inhalt eines Wunsches, das Ziel des Den- 
kens: the uuel thenkid, that he hir bihalde hebencuninges gebod 2086, 
gihuggeat gi, that gi thiu fulgangan 4643. 

j?. Bei Verba declarandi: 

Ba, Das Subject des Nebensatzes ist nicht 
identisch mit der Person, der gegenüber die Aeusserung gemacht wird 
(sie kann dann z. B. mit dem Subject des Hauptsatzes identisch sein): 
dann enthält der Nebensatz lediglich den Inhalt eines Berichtes: 

K. Das Verbum des Hauptsatzes ist 
präsentisch: dann enthält der Nebensatz lediglich eine subjective Aeusse- 
rung des Sprechenden: giit far gumscepiy that he min iungoro si 1976, 
gihis for theson Judeon^ that thu sis god selio 3952, gihid that he god 
si 5104 (bei gehan sind die Subjecte des Hauptsatzes und Nebensatzes 
stets identisch), hue quedad gi that ik si 3052, uuilliad uui queden 
alle, that thu sis god selbo 3059, quidis, that ik thin herro ni si 4694, 
quidit, that he Crist si 5191, quidit that hie hebbian mugi cuningduomes 
namon 5362, quedat that iu modi hugi ansueiidi 5883, sum sagad iJiat 
thu Elias sis 3043 = 3045, sagit that hie drohtin si 5331, alle sie 
sprekady that thu enhuilic sis thero uuarsagono 3047. 

3. Das Verbum des Hauptsatzes ist 
präterital: dann bezeichnet der Nebensatz den Inhalt der Aeusserung, 
ohne Rücksicht auf deren subjectiven oder objectiven Charakter: ina 
gihordin gehan, that hie uuari godes suno 5337, gispracun, that he 
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Heleand te namon hebbean scoldi 440, gisprakun^ that he uuari uuirdig 
uuelono gehuilikes 2878, he gisprak, that he gabi is drohtin uuid thiu 
4489, starkan ed gestf^r^ that he thes gesides ni uuari 4976 (unwahr), 
quad that im neriandas ginist ginahid uuari 520, guadun that sie 
uuissin garo 620, quaduriy that sea ti im habdin giuuendit hugi 692, 
quad that im the sunu licodi 992 und so noch oft, er than hie uuelda 
seggiaUy that hie it selbo uuari 5921, sagde, that sie an iro gisidie than 
mer garouues ni habdin 2843, het ina uuarlico seggean^ that uuari 
heianriki ginahid 868, them helidun sagde^ that that is sunu uuari 
3147, sagdun them bame godes^ that sia idisi sendin 3965, theru me- 
nigi sagde, that he an themu hafton ma,nne sulica firinspraka findon 
ni mahti 5233, thu sagdas that thu rnahtis teuuerpan that hoha hus 
5574, hiet an cruce scriban, that that uuari cuning Judeono 5550. 

bb. Das Subject des Nebensatzes ist iden- 
tisch mit der Person, der die Aeusserung gilt: dann kann nur der 
weitere Zusammenhang entscheiden, ob der Nebensatz einen blossen 
Bericht oder eine Aufforderung enthält: 

K. Er ist ein Bericht: sagad im, that 
sie sculin thea dad antgelden 4418. 

a. Er ist eine Aufforderung: gispra^ 
kun, that sie im ni letin iro mod tuehon: so hue so ina finden mahti, 
that ina san gifengi 4170, hriopun, that im mildi uualdand uurdi 
3645, te themu godes bame hriopun, that he im iro heli farlihi 3655, 
them liudiun cudda, that sie firinuuerc bottin 875, uuilleo ic iu seg- 
gean, that san ni suerea neoman 1507. 

3« Bei Verben, die einen Wunsch, eine Anweisung 
u. dgl. bezeichnen: ic thi scal biddean, that thu thinan holdan scalc 
hinan huerban Iotas 480, ebenso 690, 1566, 1573, 1791, 2021, 2122, 
2248, 2768, 2948, 2986, 2990, 2997, 3008, 3500, 3562, 3574, 3724, 
3974, 4740, 5084, 5541, 5599, femer bei geron 2774, gibiodan: 134, 
218, 639, 682, 865, 973, 1476, 1843, 3164, 3423, 3429, 3850, 4209, 
4251, 4267, 4652 C, gomian 2864, hetani 115, 116, 122, 129, 130, 345, 
396, 592, 596, 637," 729, 1140, 1158, 1180, 2032, 2194, 2252, 2701, 
2773, 3157, 4704, 4883, 5262, 5522, 5617, 5818, 5952, leHan 1532, 
lettian 3725, sorgon 1880, spanan 1480, thiggian 5723, uuardon 1734, 
4355, uuerien 3567, uuillian 1537, 2561, 3083, 3096, 3815, 5024, 5438, 
uuisean 186. 

Bei den negativen Verben dieser Gruppe steht beim Verbum des 
Nebensatzes ein ni: letti thea liudi, that imu lof ni uuarhtin 3725, 
bigan im uuerien, that sie ni hriopin 3566, ein solcher Satz lautet im 
Zustande der Parataxe: er wehrte ihnen: ,ruft nicht'. 
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§ 504» II. Der relative Begriff ist ein Nomen: 

a. Im Nebensatz steht der Indicativ: das Nomen enthält: 

1. Einen Begriff des Erkennens oder Mittheilens: 

that it ivi uuerde te geuuitskepie^ ihat iro uuilUo ne dog 1948, all 

hehbiu ik giloion so^ that it so giuuerden scal 4045, uiLerdan giuuar^ 

that he sulic giuuit ehta 849 = 2066, dadun cudy that sia uuoldun 

5890. 

3« Die Bezeichnung eines Termins, einer Bereitschaft: 

der Nebensatz bezeichnet dann die wirklich eintretende Thatsache: tho 

« 

uuard thiu tid cuman, that scolda thana uuih godes Zacharias bisekan 
94, ebenso 787, 852 M, 3981, bed thero torohteon tid, that he tholoian 
uuelde 4181, noh uuirdid thiu tid kumen, that is af standen ni scal 
sten obar odrumu 4280, nu obar tua naht sind tidi kumana, that sie 
sculun iro gode thionon 4458, stuod enn man garo, that hie sia an ena 
spunsia nam 5646 (thena habdun sia giscerid ist parenthetisch zu 

fassen). 

3. Die Bezeichnung einer Fähigkeit: Fälle von Con- 

structionsmischung, vgl. § 546: thu genuald habas, that thu ina mäht 
helan geuuirkean 2107, ebenso 3443, he hahad mäht, that he alatan 

mag 1007. 

4. Einen Begriff des Verlangens: uuas im niud 

mikily that sie Krist gisehan mostun 425 C (schwerlich richtig). 

ib. Im Nebensatz steht der Conjunctiv: das Nomen enthält: 

1. Eine Bezeichnung eines Termins, einer Bereit- 
schaft: der Nebensatz bezeichnet die daraus sich ergebende Thatsache 
ohne Rücksicht auf ihre Verwirklichung oder mit Rücksicht auf ihre 
Niclitverwirklichung: ni uuas thiu tid. cuman, that he marean scoldi 
852 C, ne uurdi gio thie dag cuman^ that ik thin farlognidi 4698, ne 
uuarun geuuno, that sie seggean gehordin 1828, ik biun garo, that ik 

gistande 4678. 

2. Eine Bezeichnung einer Fähigkeit: ik thi sulica 

giuuald fo>Tgaf, that thu herost uuaris 3253, ebenso 1078, 1840, 5728. 

3. Einen Begriff des Wünschens, Bedürfens: der 
No})ensatz bezeichnet den Inhalt des Verlangens ohne Rücksicht auf 
seine Verwirklichung: ik an forhtun bium, that sie im faruuirkien 3393, 
uuas im niud mikil, that sie Krist gisehan mostin 425 M, lat thi an 
thinumu hugi sorga, that thu nio sid aftar thiurs sundig ni uuerdes 
3893, uuas im tharf mikil, that sie that eft gehogdin 1583, ebenso 2428, 
3305, uuas im uuilleo mikil, that he sia haldan mosti 332, ebenso 447, 
603, 871, 1167, 2814, 2978, 5271, gern uuas he suido, that he it frtim- 
mean mosti 92, ebenso 4560, 5527, uuirdig is the uurhteo, that man 
ina uuel fodea lö62, ebenso 1729, 4429. 
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Zu der in § 502 — 504 besprochenen Satzverbindung kann die Hin- § 505* 
Weisung durch ein so des Hauptsatzes hinzutreten: so uuilliad uui 
queden allßj that thu sis god seJio 3059^ hebbiu ik gilöbon sOy that it 
80 giuiberden scal 4045. 

Die Hinweisung geschieht dadurch, dass der Hauptsatz eingliedrig § 506. 
ist, von einer Form der Eingliedrigkeit, die fiir sich allein nicht er- 
scheint (vgl. § 368). 

A. Im Nebensatz steht der Indicativ: dann enthält er eine wirklich 
ins Leben getretene Thatsache, über deren Vorhandensein oder deren 
Werth im Hauptsatz eine Aussage gemacht wird: hrau im so hardo, 
that habde farlognid 5022 (hrau = that ihm leid; es könnte aber auch 
sein = beklagte; dann würde das Beispiel in § 502 gehören), im liobora 
uuardy that he is craft cudien uuolda 1122, uuas them Judiun härm, 
that thea liudi uuarhtun 3719, so härm uuard imu an is hertan, that 
man is herron thar binden uuelde 4868, uuala that eu mag ßrahmod 
hugi uuesan 1011, ebenso 3024, 5011, uuard them uuiion an uuilleon, 
that sia gihordwn 5867, so ic oc an bocun gescriianj that thu ni scalt 
1092. 

Hieher würden sicherlich auch die Sätze mit ni si, that gehören, 
wenn nicht der Conjunctiv des übergeordneten Satzes auch im Neben- 
satz den Conjunctiv bewirkt hätte: gio for goda standu, ne si that he 
mi sendean uuillea 120, ebenso 205, 3239, 4761, 5351, 5363. 

B. Im Nebensatz steht der Conjunctiv: dann ist er der Inhalt 
eines Wunsches: is an them eo gescriian, that mide menedos gehuuilic 
1502, ebenso 5333, thea gumon alle giuuard, that sie ine gihoiin te 
her Osten 2882, is betera rad that man sterbe 4153, Uof is thar (so Ries, 
S. 70, für that) manno ffihuilicumu, that man ina alate 5034, ina ni 
geuuerdod, that he it due 2448, ni uuas iu uuerd eouuiht, that gi min 
gehugdin 4429; oder des Meinens, der Mittheilung: thunkid imu, that 
he sie lestien uuillie 2498, so is giscriban, that he scoldi giboran uuer- 
dan 621. 

Auch zu dieser Art der Verbindung kann die Hinweisung mit so § 507* 
hinzutreten: so is giscriban, that 621, 1092, (5333). 

Der Hauptsatz kann des Hinweises auf den Nebensatz entbehren: § 508» 
A« Der Nebensatz deckt sich seinem Inhalt nach mit einem Gliede 
des Hauptsatzes; der Nebensatz steht dann zu den übrigen Gliedern 
des Hauptsatzes genau in demselben Verhältniss wie das parallele 
Glied des Hauptsatzes; in den meisten Fällen könnte dies ohne Weiteres 
fehlen: das Glied, dem der Nebensatz parallel ist, ist: 
I« Subject des Hauptsatzes: 

a. Das Verbum des Nebensatzes steht im Indicativ: is 
gigengi gistod, that ina tidi gimanodun 88, thin thionost is im an thanke. 
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that thu sulica githaht Jiaies 118^ scoldun sie ena dad frummean, thai 
sie forg^an scoldun 451^ uuarun is godun uuerk ferran gefragt, thai 
he so filu sagde uuaroro uuordo 2976, al so is fard gebuinde, that the 
godes sunu gangan uuelde 3677, uurdun thes godes bames kumi thar 
gikudidy that he uuas bi theru bürg uten 4020, thiu samnunga thar 
an Hierusalem Judeo liudio uv^rden scolde, that sie scoldun haldan 
thea helagon tidi 4199, an odar gimarkotj that uui sculun 4893, 
uuard uundartecan giuuarahty that uualdandes dod so filo antkennian 
scolda 5659. 

b. Das Verbnm des Nebensatzes steht im CoBJunctiv: 
L Der Hauptsatz spricht einen Wunsch, eine Be- 
stimmung aus: frumono gelustidy that sie rehto adomien 1308, than %$ 
odar betaray that he ina fram uuerpa 1486 = 1496, uua^ imu is lif 
fargeben^ that he is aldarlagu egan mosti 4104. 

2. Der Hauptsatz enthält einen Bericht: brahta uuHl- 
spei mikily that siu Crist gisauui 5941. 

II. Casuelle Ergänzung des Verbs: 

a. Der Nebensatz zeigt den Indicativ: hie rüci habda^ 
that im uuarun gihoriga hildiscalcos 66, ni uuelda is craft mikil ma- 
rean, that he sulic megin ehta 840, he uuisse iro tuiflean hugiy that ni 
uuarun uueros odra so grimme 2662. 

5. Der Nebensatz zeigt den Conjunctiv: thiggean scoldun 
herron is huldi, that sie ledes aleti 99, helpono badj that he sandi 3388 
= 3743, im iro heli fargaf, that sie sinlif gisehen mostin 3651, biheld 
thar craftagne kuningdom^ that he rehto gihuilic gefrumidi 5251. 

III. Adverbielle Bestimmung des Verbs: der Nebensatz enthält 
den Conjunctiv: quamun im tharod be them leron Cristes, that sie is 
helag uuord horien mostin 1235, htiggeat te herran thero geiono te gelde^ 
that sie iu god lono 1542, truodun an is mundbv/rd, that hi habdi mäht 
godes 2069, ebenso 5680, an thea is mikilun craft ne gelobdun, that 
he alouualdo alles uuari 2286. 

IV. Bestimmung eines Nomens: es steht der Conjunctiv: us 
is thinoro huldi tharf that thu us bedon leres 1588, uuas im botono 
tharf that ina geheldi 2298, ebenso 3549, that he uuari uuirdig uue- 
lono gehuilikeSy that he erdriki egan mosti 2879, is mi ihinaro helpono 
tharf, that he aleskie 3370, uuas iro Utes scolo, that sie firiho bam 
ferahu binamin 3843, ebenso 5134, is mordes uuerdy that man ina 
uuitnoie 5242. 
§ 509* B« Der Inhalt des Nebensatzes deckt sich mit dem des gesammten 
Hauptsatzes: der Nebensatz weist den Indicativ auf: habde ina craftag 
god gineridan^ that inan nahtes thanan erlös antleddun 754, cumad 
fan themu godan manne glau anduuordi, that hi simbla mid is uuordu 
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gesprikid sulicy so he an is mode haiad 1759^ thar imu thiu uurd bi- 
hagody ihat it is rekt habad 2476, is kindiski farcuman uuirdit, that 
i7ia after is iuguäi godes anst manot 3470, thtio uuard thie helago Crist 
opanlico gitogid^ that hie im thar an uuege muotta 5947. 

C. Der Inhalt des Nebensatzes deckt sich weder mit einem Theil § 510. 
des Hauptsatzes, noch mit dessen Gesammtheit: 
I« Im Nebensatz steht der Indicativ: 

a. Das Prädicat des Hauptsatzes bezeichnet eine GemQths- 
stimmung: dann kann nur der Znsammenhang entscheiden, ob der Neben- 
satz die Ursache oder die Wirkung derselben bezeichnet: 

1. Er bezeichnet die Ursache: uuas im an sorgun 
hugif that sie erbiuuard egan ni mostun 85, that uuif uuard an uuun- 
non, that siu muosta cudian 5939. 

3. Er bezeichnet die Wirkung: uurdun tho anforhtun, 
that sie under bac fellun 4850, uuas imu god abolgan^ that he imu 
selbon tho simon uuarhte 5165. 

b. Das Prädicat des Hauptsatzes bezeichnet einen andern 
Vorgang oder eine Handlung: der Nebensatz bezeichnet dessen Wirkung: 
uuard thero erlo hugi tegangen^ that iro enig ni habde so grimmon sebon 
2685, uuard that fiur kuman^ that thar nenig gumono ni gitias 4366, 
ähnlich 1620, 2867, 5907, bifelliad sia ina fs bodm^, that he ni uuir- 
did 2510 C, mäht thu nimen guldine scattos, that thufargelden mäht 3204, 
ähnlich 2052, 2524, 3072, 3728, 4195, 5887, it fuglos alasun, that is 
uuiht aftar ni moste uuerdan te uuillean 2403, habda it thes uualdes 
hlea obarfangan^ that it ni muhte te frumu uuerden 2410, ähnlich 427, 
761, 1035, 1046, 1059, 3037 M, 3580, 3598, 3661, 4133 C, 4226, 4367, 
4873, 4901, 5187 (farledid, that uui ni motun), 5311, 5706, 5795, habad 
auuardid that sie frummiat 2587, hu,at haba^ thu harmes giduan^ that 
thu so bittro scalt bendi tholoian 5215, ähnlich 5344. 

II. Im Nebensatz steht der Conjunctiv: 

a. Der Hauptsatz ist negativ, der Nebensatz positiv: es 
wird ausgedrückt, dass die Handlung des Hauptsatzes nicht die im 
Nebensatze bezeichnete Erscheinung zur Wirkung hat: ne mugun iu- 
uuas godes uuiht uualdande fargebaii^ that it imu uuirdig si 1464, sie 
ina fora that bam godes brengean ni mahtun^ that sie so thurftiges 
sunnea gesagdin 2303, erdon ni habda, that it thar mahti uuahsan 
2391, hie ni mahta is libes gifreson^ that hie sueltan scoldi 5321. 

b. Der Hauptsatz ist positiv bei positivem oder negativem 
Nebensatz oder negativ bei negativem Nebensatz: dann bezeichnet der 
Nebensatz die vom Subjcct des Hauptsatzes mit seiner Handlung be- 
absichtigte positive oder negative Wirkung: z. B. habda im helagna 
gest bifolhan, that sea scoldin ahebbean godspell that guoda 20, an bref 
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scribun namono gihuilicany that im ni mahti alettian man sulica gambra 
352, ne galbo far thinun g^un te suuido, that siu im ni uuerde far- 
loren 1561, ebenso 241, 885, 1161, 1224, 1236 und sehr oft. 

§ 51L Es ist möglich, dass that nicht fiir sich allein den Nebensatz ein- 

leitet, sondern erst mit Hilfe einer weiteren Partikel sich an den Haupt- 
satz anschliesst: 

A. antthaty untthat, 

I. Die Verba beider Sätze sind präterital: 

a. Im Hauptsatz steht einfaches Präteritum: 

!• Das Verbum des Nebensatzes ist perfectiv: 

ce. Das des Hauptsatzes ist imperfectiv: sin 
drog helagna gest, antthat sie godes giscapu gim^nodun 334, thea uueros 
aftar gengun^ antthat sie gisahun 658, ebenso 541, 761, 1122, 1219, 
2178, 2240, 2682, 2941, 2995, 3117, 3651, 4071, 4130, 4231, 4824, 
4856, 5004, 5268, 5284, 5695, 5971. 

ß. Das des Hauptsatzes ist perfectiv: giuuei 
thanan, anthat hie quam 4010, thie segg uuarä ihuo an siäie, antat 
hie sittian fand 5460, oiar them grabe gistuody antat quam Simon Pe- 
trus 5897. 

Innerhalb des Nebensatzes wird mehrfach durch Conjunctionen 
auf den Hauptsatz hingewiesen: antthat thar uueros quamun 541, 
ebenso 1219, untthat im tho liobora uuard 1122, antat thar san after 
quam Simon Petrus 5898. 

3. Das Verbum des Nebensatzes und das des Haupt- 
satzes sind imperfectiv: that ger furdor skred, untthat that fridubam 
godes fiartig habda dago endi nahto 449, ut thanen gengun en aftar 
odi'umUy antat thar enig ni uuas 3878, femer 2706, 2817, 2960, 4188. 

ib. Im Hauptsatz steht das Präteritum von hebbian mit 
einem Participium Praeteriti, beide Verba sind perfectiv: habda te themu 
enagun sunie al gelaten unnea endi uuillean^ anttat ina iru uurd benam 

2188. 

II. Die Verba beider Sätze sind präsentisch: 

a. Der Nebensatz hat perfectives Verb: 

1. Der Hauptsatz imperfectives: dribit im mislie 
thing, antthat is kindiski farcuman uuirdit 3467. 

2. Der Hauptsatz perfectives: biginnid imu thiu lera 
godes hafton^ anttat imu than eft an hand cumid feho te giforea 2499, 
uuerdad eft iunga aftar kumane^ unttat si eft uurd famimid 3632. 

b. Der Nebensatz wie der Hauptsatz haben imperfectives 
Verb : sculun sie uuahsen^ anttat mudspelles m^gin obar man ferid 2589, 
okid sie mid ubilu gehuilicu, antat imu is atand nahid 3494. 
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B» be that: Der so eingeleitete Nebensatz geht seinem Hauptsatz 
voraus: er ist präsentisch und erscheint als zeitliche Voraussetzung^ 
der Hauptsatz enthält ein than: be that he thea uurdi farsihity than 
uuet he that te uuaran 4581. 

C. butan that und neuuan that: Der Hauptsatz enthält eine Aussage 
über eine ganze Kategorie von Individuen, der Nebensatz stellt fest, 
dass ein einzelnes Glied dieser Kategorie von der Aussage des Haupt- 
satzes nicht betroffen wird. Der Hauptsatz enthält keinerlei Hinweis 
auf den Nebensatz: 

!• Der Hauptsatz ist positiv: thiu flod, the thar liudi far- 
teridSy biutan that ina neride god 4362. 

IL Der Hauptsatz ist negativ : ni mähte imu thar enig frumu 
uueräen, biutan that thar gengun is hundoa to 3343. 

Im Uebrigen sind die mit diesen Einleitungen gebildeten Satz- 
gruppen stets durch Mischung verschiedener Constructionen entstanden, 
vgl. § 546. 

D. so that: der dadurch angeschlossene Satz enthält eine als Ver- 
gleichsobject verwendete Thatsache: ni uuari ua uuiht so god, so that 
uui doan mostin 4864. 

the. § 512* 

A. Der Hauptsatz weist durch einen präpositionalen Ausdruck, ge- 
bildet mit dem Instrumentalis des anaphorischen Pronomens that, auf 
den Nebensatz hin: 

I. Es steht uuutar thiu, der Nebensatz enthält den Indicativ: 
he ist garu uuidar thiu te geianne, the man ina gemo bidid 1793, scal 
allaro erlo gehues uuerc gethihan uuidar thiu, the hi thius min uuord 
frumid 1824. 

II. Es steht an thiu, der Nebensatz enthält den Conjunctiv: 
huat scal ik manages duan, an thiu the ik hehenriki gehalan moti 3258. 
B« Der Hauptsatz weist durch than Imigo, thanan oder thar auf den 
Nebensatz hin; dieser enthält den Indicativ, soweit nicht andere Gründe 
den Conjunctiv herbeiführen: huat he selbo gefrumide grimmes than 
lango, the he moste is iugudeo neoten 3496, ebenso (2526), 4454, an 
them uuiha innan, thar the uuisa man lasun endi linodun 808, ne latad 
thes melmes uuiht folgan an iuuuom fotun, thanan the man iu ant- 
fahan ne uuili 1946. In allen diesen Fällen kann man freilich zweifel- 
haft sein, ob nicht das dem the vorausgehende Adverb auch zum Neben- 
satz gehört. 

C. Der Hauptsatz enthält einen Comparativ: than mer the thiu bürg 
ni mag biholen uuerden, ni mugun iuuua uuord than mer uuerden 
bidemit 1395; es liegt Vermischung zweier Constructionen vor, vgl. 

§546. 

22» 
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§ 513* thes. 

In Gruppen, in denen der Nebensatz mit thes eingeleitet wird, ent- 
hält der Nebensatz den Grund fiir den übergeordneten Satz; er weist 
regelmässig den Indicativ auf: 

A. Im Hauptsatz steht ein relatives Nomen, das im eigenen Satze 
keine Ergänzung findet: sagda he uualdande thancy thes he inn mxd is 
ogun gisah 475, ebenso 2156, 2343, 3583, 3681, 4092. 

B. Im Hauptsatz steht ein is oder thes^ das seine Erläuterung durch 
den Nebensatz findet: 

I. Das anaphorische Pronomen des Hauptsatzes ist Ergänzung 
eines ebensolchen Nomens, wie es unter A durch den Nebensatz er- 
gänzt wird: uuet thi thes thanc, thes thu thin so bifilhis 1551, ebenso 
2289, 3307, 3779, 5015, he gildid is iu Ion, thes ge im theonod 1634. 
II, Das anaphorische Pronomen des Hauptsatzes ist Ergänzung 
des Verbs: eu thes mag frahmx>d hugi uuesan, thes eu the uuilleo gi- 
stod 1011, uurdu7i thes so malsce, thes sie Krist ledian mx)stun an ßte- 
reun 4925, thes god löbon, thes he iu sulica lera fargaf 1402. 

C. Der Hauptsatz enthält keinerlei Hinweis auf den Nebensatz: 
uuard im is hugi blidi, thes im the uuilleo gistod 968, ebenso 1336, 
1357, 4771, fagonode, thes siu brukan moste 3029, uue uuard thi, thes 
thu ni uuest 3691. 

§ 514* tho. 

Bei Gruppen, die durch tho verknüpft werden, kann der Haupt- 
satz durch ein tho auf den Nebensatz hinweisen; dies geschieht: 

A. Wenn der Nebensatz vorsteht: regelmässig: tho sie bi thes uua- 
tares Stade furdor quamun, tho fundun 1172, ebenso 576, 786, 2766. 

B. Wenn der Hauptsatz vorsteht: nur dann, wenn das tho des Haupt- 
satzes zugleich auf Vorhergehendes hinweist: het sie tho samnon, tho 
thar sade v/aarun 2866, ebenso 3559, 4190, 4817, 5427. 

Der Nebensatz kann vor- oder nachstehen; letzteres ist das häufigere. 
§ 515« Wenn ein Nebensatz durch tho einem anderen Satze untergeordnet 

wird, so besagt das, dass die Thatsachen der beiden Sätze im selben 
Zeitpunkt zusammentreffen, und zwar so, dass die des Hauptsatzes 
den Thatbestand des Nebensatzes schon vorfindet. Die beiden Sätze 
sind stets präterital gehalten; sie bezeichnen stets einmal eintretende 
Thatbestände (nicht Wiederholungsfillle); im Hauptsatz wird stets eine 
einmal eintretende Handlung oder ein einmal eintretender Vorgang be- 
zeichnet. In allen Fällen lässt sich tho durch unser ,als' wiedergeben. 
Der Nebensatz enthält regelmässig den Indicativ. 
A, Die im Hauptsatz und im Nebensatz erscheinenden Verba be- 
zeichnen verschiedenartige, von einander völlig unabhängige Handlungen: 
L Beide Verba sind einfache Praeterita: 
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a. Der Nebensatz enthält ein Verbum imperfectivum: tho 
he thanan scolda, tho he het bl6, tho he gertalo tuvsKM habde, tho 
uuard thiu tid cuman 786, it sagda mi uuord godes, tho he mi dopean 
het 999, het sie tho samnon, tho thar sade uuarun mankunnies manag 
2866, sum quam te nonUj thuo uuas thiu niguda tid 3420, that Tnende 
that barn godeSj tho he fon thet'u burgi for 3634, afhöhun helagna sang^ 
tho ne eft te hebanuuanga uundun 414, sagde imu tho te tekne^ tho sie 
thar to forun 4817, thuo uuard tecan giuuaraht, thuo man thena godes 
suno an thena galgo^n hv^f 5621, hreop upp te gode, thuo hie an themo 
crucie stuod 5633. 

b. Der Nebensatz enthält ein Verbum perfectivum: them 
helidun sagda Johannes^ tho he ina gangan gesah 1 1 29, tho sie quamun^ 
fundun 1172, Judeon bisprakun thoy tho sie imu sulic uuerod mikil 
folgon gisahun 4190, that uuard thar an themu mareon skin^ tho imu 
is thiodanes gisuek helag helpe 5044, thuo uuard thes thie uuredo gi- 
uuarOy thuo thiu seola quam an grund grimmaro helliun 5427, den 
Stein, the sia obar that hreo sauuun leggian, thuo sia thena licham^n 
befulhun an themo felise 5792. In einzelnen Beispielen geschieht es, 
dass zu dem tho des Nebensatzes ein erist hinzutritt; es wird damit 
gesagt, dass die Handlung des Hauptsatzes unmittelbar nach der des 
Nebensatzes einsetzt: gisprakj thv^ hie erist thesa uuerold giscuop 39, 
them uuibe gibod, tho siu erist that barn antfeng 445. 

Wenn in dem Hauptsatz ein Vorgang in der 8eele einer Person 
geschildert wird und im Nebensatz eine Wahrnehmung der gleichen 
Person, sei es durch ein imperfectives oder ein perfectives Verbum, so 
erscheint der Vorgang des Hauptsatzes zugleich als Wirkung jener 
Wahrnehmung: maneg uundrode^ tho sie ina sahun sidon gesunden 
4109, ebenso 3559, utiard im is hugi blidi, tho he gisah that barn 
cuman 473, uuard thie an forahton, thuo hie gihorda thia man sprecan 
5335, ebenso 803, 2776, 2942, 5144, 5294, 5449, 5892. 

II. Der Nebensatz enthält ein durch Umschreibung gebildetes 
Plusquamperfectum : tho thiu magad habda githionod te thanke^ siu 
uuelde tho ira geba egan 2766. 

B, Die beiden Verba sind synonym oder die eine der beiden Hand- 
lungen ist untrennbare Begleiterscheinung der andern (so gehören denken 
und sprechen zusammen): es liessc sich im Neuhochdeutschen für tho 
auch die Uebersetzung indem anwenden: thesa uuerold bisicuec, tho he 
thiu sinhiun tuue forledda 1033, that mende mahtig Krist, tho he that 
bilidi sprak 3509. 

thoh, § 516* 

Der Hauptsatz kann mit thoh auf den Nebensatz hinweisen: z. B. 
229, 537, 746, 855 und oft. 
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Einmal wird mit thiu mer auf den Nebensatz hingewiesen: tkoh 
ina eldibam erdu hiihekkieriy nis he dod thiu mer 4057. 

Der Nebensatz kann vor- oder nachstehen; die letztere Stellung 
tiberwiegt sehr stark. Er enthält stets den Conjunctiv. 

Vergleicht man den Inhalt der beiden Sätze^ so ergeben sich ver- 
schiedene Möglichkeiten: 

A. Der eine der beiden Sätze enthält eine Thatsache, mit der man 
eine gewisse Wirkung zu verbinden gewohnt ist; der andere eine solche, 
die dieser erwarteten entgegengesetzt ist: 

1. Der Satz, der die getäuschte Erwartung erregt, ist der 
Nebensatz: forstodun^ that — , thoh he is ni mahti giseggean uuiht 187, 
ne lat thu sie thi thiu ledaron, thoh siu egi harn an ira hosma 323, 
ähnlich 381, 407, 537, 738, 746, 888, 939, 1221, 1678, 1786, 2113, 
2119, 2273, 2520, 2562, 2757, 2833, 3261, 3300, 3505, 3513, 4057, 
4192, 4282, 4675, 4680, 4691, 5041, 5604. 

11. Der Satz, der die getäuschte Erwartung erregt, ist der 
Hauptsatz: ic hehhiu mid mi stranga stemna, thoh sie her ni uuillie 
forstandan filo uuerodes 933, giheld land endi liudskepi^ thoh thes enigan 
gilobon ni dedin 2887, im sodspel sagde, thoh sie ni uuarin so salige 
te thiu, that sie it so farf engin 3837, quam he herod freson min, thoh 
imu is uuilleon her uuiht ne gistodi 4663, uuas im that te hoske gi- 
duan, thoh hie it all githolodi 5503. 

B. Die eine Thatsache wirkt der anderen entgegen, hebt sie ganz 
oder theilweise auf: thoh he ni mugi sprecan, thoh mag he bref geuuir- 
kean 229, uuissun that thoh managa, thoh sie ina cudlico ankennian 
ni mahtin 855, ebenso 5919, ic eu an uuatara scal gidopean, thoh ic 
euua dadi ne mugi alatan 882. 

C. Zwischen den beiden Thatsachen besteht keine sachliche Be- 
ziehung, sie beziehen sich jedoch auf entgegengesetzte Grössen: thoh uuet 
mahtig god iuuuan uuillean, thoh iu liudio barn ne lobon 1632, sie 
sprecad uuislic uuord, thoh iro uuerc ne dugin 1740, odi is tharod te 
faranne, thoh it im at themu endie ni dugi 1779, thoh sie hebbean iu- 
uuas ferahes geuuald, thoh sie theru seolun ne mugun auu^ardean 1904, 
menda im mera thiiig, thoh hie fan them uuingardon so sprdki 3445 
(vgl. hiezu § 429). 

Satzgruppen, in denen der Nebensatz der besonderen Satz- 
einleitung entbehrt. 

§517* A. Der Nebensatz weist mit einem thiu mer auf den Hauptsatz, er 
enthält den Conjunctiv: er erscheint als Absichtssatz: sia hietun im 
huit giuuadi umbi is lidi leggian, thiu mer hie uurdi them liudion te 
gamne 5292. 
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B. Der Nebensatz beginnt mit dem Pronomen indefinitum: § 518f 

I» Der Hauptsatz weist durch ein anaphorisches Pronomen 
auf den Nebensatz hin (;it, thaty thit): 

a. Das Pronomen bildet das Subjeet des Hauptsatzes, im 
Prädieat erscheint uuei'dan oder uitesan in Verbindung mit dem Parti- 
cipium eines Verbs der Mittheilung oder mit cud: der Nebensatz zeigt 
den Indicativ: gescriban uuas it, huuo giboden habad 1085, Muard that 
cudy huo 2071, 5418, is it biholen allun^ huan is kumi uuerdad 4306, 
utuird it cvd, huuo that barn godes samnode 1202, ebenso 5624. 

b. Das Pronomen bildet die durch einen relativen Begriff 
des Hauptsatzes geforderte Ergänzung: 

1. Eines relativen Substantivs, eines Begriffs des 
Fragens: der Nebensatz zeigt den Conjunctiv: ua is thes ßriuuit mikily 
hv^n that giuuerden sculi 4292. 

2. Eines relativen Verbs: 

€u Dieses ist ein Verbum sentiendi oder de- 
clarandi: 

aa. Der Nebensatz zeigt den Indicativ: 

thes uuiht 7ii afauobuUy huan hie fan them dode astuod 5777, that 

geahtoriy huat he gefrumide 2163, that gehogdin^ huuat im that helaga 

barn getalde 1584, it uuet, huvss thea bithuriun 1665, ebenso 2039, 

that uuitiy hvM habit gigereuuid 2533, ebenso 4298. 

80 it er spaha man gisprocan habdun^ thurh huilic odmodi he 

thit erdriki sokean uuelda 375, mag that giseggian^ huo thea gesuester 

mendiodun 4107. 

bb. Der Nebensatz zeigt den Conjunctiv: 

hie it gihuggian 7ii muot, huo hie that giuuirkie 2524, it giseggian ni 

mugun, huan that giuuerden sculi 4302, ni thurbun thes uundroian^ 

behui it uueldi god 5023. 

ß. Es ist das Verbum latani dessen Ergänzung 
ist ein relatives Substantiv oder eine absolute Bezeichnung des Denk- 
vermögens: lat thi that an thinan hugi fallan^ huuo thu thana erist 
alosea^ 1707, lata imu thit an innan so^'ga, huo he scal an rediu stan- 
den 2609. 

C. Das Pronomen bildet zwar die Ergänzung des Verbs, 

ist aber nicht durch dessen relative Bedeutung erfordert: der Neben- 
satz weist den Conjunctiv auf: 

1. Der Hauptsatz entbehrt des Subjects: mi thes 
uundar thunkit, huuo it so giuuerdan mugi 157. 

2« Der Hauptsatz ist vollständig: uuas thes an lustun, 
huat he te uunniun gifremidi 2743. 
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II. Der Hauptsatz weist mit so auf den Nebensatz hin, 90 ist 
Ergänzong eines Verbs der Mittheilong, der Nebensatz enthält den In- 
dicativ: so utiordon sprakiy huo erlös quamun te them uuerke 3446. 

III« Der Nebensatz weist mit einem anaphorischen Pronomen, 
das zur Ergänzung eines Substantivs dient, auf den Nebensatz hin, 
dieses Substantiv erscheint als Ergänzung eines Verbum sentiendi oder 

declarandi: 

a. Das Substantiv ist ein Concretum, und zwar die Be- 
zeichnung einer Oertlichkeit, der Nebensatz wird mit huar eingeleitet, 
er enthält den Indicativ: thea stedi uuisse Judas uttdj huar he tkea 
liudi to ledean scolde 4815. 

b. Es ist ein Abstractum, das den Inhalt des Nebensatzes 
in sich begreift, dieser weist den Conjunctiv auf: uundrodun thes uuer- 
IceSj bihui it mahti giuuerdan so 203, bigan thenkean thero thingo, huo 
he thea thiomun forleti 312, that hilidi spraky huo uurhteon quamtn 
3Ö10, gihuggian thero utiordoy the hie iu sagda, huo sie scoldi gigehan 
uuerdan 5854. 

IT. Der Hauptsatz enthält einen relativen Begriff des Meinens, 
Wahmehmens, Mittheilens, der im eigenen Satze der Ergänzung ent- 
behrt: 

a. Der relative Begriff ist ein Substantiv: der Nebensatz 

enthält den Conjunctiv: uiuts im firiuuit mikil^ huat thea grimmon 
Judeon uueldin iro drohtine doen 4938, habde thero custes giuuald, 
huar imu leobost uuari te uuesanne 2696, uv^as im niud mikilj huat 
he im seggean uueldi 182, an sorgun uuesan, huat gi than sculin gesprecan 
1897, uuara namun, huo sia gangan mahtin 5744, stod uuredes uuil- 
lean, hv^ sie uuordheti frummien mostin 3896, uua^ im uuilleo mikil^ 
huat sia im bittres tuo bringan mahtin 5643, uua^ im, uundar (Wiss- 
begier) mikilj be huilicun bilidiun seggean bigunni 2414, dadun it bi 
themu uundre, huanen imu mahti sulic uuord cumen 2649. 

b. Der relative Begriff ist ein Verbum: 

1. Der Nebensatz enthält den Indicativ: 

o. Nach Verba sentiendi: ni forstodun^ bihuui 

he so that uuord gisprac 828, gehugi, huat thu habdes iu uuelono 3376, 

gehugid, huat he gefrumide 3496, gehuggiad gi, hueo ik iu her gebiudu 

4651. — gikunnon 5031. — gilobian 5034. — horian 415, 3661. — marcon 

1671. — sehan 2750. — scauuon 5668. — uuitan 3851, 4344, 5394, 5751, 

5916, 5918. 

ß. Nach Verba declarandi: 

aa. Das Verbum des Nebensatzes ist eine 

einfache Vcrbalform: giseggea^ huo ik tholon 3390, gitald habdun, huo 

he gifodid uuas 2730, gitellieuj huilic tecan giuuerdad 4308, cuddun^ 
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huilic im thar hilidi uuard gitogit 433, cudien, huo her uuili craftag 
fiund niusien 4657, marean^ huat he mende 2375 = 2439, meldod, hui- 
lican he mod habad 1753. — seggian: Belege für präsentischen Haupt- 
satz: 565, 1475, 1529, 2077, 2389, 3391, 4108; für präteritalen Haupt- 
satz: hier folgt regelmässig keine Oratio obliqua (kein Satz mit quedaii) 
nach: 4251, 5247, 5876. — taldej huo thiu ford ferid 4453, gitald 
habady htbat uui imu gelden sculun 3810 C, scal ic tu uuisean, huuo 
hir uuegos tuena liggead 1771. 

bb. Der Nebensatz enthält scal mit dem 
Infinitiv solcher Verba: 

K. Der Hauptsatz ist präsentisch: 

ni uuilliu ik iu leng helen, huat iu scal te sorgu gistanden 4665, scal 

lereaiiy huuo sea sculun haldan 896 C; that thu us bedon leres, huuo sie 

uualdand sculun grotean 1590, scal iu seggean^ huuo gi lestean sculun 

1628, mah thi seggian, huo it giuuerdan scal 4691. 

D. Der Hauptsatz ist präterital: gi- 
hordun iro herron tellien, 'huat he tholoian scolde 3179, sagda, huo iro 
snnu scolda uuerdan te falle 494, im sagde, huo ine scolde that Ju- 
deono folc uuegean 3175. 

2. Der Nebensatz enthält den Conjunctiv: 

ö. Bei Verben des Fragens, Erwägens: fragode 
niutlicOj huuat is namo scoldi uuesan 210, ebenso 553, 634 M, 2772 
und oft. —fregnan 617, 4839. — soi^gon 1927 M (C wohl falsch), 2517, 
4590. — talon 2471. — thenkean 302. — uundron 175, 816. 

In einer Anzahl von Fällen, wo der Nebensatz mit huan einge- 
leitet wird, schlicsst sich an huan noch ein er an : that uuerod bed, 
huuan er the frodo man gifrumid habdi uualdandes uuilleon 103, 
ebenso 5172, 5767, langoda Judeon, huan er sia that helaga barn 
hangon gisauiiin 5372, talode im so treulos, hv^n er uurdi imu thiu 
tid kuman 4492, het sie thenkean uuel, huan er sie gisatuiin 593. 
Diese Nebensätze sind zweifellos durch Vermischung zweier Construc- 
tionen entstanden, einer, bei der der Nebensatz mit huan eingeleitet 
wurde, und einer, bei der er als Satzeröflftiung diente; aber im Heliand 
ist sie augenscheinlich schon als einheitlich empfunden. 

ß* Bei Verben des Bestimmens, Rathens: im 
gibod, huar sie im eft tegegnes gangen scoldin 2897. — gifrummian 44. 
— kiosan 3406. — radan 2668, 5062. 

y. Bei Verben der Mittheilung: 

aa. Der Nebensatz zeip^ einfache Verbal- 
form: bei seggean m\d sprekan: der Hauptsatz ist stets präterital: 1295, 
2622, 2821; 2261, 2307, 2673. 
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bb. Der Nebensatz enthält scal mit dem 
Infinitiv des betreffenden Verbs: der Hauptsatz ist präterital ausser in 
897 und 3810: gisprdk, huo scoldi alosien 4163, habda geleridy huo sie 
lof gode uuirkean scoldin 1984, linodun, huo sie lof scoldin uuirkean 
810, lereaiiy huuo sie scoldin iro gilobon haldan 854 = 897, ie seg- 
gennea, huuo man himilriki gehalon scoldi 1838 = 2366, scribanj huo 
sia is gibodscip scoldin frummian 7, uuHtan^ huat sie that helaga bani 
hetan scoldin 233, spracun^ huie im thena grotan sten scoldi gihuerainan 
an halba 5790, talda^ huuo sie scoldin botean 1137, gitald habadj huat 
uui imu gelden sculin 3810. 

V. Der Hauptsatz entbehrt des Subjects: mi thunkid uunder 
mikily hui gi that ni uuitin 4150 = 4904 (fengun M, f engin C). 

VI. Der Hauptsatz enthält keinerlei Hinweis auf den Nebensatz: 
a. Der Hauptsatz enthält ein relatives Verbum, ein Verbum 
sentiendi oder declarandi: 

1. Die Grösse, der im Hauptsatz die Aussage dieser 
Verba gilt, ist ein Abstractum, das den gesammten Inhalt des Neben- 
satzes umfasst, der Nebensatz ist eine Variation dieses Abstracts: 

a. Der Nebensatz enthält den Indicativ: uui 
mugun ibse arundi giseggean^ bihuui uui quamun 563, uui mugun use 
arundi gitellien, bihuui uui quamun herod 563, Consta is uuredan uuil- 
leon, huuo he thesa uuerold bisuec 1032, imu kud gidedun godes mannes 
foi*gangy huo habde bihauuuan 2804, uua^ tho uualdandes craft gimarid, 
huo scal manno gehuilic gerno gelden 3215, ni uuest thea uurdegiskefti^ 
the thi noh giuuerden sculun, huo thu noh uuiräis behabd 3691. 

ß* Der Nebensatz enthält den Conjunctiv: uudda 

spahuuord m^anag lerean thea liudij huuo sie lof gode uuirkean scoldin 

1288. 

3« Die Grösse, der im Hauptsatz die Aussage dieser 

Verba gilt, ist zugleich ein Glied der durch den Nebensatz verkörperten 

Vorstellungsreihe, wird dort durch he oder the wiedergegeben: 

ö. Der Nebensatz enthält den Indicativ: 

aa. Bei präsentischem Hauptsatz: gi thes 

heliandes mugun craft antkennien, huo is kumi uurdun 3620, ni mugun 

iuuua xLuerk mikil bilwlan uuerdan^ mid huuilico gi sea hugi cudeat 

1393, that menid managoro modseion^ huuo alloro erlo gehuilic ogit 

selbo 1750, that menid liudio bam^ huo sie mahtig god selbo giuuarhte 

3591. 

5b. Bei präteritalem Hauptsatz: sahun up 

te them hohon himile, huo forun thea huuiton sterron 655, drogun enna 

silubrinna ford: sahun manage to, huo he uuas gemunitod 3821. 

ß. Der Nebensatz enthält den Conjunctiv: 
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BB. Bei präsentischem Hauptsatz: that 

man bisorgon scal seolun managuy huo man thea gehalde te hebenrikea 

1866. 

bb. Bei präteritalem Hauptsatz: mende 

hdagiia gest^ htio thene antfahen scoldin 3921 , redun an that harn 

godeSj huo sie ina asliLogin 4470^ uuolda is muods^on undarfindan^ 

huat hie te frumu mohti gimarcon 5277. 

5. Der Hauptsatz enthält kein relatives Verbum: beim 

Zustandekommen der hieher gehörigen Satzgruppen ist wohl stets Con- 

structionsmischung im Spiele: thagodun, huuat im uueldi uualdand 

cudien 1284*), ne momont an iuuuomti mode, huuat gi sculin etan 

1663, that aad is thiu helaga lera, huo man thea marien scal 2442, 

thuo stuod erl manag, thegnos thagiandi, huat thiodgomo menean uvsldi 

2574, uuas thero dadio hrom Judeo liudiun, huat sie mahtin msst 

harmes gefrummien 5111, erlös enuuordie uurdin, huat sie imu frum- 

mian uueldin 5173, hlotos uuurpun, huilic iro scoldi hebbian thia he- 

lagun peda 5547. 

C. Der Nebensatz beginnt mit einer Negation: § 519» 

I. Im Hauptsatz wird auf den Nebensatz hingewiesen: der 
Hauptsatz ist stets negativ: er enthält einen Begriff des Vermeidens, 
Zögerns, Unterbleibens: 

a. Die Hinweisung geschieht durch anaphorisches Pro- 
nomen: 

1. Der Nebensatz enthält den Indicativ: tho ni uuas 

lang te thiu, ne it al so gilestid uttard 243, that ni mosta forlatan, ne 
siu hia forgeban scolda 454. 

3. Er enthält den Conjunctiv: nis thes tueho enig, 
ne sie ina fargelden san 3190. 

b. Im Hauptsatz steht ein relativer Begriff, der im eigenen 
Satze der Ergänzung entbehrt: 

1. Der Nebensatz enthält den Indicativ: ni mähte 
he hemidan, ne hi sprac 2049, gi biuuardon ni mugun, ni gi thes cmiies 
te filo auuerdiat 2561. 

3« Er enthält den Conjunctiv: ist mi luttil tueo, ne 
ik an them bendion bidan uuillie 4681. 

C. Der Hauptsatz entbehrt des Subjects: eo ne bilibid, ne 
hi thes Ion sculi antfahan 1968. 

II. Der Hauptsatz enthält keinerlei Hinweisung auf den Neben- 
satz: er kann positiv oder negativ sein: for goda standu^ ne si that he 



*) Oder findet hier Uebcrspringcn der Beziehung statt? dem Ihagodun geht 
thakUm, vorher: thahtun endi thagodun. 
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me huarod sendean uuillea 120, ähnlich 205, 3239, 5361, nu uuerden 
ni mag, ne si that 4760, giuuald oiar mik hebbian ni mohtisy ne uuari 
that it thi helag god fargabi 5350. 

§ 520. D. Der Nebensatz beginnt mit dem Verbum: er erscheint als die 
Voraussetzung des Hauptsatzes, bei voranstehender Bedingung enthalt 
der Hauptsatz ein than: tho uuas endago allaro manno thes uuisoston^ 
let man simla then enon biforan 2785, uuissin sia that te uuaroriy thann 
ne gidorstm sia 5388. 

§ 52L Die im Vorstehenden gegebenen Regeln über den Modus des 

Nebensatzes können unter gewissen Umständen durchbrochen werden. 
Sätze nämlich, die nach ihrem Verhältniss zum übergeordneten Satze 
den Indicativ erwarten lassen, können den Conjunctiv aufweisen, falls 
der übergeordnete Satz einen Imperativ oder auffordernden Conjunctiv 
enthält: dies kann geschehen: 

A. In Sätzen, die mit Relativpronomen eingeleitet werden: iuutuin 
oduuelon geban gi [gibat C) them armun mannun, phe ina iu ne lonon 
1553, ebenso 4539, 5480. Der Nebensatz zeigt den Indicativ, trotz des 
Imperativs im. Hauptsatz: 421, 1522, 1947, 3832, 4392, 4618. 

B. In conjunctionell eingeleiteten Sätzen: 

I, Mit e/: he niate of he moti 224; 1084, 1521, 1522, 2424, 
2934, 2937, 3224, 3227, 3230, 5195, 5196, 5486, 5567, 5583, 5586. 
Der Indicativ steht 1495, 1522, 1641, 1933, 1941, 3236, 4760. Be- 
merkcnswerth ist der Wechsel zwischen 1522 und 1523: quede ia, ef 
it «i, qiiede nen, ef it nis. Die Erklärung liegt wohl darin, dass nis 
einen Alliterationsstab tragen muss (: ginogi), wozu ni si nicht fähig ge- 
wesen wäre. 

IL Mit er: that sie ni sagdin (==ni sagad der directen Rede), 
^er than ik astande 3165; und er: late man sia bediu uuahsan, und 
er beuuod cume 2564. Der Indicativ steht 2566. 

III. Mit so: uuerde mi, al so is uuilleo si 286, ebenso 1538, 
1609, 5197. Indicativ steht: 322, 1399, 1599, 1605, 1611, 1883, 3564, 
4617. Mit so hue so, so huat so etc.: 1559, 2607, 3202, 3868, 4418. 

IV. Mit than: te hlud ni do thu it, than ihu bifeleas thina 
alamosna 1555, ebenso 1573, 1597, 1630. Der Indicativ steht 5601. 

V. Mit thar: ne uuilliad besuuican man, thar sie at mahle 
sittean 1312 C, ebenso 2825. Der Indicativ steht 1312 M. 

VI. Mit that: that enig ne dua^ that he maco 1695 (vgl. § 496). 

C. Bei Sätzen, an deren Spitze ein Pronomen indefinitum steht: saga 
US, huuat thu manno sis 922, ebenso 605, 3812, 3855, 4609. Der In- 
dicativ steht 2751, 3376, 3661, 4652, 5578. 

Mit dem Imperativ, beziehungsweise Cohortativ kann gleichwerthig 
sein die Verbindung von scal, mag mit dem Infinitiv: ^le sculun gi 
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geuuadeas mer egan, hutan ho gi than an hebbean 18öö^ so huan so gi 
giseariy so mugun gi farstanden 4333, themu gi folgon sculun an so 
huilike gardoSj so gi ina gangan gesehan 4537 C, sculun gi sorgon, than 
gi faran 1927 C, scaltu uunon undar themu uusrode, untthat thi uuord 
cume 704, gi sculun mi seggean^ bihuui gi sin cumana 560. 

Anch die negative Frage kann auffordernd sein und den Con- 
junetiv nach sich ziehen: ef thu sis godes sunuy behuui ni hetis thu 
than 1064 (der weitere Nebensatz lautet aher: ef thu giuuald habes). 

Die Nebensätze mit Conjunctiv enthalten ausschliesslich präsen- 
tische Verben, während in den Sätzen mit Indicativ auch Präterita ent- 
halten sind: 322, 3376, 3661. 

Gruppen^ von denen da^ eine Glied ein einzelner selbständiger Satz, das 
andere selber eine Gruppe ist, bestehend aus Sätzen, die durch Hypotaxe 

verbunden sind, 

A. Der Hauptsatz geht voran, die hypotaktische Gruppe folgt nach: §522* 
I. Die hypotaktische Gruppe tritt als Ganzes dem ersten 
Hauptsatz gegenüber (also: Hauptsatz + [Hauptsatz -f- Nebensatz]), 
z. B. habda drohtin god Romano liudeon farliuuan rikeo mesta: habda 
them heriscipie hei*ta gisterkid, that sia habdon bithuungana thiedo gi- 
huilica 53, thina dadi sind uualdanda uuerde; thin thionost is im an 
thanke, that thu sulica githaht habes 116 und oft. 

!!• Die hypotaktische Ergänzung des zweiten Hauptsatzes er- 
gänzt der Sache nach auch den ersten Hauptsatz: die beiden Haupt- 
sätze stehen nebeneinander, die hypotaktische Ergänzung folgt nach 
(also: [Hauptsatz + Hauptsatz] -f Nebensatz): 

a. Die beiden Hauptsätze sind ihrem Inhalt nach einander 
parallel: nu uuit »w» gifrodod sint, habad unc eldi binomxin elleandadi, 
that uuit sint an uncro siuni gislekit 150, ne galbo thu far thinun 
gebun te suuvfo, noh enig gumono ne scal, that siu im thv/rh that idale 
hrom eft ni uuente farloren 1561, ebenso z. B. 1886, 4654, 5882, 

jb. Die beiden Hauptsätze enthalten verschiedenartige 
Handlungen, die sich zu einem Ganzen vereinigen: uuet uualdand sdf 
endi uuillean lonot gumono gehuilicumu, so huat so hi hir godes geduot 
1962, forun thea bodon obar all endi an bref scriiun namono gihui- 
lican, that im ni mahti alettian man sulica gambra 350, ebenso z. B. 
2350, 2384 (geng — endi het — , thai), 

III. Der zweite Hauptsatz steht zu dem vorangehenden Haupt- 
satz in denselben Beziehungen wie zu den ihm nachfolgenden hypo- 
taktischen Ergänzungen (also: Hauptsatz 1 : Hauptsatz 2 =—- Hauptsatz 2: 
Nebensatz): er steht demnach änd %oivov*^ der erste Hauptsatz und die 
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hypotaktischen Bestimmungen des zweiten Satzes sind sich inhaltlich 
parallel, stehen inhaltlich auf derselben Stufe: thit is selbo Krist: uuala 
that eu the uuilleo gistod, that gi thana landes uuard gisahun 1009, 
ähnlich 1551 (der Satz mit te huui d. x.), 2206 (ä. x.: hugi uuari iro 
te froira)j ni duad gi that te managom cud: thoh uuet mahtig god iu- 
uuan uuUleariy thoh iu uuerod odar ne lobon 1631, scal hi ina selbon 
sundeono atomean: sidor mag gi mid is lerun uuerdan helidun te helpu, 
sidor hi ina hluttran uuet 1717. Die Juden glaubten nicht an ihn: thes 
sie noh Ion nimat^ thes sie that geuuin driiun uuid thene sunu droh- 
tines 2288, sie verlangte das Haupt des Johannes; that uuas allun them 
liudiun härm, tho sie that gihordun thea magad sprekan 2776, uuart 
an godes riki unodi odagumu manne up te cumanne: odur mag man 
olbundeon thurh nadlan gat thurhslopien, than mugi cuman thiu siole 
te himile thes odagan mannes 3297, ik her quic hrinnu: nu is mi thi- 
naro helpono tharfy nu siu (meine Zunge) hnhad uiil arbedi 3369, Ju- 
deon drogun enna siluirinna ford: sahun manage tOy huo he uuas ge- 
munitx)d 3821, ^thin hrodsr scal astanden^. ^All hebbiu ik giloion so, 
that it so giuuerden scaV 4043, Erweckung des Lazarus. Tho uuard 
so managumu manne mod aftar Kriste gihuorben, sidor sie is helcigon 
uuerk selbon gisahun 4118, hv^n is thin eft uuan kumenf v^ is thes 
firiuuit mikily hv^an that giuuerden sculi 4289, ni bist thu thesoro bürg- 
liudio; that mugun uui gisehan, that thu theses uuerodes ni bist 4973, 
ni habda is uuordo getiuald: it scolde giuuerden so, so it the gimar- 
Code 4978. 

Weitere Beispiele vergleiche noch unter than, § 486. 
§ 523« B. Die hypotaktische Gruppe geht voraus, der Hauptsatz folgt nach: 

I« Der zweite Hauptsatz steht der hypotaktischen Gruppe als 
Ganzem gegenüber, ohne nähere Beziehungen zu deren Nebensatz- 
bestimmung (also: [Hauptsatz + Nebensatz] -f- Hauptsatz): z. B. habda 
gelerid thea liudi, huo sie lof gode uuirkean scoldin, Tho let hi that 
uuerod thanan sidon 1984 und oft. 

II. Der zweite Hauptsatz ist dem ersten inhaltUch parallel 
und wird somit der Sache nach gleichfalls durch den Nebensatz des 
ersten Hauptsatzes bestimmt (also: Hauptsatz 1 : Nebensatz = Neben- 
satz : Hauptsatz 2): huat sculun uui thes te lone nimen, thes uui thurh 
thin iungardom egan endi ei^bi al f arietun: huat scal us thes te frumu 
uuerden 3307. 

III. Der zweite Hauptsatz ist seinem Inhalt nach dem Neben- 
satz des ersten Hauptsatzes parallel, beziehungsweise setzt diesen Neben- 
satz fort, dient also der Sache nach gleichfalls zur Bestimmung des 
ersten Hauptsatzes (also: Hauptsatz 1 + [Nebensatz 1 -|- Hauptsatz 2]), 
Oder anders ausgedrückt: es filllt schwer, einen Nebensatz länger fort- 
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zusetzen; die Fortsetzung wird selbständig, löst sich los. Der zweite 
Hauptsatz schliesst sich an: 

a. An einen Relativsatz: gi sculun is geld niman^ thes gi 
odrum hir gilestead, endi than uuid liudeo bam thea saca ne giaonead 
1623, ni ut^ldun horien Cristes lerun^ thea he cudde obar al^ endi let 
sie is uuerk sehan 2344, that is so the uuastom^ the an themu uuege 
began liodan an themu lande: tho farnam ina eft ihero liudio fard 
2506; hieher wohl auch 4217—4220. 

b. An einen Satz mit so: an them uuiha afstodj so ina 
thiu modnr thar ni uuissa, ac siu uuanda 797, ebenso wohl auch 515; 
sum uuirdid so gefrodoty so he ni uuili is sundea botien^ ac he okid 
sie 3493, vgl. noch 4890. 

C. An einen Satz mit so huat so: thene ambahtscepi erlös 
tholodun^ so huat so im iro thiodan dede thurh thea minnea, endi inende 
imu al mera thing te gifrummienne 4522. 

d. An einen Satz mit thar : an felisa uuegos uuirkid, thar 
im uuind ni mag uuihtiu getiunean^ ac mug im thar uuid ungiuui- 
dereon allun standan 1808, ebenso wohl auch 1150 (fiscodun im). 

e. An einen Satz mit that: habda them heriscipie herta 
gisterkid^ that sia habdon bithuungana thiedo gihuilica: saton iro heri- 
togon an lando gihuem 55, im latid is mod tuuehon^ that hi ne uuillea 
seggean spei godeSy ac uuenkid ihero uuordo 1374, thea mi so gehoriga 
sinty that sie thes ne uuord ne uuerc uuiht ne farlatadj ac sie farad 
endi frujnmiad 2116, ina ni geuue^dod^ that he it be iuuuon uuordun 
duey ac uuerdnd thar so farlorana lera mina 2448, slog imu tegegneSy 
that tho Malchus uuarct suerdu gimalod: thiu hlust uuard imu far- 
hauuan 4873, uu<is imu god abolgan^ that he imu setton tho simon 
uuarhtey hneg tho an herusel 5165, ebenso z. B. 153, 633, 1429, 2485, 
4229, 4282, 4975, 5698, 5799. 

Ferner gehören hieher die Fälle, wo an einen Nebensatz der 
Oratio obliqua sich eine directe Rede anschliesst: z. B. het that he im 
ni andredi: ythina dadi sind uualdanda uuerde' 116, fragode, huat is 
namo scoldi uuesan: ymi thunkid an is uuisu gilic^ 210, quad that im 
neriandas ginist ginahid uuari: ,nw is the helago Krist cuman* 520, 
ebenso z.B. 397, 554, 621, 704, 724, 975, 1112, 1141, 1302, 1307, 
1845 und oft. Vgl. im Uebrigen § 542, wo die Fälle erörtert sind, in 
denen Nebensätze der Oratio obliqua sich der Oratio recta annähern. 

/. An einen Satz mit tho: bigan andradeny tho he driben 
gisah thene uueg: uundun ina udeon umbi 2492 y ferner 4109. 

g. An einen mit Indefinitpronomen eingeleiteten Satz: scal 
ik iu cudieny huo her uuili craftag fiund umbi iuuuan hugi niusien; 
he cumid iuuuaro seolono her od frokno freson 4657, ebenso 3511. 
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Nicht selten bleibt es zweifelhaft, ob ein Satz noch Nebensatz oder 
als Hauptsatz aufzufassen : ni uuas lang the thiUj that im thar. an droma 
quam drohtines engil, endi het sie ina haldan uuel 315^ ebenso z. B. 
87, 718, 1723. 

An der ,Loslösung' sind, wie man sieht, namentlich Sätze be- 
theiligt, die mit der Conjunction ac eingeleitet werden. 

Hypotaktische Gruppen werden mit hypotaktischen Gruppen vereinigt. 

§ 524* Irgend welche Besonderheiten des Baues, die nicht schon bei der 

Verbindung zweier Hauptsätze oder eines Hauptsatzes mit einer hypo- 
taktischen Gruppe zur Anwendung kommen, gibt es hier nicht. 

§ 525« Für die Sätze, die zur Gruppe zusammentreten, ohne durch Hypo- 

taxe verbunden zu sein, gilt noch eine allgemeine Bemerkung. Die 
Sätze, die miteinander verbunden werden, brauchen nicht nebenein- 
ander zu stehen; es kann sogar der Zwischenraum zwischen ihnen ein 
recht erheblicher sein: z. B. thiu quan 193 bezeichnet eine Person, die 
zuletzt 166 genannt ist, eft thiu cumhl 648 schliesst sich an 602 an, 
thie uuamscadon 742 an thes cuninges gisidos 733; eft 1125 wird nur 
verständlich durch Anknüpfung an 1024, he 4900 durch 4882. 

Gruppen aus drei oder mehr Quadern: 

Aus solchen Gliedern, die nicht durch Ueber-, beziehungsweise 
Unterordnung mit einander verbunden sind: lauter Hauptsätzen, oder 
einzelnen Hauptsätzen und hypotaktischen Gruppen, oder lauter hypo- 
taktischen Gruppen. 

§ 526* Mehr als zwei Sätze können zur Gruppe zusammengefasst werden 

auf doppelte Weise: 

A, Mehrere Sätze treten zu einer Einheit zusammen, diese Einheit 
tritt als Ganzes zu einem einzelnen Satz^ in Beziehung: 

I. Der einzelne Satz geht voraus, die Summe folgt nach: 
z. B. lik uuas im sconi: uuas im fei fagar^ fahs endi nagloSy uuangun 
%vuarun im tiulitige 199, tho forun thar thie liudi to: sume sohtun sie 
that uualdandes barn^ sume uuarun sie im eft Judeono cunnies 1217, 
hir uuegos tuena liggead an thesumu Höhte: thero is odar san uuid 
strata endi bred; than ligid eft odar engira mikilu 1771, ebenso 2389 — 
2406, duod oSerhueder, uuanod ohtho uuahsid 3628, uuas an geuuinne 
tho the gest endi the lichamo: odar uuas fusid an forduuegos^ odar 
giamar stod 4752, uualdandes dod unquedandes so filo antkennian 
scolda: er da biboda, hrisidun thia hohun bergos^ harda stenos dubun 
endi that feha lacan tebrast etc. 5660. 
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II. Der einzelne Satz folgt nach; die Summe geht voraus: 
z. B,: zuerst gibt man den besseren Wein; der macht die Leute trunken, 
dann kann man den leichteren geben: than habas thu nu uunderlico 
uuerdskepi thinan gemarcod 2056, thie rinc up asat^ uuard im eft an 
18 bi'iofst cuman thie gesty endi hie tegegnes sprac; thuo ina eft thero 
muoder hifalah helandi Crist an hand: hugi uuard iro te frobra 2202. 

B, Ein einzelner Satz steht zu mehreren einzelnen Sätzen in Be- § 527» 
Ziehung: 

I. Er steht zu mehreren Sätzen in den nämlichen Be- 
ziehungen: 

a. Diese Beziehungen zu der Mehrheit sind identisch mit 

den Beziehungen, die die Glieder dieser Mehrheit unter sich verbinden 
(also a : b = a : c == a : d = b : c = c : d). Dies ist der Fall, wenn 
eine Reihe von Verben sich mit Ersparung des Subjects oder mit Be- 
zeichnung desselben durch anaphorisches Pronomen an ein nominales 
Subject anschliesst: so können recht lange Reihen zur Einheit zu- 
sammengeschlossen werden: z. B. thar imu up giuuet neriendeo Krist; 
uuas imu thar mid is iungarun, antfeng that folcscepi endi im filu 
sagde uuaroro uuordo, endi simlun mid is uuordun gibody that — . 
Sagde im huat — ; het sie men farlaten, quad — 4237 — 4256 (wobei 
diesen Hauptsätzen noch verschiedene Nebensätze anhängen). 

jb. Die Beziehungen des einzelnen Satzes zu der Mehrheit 
sind andere als die der Glieder der Mehrheit unter sich: 

1. Diese sind unter einander parallel: 

a. Der einzelne Satz geht voraus, die Mehr- 
heit folgt nach (also a : b = a : c, aber nicht a : b == b : c)\ z. B. ant- 
kendun sie cumbal godes: thea uueros aftar gengun, folgodun ferahtlico 
655 (sowohl aftar als folgodun finden ihre Ergänzung in cumbaT), het 
sie uuara godes sokean: thar is seolono lioht^ thar gest mxinag uunod 
an uuillean 2082, tho so gifragi uuard lereandero bezt: uuerod sam- 
nodey for folcun to 2810, uuanum up ares; tho fagonadun beäea; 
maneg uuTidrode Judeo liudeo 4103, huat he uuid is frahon gefrumid 
habdi: thu sahi thi selbo thes; huat uuili thu thes nu soken te usf ne 
uuit thu that thesumu uuerode 5157. 

ß. Der einzelne Satz folgt nach, die Mehrheit 
geht voraus (also a : c ^= b : c, Hauptsatz 1 : Hauptsatz 3 =^ Haupt- 
satz 2 : Hauptsatz 3, aber nicht Hauptsatz 1 : Hauptsatz 2 = Haupt- 
satz 2 : Hauptsatz 3): z. B. ni duad gi that te managom cudy ac midad 
is far odrun mannun: thoh uuet mahtig god iuuuan uuillean 1631, ne 
thurbon gi umbi iuuua geuuadi sorgon, ne gornot gi umbi iuuua gega- 
riuui te suuido: god uuili is alles radan 1684, te hui sind gi so forhtaf 
gilobo is iu te luttil: thia stromos sculun stilrun uuerdan 2253. 

BehAghel. Syntax des Heliftnd. 23 
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Y« Der einzelne »Satz steht in der Mitte, er 

steht &nd xoivov zu den ihn umgebenden Gliedern der Mehrheit: (also 

Hauptsatz 1 : Hauptsatz 2 = Hauptsatz 2 : Hauptsatz 3): Büsst eure 

Frevel. Heianriki is gihahid manno bamun. Nu latad eu euuar seliorr* 

sundea hreuuan 878, gi ne mugun miit gibolgono hugi iuutuis god^» 

uuiht uualdande far getan : er scalt thu thi simbla gesonien uuid thana 

sacuualdand; sidor mäht thu medmos thina agehan 1464, der Prediger 

des Himmelreiches verdient wohl seine Nahrung: (denn) die Sorge fiir 

die Seelen ist wichtiger als die für den Leib: deswegen soll man den 

pflegen, der den Weg zum Himmel zeigt 1862 — 1871, lat us tJiinaro 

uuordo endi gihorien; uui uuitun that thinun uuordun uuarlic biluTi 

folgoiadj endi us is tharf, that uui thin uv^ord linon motin 2424, ni 

latid imu sidor is mod gituiflien: so egrohtful isy the tliar alles ge- 

uueldid: he ni uuili enigumu irminmanne faruuemien uuillean sines 

3501. 

3. Diese sind unter sich nicht parallel (also a : b = 

a : c, aber b nicht || c): z. B. giuuet an Galilaeo land the hela^o heUand. 

Umbi ina heriskepi thrungun; thar drogun enna seocan man 2290, Ju- 

deon drogun enna siluirinna ford: sahun manage to (auf den Silber- 

ling), huo he uuas gemunitod: uuas an middien (des Silberlings) skin 

thes kesures bilidi 3821. 

§ 528* II • Er steht zu mehreren Sätzen in verschiedenen Beziehungen: 

z. B. bidun allan dag that uuerod for them uuiha; tho quam fr od gumo 
ut fon them alaha; erlös thrungun nahor mikilu 174 {erlös nimmt 
uuerod auf und nahor weist auf den frod gum/)\ stod that fole Ju- 
deono ubiles anmod. Habdun thea liudi an tue mid iro giloban gifangan: 
uuas thiu smale thiod sines uuillean gemora mikilu 3896 (der dritte 
Satz steht zum ersten in vergleichendem Verhältniss, während er den 
zweiten näher ausführt), (Lazarus) uuas imo so beuuunden tho noh. Het 
imu helpen tho uualdandeo Krist. Uueros gengun to 4100 (der erste 
Satz enthält die Ortsbestimmung für den dritten, der zweite die Ur- 
sache. Der zweite ist das Ergebniss des ersten, die Ursache des dritten) 
und oft. 

§ 529» III« Er steht zu einem Theil von mehreren Sätzen im gleichen 

Verhältniss, zu einem andern in einem davon abweichenden: dies ist 
natürlich nur bei mindestens vier Sätzen möglich: 

a. Der einzelne Satz ist mit einem Theile der Mehrheit 
parallel, aber nicht mit dem andern, dessen Glieder aber wieder unter 
sich parallel sind; die Glieder der beiden Parallelgruppen wechseln mit 
einander ab: thiu bium ic theotgodes; nu ik theses thinges gitruon; 
uuerde mi aftar thinun uuordun; nis mi hugi tuifii 285, het im nahor 
gangan Andreas endi Petrus^ sie uuarun gode uuerde, mildi uuas he 
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im an is rnodey sie uuarun enea mannes suni, sie cos that harn godes 
1235. 

jb. Der einzelne Satz ist mit keinem der Glieder der Mehr- 
heit parallel; diese selbst sind einander zum Theil parallel: ni mohte 
he auuinnan sulic geuuadi, so thiu uurt habad, Ulli mid so lioflicu 
blomon: ina uuadit the landes uualdand, Mer is im umbi thit cunni, 
liudi sint im lioboron 1678; der erste Satz bietet Bestimmungen für 
die drei folgenden: er enthält den Ersatz für ina des zweiten Satzes 
und bietet das Vergleichsobject für den dritten und vierten. 

C. Mehrere Sätze schliessen sich zur Einheit zusammen^ und diese § 530« 
Einheit tritt zu mehreren einzelnen Sätzen in Beziehung: das geschieht, 
indem eine solche Einheit äftd xoivov zwischen zwei einander parallele 
Sätze tritt: het that thiu uuidouua uuop farleti: [thu scalt hir sehan 
tiualdandes giutierc, thi scal hir uuilleo gestanden:] ne tharft thu ferah 
caron hames thines 2194, nis thit folc enuuordie: sum sagad — , sum 
sagad — : alle sie mid uuordun sprekad 3042, ebenso 3416 flF.: managa 
uueros; sum — , sum — ; thero manno gihuem. 

Aus Hauptsätzen und Nebensätzen, die durch Hypotaxe ^zur Einheit 

verbunden sind. 

Ein Nebensatz wird mit zwei Hauptsätzen vereinigt: ein § 53L 
Nebensatz steht zwischen zwei inhaltsgleichen Hauptsätzen und hat zu 
beiden genau die gleichen Beziehungen. In dieser Stellung änd xoivov 
erscheinen Sätze, die mit e/, nw, so, so hue sOy thoh eingeleitet sind: 
he im that al so godlic forgeben uueldi, fif thu uuilt hnigan te mi, 
than latu ic thi brucan uuel alles thes oduuelon 1101, ebenso 5366, it 
simbla motean scal erlo gehuuilicomu, sulic so he it odrumu gedod, so 
cumid it imu eft tegegnes 1698, scal hi te frumu uuerdan, so huuemu 
so ina thurhgengid^ so scal is geld niman 1787, gi sind nu so druobia^ 
nu gi minan dod uuitun^ nu gornond gi endi griotand 4723. 

Auch Folgendes gehört wohl noch hieher: ni mähte siu im nio 
giformon, thoh siu iro egan bam armun bifengiy thoh scolda it simbla 
that lif geban 738, alle sculun sie thar era antfahan^ thoh sie tharod 
te enaru tidi ni kumen, thoh uuili imu the craftigo drohtin gilonon 
3505, vielleicht auch 4057 und 4680. Doch kann hier überall der 
erste Hauptsatz auch für sich allein stehen und mit dem Nebensatz 
eine neue Satzeinheit beginnen. 

Ein Hauptsatz wird mit mehreren Nebensätzen zur Ein- § 532» 
heit vereinigt. Es kann die Sache so liegen, dass die Nebensätze auf 
verschiedener Stufe der Abhängigkeit stehen. Wir bezeichnen die erste 
Stufe der Abhängigkeit mit 1, die zweite mit 2 u. s. w. Die so ent- 
stehende Treppe kann jedoch sehr ungleichartig gebaut sein. Die Neben- 

23* 
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Sätze erläutern zum Theil ein einzelnes Glied des Hauptsatzes: fast alle 
Relativsätze, die Sätze mit so hue «o, so huilic so, eine Anzahl der mit 
blossem so eingeleiteten Sätze; zum Theil dienen sie zur näheren Be- 
stimmung des gesammten übergeordneten Satzes: dies kann bei allen 
übrigen Nebensätzen der Fall sein. 

Die Verknüpfung zwischen untergeordnetem und übergeordnetem 
Satze kann von verschiedener Festigkeit sein. Sie ist fester, wenn der 
übergeordnete Satz eine ausschliesslich dem Nebensatz geltende Hin- 
weisung enthält; wir bezeichnen solche Nebensätze als noth wendige. 
Sie ist loser, wenn keine solche Hinweisung auf den Nebensatz vor- 
handen ist; wir reden dann von freiwilligen Nebensätzen. Dieser Unter- 
schied in der Festigkeit der Verbindung kommt jedoch nur dann deut- 
lich zum Bewusstsein, wenn die Nebensätze dem übergeordneten nach- 
folgen; stehen sie voraus, so ist das Hindrängen auf den Hauptsatz in 
allen Fällen das Gleiche. 

Es sind femer Unterschiede möglich in der Zahl der Nebensätze 
und in ihrer Anordnung. 

§ 533« A. (B siehe S. 361). Die Stufen können gleich weit von einander 
entfernt sein, d. h. der Hauptsatz wird zunächst durch einen Nebensatz 
bestimmt, dann erfHhrt dieser Nebensatz seine Ergänzung durch einen 
andern Nebensatz, der seinerseits in der gleichen Lage ist: 

I. Die Nebensätze sind in der Reihenfolge ihrer Abhängig- 
keit angeordnet, d. h. die tiefere Stufe steht der höheren durchweg nach: 

a. Die Nebensätze sind vorgestellt: 

1. Es erscheinen zwei Stufen von Nebensätzen: der 

Nebensatz der ersten Stufe wird eingeleitet durch e/, »o, thariy tkok. 

Die zweite Stufe ist: 

a. Noth wendig: z. B. ^) ef gi than uuilliad 

alatan thero saconOy the sie geuuirkeat, than 1616, so huue so tkat 

gidotj that he bineotey them sculun 1433, than gi uuillean biddeany that 

tomea, than döt gi 1573, ef sie thes uuirdige sint^ that sie gelestieUj 

than gi uuonod 1933 = 1940. 

ß. Freiwillig: z. B. so he ina gehungrean leiy 

that ina higan moses lustean^ the fiund nahor geng 1059 = 1374, 1904, 

ef thu gebogean uuili godun mannun^ thar thu hugisy te huui habas 

1545, than gi licTan sculun^ al so iu uuegos lediad, simbla sokiad gi 

1929. 

2. Es erscheinen drei Stufen von Nebensätzen: ein 

einziges Mal: (1) thoh uui habdin garu, (2) so uui niahtin fargelden 



^) Ich gebe im Folgenden die Belege aus V. 1 — 2000, and zwar so schematisch 
als möglich, weil sie dann leichter zu übersehen sind. 
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mesty (3) ef uui giaaldin siluierscatto tue hundj tueho uuari is^ (1) 
tkat 2833. 

Sowie sonst der Versuch gemacht wird, mehr als zwei Stufen von 
Nebensätzen in den Beginn einer Periode zu stellen, zeigt sich die Un- 
möglichkeit solches Unterfangens: die Construction kann nicht durch- 
geführt werden, es wird der Satzanfang noch einmal wiederholt: z. B. 
(1) 80 huat 80 gi dadun them mannun, (2) the minniaton sindun, (3) 
thero nu 8tandad endi arme uuarun^ (4) huand sie fremiduriy — so huat 
so gi 4409, vgl. § 552. 

b. Die Nebensätze sind nachgestellt. Hier ist eine reichere 
Entwicklung möglich: 

1. Es erscheinen zwei Stufen der Nebensätze: 

a. Beide Nebensätze sind nothwendig, die Ver- 
knüpfung ist in beiden Satzfdgen eine feste: 

aB. Beide Sätze enthalten Bestimmungen 
zu einzelnen Satzgliedern : z. B. livdeo so huuilikes, so tkat lestean uuiliy 
tkat gehiudid 1073, is scolo al sulikes urdeliea^ so the odar uuas, the 
1443, imu uuesan mildi mundhoroj so huemu thiu uuerc frumid, thea 

ic geboden hebbiu 1980. i 

bb. Jeder der beiden Sätze enthält Be- 
stimmungen des ganzen ihm übergeordneten Satzes: z. B. hiet that gi- 
cuddi that 123, ebenso 129, 367, 620, that menid, huuo meldod^ hui- 
lican he mod habad 1750, uuas tid ctiman^ that marean scolda, huuo 
852, seggeaUj huuo gebiudid, that 1475, scal gibeodan^ that gi ne sue- 
rien suuidoron edos, butan so ic gebiudu 1517, ne sculun gi geuuadeas 
than mer egan^ butan so gi than an hebbean^ than 1855, femer 302. 

CC. Der eine Satz bestimmt ein einzelnes 
Satzglied, der andere den ganzen ihm übergeordneten Satz: 

R. Die Bestimmung des einzelnen 
Gliedes geht voran: z. B. salige sind, the sie gelustid, that adoniien 
1308, thea motun huerban, thea gerne sint, that sie gefrummien 1920. 

3. Die Bestimmung des ganzen 
Satzes geht voran: z. B. gifragn ic, that them uurekkiun sagda, thea 
630, ebenso 345, 729, 825, 1182, 1300, 1583, ni habdun gisideas mer, 
butan that sie thrie uuarun, the thea g^a leddun 652, uuet, huues thea 
bithurbun, thea 1665= 1671. 

ß. Ein Nebensatz ist nothwendig, der andere 
freiwillig: diese Gruppe ist die am stärksten vertretene: 

aa. Der noth wendige geht voraus: von 
1 — 2000 erscheinen über ein Dutzend Beispiele dieser Art: 

K. Er bestimmt ein einzelnes Glied 
des übergeordneten Satzes: z. B. thes alles, the thu odrun geduos, thar 
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thu hugis 1549^ so duot the, the an sande uuili selihus uuirkean^ tkar 

it udeon teslaad 1817. 

3. Er ist eine Bestimmung des ganzen 

übergeordneten Satzes: gihod^ that git it hetin soy than it quami 134^ 

ähnlich z. B. 164, 187, 596, 874, 904, 1101, 1453, 1492, 1542, 1771, 

bigan im thenkean, huo he sie so forleti^ so iru thar ni uurdi ledes 

uuiht 302. 

bb. Der freiwilliffe Satz steht an erster 
Stelle: 

K. Der nothwendige Satz bestimmt 
ein einzelnes Glied des tibergeordneten Satzes: z. B. scribun naviono 
gihuilicarif that im ni mahti alettian mxin sulica gambra, so im scoldft 
gelden 352, ebenso 1759, sat undar middiun, so is thea ni mahtun ant- 
kennian uuiht j the 812, ebenso 572, 1406, 1688, 1731. 

2. Der nothwendige Satz ist eine 

Bestimmung des gesammten tibergeordneten Satzes: z. B. ni mohta enig 

uuord sprecan, butan that he uuisda, that lestin 184, ähnlich 96, 334, 

374, 599, 706, 842, 1121, 1536, 1740, 1948, habdun im te gisida sunu 

drohtineSy so it mari ni uuard than uuidor^ butan so is uuilleo geng 

533, ähnlich 1512. 

y. Beide Nebensätze sind freiwillig: z. B. habde 

ina gineridan, that inan antleddun an erdono beztun, thar en ahafiiutid 

754, thar uuonoda, antthat uurd fornam thana cuningy that he forlet 

eldeo barn 760, ni maread it, that iu ni lobon, that gi drohtines gihed 

ne farleosan 1570, latid it giuuerdan sOy so gi ina biddiad, than gi ie 

thero bedo hnigad 1578, femer 1648, 1773 (stratay thiu ledicl). 

3. Es erscheinen drei Stufen der Nebensätze: 

a. Alle drei Sätze sind noth wendig; ziemlich 
selten: z. B. fragodun^ (1) ef he uuari that barn godes, (2) that liudi 
sagdun, (3) that he scoldi cuman 911, manega uuaron, (1) the sia iro 
mod ges'pony (2) that bigunnun reckean that giruni, (3) that (welches) 
Ci-ist gifrumida I, Uualay (1) that eu mag frahmod hugi uuesan^ (2) 
thes eu the uuilleo gistod, (3) that gi gisahun 1011, farstodun, (1) that 
he so lerde, (2) so he geuuald habde, them ungelico, (3) the 1830; 469. 

ß. Zwei der Nebensätze sind nothwendig, einer 
ist freiwillig: der freiwillige Satz steht: 

aa. Am Ende: z. B. ni uuaniat, (1) that 
ic bithiu quami, (2) that ic uuillie thero forasagono uuord uuidar- 
uuerpen, (3) thea so giuuarea ma7i gebudun 1420, thesa quidi utierdad 
uuara, (1) that eo ne bilibid, (2) ne hi thes Ion sculi anffahan, (3) so 
huat so hi thurh mina minnea geduot 1967. 

bb. In der Mitte: mi thunkid, (1) that he 
si betara, (2) so ic uuaniu, (3) that ina god sendi 211, ähnlich 143, 
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U8 18 tharfy (1) ihat thu us bedon leres, (2) so Johannes duot, (3) hutw 
sie sculun 1588, that ne dua, (1) ihat unreht gimet maco, (2) huuand 
it motean scal sulic, (3) so he it odrumu gedod 1695. 

CC. Am Anfang: ziemlich selten: z. B. 
fundun ina sittean an them uuiha, (1) thar the man linodun, (2) huo 
sie lof scoldin uuirkean them, (3) the giscop 807. 

y. Einer der Nebensätze ist nothwendig, zwei 
sind freiwillig: 

aa. Der nothwendige Satz steht an erster 
Stelle: z. B. that uuiti uuas agangan, (1) the im god mac^de, (2) that 
he godes ni forgati, (3) than he im sendi is iungron to 239, so te gi- 
uuinnanne, (1) »o thu gisprikisj (2) huuanda — , (3) er 143, uundrodun, 
hihuui — , so — , than 175, Consta, huuo — , tho he thiu sinhiun forledda, 
that hellea sohtun 1032, gispracun, (1) that he Heleand te namon heb- 
hean scoldi, (2) so it Gabriel gisprac, (3) tho siu that bam antfeng 
440, bet^ra is, (1) that he thana friund faruuerpa^ (2) that he moti 
up gestigan, (3) than (== wenn) 1496, lonot, (1) so huat so hi godes 
geduot, (2) thoh hi fargebe uuateres drinkan, (3) that hi thurst gehelie 

1962. 

bb. Der nothwendige Satz steht an zweiter 

Stelle: z. B. so is gescriban, (l) so it uuarsagon gispracun, (2) that 

scoldi burgo hirdi an thit Höht cuman, (3) the rihtien scal 621. 

CC. Der nothwendige Satz steht an dritter 
üieüe: Gabriel, (1) the for goda standu, (2) ne si, (3) that 119, gededa 
that sein, (1) than he tecan giuuarhte, (2) thar he helde af sulicun 
suhtiun, (3) so fiund biuurpun 1211, ne sculun gi unrehtes uuiht ade- 
lean, (1) huuand the dorn cumid obar thana man, (2) thar it im 
te sorgon scal uuerdan, them, (3) the hir mid is uuordun gesprikid un- 
reht odrum 1691, habdun gehorid helaga lera, (1) so sint mancunnies 
manag thiu spahiron, (2) so hue so thiu spei gefrang, (3) thea gesprac 
1988. 

Ueberblickt man die Belege unter ß und y, so haben beide Gruppen 
das Gemeinsame, dass der mittlere der drei Nebensätze mit Vorliebe 
durch einen freiwilligen Satz gebildet wird; es zerfallt also dann die 
ganze Gruppe von vier Sätzen in zwei Hälften zu zwei Sätzen: im 
Innern der Hälften weist die Satzfolge feste oder lose Verknüpfung 
auf, während die beiden Hälften überwiegend lose verknüpft sind. 

cf. Keiner der Nebensätze ist noth wendig: ziem- 
lich selten: z. B. ni uuas bilang abaron Israheles, (1) neuan that hie 
thuru thes kesures thanc riki habda, (2) that im uuarun so gihoriga, 
(3) than lang hie giuuald ehta 64. 

3. Es erscheinen vier Stufen der Nebensätze: 
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cu Alle sind nothwendig: mi thunkid uunder, 
(1) hui gi that ni uuitiny (2) that is betera^ (3) that man eniie man 
b Hoste j (4) than dl thit liuduuerod farloren xiuerde 4150. 

ß. Drei sind nothwendig, einer freiwillig: uun- 
drodun^ (1) bihui it inahti ginuerdaii^ (2) that odan uurdi barn^ (3) ni 
uuaH^ (4) that it gibod godes uuari 203, seggio^ (1) that man is siuni 
mugun farledean, (2) ef hi ina latid spanen, (3) that he beginna thero 
gimeanj (4) thiu 1478, mag munno gihuuena sicoron^ (1) so huene so 
so salig mot uuerden, (2) that thes uuilleon habad, (3) that he so gi- 
lestea^ (4) so he uuili gibioden 891. 

y. Zwei sind frei, zwei nothwendig: gengun^ 
(1) thar the radand sat, (2) the allumu mancunnie helpan uuslde, (3) 
so huuem so frummien uuili so lioHica lera^ (4) so he uuisean hogda 
1272, quadun, (1) that sie ina sahin^ (2) the an erdu uuas bifolhen^ 

(3) antat he ina auuekide, (4) that hemosti these uuerold sehan 4129. 

Wenn Peters, S. 3, Perioden von noch mehr Stufen verzeichnet, 
80 beruht das auf irriger Auffassung der betreffenden Stellen. 
§ 534* II. Die Nebensätze sind nicht durchaus nach der Reihenfolge 

ihrer Abhängigkeit angeordnet, solche niederem Ranges treten vor solche 
höheren Ranges: eine solche Verschiebung der Anordnung tritt nur 
ein, wenn der tibergeordnete Nebensatz mit that eingeleitet wird und 
der untergeordnete ein nothwendiger Nebensatz ist. Sie geschieht nur 
bei solchen Nebensätzen, die dem selbständigen Hauptsatz nachfolgen. 
Denn da Sätze mit that dem sie regierenden Satze stets nachfolgen, so 
müssten dem Hauptsatz mindestens drei Nebensätze vorausgehen, um 
eine für die Verschiebung geeignete Satzgruppe herzustellen; der Ile- 
liand bietet jedoch nur einen Beleg daflir, dass drei Nebensätze dem 
Hauptsatz vorausgehen (2833). 

!• Ein einzelner Nebensatz ist vorgestellt: z. B. so uuas 
thau, (2) so huilik so an unreht idis gihiuuida, (1) that siu thana bed- 
skepi buggean scolda mid ira ferhu 306, seggeo ic, (2) so huan so thius 
uuerold endiad, (1) that than Sodomoburg 1950, seggio ic, (1) huuo it 
gebiudity (3) so huue so ogon genimid odres mannes, (2) that fie it scal 
antgelden 1527. 

3. Mehrere Nebensätze sind vorgestellt: scal ic iu ge- 
beodan, (2) than gi uuilliad biddean, (3) that he iu alate thero sacono, 

(4) thea gi geuuirkead^ (1) that gi it for odrumu uv^erode ni duad 1565. 
§ 535* III, Die Nebensätze sind theilweise eingeschaltet: dies geschieht 

fast nur bei conjunctionell eingeleiteten Sätzen und auch bei diesen 
nicht durchaus: Sätze mit that und thes erfahren keine Einschaltung. 
Ganz vereinzelt werden Nebensätze eingeschaltet, die dem Hauptsatz 
vorausgehen, etwas weniger selten solche, die nachstehen: z. B. (1) tho 
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sie that geld habdujiy (2) so it an iro euua gibod, (1) gilestidy tho forun 
794, uuard that härm, (1) that he uundron scolda, (2) that ina mahta 
helag god so alaiungan, (3) so he fon eHst uuas, (2) selho giunirkean, 
(3) of he so uueldi 159, bredean that gibod godeSy (l) that sulicu suui- 
äoTy (2) so ic iu nu seggean mag^ (2) gode thionoian 1412, mugun gi 
undarhuggean, (1) that the ubilo bom, (2) thar he an erdu stad, (1) 
goden uuastum ne gibid 1744, uuirdid cud, (1) that ic thes uuirdig ni 
bium^ (2) that ic moti an is giscuoha, (3) thoh ic si is scalc egan, (2) 
thea reomon antbindan 937, ebenso ein mit thoh eingeleiteter Satz ein- 
geschaltet 1678. 

Ganz selten wird ein Relativsatz eingeschaltet: ni scal neoman 
liohtj the it habad, liudiun dernean 1405. 

Wenn sonst der Versuch gemacht wird, einen Relativsatz einzu- 
schalten, so geht die Construction in die Brüche: z. B. that than So- 
domoburg^ thiu hir thurh stindeon uuard an afgrundi bifallen^ that 
thiu than habad fi'idu meran 1952, vgl. § 551. 

B. Die Stufen sind nicht gleich weit von einander entfernt, d. li. es § 536» 
können mehrere Sätze zu einer engeren Einheit zusammengehören und 
dieses Ganze eine Bestimmung durch Nebensatz erfahren: 

I. Hauptsatz und Nebensatz treten zur engeren Einheit zu- 
sammen: 

a. Der in die engere Einheit eintretende Nebensatz ist 

ein noth wendiger: z. B. [is eido gihuem betara, that he ina fr am uuerpa]^ 
than he te them infeme huuerbe 1486, ebenso 1496, 1639, 1711, 1865, 
3299, 3741, 4153, [mer sctilun gi god es uuilleon fulgan, than odra Ju- 
deon duonjj ef gi uuilleat egan euuan riki 1472, [ne sind uuirdigey 
that sie gehorean iuuua uuord], ef sie is ne uuillead thenkean 1729, 
[te alosienne thea liudi, the her lango bidun], so nu mugun mendian 
mancunni 523, [so Hof so led, so he it giuuercodjj al so it sagde Crist 
1332, [uuissun, that he uuas an thit Höht cuman]^ thoh sie ina ant- 
kennian ni mahtin, er than he seggean uuelda 855. 

jb. Der in die engere Einheit eintretende Nebensatz ist 
ein freiwilliger: [sohtun that uvxddandes bam, that sie viates thigidinjy 
huuand thar uuas manag, thie gabun 1220. 

II« Nebensätze treten zur engeren Einheit zusammen: z. B. 
uuard that härm, that ni uuelda gihuggean, [that ina mahta so alaiun- 
gan^ so he fon erist uuasy giuuirkeaji], of he so uueldi 159, seggio ic, 
[that gi ne mugun uuiht uualdande fargeban, that it imu utnrdig si], 
so lango so thu iuuuid hugis 1463. 

Da auch die Bestimmung der engeren Einheit selber wieder Neben- 
sätze bei sich haben kann, so entstehen hier Treppen von der gleichen 
Stufenzahl wie unter A sie möglich sind. Hier erscheint sogar einmal 
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ein Beleg mit fiinf Nebenstufen ; freilich ist dabei ein Satz mit kuuand 
betheiligt, und derartige Sätze stehen unter allen Umständen dem Haupt- 
satz am nächsten: [jii mahtun geuuinnen^ (1) so iro uuilleo gengjy (2) 
huand im uuar sodspel sagde, (3) tkoh sie ni uuarin so salige, (4) thnt 
sie it so farfengin, (5) so it iro fruma uuari 3834. 

§ 537^ Bei Verbindung eines Hauptsatzes mit mehreren Nebensätzen kann 

die Sache auch so liegen, dass die Nebensätze oder ein Theil derselben 
auf der nämlichen Stufe der Abhängigkeit stehen. Die gleichstufigen 
Nebensätze können sich auf verschiedene Weise zu einander und zu 
dem ihnen übergeordneten Satze verhalten: 

A. Sie dienen alle zur Bestimmung des gesammten übergeordneten 

Satzes : 

!• Die Nebensätze folgen dem übergeordneten nach: 

a. Sie sind gleichartig: 

1. Die den ersten Nebensatz einleitende Conjunction 
gilt auch für den oder die folgenden: z. B. that geld kabde gilestid^ al 
so it an ira euua gibod eiidi bok giuuisdun 528, the sterro Uohto sken, 
thar that helage bam uuonode endi in that uuif biheld 662 und oft. 

3. Die Nebensätze werden durch dieselbe Einleitung 
eröffiiet: z. B. uuillio ic in lerianj that gi so ni uurecan uureäa dadij 
ac that gi al gethologian 1532, vgl. femer § 387. 

3. Die Nebensätze werden durch verschiedene Ein- 
leitungen eröfihet: z. B. uuard gifrumid, huilic liudscepi landes scoldi 
giuualdan eftho huar thiu uuerold scoldi aldar endon 42, scal lerean^ 
huuo sea sculin iro gilobon haldan endi that sie an hellea ni thurbin 

faran 896. 

b. Sic sind ungleichartig: 

!• Die Periode enthält nur zwei Nebensätze: 

a. Beide Sätze sind nothwendig, der erste ist 

ein Relativsatz, der zweite ein Satz mit that oder Fragewort; ziemlich 

selten : z. B. sagda them siu uuelda, that sie habde giocana 293, hebbiad 

that te tecna, that ic eu gitellean mag, that he thar ligid 405, them 

mannun sagde, them the he gecoran habda, huuilike uuarin gode uuer- 

doston 1295, it gihuggian 7ii muot, thes hie mest bitharf, huo hie that 

giuuirkie 2524. 

ß. An erster Stelle steht ein freiwilliger, an 

zweiter ein nothwendiger Satz, dies ist der häufigste Fall: z. B. it gl- 

lestid tiuard, so he forgeien habda, that he is harn sendean uueldi 243, 

ni mosta forlatan, ef iru uuard sunu afodit, ne siu ina forgeban scolda 

454, gif rang Erodes, thar he an is rikea sat, that uuarun gihuuorhan 

715, the is an thit Höht cuman, thoh gi ina gisehan ni uuillean, the 

eu gidopean scal 886, ähnUch 1424, 1446, 1502, 1613, 1734, 1897, 
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1927 u. ö. Man kann hier oft zweifelhaft sein, ob man es nicht mit 
Belegen der § 536, I besprochenen Erscheinungen zu thun hat. 

y. Beide Sätze sind freiwillig: ziemlich selten: 
z, B. suuehan gitogde, dl so it drohtin seif uueldey that im thuhte 680, 
eu scal gidopean, thoh ic ne mugi sundea alatan, that gi hluttra uuerdan 
882, sculun is uuerc theodu gethihan^ al so it uualdand fargibid^ huand 
»ie ni mugun uuiht athengean 1763. 

2. Die Periode enthält drei Nebensätze: der mittlere 
ist noth wendig, der erste und dritte freiwillig: nu ic scal biddean^ nu 
ic sus gigamalod bium, that thu ihinan scalc hinan huerban lata^, nu 
mi the uuilleo gistod 480. 

II. Die gleichartigen Nebensätze gehen dem übergeordneten 
Satz zum Theil voran, zum Theil folgen sie ihm nach: 

a. Die beiden Nebensätze werden durch die gleiche Satz- 
einleitung eröfiiiet: ef thu it mid thinun uuordun gesprikis, than is san 
thiu lefhed losot, ef thu im thina helpa fargibis 2109, ebenso 2934, 
3401, 5193, al so thiof feridj so kumid the dag, so it liudi ni uuitun 

4359. 

b. Die beiden Nebensätze werden verschieden eingeleitet: 

z. B. thoh thar gihuilic man Krist antkendi, thoh ni uuard it them 
mannun gimarid, thea im holde ni uuarun 537, ähnlich 919, 1957; 
thoh he so odi ne si te faranne, thoh scal hi te frumu uuerdan so 
huuemu so ina thurhgengid 1786, so uuit so managan dag uuarun an 
theser o uueroldiy so mi thes uundar thunkity huv^ it so giuuerdan mugi 
156, so huat so is man gefrummiad, so cumid it fan ubile, that erl 
odres ni uuili uuordo gelobian 1524, so huue so it ofto dot, so uuirdid 
is simbla uuirsa^ huuand he imu giuuardmi ni mag 1515, ähnlich 967, 
1159, 1641, 1911, 1561, 1597. 

gibod them mannun^ (2) er than sie forin uuestar ford^ (1) that 
sie im eft gicuddin, (2) huar he thana cuning scoldi sokean 639. 

III. Einer der gleichartigen Nebensätze geht voran, ein an- 
derer ist eingeschaltet: ef thu sis godes sunu, behuui ni hetis thu than 
uuerdan j ef thu g^iuuald habes, brod af thesun stenun 1064. 

B. Sie dienen zur Bestimmung verschiedener Theile des ilbergeord- ft 533^ 
neten Satzes: 

I. Die Nebensätze werden durch die gleiche Conjunction ein- 
geleitet: huo iro sunu scolda uuerdan them liicdiun te leoba, the is 
lerun gihordin endi them te harma, the horien ni uueldin 494, ni suerea 
ne bi himile themu hohon, huuand that is thes herrori stoly ne bi erdu 
thar undar^ huuand that is thes aloiiualdon fotscamel 1507, odur mag 
man olbundeon, thoh he »i unmet grot, thurh nadlan gaty thoh it si- 
naru suidOy saftur thurhslopien 3299. 
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II. Die Nebensätze werden durch verschiedene Conjunctionen 
eingeleitet: (Hs.) sculun gi im that men lahan^ (1) al so ic giu nu ge- 
uuisean magy (Hs.) botien iro baludadi, (1) that sie an betara ihing 
farfahan 1359. 

§ 539. Wenn mehrere mit einem Hauptsatz vereinigte NebensÄtze zum 

Theil auf der gleichen, zum Theil auf verschiedener Stufe der Ab- 
hängigkeit stehen, so erscheinen folgende Arten der Anordnung: 

A. Nur auf einer Stufe finden sich gleichstutige Sätze: 

I. Die gleichstufigen Sätze stehen theils vor, theils nach dem 

Hauptsatze : 

a. Der vorstehende Theil derselben hat noch einen Neben- 
satz bei sich: (1) ef iuuuar huuilic farlatid thea lera^ (2) thea Ae le- 
stean scalj than is ivi so them salte^ (1) the man teuuirpit 1368, (1) 
so huilic so ne uuili uti&rdun midan, ac gut, (2) that he min iungoro sij 
thene uuilliu ic ogean far ogun godes, (1) thar folc manag gangat 1974. 

b. Der nachstehende Theil derselben hat noch weitere 
Bestimmung bei sich: (1) ef thana man is siun uuili farledien, than 
is erlo gehuuem odar betara, (1) that he ina fr am uuerpa endi ina 
ano cuma uj) te himile, (2) than he so mid allun huuerbe an helligrund 
1484, (1) thoh ic undar geuueldi si adalcuninges, thoh hebbiu ic erlo 
getrost, (1) thea mi so gehoriga sint, (2) that sie thes uuiht ne farlatad, 
(3) thes ic sie lestean hete 2113, ferner 4080. 

C. Sowohl der vorstehende wie der nachstehende Theil 
ist wieder bestimmt: (1) ef sie is uuillige sind, (2) that sie that ii- 
halden, than ni thurhun sie an thea hell faren, (1) ef sie gefrummiad 
so, (2) so thea gebiodad, (3) the thea bok lesat 3399, ebenso 2833. 
II. Die gleich werthigen Sätze stehen nach dem Hauptsatz: 

a. Sie nehmen die letzte Stufe in der Reihenfolge der 
Abhängigkeit ein: so uuas iro uuisa, (1) that that ni mosta forlatan 
negen idis, (2) ef iru uuard sunu afodit, (2) ne siu ina simbla for- 
gtAan scolda 453, ne uuelleo ik, (1) that gi it uuiodon, (2) huand gi 
biuuardon ni mugun, (3) thoh gi it gemo ni djian, (3) ni gi thes comes 
te filo auuerdiat 2561. 

b. Sie nehmen nicht die letzte Stufe der Abhängigkeit ein: 

1. Ein einzelner der gleichstufigen Sätze wird noch 
weiter bestimmt: 

«• Die gleichstutigen Sätze stehen auf der ersten 

Stufe der Abhängigkeit: z. B. hebbiad that ts tecna, (1 a) that ic eu 

gitellian mag, (1 b) that he thar biuundan ligid, (2) thoh he si cuning 

obar al 405, that uuari us uxdlleono mesta^ (1 a) that uui ina gisehan 

mostin , (1&) uuissin, (2) hunr uui ina sokean scoldin 603, ebenso 159, 

680, 1310, 1400, 1424, 1502, 1532, 1551, 1897, 3299. 
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ß. Die gleichstnfigen Sätze stehen auf der zweiten 
Stufe der Abhängigkeit: kabda im helagna gest hifolhan^ (1) thai sea 
scoldin hebbean godspell that guoda^ (2 a) that ni hahid enigan gigadoiiy 
(26) that io uualdand diurie, (3) huand hie habda starkun hugi, (4) 
thie thes mester uuas 20, ni uuas lang^ (1) ne it al so gilestid uuard, 
(2a) 80 he mancunnea f orgeben habda^ (26) that he is sunu sendean 
uueldiy (3) te thiu that he alosdi 243. 

y. Die gleichstufigen Sätze stehen auf der dritten 
Stufe der Abhängigkeit: ik mah seggian^ (1) huo it giuuerdan scal, (2) 
that thu uuirdis so uuekmuod, (3 a) thoh thu ni uuanies so, (36) that 
thu thines thiadnes thriuuo farlognis, (3 c) endi quidisy (4) that ik thin 
herro ni si 4691^ let ina gesundion, (1) that he liudiun gilobdiy (2) huo 
liof is thaVy (3 a) than he men gifrumit, (3 6) that ina alate ledes thinges, 
(4) so im tho selbo dede 5033. 

3. Mehrere der gleichstufigen Sätze werden noch 
weiter bestimmt: ic scal biddean, (la) nu ic sus gigamalod bium, (16) 
that thu thinan holdan scalc hinan huerban latas, (2 a) thar er mina 
fordrun dedun, (1 c) nu mi the uuilleo gistody (2 6) that ic minan droh- 
tin gisahy (3) so mi gihetan uuas 480. 

B. Auf mehreren Stufen finden sich gleichstufige Sätze: 

!• Auf der ersten und zweiten: an sorgun uuesan, (la) than 
man iu for thea heri gangan hetid, (16) huat gi sculin gesprecan, (2 a) 
huand iu thiu spot cumidy (2 6) endi sprikid the gest 1 897, mag ik gi- 
tellieny (1 a) of gi uuilliad horien, (1 6) that gi thes heliandes mugun 
craft anikennien, (2 a) huo is kumi uurdun, (26) ia huat he mende, 
(2 c) ia behuiu thiu bürg Hiericho hetid, (3) thiu thar stad 3619, it 
sculun bredean, (la) that it liudi gefrummien, (2a) so it uuise man 
gespracun, (3 a) than sie ihana eu heldun, (16) endi sulicu suuidor, 
(2 6) so ic seggean mag, gode thionoian, (2 6) than it gebeode 141 1, femer 
3834-3839. 

II. Auf der ersten und dritten: scriian, (la) that sea gi- 
sahuny (16) thes hie gisprac, (2) all so hie it gisprak, (3 a) thuo 
hie thesa uuerold giscuop, (36) endi all bißeng, (4) that sea bihlidan 
egun 32. 

IIL Auf der zweiten und dritten: thes gilobian^ (l) the hie 
sagday (2 a) thann hie uuas an Galilealande, (26) huo hie scoldi gi- 
geban uuerdan, (3 a) that sia ina quelidin, (36) endi slogin, (2 c) endi 
that hie scoldi astandan 5853, giheftid is herta, (1) that hie it gihug- 
gian ni muot, (2 a) thes hie mest bitharf, (26) huo hie that giuuirkie, 
(3 a) than lang thie an thesaro uueroldi si, (3 6) that hie muoti hebbian 
himiles riki, (4) so that ni mah enig man uuitan 2524. 
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Wo bei allen diesen Gmppinmgen ein einzelner von gleichstufigen 
Katzen weitere Ifestimmung erfährt, ist es stets der letzte derselben 0* 
I 540« Aus der Zusammenfügung von mehr als zwei Sätzen zur hypo- 

taktischen Gruppe ergeben sich einige Besonderheiten des Modus- 
gi'.brauchs. 

A. Der Nebensatz eines conjunctivischen Nebensatzes weist gleich- 
falls den (yonjunctiv auf: 

I. Der Nebensatz der höheren Stufe ist durch that einge- 
leiti^t oder beginnt mit dem Pronomen indefinitum und bildet die Er- 
gilnziing eines Verbs des Mittheilens, Gebietens, Erwägens: hier ist das 
Kintn^tcn des (^onjunctivs in den Nebensatz der niederen Stufe geradezu 
die Kegel: z. B. quad that thie salige uuarin, thie an iro mode uttarin 
nrnm 1300, het that sie thes uuiht ne farletin, thes sie the helogo Crist 
hfitan uuehli 2032, quad that he uueldi uuesan thes libes scolo, ef it 
mnhii anuj (jiseg<jian 498ß, qvuä that ostana en seoldi skinan himiltungal 
hultj stille HO Ulli ne habdin er 689, gibod that git it hetin so^ than it 
(/unini 134, it gihuggian ni muot^ huo hie that giuuirkie, than lang 
thie h!e an thmaro uueroldi si 2524, quadun that uuissin garo^ that 
hi\ seoldi giboran iiu&i'dan 620, uundrodun^ bihui it maJiti giuueräan 
so, ihnt uuriti 203. 

Dnss der Nebensatz der tieferen Stufe den Indicativ aufweist, 
«oigon mehrfach Relativsätze: gispracun^ that seoldi an thit Höht euman 
nki radgeho, the rihtien seal 624, sprekadj that thii enhuilic sis edilero 
mannOy the her lerdun 3047, gibod, that man them mannan forguldi at 
itftan^ tht*m thar quamnn at erist tuo 3428, fragodun hue that uuari, 
that quam 3713, hiet scribaUy that that utLari cuning Judeono, thie 
thar Ht^glid stutnl moO, gispracttn, that that uuari uualdandes suno, 
that s^mlt i>l*>S2. 

Foruor Slitzo, die mit so eingeleitet sind: wi thes uundar thunkit, 
A««<4o it so giuHentan mugi^ st^ thu gispnkis 157, quadun that he mahti 
fVnthe ififoi^mon^ al s*> he detle !M)71. Einmal ein Satz mit thanan: hiet 
MKiM that qnami te thifm cm^la gihue^ thatMn he eunneas uuas 345. 
Sohwovlioh ein Sata mit that: denn im folgenden Beispiel kann Ueber- 
$;:5Ui^ in die diiwte Rtnle vorliegen: quat that hie it wkagdi undar- 

*^ Aui Unv*hJc^U''u wilrvWtt al!e vUe<e IVrivxlen lu abersebeii sein, wenn man sie 
m vWr W'oi'io Im'IN*^'« aU ^ÄtjsluUWr »lar<te*Un\ wünle: 4ann wftrde d«!^ letate der oben 

'»••i .#'^/ '.'»■» tu »'«•''■•.v'r >* *'»•/* «4«#*i'* T^'UMtfft 
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tkenkian uuely that unhold man after aaida: ne gionsta mi thero fruhtio 
uuel 2554. 

II. Der Nebensatz der höheren Stufe ist durch that einge- 
leitet und bezeichnet die mit der Handlung des Hauptsatzes beab- 
sichtigte Wirkung: that uuitij the im helag god mahtig macode^ that he 
godes ni forgati, than he im eft sendi is iungron to 239, them ni $eg- 
gean gi uuiht, that gi spei managu ne farleosan an them Uudiun^ thea 
thar ne uuillean giloiean to 1731 M, minniod iu that that manno harn 
farstanden^ that gi sin iungaron mine 4654 C, higann thera idis uuunder 
togiany that sia an uuordhelpon Criste uuari, that hie muosti quicc Hb- 
bian 5442. Zahlreicher sind aber die Fälle, wo der Indicativ in dem 
Nebensatz zweiter Stufe erscheint: 1404, 1408, 1415, 1427, 1733 C, 
3391, 4656 M, 5037. 

III. Der Nebensatz der höheren Stufe ist durch ef eingeleitet 
und erhält den Conjunctiv Praeteriti: ef it gio giutierdan muosti^ that 
ik midi thi sueltan muosti^ thann ne uurdi gio thie dag cuman 4696. 

IV. Ganz vereinzelt ist der Nebensatz der höheren Stufe durch 
andere Conjunctionen eingeleitet: thoh sie hebbean geuualdj that sie 
mugin thene lichamon Uhu beneotan^ thoh sie ne mugun 1904, thoh uui 
te meti habdin^ so uui mahtin fargelden mest, tueho uuari is noh than 
2833, Awo lango scal standen noh thius uuerold, er than that giuuand 
kumey that the lasto dag skine 4286 (ebensowohl 3732: er than it eo 
beliief neio man is lof spreke). 

V. Der Nebensatz der höheren Stufe entbehrt der conjunc- 
tionellen Einleitung: ne si that he me sendean uuillea 121, ebenso 205, 
3239, 4763, 5351, 5363, 5388. 

B. Ein Nebensatz niedererer Stufe, der mit that eingeleitet wird und §541« 
dessen übergeordneter Satz mit hypothetischem ef oder mit so hue so 
u. dgl. beginnt, kann den Conjunctiv aufweisen: ef he im latid is mod 
tuuehoUy that hi ne uuillea seggean spei godes, than uuirdid im uual- 
dand gram 1374, ebenso 3728 M; so huue so that gidot, that hs athrana 
aldru bineote 1433. Der Indicativ steht: 893, 1621, 3321, 3728 C, 4380. 

Bestimmungen, die sowohl auf zweigliedrige als auf mehrgliedrige Gruppen 

Bezug haben. 

Hj^otaktische Gruppen, deren Hauptsatz ein Verbum dicendi ent- § 542. 
hält (Oratio obliqua), zeigen die Neigung, in ihrem weiteren Verlauf 
in die directe Rede tiberzugehen: 

A. Ein Stück eines auf der ersten Stufe der Abhängigkeit stehenden 
Nebensatzes nimmt die Form der dirccten Rede an: sagde, that sie than 
mer garouues ni habdin, jbiutan girstin brod fibi an usaru ferdV 2843, 
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hei he ford dragan the acattoa, the ^gi »culdige Bind geien^ 3819, olat 
sagdej thes ^fhu min uuord gihoris' 4091, uuilliu tkena landes uuard 
gerno hiddian^ ihat ^thu min gihuggies' 5598. 

B. Ein Nebensatz höherer Ordnung steht in Abhängigkeit zu dem 
Verbum dicendi, ein diesem Nebensatz untergeordneter Nebensatz ist 
so gestaltet, als ob an Stelle jenes übergeordneten Nebensatzes ein 
Hauptsatz stünde: skerida im the uuitea, ihat he ni mähte enig uuord 
sprekan^ ,er than thi magu uuirÜdy erl afodit' 164, them liudiun cwTda, 
that sie iro sundia hottin 875, quait that he im that al forgehen uusldiy 
,ef thu uuilt hnigan te mi 1101, ebenso 1317, 2097, 2829, 2881, 3149, 
3166, 3328, 3390, 3828, 4473, 4841, 4844, 4983, 5412, 5838. 

C. Ein Nebensatz höherer Ordnung steht in Abhängigkeit zu dem 
Verbum dicendi und ist selbst einem anderen Nebensatz übergeordnet: 
ein Satz, der diesem Nebensatz niederer Ordnung parataktisch ange- 
fügt wird, ist so gestaltet, als ob an Stelle jenes Nebensatzes höherer 
Ordnung ein Hauptsatz stünde: quad^ that selige waarin^ thie rehto 
uueldin ^endi tholod . . .; them ia — 1320, quad^ that it gode uuari 
uuidarmody that it enig frumidij that nami^ ^hebbie sie te hiuuun; ef 
thu mi horian uuili etc.' 2711, guad, that uuari rehtera dadj that 
forin j ^endi an minumu huse biddean' 3741. 

D. An ein Verbum dicendi schliesst sich zunächst ein Nebensatz 
zweiter Stufe an, der so gestaltet ist, als ob der ihm übergeordnete 
Satz ein Nebensatz erster Stufe sei, abhängig vom Verbum dicendi; 
statt dieses zu erwartenden Nebensatzes erscheint aber ein Hauptsatz: 
he theru thiod gibod^ so hue so thar mid thurstu bithuungan uuari, ,«o 
ganga imu herod drincan te mi^ 3911. 

Belege, in denen ein Hauptsatz der directen Rede sich an einen 
Nebensatz der Oratio obliqua anschliesst, siehe § 523, B HI, e. 



Zweiter Abschnitt. 
Gemischte Constructionen. 

§ 543. Das Mischungsproduct entsteht: 

A. Durch Mischung eines einzelnen Wortes mit einer Bestimmangs* 
gruppc (der ersten Art^): thea suasostun mest 202, aus thea sua^ostun 
-\- thea suasun mest] alouualdo alles 2287 (aus alouualdo -j- uualdand 



*) Ich bezeichne hier der Kürze halber die ohne Conjunction gebildeten Be- 
stiinmun^grnppen als solche der ersten Art, die mit Conjunctionen gebildeten als 
solche der zweiten Art. 
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alles) -^ nis it im te odron freson giduan 3979; te odron freson aus te 
freswi -f- te odron thingon. 

B. Durch Mischung von Bestimmungsgruppen: § 544« 

1. Der ersten Art: 

a. Die Elemente verschiedener Gruppen werden zusammen- 
gefasst: bei der Wahl zwischen a + b einerseits und a + c anderseits 
entsteht a -^ b -]- c, oder bei der Wahl zwischen a -j- 6 einerseits und 
c + d anderseits entsteht a -f- 6 + d: habdun liudeo giuuald allon 
elitheodon 59^ aus habdun liudeo giuuald -\- giuueldun allon elitheodon] 
began im samnon gumono te iungoron^ uuordspaha uu^roa 1148, etwa 
aus samnon gumono gisidi -j- samnon uuordspaha uueros] so huat so is 
mer ohar that man gefrummiad 1524, aus so huat so is mer gefrum- 
miad -f- 90 huat so is ohar that gefrummiad] he is theses kunnies hinen 
2652, aus is theses kunnies -\- is hinen ] ebenso ni bium ik theses rikies 
hinan 5211; iro ferhes to ahtien uueldi 3881, 3949, aus iro ferhes 
ahtien -|- iru to ferahes ahtien (vgl. 5459); that he it mid ledun angegin 
uuordun uurachi 5079, aus that he im led uuord angegin spraki + 
that he it mid ledun uuordun uuraki, 

b. Die Elemente verschiedener Gruppen werden ge- 
kreuzt: bei der Wahl zwischen a -f- 6 und c + ^ entsteht, a + d: 
hitgis eft gelic neman thero uuordo endi thero uuerco 1550, aus gelic 
them uuordon + Ion thero uuordo ] uuili iu the helago drohtin lonon 
iuuuomu gilöbon 4416 M, aus uuili iu lonon iuuuan gilobon -{- uuili 
lonon iuuuomu gilobon. 

II. Der zweiten Art: that sie an iro gisidie than mer garo- 
uues ni habdin, biutan girstin brod ßbi 2843, gekreuzt aus m^r garo- 
uues ni habdin than brod ßhi und garouues uuiht ni habdin biutan 
brod fibi* ganz ähnlich: sin cuning odran ne habdin neban thena kesar 
fan Rumuburg 5375. 

III. Der ersten Art mit der zweiten Art: filu sprakun^ lof- 
uuord manag 412, etwa aus filu sprakun lof uuordo + diurida sprakun^ 
lof uuord manag] managun uuerdan sumun te falUy sumun te frobru 
495, etwa aus managun te falle + sumun te falle, sumun te frobi^] 
hie uuas an is dadion gelic, so bereht endi so Midi all so blicsmun 
Höht 5806, zusammengefasst (a + b und c -\- d ergab a -f- c -}- d) aus: 
gelic blicsmun liohte und so bereht all so blicsmun Höht, 

C. Durch Mischung verschiedener einfacher Sätze: ne habda uunnea § 545* 
than mer, biuten te themu enagun sunie al gelaten 2187; hier wurde 
zunächst gekreuzt: ne habda uunnea than mer than thena enngan sunu 

4" ne habda uunnea uuiht biutan thena enagan sunu, und mit dem Er- 
gebnisse dieser Kreuzung (ne habda uunnea than mer biutan) wieder 
der Satz gemischt: habda te them enagun stmie al gelaten; huanen imu 

Behaghel. SyoUx des Hcliand. 24 
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mahti sulic uuord cumen, so spahlico gisprokan 2649^ zusammengefasät 
aus huanen imu mahti sulic uuord cuman und huanen he hahdi so 
spahlico gisprokan, 
§ 546* D. Durch Mischung eines einzelnen Satzes mit einer hypotaktischen 
Satzgruppe. Das Ergebniss dieser Mischung kann sein: 

!• Ein einfacher Satz: folc undar im so bezt hlidsea afhobun 
2010, gekreuzt aus: hlidsea so gada afhobun und hlidsea afhobun^ so 
sia muhtun hezt] ni mahti giuuerden sOy grimuuerc fargeben, biutan 
god eno 2322, gekreuzt aus: ni mahti giuuerdan so, biutan that god eno 
fargabi und ni mahti neoman grimuuerc f argeben biutan god eno. 
II. Eine hypotaktische Gruppe: 

a. Der Hauptsatz der Mischung entspricht dem einzelnen 
Satze, der in die Mischung mit eingetreten; ihr Nebensatz entspricht 
dem Nebensatz der hypotaktischen Gruppe: sia ne muosta helido than 
mer frummian^ neuan that sia fiori te thio gecorana uurdun 15, aus 
sia ne muosta helido than mer frummian 4- w*a '^ muosta helido negen 
frummian, neuan that sia gecorana uurdun^ hie ni uuas mid sihbeon 
hilang abaron Israheles^ neuan that hie thuru ihes kesures thanc riki 
habda 64, aus hie ni uvus hilang + er hatte kein Anrecht auf die 
Herrschaft, neuan that — ; he ni mohta tho enig uuord sprecan, butan 
that he mid is suidron hand uuisda 184, etwa aus he ni mohta spre- 
can -\- he ni mohta uuiht gidon mari, butan that he uuisda] thahtun 
endi thagodun^ huuat uueldi cudien 1284, aus thahtun endi thagodun 
und thahtun huuat] ebenso stuod thagiandi^ huat Crist menean uueldi 
2574, aus stuod thagiand<i und thahta huat] he ni mag ne suuart ne 
huuit enig har geuuirkean, butan so it got gemarcode 1512, aus he ni 
mag ne suuart ne huuit enig har geuuirkean -|- das Haar ändert sich 
nicht, butan so gemarcode] te huui scalt thu enigan man besprekaUj 
that thu undar is brahon gesehas 1703, aus te huui — besprecan und 
te huui scalt thu sprecan, that thu gesehas ] that sad, that is helaga 
hra hebencuninges, huo man thea marien scal 2442, aus ihat sad is 
helaga lera hebencuninges und that sad menid, huo] uvus thes an lustun, 
huat he themu uuerode te uunniun gifremidi 2743, aus uv^a^ thes an 
lustun und uvu^ im uuilleo, huat] ähnlich uvro^ thero dadio hrom^ huat 
sie themu godes harne mahtin harmes gefrummien 5111; the thiu thiorne 
gidrog, the gio thegnes ni uuard uuis an iro uueroldiy biutan so ine 
uualdand god helages gestes gimarcode 2789, aus the gio thegnes ni 
uuard uuis und: die ihn nicht empfangen konnte, biutan so ine gimar- 
code] uueldun ina fahen, ef sie im ni andredin 3940, aus uueldun ina 
fahen und f engin ina, ef sie im ni andredin] ni latan use fera uuid 
thiu uuihtes uuirdig, neba uui mid im doian 3999, aus ni latan tise 
fera uuihtes uuirdig + ni forlatan, neba doian ; doit im iro hugi tuiflien, 
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that uui ni motun tinsi gelden 5188^ auB doit — tuißien und: er macht 
sie glauben, dass; enna haftan man abiddian scoldun, that im iro bv/t^ges 
uuard ferah fargabi 5406, aus enna — abiddian scoldun und biddean 
scoldun, that] thia sundiun sculun allaro erlo gihuem niilo githihan, so 
im frtuxmo tuo ferahes ahtid 5457, aus thia sculun erlo gihuem githihan 
und 80 huem githihan^ so ahtid] hie sted hier uuammes los, butan that 
hie uuillendi uuiti antfahid 5594, aus hie sted hier uuammes los und: er 
steht hier ohne irgend einen Grund, butan that hie uuillendi antfahid] 
uuelda ina gripan^ noban that iro fridubam godes utierida 5931, etwa 
aus uuelda ina gripan^ ac uuerida und : ni uuas rad enig^ ne siu ina gripi, 
butan that uuerida [gehört zu § 550!]; ledda sie ivt thanan, antat he sie 
brahte 5971, aus ledda sie ut thanan und ledda sie, antat he sie brahte. 

b. Der Hauptsatz der Mischung ist durch Kreuzung der 
beiden Hauptsätze entstanden, ihr Nebensatz entspricht dem Nebensatz 
der in die Mischung eintretenden Gruppe: mi thunkid an is uuisu gilic, 
that he si betara than uui 211, aus mi thunkid he gilic betaron manne 
und mi thunkid, that he si. 

C. Der Hauptsatz der Mischung entspricht dem Hauptsatz 
der an der Mischung betheiligten Gruppe, der Nebensatz entsteht durch 
Kreuzung aus dem Nebensatz dieser Gruppe und dem einzelnen Haupt- 
satz: he habad mäht, that he alatan mag 1007, aus he haiad mäht, 
that he alata -f- he alatan mag] ebenso scoldun frummean, that sie 
forgeian scoldun 452, ni mosta forlatan ne siu forgeian scolda 454, 
im liobora uuard, that he cudien uuolda 1122, %iuarun gefarana te 
thiuy that faron uuoldun 1228, motun gi thea fruma ßgan, that gi 
inotun heten 1460, thu geuuald habas, that thu mäht geuuirkean 2107, 
uuari uuirdig, that he egan mosti 2879, gicoren habde, that ogean 
uuelde 3119, uurerden scolde, that scoldun haldan 4201, so uuas iro 
uuise, that haldan scoldun 5257, ni uuas lang te thiu, that it san ant- 
funda 2016, aus ni uuas lang te thiu, that it antfunda und it san ant- 
funda, ebenso nis lang te thiu, that sculun uuerdan 2254, euua gebiudid, 
that thu man ni slah 3268, aus gebiudid, that ni slahes und ni slah, 
ebenso 1569, 2990, 3830, 4644 M,' 4653 M. Femer 337, 3349. 

cf. Der Hauptsatz entspricht einem Theile des einzelnen 
Hauptsatzes, der Nebensatz einem Theile des Nebensatzes der Gruppe: 
ni uurdi an thit Höht cuman uuisaro uuarsago, eftha that he giuuald 
mid gode meron habdi 2875, aus ni uurdi cuman uuisaro uuarsago, 
eftha crafixigoro und ni uurdi, that uuarsago uuari uuisaro eftha that 
he giuuald meron habdi, 

III« Eine parataktische Gruppe: mi nis an minumu hugi tueho: 
min gest is garu te faranne 4780, aus mi nis tueho, ne ik fare und 

min geM is garu te faranne. 

24» 
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§ 547« £• Durch Mischung eines einzelnen Satzes mit einer parataktischen 
Gruppe: im tho bediu befal ge te seggennea, huuo man himilriki gehalon 
scoldiy gia he im geuualt fdTgaf^ that sie tnostin helean 1838, aus htdiu 
bifalahj ge te seggennea ge te heleanne und bifalak te aeggeanne, gvi 
im geuualt fargaf^ that sie mostin helean ] thar 'bediu uuirdid ia thiv 
lera te frumu liudio bamun, iac uuirdid the man gode 2483, aus bediu 
uuirdid ia thiu lera te frumu ia the man gode und bediu uuirdid: ia 
uuirdid thiu lera te frumu ia uuirdid the man gode] themu is bediu 
giduan^ himilriki biloke^i^ endi hellie sind imu open 3077, aus is bediu 
giduan^ himilriki biloken endi hellie giopanod und is bediu giduan: i* 
himilriki biloken endi hellie sind imu open. 

8 «)4o« p^ Durch Mischung einer hypotaktischen Gruppe mit einer hypo- 
taktischen Gruppe: 

I. Die Mischung entsteht durch Zusammenfassung: nio the 
man so hardo ni utias giserit mid suhtiun: thoh ina Satanases feknea 
iungoron habdin undar handun, thoh im simbla ferh fargaf helandeo 
Crist 2272, aus so hardo ni uuas giserit, that im Crist ni fargabi und 
thoh habdin, thoh fctrgaf] fargaf fegiun ferah, them the fusid uuas an 
helsid: than gideda ina heland seif, quican aftar doda 2353, aus: gab 
Leben dem, der starb, und: wenn er starb, dann erweckte ihn der 
Heiland; quad, that oft luttiles huat liohtora uurdi, so hoho afhu^i, 
so duot himilriki 2625, aus liohtora uurdi than duot und so hoho afhuobi, 
so duot] so hues so thu mi bidis, thoh thu mi thesaro heridomo haVbaro 
fergos, thoh gidon ik 2756, aus so hues so thu bidis, so gidon ik und 
thoh thu mi fergos, thoh gidon ik it; fragode Krist endi gemo bad, 
that he im that gisagdi, ef he sunu uuari 5082, aus fragode, ef und 
bad, that gisagdi, ef] thiu thioda ne lattn, uuas im uuilleo mikil, huat 
sia im bittres tu^ bringan mahtin 5642, aus ne latt/i, siu ni brahti und 
ttuas im uuillio^ huat, 

II. Die Mischung entsteht durch Kreuzung: 

a. Von zweigliedrigen Gruppen: mcnri ni uuard than uuidor 
an thesaro uueroldi, butan so is uuilleo geng 535, aus mari ni uuard 
butan so und mari ni uuard uuidor, than so] ebenso thar ni uuns 
uuerodes than mer, butan that he thar encora gode thionoda 860, gi ne 
suerie?} suuidoron edos, butan so ic iu uuordun gebiudu 1518; ne galho 
thu far thinun geiun, that siu ni uu^erde farloren 1561, aus ne galbo 
far thinun gelbun, that sie ni uuerden und far thinoro gebu, that siu 
ne uuerde] ne sculun gi geuuadeas than mer egan, butan so gi than an 
hehbean 1855, that siu, uuihtes than er ni gerodi, biutan that man iru 
Johannes hobid gabi 2773, thoh uui t-e meti habdin te gebanne, so uvi 
mahtin fargelden mest 2833, aus so filo habdin, so uui mahtin fargehltn 
und habdin mest, that uui mahtin fargelden] habe grote giuuald., huene 
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thu gebinden uuillies 3075^ aus giuuald thes thu binden uuillies und 
habe kusty huat — ; ebenso thu giuuald habes^ huai thu thiggean uuil- 
lies 4485, uuirdid mansterbono mest, thero the gio an thesaru middil- 
gard suulti thurh suhti 4325, aus uuirdid mansterbono mest, thero the 
uurdi -f- faruuirdit manno mesty thero the suulti] sprak thiu selbon 
uuordf so he er dede 4799, aus spraky so he er dede und sprak thiu 
selbon uv^rdy thiu he er dede] allumu cunnie adelien, dl so iro geuurhti 
sind 5096, aus adelien, al so sie uuerde sind und geban god efiha uiily 
al so iro geuurhti sind. 

b. Von dreigliedrigen Gruppen: sculun geld nirr^an alles 
thes unrehteSy thes gi odrum gilestead endi than thea saca ne gisonead 
1623, aus geld niman thes unrehtes, thes gi gilestead j than gi ne giso- 
nead und sculun uuiti antfahaii, than gi unreht gilestead endi than 
thea saca ne gisonead. 

C. Einer zwei- und einer dreigliedrigen Gruppe: mag that 
an is hugi mera manno gehuuilicumu uuesan^ that hi hir uuammas 
geduoty than hi ahtogea odres mannes saca endi sundea 1711, aus mag 
that mera uuesany that hi uuammas geduoty than odres mannes saca 
endi sundea und mag that mera uuesan^ that he uuam ne geduoty than 
hi ahtogea. 

G. Durch Mischung von zwei durch Parataxe gebildeten Gruppen: § 549* 
uuiopun modar managa: ni mähte siu im nio giformon 736, gekreuzt 
aus uuiopuny ni mahtun und uuiop modar manag y ni mähte] het sie im 
nahor gangany Andreas endi Petrus erist sana, endi bedie mid im Ja- 
cobus endi Johannes; sie cos that bam godes endi gumono filuy Mat- 
theus endi Thomas 1255, aus het erist, cos than und het gangan (ohne 
erist) ] sie cos. — sculun midan filu erlös eduuordo, so huue so it ofto doty 
so uuirdid is simbla uuirsa 1514, aus: sie sollen Eide vermeiden, sonst 
geht es ihnen schlimm, und: sie sollen keine Eide schwören; wer es 
thut, dem geht es schlimm; that mugi bediu anthengeany ge that hi an 
thesoro erdo odog libbeay ga thoh uualdand gode te thanke getheono 1656 
(C ersetzt thoh durch oc)y aus ge that libbeay ge that getheono und that 
libbea endi thoh getheono. — than mer ni habdin biutan girstin brod fibi] 
htiat mag that thoh thesaru menigi 2843, aus wir haben nur fünf Brode; 
was vcnnag das?, und wir haben fünf Brode; doch was vermag das? 

n. Durch Mischung hypotaktischer mit parataktischen Gruppen: . § 550* 
I. Die Mischung entsteht durch Zusammenfassung: 

a. Das Ergebniss ist eine parataktische Gruppe, deren 
erstes Glied dem hypotaktischen Bestandtheil der Mischung, deren 
zweites Glied dem zweiten Glied des parataktischen Elementes ent- 
spricht: so duot thea meginsundeon an thes mannes hugi thea godes lera, 
ef he is ni gomid uuel; elcor bifelliad sia ina ferne te bödme 2508, 
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Dritter Abschnitt. 
Störungen. 

Störungen entstehen dadurch, dass, nachdem Theile einer syn- § 551 ♦ 
taktischen Einheit ausgesprochen sind, andere Glieder der Rede Aus 
druck finden. Dann kann es geschehen, dass nach Ueberwindung der 
sich dazwischen drängenden Glieder die zuerst begonnene Einheit nicht 
so zu Ende geführt wird, wie es ohne die Hemmung der Fall ge- 
wesen wäre. 

A. Die Störungserscheinungen vollziehen sich innerhalb eines und 
desselben Satzes: es wird die Vollendung einer Bestimmungsgruppe 
oder einer Erweiterungsgruppe durch andere Glieder des Satzes ge- 
hemmt; nach Ablauf der hemmenden Glieder wird das, was von der 
Gruppe bereits ausgesprochen war, ganz oder theilweise wiederholt: 
mid 18 selbes scal san antgeldan mid gelicun lidion 1531, umbi tkines 
herren ruokiSj umbi thines frohon friundscipi 5366. 

B. Die Störung geschieht dadurch, dass ein neuer Satz begonnen 
wird, ehe der bereits angefangene Satz zu Ende gefllhrt ist: 

I. Ein einfacher Satz wird in seiner Vollendung gehemmt: 
scolda he gibod godeSy so oft so is gigengi gistod, that — , so scolda he 
uualdandes geld bihuuerban 87, ebenso 509, 587, 1044, 1395, 1678, 
1803, 1815, 1954, 2430, 3243, 3484, 5715. 

II. Eine hypotaktische Satzgruppe wird in ihrer Vollendung 
gehemmt; die Hemmung tritt ein, nachdem ein ganzer Satz oder mehrere 
ganze Sätze der Gruppe ausgesprochen sind: 

a. Dieser der Hemmung vorausgehende Bestandtheil ent- 
hält einen Nebensatz, beziehungsweise Nebensätze: so uuit thes gigir- 
nian ni mohiun^ that uuit erbiuuard egan mostin — nu uuit sv^ g-i- 

frodod sinty habad unc eldi , — so uuit so managan dag uuarun 

an thesaro uueroldi, so mi thes uundar ihunkit 148, ebenso 1 106, 1437, 

4409. 

ib. Er ist ein Hauptsatz: is erlun tho sagde soälico — that 

al sidor quam^ giuuard an thesaro uueroldi — tho sagda he, that 

580, ebenso 999, 2037, 2496, 5427. 

In den im vorigen Paragraphen unter B erwähnten Fällen ist nach § 552. 
Ueberwindung der Hemmung zweierlei möglich: 

A. Der vorausgegangene Bestandtheil der syntaktischen Einheit wird 
wieder aufgenommen: 

I. Die Wiederaufiiahme erfolgt mit Beibehaltung der Con- 
struction, die der zu wiederholende Salztheil aufweist: 
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a. Die Wiederaufnahme bietet völligen Ersatz fiir das^, 
was vor der Hemmung ausgesagt wurde: die zweite Fassung wieder- 
holt oder variiert die erste: thayi biginnid imu thunkean , iban 

thunkid imu 2496, ähnlich 4409, scolda he gibod godes , ä» 

scolda he at them uuiha uualdandes geld bihuuerban 87, so uuit thes 

an uncro iuguäi gigimian ni mohtun , so uuit giu so man^gan 

dag uuarun an thesero uueroldi 148. 

b. Die Wiederholung bietet keinen völligen Ersatz: 

!• Es wird nur ein Theil des vorher Gesagten wieder- 
holt, der andere nicht: siu mosta aflar ira magadhedi^ sidor , 

so mosta siu mid ira brudigumu bodlo giuualdan 507, he quad that 

an them selSon daga, the ', so quad he that ostana en scoldi skinau 

himiltungal 587. 

3. Es wird nur ein Theil wiederholt oder variirt, 
ein anderer durch anaphorisches Pronomen ersetzt: so duot eft manno 

so huilic, so , so duot the 1815, that than Sodomoburg^ thiu , 

that thiu than habad fridu meran 1952, that uui thin uuord endi thiu 

uuerk — huand , that uui it linon motin 2429, huo thie blindun, 

sidur , huo sie iho dadun 3661, thuo uuard thes thie uuredo gi- 

uuaro , thuo uuissa hie te uuaren 5427, ähnlich 3642. 

II. Bei der Wiederaufiiahme erfährt die Construction Ver- 
änderungen gegenüber dem, was aufgenommen wird: ne mahta t-he 

burges uuard, the habda sine mikil , thoh ni mohte he 

1674. Verwandtes 581, 999, 1048, 1395, 1441, 1803, 1845, 2037, 3245, 
3485, 5715 (die Wiederaufnahme geschieht hier 5722). 

Wird der wiederaufgenommene Satz oder Satztheil mit einer Con- 
junction eingeleitet, so bildet diese auch einen Theil der Wiederholung. 
Es wird die den Nebensatz einleitende Conjunction wiederholt: thtit 
than Sodomoburg, thiu hir thurh sundeon xLuard an afginindi eldes 

craftUy fiuru bif allen, that thiu than 1952. Aehnlich 156, 243(), 

3663, 4413. Es wird die in einem Hauptsatz enthaltene Conjunction 

wiederholt: endi is erlun tho sagde soälico , tho sa^da he 580, 

ebenso 1044, 1395, 1817, 2040, 2498, 3485, 5430, 5722. 

Die den Hauptsatz einleitende Conjunction kann auch durch so 
vertreten werden: than scolda he gibod godes , so scolda he uual- 
dandes geld 87. 

Ist der wiederaufgenommene Satz ein Hauptsatz, so kann die 
Wiederaufnahme durch so eingeleitet werden: siu mosta aftar ira 

magadhedi, sidor siu , so mosta siu 507, ebenso 589, uuelda tho 

mahtigna , so uuelda he tho selban don 1044, gehuggead gi — 

huand iu thea geuuald fargibid (ohne Bezahlung) — , so uuesat gi 
mannun ford mildea 1845. In den beiden letzten Beispielen kann jedoch 
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das einleitende so auch den Vergleich mit dem Zwischensatz herstellen. 
Die beiden ersten Beispiele sind diejenigen, in denen ein Theil des 
Ausgesprochenen nicht wiederholt wird; das einleitende so ist hier Er- 
satz für diese nicht wiederholten Theile; vgl. sibun sidun »ibuntig so 
scalt thu alaten 3251. 

B. Der vorausgegangene Theil der syntaktischen Einheit wird ein- 
fach vergessen: so he tho thana utdroc drog endi umbi thana altari 
geiig rikiun thiononj — fremida ferhtlico fraon sines, godes iungarskepi, 
grurios quamun im^ egison an them alahe 106; hier ist nicht nur die 
eigentliche Fortsetzung zu so he vergessen, sondern auch die Variation 
zu rikiun, das nicht für sich allein substantivisch stehen kann. 
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S. In § 2: nach ,D. Verba' schalte ein: E. Conjnnctioneo. — 8. 8, 
Anm.: zu eldi vgl. Bmckner, aldius. P. B. Beiträge XVII, 573. — 8, 13« 
§ 29: nach Absatz 2 schalte ein: ^Es fehlt bei den Torfain genannten 
Verben, denen auch der Infinitiv abgeht'. — 8, Si^ § 58, Z. 2 v. n. : 
statt ,§ 353' lies § 355, C, II, a. — 8. 37, § 65: der letzte Absatz ist 
an den vorletzten unmittelbar anzuschlieasen. — 8. 41« § 71, b: Absatz 1 
sollte mit Jard^^ Absatz 3 mit ,botu^, mit ydom^^ mit den Worten ,In 
manchen Fällen' jeweils ein neuer Absatz beginnen. — 8. 45« Ueber- 
schrift: lies ,des Adjectivs, Pronomens und Particips'. — Ebenda § 80, 
Z. 1: lies ,beziehung8weise Pronomens und Particips*. — 8. 55« § 98: 
zu Absatz 2 ist nach dem Citate 25^:^9 noch nachzutragen ^vom Setzer 
in Folge eines Irrthums übergangen): thu haie grote giuvald, kuefu 
thu gebinden uuillies: themu is bediu giduan^ himtlriki biloken 3075. 
— 8. 58, § 104: am Schlüsse des Paragraphen ist Folgendes als § 104a 
einzuschalten: 

Abgesehen von diesen vereinzelten Beispielen tritt der Conjunctiv 
folgendermassen im Nebensatz auf: 

A. In manchen Satzgruppen erscheint vom Conjunctiv nur der Con- 
junctiv Praeteriti: in Nebensätzen, die mit ef eingeleitet werden und 
sich nicht an ein relatives Verbum des Hauptsatzes anschliessend vgl. 
§ 472 — 473; in Nebensätzen ohne Satzeinleitung, die mit dem Verbum 
be^rinnen, vgl. § 520 (also in ,Conditionalsätzen*\ 

B. In vielen Satzgmppen kann der Nebensatz Conjunctiv Pr&sentis 
oder Conjunctiv Präteriti enthalten: 

I. Mit einer bestimmten Art der Satzeinleitung ist regelmässig 
der Conjunctiv verbunden: mit thohy vgl. § 516, wohl auch mit humedar^ 
wo nur ein Fall ü}>erhaupt belegt ist, vgl. § 476. 

IL Der Conjunctiv steht bei bestimmten Arten der Satzein- 
leitung in Verbindung mit einer bestimmten Beschaffenheit des über- 
geordneten Satzes: 
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a. Er steht regelmässig: bei ef nach relativen Verben, 
vgl. § 471, bei er nach positivem Hauptsatz, vgl. § 474, bei than in der 
Vergleichiing nach positivem Hauptsatz, vgl. § 490. 

Ö. Er steht facultativ: in den mit n^a eingeleiteten Sätzen, 
vgl. § 478; in den mit ne beginnenden Sätzen steht der Conjunctiv bei 
präsentischer Fassung von Haupt- und Nebensatz, während bei präteri- 
taler Fassung der Indicativ gesetzt wird, vgl. § 519; in den mit ihai 
eingeleiteten Nebensätzen, nämlich: 

1. Im Anschluss an negirten Hauptsatz: 

An negirte Verba des Bewirkens, vgl. § 496, 
H, 6, 4; § 503, Ä, 1; des Erkennens: § 503, 6, 2, aa. 

An negirten Hinweis mit «o + Adjectiv oder 
Adverb, vgl. § 500, H, i. 

Ohne Anschluss an relative Ausdrücke des 
Hauptsatzes, vgl. § 510, H, a. 

3. Im Anschluss an einen fragenden Hauptsatz mit 
negativer Bedeutung, vgl. § 501. 

3. Im Anschluss an Nomina oder Verba des Haupt- 
satzes, die einen Wunsch, eine Fähigkeit, eine Verpflichtung bezeichnen, 
vgl. § 495, A, I, 6, 2; § 496, H, 6, 3; § 498, IV, 6, 2; § 503, 6, 3; § 504, 
II, i; § 506, B; § 508, A, I, J, 1 ; HI, 6; A, IV. 

4. Im Anschluss an adverbielle Ausdrücke des 
Hauptsatzes, die eine Zielbezeichnung enthalten, vgl. § 497, III, 6, 2; 
§ 508, A, HI. 

5. Im Anschluss an Ausdrücke des unsicheren 
Meinens oder Erkennens, vgl. § 496, II, ft, 1 ; § 498, IV, 6, 1 ; § 503, 
ft, 2, a, aa, 

6. Im Anschluss an objective Verba des Denkens: 
hier bildet der Nebensatz den Inhalt eines Wunsches, vgl. § 503, 6, 
2, a, hh. 

7. Im Anschluss an Nomina oder Verba des Haupt- 
satzes, die eine Aussage bezeichnen; wo der Nebensatz nicht eine Auf- 
forderung, sondern eine Mittheilung enthält, steht der Conjunctiv häufiger 
bei präteritaler als bei präsentischer Fassung, vgl. § 495, A, I, ä; § 496, 
II, 6, 2; § 503, 6, 2, /?, aa^, § 506, B; § 508, A, H, 6, 2. 

8. Endlich steht der facultativc Conjunctiv in den 
Nebensätzen, die mit Indefinitpronomen eingeleitet sind; auch hier be- 
günstigt präteritale Fassung den Conjunctiv, vgl. § 518. 

III, Der Conjunctiv steht bei bestimmten Arten der Satzein- 
leitung ohne Verbindung mit einer bestimmten BeschaflFenheit des über- 
geordneten Satzes: bei ihai (, Absichtssätze'), vgl. § 510, C, II, 6; im 
Relativsatz, vgl. § 467, B (letzter Absatz); bei der Einleitung mit ihin 
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nier, vgl. § 517; bei so (,al8 ob'), vgl. § 483, B, I; bei den mit der Nega- 
tion eingeleiteten Sätzen, deren Hauptsatz keinen Hinweis auf den Neben- 
satz enthält, vgl. § 519, C, 11. 

IV. Der Conjunctiv steht bei einer bestimmten Beschaffenheit 
des übergeordneten Satzes ohne ßücksicht auf die Art der Einleitung 
des Nebensatzes: 

a. Wenn der übergeordnete Satz einen Imperativ oder 
auffordernden Conjunctiv enthält, vgl. § 521. 

5. Wenn der übergeordnete Satz selbst ein conjunctivi- 
scher Nebensatz ist, vgl. § 540. 

C. Wenn der übergeordnete Satz mit ef oder so htie so 
u. dgl. eingeleitet ist, vgl. § 541. 

S. 67, § 126, Z. 3: nach ,3065' schalte ein 3168. — 8. 74, § 146, 
A, in, b: statt ,§ 212' lies § 211. — S. 76, § 148, letzte Zeile: das Citat 
aus 3309 gehört in den nächsten Absatz. — S. 86, § 163, B, II, Z. 1: 
lies ^angegin (Dat. 2269 M, Acc. 2269 C, unentschieden 346)'. — Ebenda 
Z. 7: statt ,§113' lies § 137. — 8. 87, § 164, Abs. 5, Z. 3: statt ,3523' 
lies ,3524, das freilich auch Dativ sein könnte'. — 8« 94: vor § 179 ist 
die Ueberschrift einzuschalten: Zweites Capitel, und dementsprechend 
S. 98 zu schreiben: Drittes Capitel. — 8. 95, § 181, Z. 9 v. u.: streiche 
die Worte: ^uiierdan {an forahtun 5812)'. — 8. 96, § 181, B gegen 
Schluss: uuesan mit seinen Belegen gehört unter C, H nach uuerdan^ 
auch bei uuesan müsste die Bemerkung vorausgehen: ,meist intralocal, 
aber'. — 8. 101, § 187, C, Z. 5: statt ,31' lies 30. — 8. 104, § 192, 
Abs. 3: mit Enthält sollte ein neuer Absatz beginnen. — 8. 114, § 206, 
A, in, 6, 4, y, cc: diese Unterabtheilung ist zu streichen; das Beispiel 
gehört unter 4, ßi Christus kann nur Object, nicht Subject eines uuan 
sein. — 8. 117, § 211: statt ,§ 10' lies § 59—62. — 8. 136, § 226, U: 
vgl. dazu jetzt auch Jellinek, Zeitschr. für deutsches Alterthum, 40, 
331. — 8. 138, § 242: ich möchte hinzufügen, dass also Braune nicht 
berechtigt ist. Hei. 1312 at mahle M durch an mahle C V zu ersetzen 
(Bruchstücke der alts. Bibeldichtung, S. 41). — 8. 139, § 243, D, II, h: 
das Beispiel 4675 gehört unter C. — 8. 140, § 246, 0, H, a: die Belege 
11 und 2787 gehören unter h. — 8. 146, § 249, B, HI: nach Z. 3 schalte 
ein: a. Die Präposition ist Ergänzung des Verbs. Statt den Bezeich- 
nungen a., 6., c. lies 1., 2., 3., statt d., e. lies 6., c. — 8, 151, § 254, 
C, I, a: vielleicht ist mit Piper (Anmerkung zu dieser Stelle) hieher 
auch 648 zu rechnen: gengun thiu cumbl fori undar uuolenuny da- 
gegen nicht 323, wie gerade der Vergleich mit 298: undar iru be- 
weist. — 8. 161, § 261, C, I, i, 2, a: Absatz 2 ist an Absatz 1 unmittel- 
bar anzuschliessen. — 8. 176, § 282, d, 2: statt der ersten Zeile 
setze : 
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2. Dies ist nicht der Fall: 

o. Das Subject ist eine Person: 

Vor Schluss des Paragraphen ist sodann einzuschalten: 

ß. Das Subject ist keine Person: so erscheinen 
die Verba: ffidragan 749, kinan 2409, standan 1811, uuerdan 2408. 

8. 180, § 288, I, J, 2: streiche den Beleg 4934, der richtig a, 2, ß 
steht. — S. I9I9 § 306, A, I, a, 1, er: vor geldan trage nach: getan: godun 
mannun f agare fehoscattos 1545. — 8, 196, § 311, III, 6, 2, o, aa, Ab- 
satz 2: der Beleg 2545 ist zu streichen. In meiner Ausgabe liegt hier 
ein Druckfehler vor, indem vor durdu mid ausgefallen ist. — 8« 300, 
§317: der Paragraph steht an falscher Stelle; er gehört nach § 340. 
— 8. 314, § 342, A, I, 6, 2, a, Z. 3: nach ,BegriflFe^ schalte ein: ,ohne 
unmittelbar abhängige Ergänzung^; der gleiche Zusatz ist zu machen 
ebenda 2, ß nach ,BegriflF^ — 8. 318, § 343, Z. 1 v. u.: tilge den Beleg 
4043, indem die Ergänzung fan dode durch die relative Bedeutung 
von astandan bedingt ist, während in 2331 das Verbum zwar relativ, 
aber keine seiner Ergänzungen dadurch bedingt ist. — 8. 319, § 344, 

A, I, a, 1 : der Beleg 4040 gehört nicht hieher: nach innan ist ihes zu 
ergänzen und das Ganze § 345, A, I einzureihen. — 8« 333, § 346 a, 

B, I, 6, 1, «: tilge den Beleg 2724. — 8. 334, § 358, B, HI, a, zweiter 
Absatz: tilge den Beleg 2429. — 8. 335, Z. 4 v. 0.: füge hinzu: ,sonst 
wird regelmässig das Pronomen wiederholt: z. B. ihin uuord endi thin 
uuerk 2429^ — 8. 339, § 367, H, a: statt ,§ 442' lies § 439. — 8. 345, 
§ 381, D, n, c, 2: statt ,§ 551' lies § 552. — 8. 365, § 421, A, II: der 
Beleg 2885 gehört unter I. Der Beleg 4176 gehört nicht hierher; es ist 
eine Abtheilung IV zu bilden, in der beide Verba imperfectiv sind. — 
8. 375, § 428, A, l,h,2: der Abschnitt sollte so lauten: 

3. Dies ist nicht der Fall: 

a. Der erste Satz enthält ein Verbum per- 
fectivum: cuman uuard the mario an manno Höht; tho utias it all gi- 
uuarod so 371, uuard ihie gest cuman an thena lichamon; lioht uua8 
tkuo giopanod firio bamon te frumu 5770. 

ß. Der erste Satz enthält ein Verbum imper- 
fectivum: das sechste Weltalter sollte kommen. Than habda thuo drohtin 
god Romano liudeon farliuuan rikeo mesta 53. 

8. 376, m, a, 2, a, aa: die Belege 159, 606, 1122 gehören unter 
bb. — 8. 378, § 428, B, III, c, 2, y: die Belege 371 und 5770 sind zu 
tilgen. — 8. 384. 3, bbb: der Beleg 1812 gehört nach S. 285, unter 
2, a, aa. — Ebenda, bb, k, Z. 9 v. u.: tilge den Beleg 5732. — 8. 3S8, 
Z. 4 v. o.: der Beleg 3287 C gehört unter die Abtheilung dd auf der- 
selben Seite. — S. mO, § 455, C, Z. 8: tilge den Beleg 4896. — 8. 301, 
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§ 456, B, 11: die Abtheilung b ist zu streichen; daflir ist eine Abthei- 
lung ni zu bilden: 

III, Object in einem Satze, ,der dem übergeordneten para- 
taktisch vorausgeht: 5942^ 

S. 311, § 473, B, I: zu dem Beleg 3771 ist zu bemerken, dass 
brahtun und letun at hvs im Gegensatz zu einander stehen und da- 
durch ef der concessiven Bedeutung für uns nahe rückt. — S. 314, 
Z. 2: trage nach: siehe S. 370. — S. 330, § 502, E, I, a, 1: der Beleg 
3798 gehört nicht hierher, sondern zu § 510, C, I, h. — S. 331, § 502, 
E, I, 2: der Beleg 2753 gehört zu den wenige Zeilen nachher in den 
Klammern verzeichneten Constructionsmischungen. — S. 336, § 508, 
I, a, Z. 2 V. 0.: statt ,450' lies ,451 (Constructionsmischung, s. S. 371)'; 
der Beleg gehört aber unter 11, a, — Ebenda ft, 1 der Beleg 1308 und 
ft, 2 der Beleg 5941 gehören unter 11, 6, wo dann zwischen Wunsch 
und Bericht des Hauptsatzes geschieden werden muss. — S. 358, § 533, 
A, I, ft, 1, ß,aa, 2: tilge den Beleg 302. — Ebenda y: der Beleg 1578 
gehört unter ß, aa^ s. — S. 359, § 533, A, I, &, 2, y, aa, Z. 7 : tilge den 
Beleg 143. — S. 363, §537: am Schluss schalte ein: ,IV. Einer der 
gleichartigen Nebensätze ist eingeschaltet, ein anderer folgt nach'. Hier- 
her gehört der Beleg 1359, der fälschlich S. 364, erster Absatz steht. 
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